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Oie Wirtschaftslage des Bundesgebiets 1m März I April1952 

Allgemeiner Überblick 

Unter dem Eindruck gewisser Absatzschwierig­
keiten im Verbrauchsgüterbereich und ähnlicher, 
aber zumTeil viel stärkerer Hemmungen im Aus­
land sind in den letzten Monaten verschiedent­
lich sehr ernsthafte Besorgnisse hinsichtlich des 
weiteren Konjunkturverlaufs geäußert worden. 
Die faktische Wirtschaftsentwicklung bietet bis­
her freilich ein anderes Bild. Trotz der teilweise 
bestehenden Stockungen ist z. B. die Zahl der 
registrierten Arbeitslosen, deren absolute Höhe 
übrigens aus mancherlei Gründen einen viel zu 

15. April wieder eine Zunahme der Arbeitslosig­
keit um etwa 5 000 registriert wurde, so lag das 
neben den Schulentlassungen hauptsächlich dar­
an, daß die Besatzungsmächte zum 1. April ihr 
deutsches Personal reduzierten und die Lage des 
Osterfestes viele Neueinsteilungen und vor allem 
deren Meldung verzögerte. Die Entwicklung der 
Beschäftigung ist jedenfalls allen Berichten zu­
folge weiter gut, vor allem in den Außenberufen. 
So hat namentlich die Bautätigkeit mit einer 
Intensität eingesetzt, die in Anbetracht der Tat-
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ungünstigen Eindruck von der wirklichen Wirt­
schaftslage erweckt, im März stärker als in ande­
ren Jahren zurückgegangen. Dabei ist gewiß zu 
berücksichtigen, daß die saisonmäßige Entlastung 
des Arbeitsmarktes in diesem Jahr wegen des 
schlechten Wetters relativ spät eingesetzt hatte, 
so daß, namentlich im Vergleich zum Vorjahr, 
einiges nachzuholen war. Aber das ist im März 
in vollem Umfang geschehen. Allein. in diesem 
Mcnat haben beinahe ebensoviel Arbeitslose Be­
schäftigung gefunden wie 19 51 von Mitte Januar 
bis Ende März. und wenn bei der Zählung am 
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sache, daß der Überhang an unvollendeten Bau­
ten aus der vorjährigen Saison wesentlich nied­
riger ist als 1951, auf einen verhältnismäßig 
großen Umfang der Neuplanungen schließen läßt. 
Aber auch die übrige Industrieproduktion hat 
sich im ganzen nicht ungünstig entwickelt. Ihr 
Gesamtindex ist von 13 7 im Februar auf 13 8 im 
März gestiegen. Er lag damit wieder um einen 
Punkt über dem Stande vom Januar, aber freilich 
noch um 1 5 Punkte unter dem bisherigen -
allerdings weitgehend saisonbedingten - Höchst­
stand vom November vorigen Jahres. 



Schwierigkeiten 

im Verbrauchsgütersektor 

Weiter gesunken ist dabei, wie bereits ange­
deutet, die Verbrauchsgüterproduktion. Obwohl 
aus Saisongründen eher eine leichte Zunahme 
fällig gewesen wäre, ging ihr Index (1936 = 100) 

von 127 im Februar auf 122 im März zurück, 
womit der vorjährige Höchststand vom Novem­
ber um 22 und der vorjährige Durchschnittstand 
immerhin um 10 Punkte unterschritten wurde. 
Dabei ist die Produktion vielleicht weiterhin da­
durch gestützt worden, daß die Industrie in stär­
kerem Maße als sie es sonst um diese Jahreszeit 
zu tun pflegt auf Lager produzierte, um Entlas­
sungen nach Möglichkeit zu vermeiden und für 
einen etwaigen späteren Nachfragestoß gerüstet 
zt< sein. 

Die Ursachen dieser Stagnation liegen be­
kanntlich in den außerordentlich vorsichtigen 
Dispositionen, die der Handel zumindest in den 
ersten drei Monaten des Jahres getroffen hat. Im 
Februar, dem letzten Monat, für den Angaben 
zur Verfügung stehen, lag der Mengen~ Index des 
Auftragseingangs in den Verbrauchsgüterindu­
strien nur noch bei 109 vH des Standes von 1949 

gegen 146 im vergangenen November, dem 
Höhepunkt der vorjährigen Zwischenbelebung 
der Verbrauchsgüterkonjunktur, und 168 im Fe­
bruar 19 5'1, der Wende der großen, durch den 
Korea-Konflikt ausgelösten Hausse. Im Vergleich 
zum Durchschnitt der Monate Mai bis August 
vorigen Jahres war er freilich noch immer um 
17 Punkte höher. Daß sich der Handel so zurück­
hielt, war zweifellos in erster Linie auf die sin­
kende Preistendenz, vor allem an den internatio­
nalen Rohstoffmärkten, zurückzuführen. Aber 
auch die Nachfrage der Konsumenten bot zu­
nächst keinen zwingenden Anlaß, aus dieser Re­
serve herauszutreten. Die Einzelhandelsumsätze 
waren zwar, wie schon in unserem letzten Bericht 
betont wurde, im ersten Quartal keineswegs so 
gering wie häufig angenommen wird, aber ande­
rerseits blieb auch - hauptsächlich wohl infolge 
des ungünstigen Wetters und des relativ späten 
Ostertermins - der an sich fällige Saisonanstieg 
zunächst aus, so daß die Umsätze im März so­
wohl wertmäßig als auch mengenmäßig wieder 
niedriger waren als im Vorjahr. Allerdings konnte 

von einer ständigen Verschlechterung der Ab­
satzaussichten dabei keine Rede sein. Im Gegen­
teil: Vergleicht man die Indexziffern des Waren­
eingangs und des Umsatzes im Einzelhandel mit­
einander, so zeigt sich, daß nunmehr schon seit 
Monaten der Wareneingang geringer war als der 
Umsatz oder m. a. W. der Einzelhandel in ge­
wissem Umfang von seinen Lägern gelebt hat. 
Eine solche Entwicklung aber muß früher oder 
später zu einem neuen Anstieg der Aufträge füh­
ren, und zwar besonders dann, wenn gleichzeitig 
auch die Einzelhandelsumsätze wieder wachsen. 
Dieser Wendepunkt scheint nun tatsächlich er­
reicht zu sein. Etwa seit Ende März hat sich, vor 
allem unter dem Einfluß der wärmeren Witte­
rung, das Einzelhandelsgeschäft im allgemeinen 
fühlbar belebt, und das wird zweifellos dazu 
beitragen, daß der Einzelhandel wieder in stär­
kerem Umfang bestellt und den empfangenen 
Impuls damit an die Industrie weiterleitet. 

Allerdings wäre es sicher nicht korrekt, die 
augenblicklichen Schwierigkeiten im Verbrauchs- · 
gütersektorlediglich als ein Wellental des in die­
sem Konjunkturbereich üblichen "Zwischen­
zyklus" zu betrachten, der sich weitgehend aus 
den hier besonders starken Lagerschwankungen 
erklärt. Zweifellos wurzelt dieses Mal die Stö­
.rung tiefer. Stimuliert zuletzt noch durch die 
Obernachfrage während der "Korea-Hausse" 
sind einmal im Verlauf der letzten Jahre die Ka­
pazitäten einiger Verbrauchsgüterindustrien so 
erweitert worden, daß es auch bei einer wesent­
lich regeren Nachfrage als in den vergangenen 
Monaten teilweise schwer sein wird, sie voll aus­
zunutzen. Andererseits bildet sich die Nachfrage 
mit der Befriedigung zumindest eines Teils des 
in den Knappheits-Jahren entstandenen Nach­
holbedarfs offensichtlich allmählich um. Der Be­
darf an Kleidung, Schuhen u. dgl. tritt zumindest 
relativ etwas zurück, während z. B. die Ausgaben 
für Reisen, Kulturleistungen u. ä. stärker in den 
Vordergrund rücken. Nachdem die Bestände an 
dauerhaften Konsumgütern bis zu einem gewis­
sen Grade aufgefüllt sind, wird in stärkerem 
Maße auch wieder an die Auffüllung der mone­
tären Reserven, d. h. ans Sparen gedacht. Volks­
wirtschaftlich ist das auch durchaus zu begrüßen. 

· Mit der stärkeren Zurückhaltung des Konsums 
steht ein größerer Teil der Grundstoffe und son-
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stigen Produktionsfaktoren für die Investition 
und die wachsenden Staatsbedürfnisse zur Ver­
fügung. Die Ausgabenverlagerung, beispielsweise 
die vom Textilsektor auf Dienstleistungen, kommt 
auch teilweise der Notwendigkeit von Devisen­
einsparungen entgegen. Würde etwa die Textil­
industrie laufend auf dem Niveau vom ersten 
Vierteljahr oder vom Herbst vorigen Jahres pro­
duzieren, so würde das einen Nachschub an Roh­
stoffen zur Voraussetzung haben, der beim ge­
genwärtigen Stand der Ausfuhr auf die Dauer 
kaum sichergestellt werden könnte, zumindest 
sofern es sich um nur gegen Hartwährungen er­
hältliche Rohstoffe handelt. Auf der anderen 
Seite aber haben die Änderungen in der Einkom­
mensverausgabung für einige Wirtschaftszweige, 
die sich auf ein anhaltend starkes Wachstum 
ihres Absatzes eingestellt und entsprechend in­
vestiert hatten, natürlich zunächst gewisse Schwie­
rigkeiten zur Folge, besonders wenn zum Ausbau 
der Anlagen und zur Erhöhung der Betriebsreser­
ven in größerem Umfang fremde Mittel aufge­
nommen wurden. 

.... aber anhaltend gute 

Investitionskonjunktur 

Daß sich aus dieser Lage kontinuierliche Nie­
dergangstendenzen entwickeln könnten, ist auf 
Grund der allgemeinen Konjunkturlage aber so 
gut wie ausgeschlossen. Absatzstockungen im 
Verbrauchsgüterbereich können zu einem Krisen­
keim für die Gesamtwirtschaft immer nur dann 
werden, wenn sie auch auf den Investitionsgüter­
sektor übergreifen und damit die Tendenz zu 
einem gegenseitige~ Hinabdrücken des Produk­
tions- und Beschäftigungsniveaus auslösen. Diese 
Gefahr besteht jedoch heute nicht. Schon in den 
vergangeneu Monaten hat sich gezeigt, daß un­
geachtet der Produktionseinschränkungen in den 
Verbrauchsgüterindustrien Produktion und Be­
schäftigung in den übrigen Wirtschaftszweigen 
eher stärker als saisonüblich ausgedehnt wurden, 
so daß das Masseneinkommen nach Überwindung 
des Saisontiefs zweifellos wieder im Wachsen be­
griffen ist und damit auch der tn den Verbrauchs­
güterindustrien auf Grund des oben geschilder­
ten "Lagerzyklus" ohnehin fällige Produktions­
umschwung sicher gefördert werden wird. Daß 
die Investitionsgütererzeugung durch die partiel-



len Schwierigkeiten im Verbrauchsgütersektor 
nachhaltig beeinträchtigt werden könnte, ist 
nämlich allein schon deshalb höchst unwahr­
scheinlich, weil in der übrigen Wirtschaft nach 
wie vor ein erheblicher Investitionsbedarf besteht, 
der die Konjunktur der Investitionsgüterindu­
strien von der der Verbrauchsgüterindustrien 
weitgehend unabhängig macht und ihr der letzte­
ren gegenüber sogar eine bestimmende Rolle ein­
räumt. Aber auch die Verbrauchsgüterindustrien 
scheinen trotz der seit dem Ende der Korea­
Hausse zeitweilig im verstärkten Maße aufgetre­
tenen Absatzschwierigkeiten ihre Investitions­
tätigkeit nicht wesentlich eingeschränkt zu haben. 
Wie aus dem Absatz von Textilmaschinen, Leder­
bearbeitungsmaschinen u. dgl. geschlossen wer­
den kann, sind ihre Investitionen vielmehr nach 
wie vor beträchtlich, nur daß sie· unter dem 
Zwange der verschärften Konkurrenz nun nicht 
mehr in erster Linie auf eine Ausweitung des 
Produktionsapparates, sondern vornehmlich auf 
Rationalisierung hinzielen, worin in der Tat eine 
Möglichkeit liegt, die Absatzschwierigkeiten bis 
zu einem gewissen Grade auch aus sich heraus 
zu überwinden. Die Investitionsgüterindustrien 
leiden deshalb auch bisher nicht unter Auftrags­
mangel. Ihr Auftragseingang liegt im Gegenteil 
bei den entscheidenden Sparten nach wie vor 
über dem Umsatz, und der Faktor, der ihre Pro­
duktion begrenzt, ist weiter im wesentlichen die 
Verfügbarkeit über gewisse Grundstoffe, wie vor 
allem Stahl und Stahlerzeugnisse, und nicht etwa 
der Absatz. 

Gerade in dieser Hinsicht haben sich jedoch 
die Aussichten auf eine Intensivierung der Inve­
stitionskonjunktur in der letzten Zeit fühlbar 
verbessert. Der Abschnitt über "Produktion, Ab­
satz und Beschäftigung" bringt hierüber näheres 
Material. So hat sich vor allem die Kohlenver­
sorgi.mg weiter entspannt, da auf der einen Seite 
der Bedarf schon aus Saisongründen nicht mehr 
gestiegen ist, während auf der anderen Seite die 
Förderung sich nach wie vor relativ günstig ent­
wickelte und die Einfuhr amerikanischer Kohle 
bisher noch immer beträchtlich war. Die NE­
Metall-Knappheit kann, nachdem unter dem Ein­
fluß der internationalen Preisentwicklung die 
spekulative Nachfrage abgeklungen ist und die 
Hortungsläger allmählich aufgelöst werden, fürs 
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erste sogar als weitgehend überwunden gelten. 
Einen ausgesprochenen Engpaß bildet zur Zeit 
eigentlich nur noch die Stahlversorgung, beson­
ders das Angebot an Stahlblechen. Aber auch hier 
wird der Produktionsspielraum der verarbeiten­
den Industrie mit der zwar langsamen, aber stän­
digen Ausdehnung der Stahlerzeugung nach und 
nach erweitert. Freilich dürfen diese Fortschritte 
ebensowenig überschätzt werden. Was z. B. Kohle 
anbelangt, so ist es fraglich, ob sich die Förde­
rung in den kommenden Monaten, in denen sie 
saisonmäßig gewöhnlich abnimmt, w-eiter er­
höhen wird. Außerdem hängt die Angebotslage 
bei Kohle gegenwärtig noch immer stark von der 
Einfuhr amerikanischer Kohle ab. Im ersten Vier­
teljahr wurden 2,8 Mill. t eingeführt, für das 
zweite Vierteljahr ist eine Einfuhr von 1 bis. 1,5 

Mill. t in Aussicht genommen. Die Entspannung 
der Kohlenlage wird also nach wie vor mit einer 
starken Belastung unserer ohnehin angespann­
ten Dollarbilanz erkauft. Auch die Stahlversor­
gung kann vor dem Wirksamwerden umfangrei­
cherer Investitionen nur schrittweise verbessert 
werden. Würden - etwa im Zuge eines stärkeren 
Konjunktur~uftriebs - erneut spekulative Käufe 
einsetzen, so würden überdies im Grundstoff­
sektor alsbald wieder Verknappungserscheinun­
gen auftreten. Andernfalls aber kann damit ge­
rechnet werden, daß sich der güterwirtschaftliche 
Spielraum der Investitionskonjunktur zumindest 
allmählich erweitert und daß damit der entschei­
dende Impuls, der bisher von den Grundstoff­
und Investitionsgüterindustrien auf die gesamte 
Konjunkturentwicklung ausging, nicht nur erhal­
ten bleibt, sondern sogar noch verstärkt wird. 

Die außenwirtschaftliche Lage 

Freilich fällt neben den im Verbrauchsgüter­
bereich bestehenden Schwierigkeiten zur Zeit 
auch noch ein anderer Schatten auf die Wirt­
schaftslage der Bundesrepublik, und zwar in Ge­
sfalt der erheblichen Hindernisse, denen unsere 
Ausfuhr seit Monaten auf wichtigen Märkten be­
gegnet. Im März war die Ausfuhr zwar wieder 
etwas höher als im Februar, aber diese Zunahme 
hat nicht ausgereicht, um zu vermeiden, daß sich ~ 

bei einer längerfristigen Betrachtung nach wir 
vor eine leicht rückläufige Entwicklung ergibt. 
Im Monatsdurchschnitt des ersten Quartals be-
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trug die Ausfuhr jedenfalls nur l 321 Mill. DM 
gegen 1 336 und 1 347 Mill. DM im Monats­
durchschnitt des vierten und dritten Quartals 
von 1951. Gleichzeitig aber ist die Gesamtein­
fuhr von 1 326 im dritten Vierteljahr 1951 auf 
l 441 Mill. DM im ersten Vierteljahr 1952 ge­
stiegen und die durch Auslandshilfe finanzierte 
Einfuhr von 160 auf 34 Mill. DM gesunken. Die 
Bilanz des .,kommerziellen" Außenhandels 
schloß also im Monatsdurchschnitt des ersten 
Quartals wieder mit einem P a s s i v saldo in 
Höhe von fast 86 Mill. DM gegenüber einem 
A k t i v saldo von 180 bzw. 115 Mill. DM im 
Monatsdurchschnitt der beiden vorangegangenen 
Vierteljahre ab, die des gesamten Außenhandels 
mit einem Passivsaldo von fast 120 Mill. DM 
gegenüber einem Aktivsaldo von 21 bzw. 60 

Mill. DM. 

Zweifellos handelt es sich dabei um eine Aus­
wirkung der internationalen Konjunkturentwick­

lung, die seit nunmehr fast einem Jahr durch eine 
deutliche Abschwächung der Wirtschaftstätigkeit, 
besonders des Außenhandels, gekennzeichnet ist. 
Die Verflauung geht vor allem von den Vereinig­
ten Staaten aus. Von 1 Oll Mill. $ im Monats­
durchschnitt des ersten Vierteljahrs 1951 ist die 
US-amerikanische Einfuhr auf 817 Mill. $ im 
Monatsdurchschnitt des vierten Vierteljahres ge­
sunken, und auch im Januar, dem letzten Monat 
für den uns Angaben vorliegen, belief sie sich auf 
nur 922 Mill. $. So ist es- kein Wunder, daß be­
sonders unsere Ausfuhr nach dem Dollar-Raum 
zurückgegangen ist. Im Monatsdurchschnitt des 
dritten Vierteljahres 1951 hatte sie 32,0 Mill. $ 
betragen, im Monatsdurchschnitt des vierten Vier­
teljahres 26,6 Mill. $, und im ersten Vierteljahr 
19 52 ist sie auf 2 5,2 Mill. $ geschrumpft. Da, 
wie erwähnt, gleichzeitig die Dollarhilfe stark 
beschränkt wurde, aber auf der anderen Seite die 
Einfuhr stark zunahm, ergab sich also eine weite 
Dollarlücke, auf die in den beiden letzten Mo­
natsberichten bereits nachdrücklich hingewiesen 
wurde. Sie konnte nur mit Hilfe eines beträcht­
lichen Teils der Dollarreserve der Bank deutscher 
Länder und der (zur Deckung von Akkreditiven 
unterhaltenen) Dollar-Betriebsmittel der Außen­
handelsbanken überbrückt werden. Zusammen­
genommen sind diese beiden Posten vom 30. Sep­
tember 1951 bis 31. Januar 1952 um 93 Mill. $ 
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und von Ende Januar bis Ende März dann noch­
mals um 26 Mill. $ gesunken. 

In den letzten Wochen ist diese gefährliche 
Verschlechterung der Zahlungsposition gegen­
über dem Dollar-Raum nun zwar zum Stillstand 
gekommen, da die laufenden Defizite aus dem 
Waren- und Dienstleistungsver kehr so zurück­
gegangen sind, daß sie mit den Dollareinnahmen. 
die die Bundesrepublik aus anderen Quellen er­
zielt, gedeckt werden konnten. Aber das ist ein 
"Erfolg", der sich bei näherer Betrachtung als 
überaus zwiespältig erweisen dürfte, da er über­
wiegend auf einem durd1 die Einschränkung der 
Dollarfreigaben in den letzten Monaten bewirk­
ten Rückgang der Einfuhr, also im Grunde ge­
nommen nur auf der zwangsweisen Anpassung 
des Imports an die Dollarknappheit, beruht. Mit 
dem so reduzierten Umfang dürfte die Einfuhr 
aus dem Dollar-Raum auf wichtigen Gebieten 
aber kaum mehr dem laufenden Bedarf, ge­

schweige denn dem einer höheren Produktion 
inhärenten Bedarf entsprechen. Im Interesse der 
weiteren Produk~onsausdehnung muß also mit 
aller Kraft versucht werden, die Dollareinnahmen 
zu steigern, was in der Hauptsache nur durch 
eine Erhöhung der Ausfuhr möglich sein wird. 

Eine Lösung des Problems der Dollarlüdce 
durch Substituierung von bisherigen Dollar-Ein­
fuhren durch Einfuhren aus Währungsräumen, 
denen gegenüber unsere Zahlungsbilanz zur Zeit 
günstiger ist, also vor allen Dingen durch Ein­
fuhren aus dem EZU-Raum, dürfte dagegen nur 
in gewissen Grenzen und nur unter gewissen Vor­
aussetzungen Aussicht haben. Wie schon im Ja­
nuar/Februar-Heft dieser Berichte angedeutet, 
kann einmal der EZU-Raum eine Reihe von Wa­
ren, die wir bisher aus dem Dollar-Gebiet bezo­
gen, entweder nicht oder nur zu Preisen liefern, 
die die internationale Konkurrenzfähigkeit der 
diese Waren weiter verarbeitenden Industrien 
schwächen würden. Vor allem aber ist es völlig 
ungewiß, wie lange unsere derzeit noch verhält­
nismäßig günstige Zahlungsposition gegenüber 
der EZU noch fortbestehen wird. Die am 1. April 
d. J. vollzogene Ausdehnung der Liberalisierung 
auf über 7 5 vH unserer Einfuhr im Referenzjahr 
1949 hat bisher zwar noch zu keinem wesentlich 
stärkeren Importsog (der insofern mit Sorge be­
trachtet werden müßte, als er sicher nicht in 



erster Linie lebenswichtige Rohstoffe und Nah­
rungsmittel erfassen würde) geführt. Aber auf 
der anderen Seite sind um so schwerere Gefahren 
für unsern Export nach dem EZU-Raum herauf­
gezogen. Ebenso wie die Bundesrepublik, ja z. T. 

noch in stärkerem Maße, sind nämlich auch an­

dere EZU-Länder, besonders das Sterlinggebiet 
und Frankreich, durch die internationale Kon­

junkturabschwächung in Mitleidenschaft gezo­

gen worden und zum Teil hierdurch, zum Teil 
aber auch aus internen Gründen in schwere Zah­
lungsbilanzkrisen geraten. Frankreich und Groß­
britannien mußten zur Verteidigung ihrer Wäh­
rung jedenfalls in den letzten Monaten scharfe 
Einfuhrrestriktionen verhängen und vor allem 
auch von den Notklauseln des Liberalisierungs­
kodex der OEEC Gebrauch machen und ihre bis­
herige Liberalisierung wesentlich einschränken. 
Auf einigen ihrer wichtigsten Auslandsmärkte 

steht die Bundesrepublik also plötzlich ernsten 
Ausfuhrhindernissen gegenüber. Schon im März 
sind diese Hemmungen teilweise deutlich spürbar 
gewesen, aber ihre volle Auswirkung steht aller 
Wahrscheinlichkeit nach erst bevor. Insbesondere 
bleibt in diesem Zusammenhang abzuwarten, 
wi'"e weit die britischen und die französischen 
Einfuhrrestriktionen andere Länder tangieren 
und damit zu ihren direkten Rückwirkungen auf 
den deutschen Export auch noch indirekte fügen 
werden. 

Allerdings soll das nicht etwa eine Zustim­
mung zu dem teilweise bestehenden Pessimis-

. mus hinsichtlich der internationalen Konjunktur­
entwicklung bedeuten. Die Bank deutscher Län­
der beansprucht zwar nicht, eine zuverlässige 
Prognose der Konjunktur anderer Länder geben 
zu können, besonders nicht der der Vereinigten 
Staaten von Amerika, wo politische Faktoren 
eine so große Rolle spielen. Aber andererseits 

s 

sind doch in fast allen Ländern, allein schon aus­
gehend von den Rüstungsanstrengungen, aber 
auch von der überall intensiven Bautätigkeit, so 
starke Auftriebskräfte am Werk, daß es aller 
Wahrscheinlichkeit zuwiderlaufen würde, wenn 
die gegenwärtige internationale Konjunkturab­
schwächung noch lange anhalten sollte. 

Obwohl es also durchaus möglich, ja sogar 
wahrscheinlich ist, daß sich im weiteren Verlauf 

des Jahres die Hemmungen, die dem deutschen 
Export zur Zeit aus der internationalen Kon­
junkturlage erwachsen, wieder verringern, muß 
für die nächste Zeit jedoch noch mit erheblichen 
Schwierigkeiten gerechnet werden. Die Förderung 
der Ausfuhr wird daher eine der wichtigsten Auf­
gaben der Wirtschaftspolitik bleiben, zumal die 
seit einiger Zeit in Gang befindlichen Verhand­
lungen über die Wiederaufnahme des auswärti­

gen Schuldendienstes und etwaige andere Ver­

pflichtungen gegenüber dem Ausland voraus­
sichtlich eine zusätzliche Hypothek auf unsere 
künftigen Devisen~innahmen legen werden. Der 
Stand der inneren Nachfrage ist für eine Erwei­
terung der Ausfuhr zur Zeit günstig. Er sollte 
insbesondere die Verbrauchsgüterindustrien, die 
sich bisher nur in relativ schwachem Maße wieder 
in den Export einschalten konnten, veranlassen, 
eine Lösung ihrer Absatzprobleme zumindest 
in gewissem Umfang auch durch den Export zu 
suchen, so schwierig das angesichts der zum Teil 
gleichartigen Absatzlage im Ausland auch sein 
mag. Jedenfalls muß sich ein Land, das so ein­
fuhrabhängig ist, aber- gleichzeitig auch nur 

über so geringe Devisenreserven verfügt wie die 
Bundesrepublik darüber im Klaren sein, daß es 
sein Sozialprodukt selbst auf verhältnismäßig 
kurze Sicht nur in dem Maße steigern kann, als 
ihm die Ausfuhr die hierfür erforderliche Grund­
lage schafft. 



Geld und Kredit 

Kurzfristige Kredite 

an Wirtschaftsunternehmungen 

und Private 

Die kurzfristigen Bankkredite an Wirtschafts­
unternehmungen und Private haben in den letz­
ten Wochen nicht mehr so stark zugenommen wie 
vordem. Bei den 480 wöchentlich berichtenden 
Banken - die Ergebnisse der umfassenderen mo­
natlichen Bankenstatistik liegen für März 1952 

noch nicht vor - ist das Kreditvolumen nur noch 
in der zweiten Märzwoche, also offenbar im Zu­
sammenhang mit den vierteljährlichen Zahlungs­
terminen für die Veranlagte Einkommensteuer 
und die Körperschaftsteuer (10. März), nennens­
wert gewachsen, aber hier dann freilich auch be­
trächtlich, nämlich um 271 Mill. DM. In den 
übrigen Wochen seit Ende Februar dagegen war 
entweder die Zunahme nur geringfügig oder es 
war sog_ar - wie insbesondere in der vierten 
März- und den beiden ersten Aprilwochen- eine 
erheb~iche Abnahme zu verzeichnen. Mitte April 
war daher bei den 480 wöchentlich berichtenden 
Banken das Volumen der kurzfristigen Bankkre­
dite nur um 72 Mill. DM größer als Ende Februar, 
während es im Februar um 377 Mill.DM,imJanuar 
um 257 Mill. DM und im Durchschnitt November 
und Dezember 1951 um 456 Mill. DM gewach­
sen war. Die Ursachen dieses vorläufigen Ab­
ebbens der Expansion sind nicht ohne weiteres zu 
erkennen. Vielleicht spielt eine Rolle, daß im 
Verbrauchsgüterbereich der Geschäftsgang vor 
Ostern etwas flotter war und infolgedessen einige 
vordem "eingefrorene" Kredite zurückgezahlt 
werden konnten. Ebenso ist denkbar, daß die Ent­
wicklung durch das später noch zu behandelnde, 
auf hohen Ausgaben beruhende Kassendefizit des 
Bundes beeinflußt wurde, weil der Wirtschaft auf 
Grund dieses Defizits per Saldo Mittel zuflossen. 
Aber das alles sind Vermutungen, die sich sta­
tistisch nicht eindeutig belegen lassen. Fürs erste 
würde es jedenfalls verfrüht sein, aus den Ergeb­
nissen der letzten Wochen bereits auf einen 
grundsätzlichen Tendenzumschwung der bisher 
stark expansiven Kreditentwicklung zu schließen, 
zumal sich alle neueren statistischen Angaben 
nur auf den Kreis der wöchentlich berichtenden, 

9 

vornehmlich größeren Banken beziehen, von 
denen allerdings bekannt ist, daß sie sich seit 
einiger Zeit bemühen, der ständigen Erweiterung 
ihres Kreditvolumens Einhalt zu bieten. 

Mrd. 
DM 

11,6 -· 

11,4 

11,2 

11,0 

10,8 -

10,6 

10,2 

10,0 

9,8 

ZUR KREDITENTWICKLUNG 

Kurzfristige Kredite 
der wöchentlich berichtenden Kreditinstitute 

I 
I 

·-~+-· 

~- ~- ~~- ·:- ~-

1 : ~-~ 
1 ar. 

- Wirtschaftsunternehr;:ungen 

und Private --I· ____ : ·---
---· t·' --

1 

+-----
1 

I---
1 

I 
___ j_ 

I 
I 
I 

' -.. ---1-··----~ 
1 

an 1 

öffentlich-rechtliche 1 

Mrd. 
DM 

1,2 

' ~ ":•""""] : - ·- 1,0 

~~- .-------.- Zentralbankkredite an Nichtbanken :.;.11
--...., 

I 
1,8 

/Wochenz1ff lern--··l-~-~-~-·-_--

l"'r"l-1--.JH~ - ~- 4 ·-
1 

I 
--. ----~--

1,6 

1,4 

1,2 

1 

0,8 

0,6 

0,4 

0,2 

0 ~J~F~M~A~~~~~~~~~~~FM~A~M~J~ 
1952 

1Jffa5senkf'l!drte an_ Bund un~ Umder, Schdfzwechse/ und 5Chii!Zanwelsungen und Bundes· 
anle1he, sowre Kredite an Wif'fschafl- und Pri~ilfe (nur> franztJSJsdle Zone) und iff'edife a11 
Vel"sicherungen und Ba~·spaPkass~n. 

o,a 

0,6 

0,4 

0,2 

0 

Bd~ 



Kurzfristige Kredite der Geldinstitute•) 
Zunahme ( +) bzw. Abnahme (-) in Mill. DM 

Zeit 
insgesamt 

Kredite 

an öffentl. sd!altsunter· 
Körper-I I 

an Wirt-

smalten') nehmungen 
und Private 

alle m o n a t I i c b herid!tenden Geldinstitute') 
1951 

N~vember 
Dezember 

1952 
Januar 
Februar 
März 

+ 368 
+ 629 

+ 644 
+ 425 

- 181 
- 76 

+ 188 
- 102 

+ 549 

+ 705 

+ 456 

+ 527 

darunter 480 w ö c h e n t I i c h herid!tende Geldinstitute 

1951 I November + 188 + 170 + 358 
Dezember + 396 - 159 + 555 

1952 
Januar + 502 + 245 + 257 
Februar + 257 - 120 +377 
März + 219") + 47 + 172 3) 

1. März-Wod!e - 92 3) - 62 - 30 3) 

2. März-Wod!e + 281 + 10 + 271 
3. März·Wod!e + 35 + 26 + 9 

4. März-Wod!e - 5 + 73 - 78 

1. April-Wod!e - 91 - 23 - 68 
2. April-Wod!e - 13 + 19 - 32 

•) Ohne Bank-an-Bank-Kredite. _ 1) Kurzfristige Kredite, Sd!atz­
wedtsel und unverzinsliche Schatzanweisungen. _ 2) Ohne Teil­
zahlungsbanken, KIW, Finag, Postsd!eck- und Postsparkassen­
ämter. Die Ziffern sind infolgedessen nid!t mit denen der Tabelle 
.Bankkredite und Geldkapitalbildung bei den Banken" vergleid!­
bar. - 3) Statistisch bereinigt. 

Längerfristige Kredite 
und Geldkapitalbildung 

bei den Banken 
über die längerfristigen Kredite der Geschäfts­

banken liegen für die letzten Wochen noch keine 
Angaben vor, doch ist nicht anzunehmen, daß.. 
sich ihre - von den Saisonschwankungen abge­
sehen, seit längerer Zeit ziemlich konstante -
Zuwachsrate wesentlich geändert hat. Im Fe­
bruar, dem letzten Monat, für den statistische 
Nachweise zur Verfügung stehen, belief sich ihre 
Zunahme auf 230 Mill. DM gegen 274 Mill. DM 
im Januar und ·362 Mill. DM im Monatsdurch­
schnitt des vieiten Quartals von 19 51. Saison­
mäßig ist die Erweiterung -dieser Kredite in den 
letzten Monaten des Jahres gewöhnlich am stärk­
sten, weil ein großer Teil der zugesagten Bau­
hypotheken erst nach Fertigstellung der Objekte 
ausgezahlt wird. In den Wintermonaten ist der 
Zuwachs in der Regel schwächer, wofür "dann 
' aber im Frühjahr nicht selten wieder eine gewisse 
Intensivierung der Zunahme zu verzeichnen ist. 
Es ist daher möglich, daß in den letzten Wochen 
die Expansion etwas stärker war als in den ersten 
Monaten des Jahres. 
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Zweifellos aber stand dieser Entwicklung auch 
in der Berichtsperiode eine ansehnliche, die Aus­
wirkung der Kreditexpansion auf das Geldvolu­
men weitgehend kompensierende Geldkapital­
bildung bei den Banken gegenüber. Zunächst ist 
in diesem Zusammenhang auf die weiterhin recht 
beträchtliche Zunahme der S p a r e i n I a g e n 
bei Kreditinstituten zu verweisen. Die Sparein­
lagen sind im März allein bei den 480 wöchent­
lich berichtenden lnstituten, auf die ungefähr die 
Hälfte aller Spareinlagen entfallen, wiederum 
um 89 Mill. DM gegen 99 Mill. DM im Februar 
und 112 Mill. DM im Januar gestiegen, wobei zu 
berücksichtigen ist, daß im letztgenannten Mo­
nat, aber in gewissem Umfang auch noch im 
Februar in dieser Zunahme Zinsgutschriften eine 
Rolle spielten, während im März dieser Einfluß 
erfahrungsgemäß nur noch gering ist. Schaltet 

-100 

-200 

MITTEL-UND LANGFRISTIGE KREDITE 
UND AUFKOMMEN AN LÄNGERFRISTIGEN MITTELN 

bei den monatlich berichtenden Banken 
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Monatliche Unterschiede zwischen der Zunahme der 
mittel- und langfristigen . Kredite und dem Aufkommen 
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man die Zinsgutschriften aus, so war daher die 
Zuwachsrate der Spareinlagen in den letzten drei 
Monaten annähernd konstant. Sie belief sich bei 
allen Kreditinstituten einschließlich Postspar­
kasse im Januar auf 182 Mill. DM, im Februar 
auf 178 Mill. DM und im Märzauf (schätzungs­
weise) 170 Mill. DM. Auch in der ersten April­
hälfte hat sich der Spareinlagenzuwachs bei den 
480 wöchentlich berichtenden Banken mit einer 
Zunahme von 46 Mill. DM weiterhin etwa auf 
der gleichen Höhe gehalten, was um so bemer­
kenswerter ist, als an und für sich in dieser Zeit 
sparmindernde saisonale Einflüsse (Osterfest, Be­
ginn der warmen Jahreszeit) wirksam waren. 
Der gesamte Spareinlagenbestand bei Banken, 
Sparkassen und Postsparkassen zusammen war 
Ende März 1952 mit rd. 5,6 Mrd. DM fast 0,6 

Mrd. DM höher als Ende Dezember 1951 und 
fast 1, 5 Mrd. DM höher als Ende Dezember 
1950. Die Zunahme der Sparkonten im ersten 
Vierteljahr 1952 entspricht also bereits etwa 
60 vH des Gesamtzuwachses im Kalenderjahr 
l95L ja, wenn man hier das unter Souderein­
flüssen stehende Ergebnis vom Dezember außer 
acht läßt, ist das Resultat der ersten elf Monate 
von 1951 von dem des ersten Vierteljahrs von 
l952 bereits nahezu erreicht worden. 

Der A b s a t z v o n B a n k s c h u I d v e r -
s c h r e i b u n g e n, der im Januar und Februar 
außerordentlich gering gewesen war, hat sich im 
März wieder etwas erholt. Insgesamt wurden in 
diesem Monat -neben 13 Mill. DM Industrie­
obligationen, deren Erlös nicht 'Zur Geldkapital­
bildung bei den Banken gehört, - 46 Mill. DM 
Pfandbriefe und 22 Mill. DM Kommunalobli­
gationen verkauft. Dieses Ergebnis entsprach 
etwa dem der letzten Monate von 1%1. Es wäre 
jedoch verfehlt, hieraus auf verbesserte· Absatz­
bedingungen für Wertpapiere zu schließen. Das 
Publikum hält sich vom Wertpapiererwerb nach 
wie vor fern. Auch im März traten jedenfalls 
fast nur öffentliche Stellen als Käufer auf, denn 
nicht weniger als 94 vH des Absatzes an Kom­
munalobligationen und etwa 87 vH des Absatzes 
an Pfandbriefen wurden von ihnen übernommen. 
Die öffentliche Hand bedient sich des Wertpapiers 
dabei bekanntlich nur als Instrument für die 
Weiterleitung ihrer langfristig eingesetzten Kre­
ditmitteL vor allem um sich auf diese Weise von 
den mit der Kreditgewährung verbundenen Ver-
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waltungsarbeiten zu entlasten. Daß im März der 
Wertpapierabsatz wuchs, ist also im Grunde ge­
nommen nur ein Indiz dafür, daß der Einsatz 
öffentlicher Investierungsmittel zugenommen hat, 
was weitgehend saisonbedingt ist. Im übrigen 
aber steht der Wertpapiermarkt nach wie vor 
unter dem Einfluß der Tatsache, daß sich die 
schon seit langem bestehende Zurückhaltung tra­
ditioneller Käuferschichten in Erwartung der vor 
einigen Monaten angekündigten Revision der 
bisherigen Kapitalmarktpolitik zunächst eher 
noch verstärkt hat. 

Neben den zweckgebundenen Mitteln, die dem 
Bankenapparat als Gegenwert verkaufter Pfand­
briefe und Kommunalobligationen von der öf­
fentlichen Hand zur Weiterleitung zuflossen, sind 
im März auch wieder beträChtliche Ge g e n -
w e r t m i t t e 1 von den Banken den vorgesehe­
nen Kreditnehmern unter einer gewissen Mithaf­
tung und entsprechender Einordnung in ihr Kre­
ditvolumen zugeleitet worden. Insgesamt handelt 
es sich dabei um 42 Mill. DM, von denen ca. 3 5 

Mill. DM aus ERP-Funds und ca. 7 Mill. DM 
aus STEG-Mitteln stammten. Im Februar waren 
demgegenüber nur 20 Mill. DM, im Januar 52 

Mill. DM an Gegenwertmitteln über die Banken 
zur Verteilung gelangt. über den sonstigen Ein­
satz an counterpart funds, der sich auf insgesamt 
39 Mill. DM stellte, wird im Absatz über die Ent­
wicklung des Geldvolumens berichtet, da es hier 
nur auf denjenigen Teil der Gegenwertmittel an­
kommt, der eine unmittelbare Quelle der Bank­
kreditgewährung bildet. 

Welche Mittel dem Bankenapparat im März 
überdies noch - wie üblich - in Form von I ä n -
g e r f r i s t i g e n D a r I e h e n zugeflossen 
sind, wird sich erst aus der bei Abschluß des 
Berichts noch nicht vorliegenden monatlichen 
Bankenstatistik ergeben. Im Februar waren es 
130 Mill. DM, im Januar 178 Mill. DM. Nimmt · 
man an, daß sich der Betrag im März in der 
Größenordnung von 150 bis 200 Mill. DM hielt, 
so würde die gesamte Geldkapitalbildung bei den 
Banken (Spareinlagenzuwachs, Absatz von Bank­
schuldverschreibungen, weitergeleitete Gegen­
wertmittel und sonstige aufgenommene länger­
fristige Mittel) in diesem Monat ungefähr 430 

bis 480 Mill. DM ausgemacht haben. Die Zu­
nahme der längerfristigen Ausleibungen der Ban­
ken war, wie schon oben angedeutet, sicher we-



Bankkredite und Geldkapitalbildung bei den Banken•) 
Zunahme ( +) oder Abnahme (-) in Mill. DM 

1951 1952 

1. Vj. I I I I I 
März 

2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. Januar Februar ( ) = 
gesd1är.t 

---+------7------7--------T-------+--------1 
I. Kreditgewährung 

1) Geldinstitute außerhalb des Zentral­
banksystems1) 

Kurzfristige Kredite an 
Wirtschaftsunternehmungen und Private 
öffentliche Körperschaften 

Mittel- und langfristige Kredite an 
Wirtschaftsunternehmungen und Private 

Öffentliche Körperschaften 
Schatzwechsel und unverzinsliche 
Schatzanweisungen 

Geschäftsbanken insgesamt 

2) Zentralbanksystem 
Kredi te2 ) an 

Öffentliche Körperschaften 

21 

45 

+ 9.76 

+ 94 

+ 77 

+1 081 

+ 
61 

32 

+ 868 

+ 202 

18 

+1117 

+ 12 

+ 794 

+ 158 

+ 72 

+1 023 +2 153 

4-1 032 

+ 38 

+ 899 

+ 186 

+ 256 

+2 411 

+ 456 

- 58 

+ 194 

+ 80 

+ 166 

+ 838 

- 353 Bund - 345 + 314 - 192 - 280 

Bundosbahn - 963) + 192 - + I06 - 328 

Länder - 28 - 23 - 58 + 59 - H 
Sonstige öffentliche Körpersmalten + 2 - 3 - - + I 

+ 526 

+ 7 

+ 200 

+ 30 

- 163 

+ 600 

+ 42 

+ 98 

- 28 

Wirtschaft und Private + 3 - 1 + 4 + 9 + 5 - 2 

(+ 230) 
(- 50) 

(+ 110) 

+ 45 

- 127 

- 13 

+ 
+ 

Sonstige ----------------------:-------2-+ __ + __ 2_1-+--------+-------3-+---+ ___ 2 ___ 

1

f-_+ ____ 
3 
__ +----------l 

Zentralbanksystem insgesamt I - 466 I + 500 I - 407 I - 2I I - 6H + 113 I - 91 

Insgesamt (1 + 2): Kreditgewährung des 
gesamten Bankensystems I + 615 I +I 5231 +1 746 I +2 390 I + I83 I + 713 I 

I I I 
I!. G e I d k a p i t a I b i I d u n g 

bei den Bank.en, und:zwar: 

SpareinJagen 
Absatz von Banksthuldvcrsthreibungen 
Von Banken im Bundesgebiet auf-

genommene Gegenwertmittel 
Sonstige längerfristige Mittelaufnahme 

Geldkapitalbildung insgesamt 

Ill. Saldo (1·/.!1) 

Geldsthöpfung ( +) oder Geldabsorption (-)') 

+ 110 

+ 224 

+ 282 

I+ 615 

I 

+ 136 

+ 132 

+ 140 

+ 262 I 

+ 252 
+ 185 

+ 210 

+ 370 

+I 027 I 

+ 7I9 I 

+ 518 

+ 202 

+ 192 

+ 502 

+ 1 414 1 

+ 976 I 

+ 212 

+ 53 

+ 52 

+ 178 

+ 495 

-312 

+ I87 

+ 23 

+ 20 

+ 130 

+ 360 

+ 353 

(+ 170) 

+ 68 

+ 43 

*) Bestandszahlen vgl. ,.Statististher Teil", S. 73, - 1) Kredite an Nithtbanken der für die monatlithe Bankenstatistik berithtenden Geld­
institute. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, KfW, finag, PostsdJeck~ und Postsparkassenämter. Die Ziffern sind infolgedessen nicht mit 
denen der Tabelle ,.Kurzfristige Kredite der Geldinstitute" vergleichbar. - ') Einsthließlich Sthatzwethsel, unverzinslithe SthatzanweisunJen, 
angekaufte längerfristige Wertpapiere und von Versitherungen und Bausparkassen angekaufte Ausglei<:hsforderungel). - 3) Einsthließlith I 
Südwestdeutsche Eisenbahn. - 4) Vgl. Pos. A, 1 d,er übersieht .Die Eutwicklun~ des Geldvolumens". 

sendich geringer. Wahrscheinlich hat sich also 
wiederum ein nicht unbeträchtlicher überschuß 

• des Aufkommens an längerfristigen. Mitteln über 
die entsprechenden Kredite ergeben, nachdem die­
ses schon in den Monaten von Dezember bis 
Februar die längerfristigen Kredite um etwa 660 

Mill. DM übertroffen hatte. Die Kreditinstitute 
haben damit die Verschlechterung ihres Status, 
die sie im vergangeneu Jahr infolge der im V er­
gleich zu den Kreditzusagen völlig unzureichen­
den Sparentwicklung hatten hinnehmen müssen, 
wieder weitgehend wettmachen können. Aller­
dings entspricht es auch dem Saisonrhythmus, 
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wenn in den ersten Monaten des Jahres die län­
gerfristigen Ausleibungen hinter dem Aufkom­
men an entsprechend terminierten Mitteln zu­
rückbleiben, da die Bauobjekte, wie bereits er-' 
wähnt, vielfach erst nach ihrer Fertigstellung, 
also in massierter Weise erst gegen und nach 

. Schluß der Bausaison, endgültig finanziert wer­
den. Immerhin ist es geldpolitisch von Bedeu­
tung, daß infolge dieses Rhythmus in den letzten 
Monaten auch ein Teil der kurzfristigen Kredit­
gewährung der Geschäftsbanken durch den Spar­
prozeß kompensiert wurde und insofern das Geld­
volumen nicht erweitert hat. 



Bankkredite 
an die öffentliche Hand 

Während sich somit die expansive Tendenz 
der Wirtschaftskredite in den letzten Wochen, 
wenn auch vielleicht nur vorübergehend, vermin­
derte, ist im Bereich der Bankkredite an die öf­
fentliche Hand eher eine umgekehrte Wendung 
festzustellen. In den Herbst- und in den Winter­
monaten waren die Bankkredite an öffentliche 
Stellen fast ununterbrochen rückläufig gewesen, 
vor allem weil sich die Lage der öffentlichen 
Finanzen mit dem starken Anstieg der Steuer­
einnahmen erheblich verbessert hatte, zum Teil 
aber auch, weil ein Teil der bisherigen Bank­
kredite vom "Markte" übernommen wurde, was 
teilweise übrigens wiederum auf die wachsende 
Liquidität öffentlicher Stellen zurückzuführen 
war. Selbst im März hat sich der Rückgang der 
von der öffentlichen Hand in Anspruch genom­
menen Bankkredite im ganzen noch fortgesetzt. 
Obwohl der Bund infolge der im nächsten Ab­
schnitt geschilderten starken Verschlechterung 
seiner Kassenlage schon in jener Zeit nach Er­
schöpfung seiner liquiden Mittel wieder auf den 
Kassenkredit der Bank deutscher Länder zurück­
griff, war es nämlich möglich, gleichzeitig in er­
heblichem Umfang bisher noch im Bankensystem 
(und zwar vor allem bei der Bank deutscher 
Länder) befindliche öffentliche Schuldtitel (be­
sonders der Bundesbahn) anderweitig, d. h. also 
außerhalb des Bankensystems, zu placieren. Un­
geachtet der schon damals zu verzeichnenden 
leichten Zunahme der öffentlichen Gesamtver­
schuldung war also Ende März die Verschuldung 
der öffentlichen Hand gegenüber dem Banken­
system als Ganzem noch etwas geringer als Ende 
Februar, so daß sich auf Grund dieses - durch 
andere Einflüsse freilich erheblich überkompen-

sierten - Einflusses die Bankbilanzen weiter ver­
kürzt hatten und eine entsprechend kontraktive 
Tendenz auf das Geldvolumen ausgegangen war. 

Seit der letzten Märzdekade ist jedoch dieser 
Rückgang der Bankkredite an öffentliche Stellen 
nicht nur zum Stillstand gekommen, sondern 
offenbar sogar einer erneuten Expansion ge­
wichen. Die treibende Kraft ist hierbei die Kas­
senlage des Bundes, die sich in den letzten bei­
den Monaten so stark verschlechtert hat, daß 
er sich erneut in erheblichem Umfang kurzfristig 
verschulden mußte. Am 15. April hatte er bei 
der Bank deutscher Länder bereits wieder Kas­
senvorschüsse in Höhe von 450 Mill. DM aufge­
nommen, nachdem er Monate hindurch Kassen­
kredite überhaupt nicht hatte in Anspruch neh­
men müssen. Dieser Rückgriff war so beträcht­
lich, daß er durch die noch vorhandenen Ent­
lastungstendenzen im Sektor der Bankkredite an 
öffentliche Stellen nicht mehr wettgemacht wer­
den konnte. Am 15. April waren daher die 
gesamten Bankkredite an öffentliche Körper­
schaften mit 1,5 Mrd. DM um 342 MilL DM hö­
her als am 15. März 1952. Ob sich diese Entwick­
lung fortsetzen wird, bleibt nun zwar abzuwarten. 
Möglicherweise wird sich nach Erledigung der 
"Auslaufszahlungen" des Bundes für Rechnung 
des am .31. März abgeschlossenen Rechnungs­
jahres die Situation wieder entspannen. Fürs 
erste ist aber gleichwohl festzustellen, daß die 
geldabsorbierende Wirkung, die mit dem bisheri­
gen Abbau der Bankkredite an die öffentliche 
Hand verbunden war, aufgehört und sich nun 
auch in diesem Kreditsektor wieder eine eher 
expansive Tendenz eingestellt hat. Sollte sie an­
halten, so würde das zweifellos die monetäre 
Situation wesentlich ändern, besonders wenn sich 
die oben erwähnte Verminderung der Expansions-

Bankkredite an öffentliche Stellen 
in Mill. DM 

I 
1951 

I 
1952 

31. 12. 31. 1. I 29. 2. I 15. 3. I 31. 3. I 15. 4. 

1) 480 wöchentlich berichtende Kreditinstitute1) 710,1 954,7 834,4 782,6 881,4 876,6 

davon: Sdlatzwedlsel und unverzinsliche S~atzanweisungen2) (491.3) (733,7) (619,1) (545,1) (661. 7) (662,5) 

2) Zentralbanksystem 1 027,6 365,9 477,7 379.4 381.2 627,2 

davon: Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen2) (859,6) (250,5) (301.6) (302,3) (12),8) ( 91,6) 

Gesamt I 1 737,7 I 1 320,6 I 1 312,1 Ir I62,o I 1 262,6 11 503,8 

') Auf die 480 wödlentlkh berichtenden Kreditinstitute entfallen rd. 85 vH der Kredite an öffentliche Stellen aller monatlich berichtenden 
Krcditinstitute. - 2) Einschl. Reichshahnanleihe von 1949 bzw. die hiergegen ausgegeLenen unverzinslichen Schatzanweisungen der Bundesbahn. 
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rate der kurzfristigen Wirtschaftskredite nur als 
vorübergehend erweisen sollte und auch die 
längerfristigen Kredite wieder stärker wachsen. 

Der Einfluß der Zahlungsbilanz 

Neben der durch den Sparprozeß nicht kom­
pensierten Kreditgewährung sind die liquiden 
Mittel der Wirtschaft in den letzten Wochen 
schließlich weiter durch den Oberschuß der aus­
wärtigen Zahlungsbilanz vermehrt worden. Der 
Geldeinstrom, der mit dem Obergewicht der De­
viseneingänge über die Devisenausgänge verbun­
den ist, hat in den ersten drei Monaten des Jah­
res zwar ständig abgenommen, aber er belief sich 
im März noch immer auf ungefähr 130 Mill. 
DM (gegen 151 Mill. DM im Februar und 182 

Mill. DM im Januar). Auch für den April ist aus 
dieser Quelle mit einem beträchtlichen Geldzu­
gang zu rechnen. Ober die bei der Bank deutscher 
Länder geführten Konten zur Abwicklung des 
Auslandsgeschäfts - entsprechende Angaben für 
die Außenhandelsbanken liegen noch nicht vor 
~- sind in der ersten Monatshälfte bereits wieder 

130 Mill. DM (gegen 218 Mill. DM im März, 
174 Mill. DM im Februar und 263 Mill. DM im 
Januar) in den Verkehr geflossen. Dabei ist an­
zunehmen, daß nunmehr die Auszahlungsüber­
schüsse bei der Bank deutscher Länder nicht mehr 
oder doch nicht mehr in gleichem Maße wie in 
den Vormonaten durch Einzahlungsüberschüsse 
bei den Außenhandelsbanken kompensiert wer­
den. Diese Einzahlungsüberschüsse waren näm­
lich das DM-Gegenstück zu einer recht beträcht­
lichen Verminderung der Devisenbestände der 
Außenhandelsbanken, die wohl hauptsächlich mit 
dem starken Rückgang der Akkreditivgestellun­
gen für Importe aus dem Dollarraum zusammen­
hing und nun allmählich nachlassen muß. Mög-

. lieherweise wird also bereits im April der ge­
samte Geldzustrom auf Grund der Netto-Devi­
senkäufe des Bankensystems viel näher am Aus­
zahlungsüberschuß auf den dem Auslandsverkehr 
dienenden Konten der Bank deutscher Länder lie­
gen als dies in den vorangegangenen Monaten 
der Fall war. 

Entwicklung des Geldvolumens 
Unter dem Einfluß der vorstehend analysierten 

Faktoren - also der abgeschwächten Zunahme 
der Wirtschaftskredite, dem Ende der kontrak~ 
tiven Wirkung der öffentlichen Kreditna~me und 
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dem noch immer beträchtlichen Zahlungsbilanz­
überschuB auf der einen sowie der anhaltend ho­
hen Spartätigkeit auf der andern Seite - dürfte 
das Geldvolumen in den letzten Wochen weiter, 
aber doch merklich verlangsamt, gewachsen sein. 
Für den März (für den schon etwas umfassendere 
Angaben als für den April vorliegen, wenngleich 
sie zu einem zuverlässigen Urteil ebenfalls noch 
nicht ausreichen) ist die Zunahme auf vielleicht 
200 bis 250 Mill. DM zu schätzen, während sie 
im Februar, wie auf Grund der nunmehr vorlie­
genden Bankenstatistik festgestellt werden kann, 
425 Mill. DM betragen hat. 

Der größte Teil hiervon entfällt auf die wei­
tere Ausdehnung des B a r g e I d u m 1 a u f s. 
Ende März war dieser (ohne den Umlauf an B­
Noten, da hier nur das Geldvolumen im Bundes­
gebiet betrachtet wird) um 121 Mill. DM höher 
als Ende Februar; im Durchschnitt der vier Aus­
weis-Stichtage des Monats betrug die Zunahme 
gegenüber dem entsprechenden Durchschnitt des 
Vormonats sogar 204 Mill. DM. Seinem absoluten 
Stande nach hat der gesamte Bargeldumlauf (ein­
schließlich 558 Mill. DM B-Noten und 461 Mill. 
DM Scheidemünzen) Ende März zum ersten Mal 
to Mrd. DM erreicht und sogar leicht- um etwa 
S' Mill. DM- überschritten. Auch in den ersten 
beiden Aprilwochen ist der Bargeldumlauf zwar 
nicht absolut, aber doch der Tendenz nach, d. h. 
wenn man seinen jeweiligen Stand am Ende der 
Woche mit dem der korrespondierenden Ter­
mine des Vormonats vergleicht, gestiegen. Am 
15. April lag er um 257 Mill. DM über dem 
Stand vom 15. März 1952. Allerdings ist dabei 
der Einfluß des Osterfestes zu berücksichtigen. 
wie überhaupt die Steigerung der letzten beiden 
Monate weitgehend im Rahmen des Saisonübli­
chen liegt. Der aus der Entwicklung der Jahre 
1925 bis 1937 errechnete Saisonindex weist 
jedenfalls für die Zeit von Ende Januar bis Ende 
März eine Zunahme uni. rd. 3,5 vH auf, und dieser 
Satz wurde durch die tatsächliche Entwicklung 
der letzten beiden Monate nur um 0,5 vH über­
troffen. Daß aber auch sonst die Entwicklung des 
Zahlungsmittelumlaufs gegenwärtig nicht etwa 
inflatorische T endeuzen widerspiegelt, geht dar­
aus hervor, daß im Verbrauchsgüterbereich, des­
sen Umsätze großenteils bar finanziert werden, 
die Preise seit geraumer Zeit eher sinken als 
steigen. Offenbar nimmt also die "Umlaufge-
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schwindigkeit" des Bargeldes ab. Das ist auch 
nicht weiter verwunderlich, wenn man sich ver­
gegenwärtigt, daß die Zunahme des Bargeldum­
laufs im Vergleich zur Zeit "vor Korea" noch 
immer nicht ganz die ihres wichtigsten Bestim­
mungsfaktors, nämlich die des Masseneinkom­
mens, erreicht hat. In der Graphik ist das veran­
schaulicht: Seit dem Frühjahr vorigen Jahres ist 
der Bargeldumlauf danach zwar bis in die neueste 
Zeit etwas stärker gewachsen als das Massenein­
kommen, aber damit ist nur ein Teil der Spanne 
wieder geschlossen worden, die vom Ausbruch 
des Korea-Konflikts bis zum Frühjahr 195'1 ent­
standen war, weil damals der Zahlungsmittelum­
lauf infolge des Einsatzes von Bargeldhorten und 
der durch die Kaufpsychose auch sonst stark be­
schleunigten Umschlagshäufigkeit des Geldes 
trotz des Lohn- und Preisauftriebs nur wenig 
stieg. Wahrscheinlich haben also die Kassenreser-

ZUR ENTWICKLUNG DES BARGELDUMLAUFS 

,-----,Bargeldumlauf und Masseneinkommen,----, 
Ju(' 191>9 bis Juni 1950= raa I 

140 --- -: l : -;i~-+~-
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ven auch jetzt noch nicht wieder ganz den Stand 
von "vor Korea" erreicht. Daß der Zahlungs­
mittelumlauf im Vergleich zu den übrigen Wert­
größen der Volkswirtschaft keineswegs anomal 
hoch ist, geht übrigens auch daraus hervor, daß 
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er im Vergleich zum Volkseinkommen eher nied­
riger liegt als in der Zeit vor dem Kriege, von 
den ersten Jahren nach der Inflation der zwan­
ziger Jahre allerdings abgesehen. 

VolkseinkorttnW1 und Bargelduntlauf 1895 bis 1951 
im jeweiligen Reidtsgebiet bzw. Bundesgebiet 

Umlauf an Noten 
Volkseinkommen und Münzen Umlauf an Noten 

in Mrd. M in Mill. M und Münzen 
Jahr (RM, DM) in vH 

bzw. RM des Volks-
bzw. DM )ahresdurch- einkommens 

schnitte 

1895 25,9 

I 
3 105,1 12,0 

1900 30,9 3 606.4 11,7 

1905 35,2 4 480,9 12,7 

1910 44,0 5 291,7 12,0 

19!3 50,1 5 834,6 11,6 

1925 60,0 4 467,9 7,5 

1926 62,7 4 910,1 7,8 

1927 70,8 5 451,5 7,7 

1928 75,4 5 843,0 7,8 

1929 75,9 5 965,0 7,9 

1930 70,2 5 858,4 8,3 

1931 57,5 5 826,5 10,1 

1932 4),3 5 801,7 12,8 

1933 46,5 5 358,8 11,5 

1934 )2,5 5 476,9 10,4 

1949 

I 

64,5 1) 6 413") 9,9 

1950 73,4 1) 7 3203) 10,0 

1951 88,01)') 7 861 3) 8,9 

1) Nettosozialprodukt zu Faktorkosten. - ') Geschätzt. - 3) Ohne 
.. B"-Noten. 

Im Gegensatz zum Bargeldumlauf waren die 
Bankeinlagen von Wirtschaft und 
P r i v a t e n an der Zunahme des Geldvolumens 
im März, soweit es sich nach den bisher vorlie­
genden Statistiken beurteilen läßt, nur gering­
fügig beteiligt. Bei den 480 wöchentlich berich­
tenden Banken, auf die rd. 72 vH der Gesamt­
einlagen von Wirtschaft und Privaten entfallen, 
betrug die Zunahme nur 3 5 Mill. DM. Dafür 
sind aber die E i n I a g e n ö f f e n t 1 i c h -
r e c h t 1 i c h e r K ö r p e r s c h a f t e n offen­
bar wieder leicht gewachsen, und zwar bei den 
480 wöchentlich berichtenden Banken um 15'6 

Mill. DM. Die Zunahme dürfte im Zusammen­
hang mit dem Quartalsteuertermin und den dar­
aus sich ergebenden zeitweiligen Einnahmeüber­
schüssen der Länder stehen. Andererseits sind 
jedoch die beim Zentralbanksystem unterhalte­
nen öffentlichen Einlagen (ohne Gegenwertmit­
tel) im März um 69 Mill. DM zurückgegangen. 
Das ist darauf zurückzuführen, daß die Bundes­
hauptkasse ihre Guthaben ganz abdisponierte, 
während andererseits die Guthaben anderer öf-



Die Entwicklung des Geldvolumens •) 
in Mill. DM 

1951 1952 

I I I 
I 

I 

März 
1. Vi. 2. Vj. 3. Vj. 4.Vj. Januar Februar ()= 

I geschätzt 

A. E x p ans i v e t+) und kontraktive(-) 
Einflüsse auf das Geldvolumen 

I) Saldo aus der Gewährung von Bankkrediten 
und der Geldkapitalbildung bei den Banken') - + 853 + 719 + 976 -312 + 353 

2) Münzgutschriften zu Gunsten iies Bundes + 119 + 118 + 49 + 10 + 13 
I + 16 + 32 

3) Nettodevisenankäufe (+) bzw. Nettodevisen~ 

I verkäufe (-) des Zentralbanksystems und der 

Außenhandelsbanken - 198 +1 084 + 927 + 249 + 182 
I 

+ 151 + 131 
4) Sonstige Einflüsse') - 100 - 75 - 99 - 251 - 314 I -- 95' 

S a l d o A: Expansionswirkung (+) oder Kontrak~ 

I I I I I I I tionswirkung (-) auf die Geldversorgung - 179 +1 980 +t 596 + 984 - 431 + 425 

B. V e r ä n d e r u n g <j.e s Geldvolumens 

I I Zunahme ( + ) oder Abnahme (-) 

1) Bargeldumlauf außerhalb der Banken (ohne 
.. s·· -Noten) - 390 + 490 + 874 + 147 - 115 + 292 (+ 121") 

2) Einlagen von Wirtschaftsunternehmungen und 
Privaten (ohne Spareinlagen) + 297 + 653 + 519 +tOll - 120 + 56 (+ 20) 

Sichtdepositen (- 75) <+ 495) (+ 360) <+ 856) .<- 447) (- lOS) 

Termindepositen (+ 372) <+ 158) <+ 159) <+ 175) (+ 327) (+ 164) 

3) Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

(ohne Gegenwertmittel) - 93 + 224 + 92 + 8'14 - 207 + 114 (+ 160) 

4) Einlagen alliierter Stellen + 105 + 83 - 163 + 66 + 17 - 79 - 39 
5) Gegenwertmittel im Zentralbanksystem•) + 15 + 60 

I 

+ 172 

I 

- 224 - 5 + 42 - 64 
6) Bardepots für Einfuhrbewilligungen 

(Asservatenkonten bei den Landeszentralbanken) - 113 + 470 + 102 - 880 - 1 - -

Saldo B: Veränderung des Geldvolumens 

I I I I I I I insgesamt - 179 +1 980 +1 596 + 984 - 431 + 425 (+ 200) 

•) Bestandszahlen vgl. .Statistischer Teil". S. 73 - 1) Vgl. Tabelle .Bankkredite und Geldkapitalbildung bei den Banken", Pos. lll. 
_ 2) Enthält die Veränderungen folgender Bilanzpositionen: Am:gleichsforderungen, Wertpapiere, Konsortialbeteiligungen, Beteiligun~ 
gen, Grundstücke und Gebäude, sonstige Aktiva; kurzfristig aufgenommene Gelder, Kapital, Rücklagen, Rückstellungen, Wenbzridni~ 
gungen, sonstige Passiva; ferner die Veränderung des Saldos der lnterbankvers~huldung und die Veränderun1i! des Umlaufs an .B"-Noten. -
') Ohne Berücksichtigung der evtl. Veränderungen der Kassenbestände der Geschälrsbanken. - ') Ohne STEG-Gelder des BFM. 

fentlicher Stellen - hauptsächlich der Länder -
nicht im gleichen Umfange zunahmen. Die un­
günstige Entwicklung der Bundesfinanzen hat 
also offensichtlich verhindert, daß die öffentli­
chen Einlagen auch nur annähernd so stark wuch­
sen, wie das in den letzten Monaten mit Quar­
talsteuerterminen üblich war. 

Die übrigen, zumeist s t i 11 i e g e n d e n 
T e i 1 e d e s G e 1 d v o 1 u m e n s haben sidt 
im März um 103 Mill. DM vermindert und ent­
sprechend zur Erweiterung der stärker bewegten 
Teile des Geldvolumens beigetragen. Am wichtig­
sten war hierbei der Rückgang der Gegenwert­
mittel um 65 Mill. DM. Während nämlich in­
folge der stark verringerten Auslandshilfe im 
März die Einzahlungen auf den Gegenwertkonten 
nur noch 16 Mill. nM ausmachten, wurden ins­
gesamt 81 Mill. DM abdisponiert. Davon wur­
den, wie bereits erwähnt, 42 Mill. DM über die 
Banken für Investitionszwecke zur Verfügung ge-
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stellt. Weitere 13 Mill. DM wurden über die 
Bundeshauptkasse - ebenfalls für Investitions­
zwecke - in den Verkehr geleitet. 15 Mill. DM 
erhielt, wie üblich, Berlin als monatliche Sub­
ventionszahlungaus GARIOA-Mitteln, und der 
Rest entfiel auf die normalen kleineren Abbu­
chungen für ECA-Verwaltungskosten und ver­
schiedene andere DM-Aufwendungen der US­
Hochkommission. Insgesamt be:iefen sich die 
Gegenwertkonten am 31. März auf 1,16 Mrd. 
DM, zu denen noch o,o6 Mrd. DM STEG-Mittel 
zu rechnen sind. 

Bankenliquidität und Geldmarkt 

Die Liquiditätslage der Banken hat sich, wie 
erwartet, in der Berichtsperiode' weiter verbessert. 
Deutlichstes Symptom hierfür ist neben. den er­
höhten Anlagen der Banken in Schatzwechseln 
und Schatzanweisungen der Rückgang ihrer 
."Nettoverschwdung" beim Zentralbanksystem. 



• 

Diese war am 31. März mit 2,3 Mrd. DM um rd. 
200 Mill. DM niedriger als am 29. Februar, und 
am 15. April 19 52 unterschritt sie den entspre­
d1enden Stand des Vormonats mit 1,7 Mrd. DM 
sogar um 65 3 Mill. DM. Eine ähnlich günstige 
Position hatten die Banken seit August 19 50 

nicht mehr zu verzeichnen. Wie sich dabei die 
beiden Komponenten der Nettoverschuldung, 
nämlich die Refinanzierungskredite des Zentral­
banksystcms und die Zentralbankeinlagen der 
Kreditinstitute, entwickelten, ist aus der neben­
stehenden Übersicht zu ersehen. 

Die Tabelle gibt auch ziffernmäßigen Auf­
schluß über die wichtigsten Faktoren der Ver­
flüssigung. Die größte Rolle spielte offensichtlich 
das Kassendefizit des Bundes, demzufolge der 
Bund nicht nur seine Guthaben bei der Bank 
deutscher Länder aufzehren, sondern auch erheb­
liche Kassenkredite in Anspruch nehmen mußte. 
Insgesamt verausgabte der Bund in der Zeit vom 
1 5. März bis zum 1 5. April 19 52 auf diese Weise 
etwa 780 Mill. DM an Zentralbankgeld, was 
naturgemäß die Liquidität der Banken tenden­
ziell im gleichen Umfang besserte. Daneben hat 
vor allem die Zahlungsabwicklung des Auslands­
geschäfts den Banken weiterhin bedeutende Be: 
träge an Zentralbankgeld zugeführt. Als Be­
lastungsfaktoren standen dem vor allem die wei­
tere Steigerung des Bargeldumlaufs und die mit 
den Kassenüberschüssen einiger Länder verbun­
dene Erhöhung der Länderguthaben bei den Lan­
deszentralbanken gegenüber. Ihr Einfluß war je­
doch wesentlich schwächer als der der liquiditäts­
fördernden Vorgänge. 

Der Geldmarkt war infolgedessen in der Be­
richtsperiode im allgemeinen sehr flüssig. Die 
Sätze für Tagesgeld gingen in der zweiten März­
hälfte zeitweise auf 5 5/s 0/o und 5 1/2 °/o herunter, 
und in der ersten Aprilhälfte wurd'en ähnliche 
Sätze genannt. Der Anlagebedarf der Banken 
zeigte sich auch in einer lebhaften Nachfrage nach 
Geldmarktpapieren. Das Zentralbanksystem kam 
ihm in erster Linie durch Abgabe von Schatz­
wechseln und Solawechseln der Einfuhr- und Vor­
ratsstelle für Getreide und Futtermittel, daneben 
aber auch durch Abgabe von lombardfähigen 
unverzinslichen Schatzanweisungen insbesondere 
der Bundespost entgegen. Außer den Banken tra­
ten dabei in letzter Zeit auch einige öffentliche 
Stellen in größerem Stil als Käufer auf. Die Be-
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stände des Zentralbanksystems an Schatzwech­
seln und unverzinslichen Schatzanweisungen nah­
men deshalb weiter ab. Sie beliefen sich am 

Die Bestimmungsfakt'5ren des Refinanzierungsbedarfs 
der Geschäftsbanken beim Zentralbanbystem 

nach dem "Zusammengefaßten Ausweis der 
Bank deutfcher Länder und der Landeszentralbanken" 

in Mill. DM 

Oie einzelnen 
Faktoren 
(ohne die untenstehenden 
Änderungen des Reserve­
Solls) 

1) Noten- und Münzumlauf 
2) Zentralbankeinlagen von 

Nichtbanken 
a) deutsche öffentl. Stellen 

(einsd1l. abgegebener 
Ausgleich sforderungen, 
o h n e Ge:;enwertkonten 
des Bundes) 
darunter: 

Einlagen des Bundes 
Einlagen der Länder 
Soforthilfebehörden 
Generalpostkasse 

b) Gegenwertmittel (Gegen· 
wertkanten des Bundes 
einseht. abgegebener Aus~ 
gleichsforderungen, ERP­
Sonderkonto der BZB) 

c) Alliierte Dienststellen 
d) Sonstige Einlagen 
e) Schwebende Verrechnun­

gen innerhalb des Zen~ 
tralbanksystems 

3) Zentralbankkredite 

a) an Nichtbanken 

darunter: 
Bund 
Bundesbahn 
Länder 

b) an KfW für Arbeitsbe­
schaffung, Wohnungsbau 
u. Investitionsvorhaben 

4) Münzgewinngutschrift zu 
Gunsten des Bundes 

5) Abwicklung des Auslandsge­
schäfts beim Zentralbank~ 
system1

) 

6) Sonstige Faktoren, netto 

Gesamtwirkung vorgenannter 
Faktoren 

Kreditnahme2) und 
·Einlagen der 
Geschäftsbanken 
beim Zentral~ 
banksystem 

Einlagen 

darunter: 
Veränderung des im 
Monatsdurchschnitt berech­
neten Reserve-Solls 

Kredite 

Stand der Nettoverschuldung 
(Kredite minus Einlagen) 

Einlagen 
Kredite 

Stand der Nettoverschuldung 
(Kredite minus Einlagen) 

1952 

Januar I Februar I März 
1

15. Aprii 
gegen 

L). März 

Die VorzeicheH gebeH die \Virkung 
der V erändenmg der Faktoren auf 

die Banket-diquidität an 

+ 93 -2531 -131 I -257 

I 
I 

+ 175 - 3 + 69 + 492 

(+ 21) (+ 134) (+ 189) (+ 377) 
(+ 35)' (- 40) (-106) (+ 78) 
<+ 54)1 (- 39) (+ 5) (+ 75) 
(+ 53) (- 72) (- 14) (- 33)1 

+ 5 - 42 + 63 + 75 
- 17 + 79 i + 39 + 40 
- 4 + 2 + 20 - 41 

+ 188 + 52 - 36 -194 

-655 + 113 - 90 + 247 

(- 280) (+ 42) (+ 45) (+ 405) 
(- 328) (+ 98) (-1.27) (-165) 
(- 55) (- 28) (- 13) (+ 7) 

+ 27 + 26 + 5 - 35 

+ 13 + 16 + 32 + 32 

+2oo + 17·1 + 218 : 2:; I - 33 + 31 + . 
- 81 + 195 I + 1931 + 653 

Zunahme ( +) oder Abnahme (-) 

- 687 - 50 + 1361 + 87 

(+ 65) <+ 19) (+ 29)1 ( -) 

- 679 - 245 - 57 - 566 

+ 81 - 1951 - 1931 -653 

Stand jeweils am Monatsende 
1 941 I 1 891 I 2 027 I 2 168 
4 627 4 382 4 325 3 911 

I 2 6861 2 491 I 2 2981 1 743 

1) Saldo• aus folgenden Positionen: Gold, Guthaben in ausländi~ 
scher Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU). Sorten und 
Auslandsschecks minus DM~Guthaben ausländ. Banken und Export~ 
Akkreditive. - 2) Einschl. der vom Zentralbanksystem angekauf­
ten Ausgleichsforderungen von Geldinstituten. 



I 5. April auf nur 92 Mill. DM gegen 296 Mill. 
DM Ende Februar und 574 Mill. DM Ende Oe~ 
zember 1951. Gleichzeitig ist im März der Rest 
der zu diesem Termin noch im Portefeuille der 
Bank deutscher Länder befindlichen Reichsbahn­
anleihe von 1949 in unverzinsliche Schatzanwei­
sungen umgewandelt und abgesetzt worden. Auf 
diese Weise hat sich der Wertpapierbestand des 
Zentralbanksystems von Mitte Dezember 1951 
bis Mitte März 1952 um insgesamt 335 Mill. 
DM verringert. Mitte April wurde überdies da-

mit begonnen, einen Teil der an diesem Termin 
dem Bund eingeräumten Kassenvorschüsse der 
Bank deutscher Länder in Schatzwechsel umzu­
wandeln und diese dem Markt anzubieten. Diese 
Transaktion entspricht der von jeher befolgten 
Linie des Zentralbanksystems, den Kreditbedarf 
der öffentlichen Hand nach Möglichkeit nicht 
oder jedenfalls nur vorübergehend durch Zurver­
fügungstellung von Zentralbankgeld zu decken, 
sondern vornehmlich den Geldmarkt zu seiner 
Befriedigung heranzuziehen. 

Öffentliche Finanzen 

Die öffentlichen Haushalte, als Ganzes be­
trachtet, wiesen im März 1952 geringfügige kas­
senmäßige Überschüsse auf, die allerdings nur 
dem relativ günstigen Abschluß einzelner Son­
derhaushalte (Sozialversicherungen, Bundesbahn) 
zu danken waren. Bei den großen Gebietskörper­
schaften - Bund und Ländern - dagegen waren 
Einnahmen und Ausgaben höchstens ausgegli­
chen, obwohl auf Grund des monatlichen Rhyth­
mus der Steuereinnahmen - vierteljährlicher 
Zahlungstermin für die Veranlagte Einkommen­
steuer und die Körperschaftsteuer - ein stärkerer 
überschuß fällig gewesen wäre. Ein solcher über­
schuß ergab sich jedoch nur bei den Ländern, 
während sich die Kassenlage des Bundes, in völ­
liger Umkehr der Entwicklung in den Herbst- und 
Wintermonaten, erheblich verschlechterte. 

Der Bundeshaushalt 

Der Bundeshaushalt schloß im März nämlich 
mit einem kassenmäßigen Fehlbetrag ab, der mit 
rd. 300 Mill. DM höher war als in jedem frühe­
ren Monat des laufenden Rechnungsjahres, so­
fern in ihm Kassendefizite aufgetreten waren. 
Besonders stark kontrastiert der Fehlbetrag vom 
März mit dem relativ hohen Kassenüberschuß 
vom Dezember 1951 (166 Mill. DM), dem letz­
ten Monat mit entsprechenden Steuerterminen. 
Die kassenmäßigen Einnahmen waren dabei nach 
wie vor beträchtlich. Mit rd. 1,65 Mrd. DM lagen 
sie über allen bisherigen monatlichen Einnahmen 
mit Ausnahme derjenigen vom Dezember, die 
rd. 1,77 Mrd. DM betragen hatten. Für den Rück­
gang gegenüber dem Dezember waren nicht zu­
letzt saisonmäßige Gründe maßgebend. Das gilt 
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vor allem für das Aufkommen aus der Umsatz­
steuer, das um reichlich 10 vH hinter dem De­
zemberaufkommen zurückblieb. Ferner waren 
sicherlich auch die Einnahmen aus den Einkom­
mensteuern niedriger als im Dezember, und zudem 
lieferten einzelne Länder im März nicht mehr wie 
seit Oktober 1951 29vH des Gesamtaufkommens 
aus diesen Steuern an den Bund ab, da sie bis Ende 
Februar nicht nur ihre Verpflichtungen aus den 
Minderablieferungen der Monate April bis Sep­
tember (25 vH), sondern auch ihre sonstigen 
Zahlungsrückstände gegenüber dem Bund. (aus 
Interessenquoten 1950/51 und der Finanzierung 
des Bundesdefizits von 1949/50) bereits abge­
deckt hatten. 

Der weiterhin relativ günstigen Einnahmeent­
wicklung stand beim Bund im März jedoch ein 
ungewöhnlich starker Anstieg der kassenmäßigen 
Ausgaben gegenüber. Mit rd. 1,95 Mrd. DM 
waren diese um rd. 500 Mill. DM höher als im 
Februar, und auch der bisherige Höchststand vom 
Dezember 1951 wurde um rd. 350 Mill. DM 
überschritten. Diese., sprunghafte Zunahme der 
Ausgaben ist in der Hauptsache auf die umfang­
reichen Zahlungen zum Abschluß des Rechnungs­
jahres zurückzuführen. Dabei sind offenbar die 
Anforderungen für Besatzungskosten, die in den 
vorangegangenen elf Monaten des Rechnungsjah­
res weit hinter dem Etatansatz (rd. 7,7 Mrd. DM.) 
zurückgeblieben waren, besonders stark ange­
stiegen. 

Im gesamten abgelaufenen Rechnungsjahr 
schloß der Bundeshaushalt damit bei kassenmä­
ßigen Einnahmen in Höhe von rd. 16,37 Mrd. 
DM und kassenmäßigen Ausgaben in Höhe von 



rd.l6,77 Mrd.DM mit einem Defizit in Höhe von 
rd. 400 Mill. DM ab; es war um etwa 200 Mill. 
DM niedriger als im vorangegangenen Rech­
nungsjahr 1950/51. Das sich aus dem endgül-

KASSENMÄSSIGE ENTWICKLUNG DES BUNDESHAUSHALTS 
im Rechnungsjahr 1951 /52 

Mrd. r----,-- Kumulatives Defizit ---,-------, 
OM Stdnd am "'(onafsende 

•0,8 

·0,2 '---t---+--t--t----1--t--+---t---l---t--t--' 

Mrd ,..---- M~atliche Einnah':'en und Ausgaben-----. 
DM 

2,0 +---;:c:-,---'-l:::a--;----:---t-----l--

1,9 

1,6 

1,0 

0,6 

tlGr!ilhiilzl. Bdl 

tigen Abschluß der Haushaltsrechnung ergebende 
Defizit kann hiervon allerdings erheblich abwei­
chen, da es durch die Ausgabebuchungen der 
Auslaufperiode stark beeinflußt werden kann. 
Das Kassendefizit sagt lediglich aus, in welchem 
Umfang die während des Rechnungsjahres über 
den Bundeshaushalt tatsächlich verausgabten Be­
träge (rd. 16,77 Mrd. DM) nicht mit Hilfe or­
dentlicher Einnahmen gedeckt werden konnten. 
Geldpolitisch ist dabei noch zu berücksichtigen, 
daß die dem Bund aus der Obernahme von Mün­
zen gutgeschriebenen Beträge (rd. 238 Mill. DM) 
in Anlehnung an die Einnahmeklassifizierung des 
Haushaltsvoranschlags den ordentlichen Einnah­
men zugerechnet wurden, obwohl die Einnahmen 
in diesem Umfang nicht der Zirkulation ent­
zogen wurden, sondern aus Geldschöpfung 
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stammten. Auf der anderen Seite sind allerdings 
die Erlöse aus der Unterbringung langfristiger 
Schuldverschreibungen bei Privaten, die einen 
Einkommensentzug darstellten, nicht in den or­
dentlichen Einnahmen enthalten. Mit rd. 36 Mill. 
DM war dieser Betrag freilich erheblich geringer 
als der Betrag der Münzgutschriften. Nimmt man 
die dementsprechende Umgruppierung dieser bei­
den Einnahmeposten vor, so ergibt sich für das 
Rechnungsjahr 1951/52 ein nicht durch ordent­
liche Einnahmen gedeckter Fehlbetrag in Höhe 
von rd. 597 Mill. DM, verglichen mit 968 Mill. 
DM im vorangegangenen Rechnungsjahr. 

Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts 
iH deH RecJ.muHgsjahreH 1950/51 und 1951/52 

in Mill. DM 
1950/51 1951151 

Fehlbetrag in laufender Rechnung 606 395 

zuzüglich Einnahmen aus Münzgutschriften 362 238 

abzüglich Einnahmen aus Prämien-Schatz-
anweisungen (Baby Bonds) 3o 

Bereinigter Fehlbetrag 968 597 

Die Bundesschuld, die im Rechnungsjahr 1950/ 
51 um rd. 920 Mill. DM gewachsen war, nahm 
im Rechnungsjahr 1951/52 nur um rd. 132 Mill. 
DM zu. Die Differen;zwischen dem ausgewiese­
nen Fehlbetrag und dem Schuldenzuwachs erklärt 
sich daraus, daß der Bund in Höhe von rd. 2 ll 

Mill. DM auf seine Kassenmittel zurückgreifen 
konnte und ihm rd. 52 Mill. DM an Sondermit­
teln aus der Rückzahlung von Krediten zur Ver­
fügung standen. In der Zusammensetzung der 
Neuverschuldung des Bundes ergaben sich im 
abgelaufenen Rechnungsjahr insofern bedeut­
same Veränderungen, als erstmalig auch länger­
fristige Schuldverschreibungen (Baby Bonds), 
wenn auch nur in bescheidenem Umfang, unter­
gebracht werden konnten und als der Anteil der 
verbrieften Schuld (Schatzwechsel und unverzins­
liche Schatzanweisungen) an der gesamten kurz­
und mittelfristigen Verschuldung von rd. 55 vH 
(Ende März 19 5'1) auf rd. 8 5 vH (Ende März 
19 52) erhöht werden konnte. 

Die stark defizitäre Entwicklung des Bundes­
haushalts, die im März einsetzte, hat sich offen­
bar auch im April fortgesetzt. Da die Einnah­
men in diesem Monat nicht durch zahlungstech­
nische Momente begünstigt sind, wäre ohnehin 
mit einem gewissen Fehlbetrag zu rechnen. Nach 
der Entwicklung in der ersten Monatshälfte zu 



EHtwickluHg der B1mdesschuld1) in den Rechnungsjahren 1950/51 und 1951/52 

in Mill. DM 

August 1951 I Febr. 19)2 Zunahme (+) bzw. Ab-

März März 
(höchster (niedrigster 

März 
nahme (-) 

Schuldarten 19)0 1951 
Stand) Stand) 

19>2 
im Rechnungsjahr 

im Rechnungsjahr 19)0/H 

I 
1951/52 

19)1/)2 (2 -1) (> -2) 

1 2 I 3 I 4 I s I 6 I 7 

Gesamte Neuverschuldung I 236,0 1 1>6,8 1 647,0 1 186,6') 1 288,5 + 920,8 + 131,7 

davon: 
. 

Langfristig (Prämien~Schatzanweisungen) - - 32,2 H,7') H,9 - + H,9 

Kurz· und mittelfristig 236,0 1 H6,8 1 614,8 1 H0,9 1 252,6 + 920,8 + 9),8 

davon: 
Kassenkredite bei der Bank . 

deutscher Länder - 202,8 592,4 88,0 184,1 + 202,8 - 18,7 

Schatzwechsel 236,0 457,9 567,9 469,1 461,6 + 221,9 + 3,7 

Unverzinsl. Schatzanweisungen - 196,1 204,) 593,8 606,9 + 196,1 + 410,8 

Kredit vom Hauptamt für Soforthilfe - 300,0 250,0 - - + 300,0 -300,0 . 
1! O_hne im Zusammenhang mit der Währungsreform entstandene Ausgleichsforderungen und unverzinslich~ Schuldverschreibungen. - Z) Be· 
nchn~ · 

urteilen, scheint dieser aber -wahrscheinlich we­
gen der oben erwähnten J ahresabschlußzahlun­

gen - über den normalen Umfang hinauszu­
gehen. Die kassenmäßigen Ausgaben waren näm­
lich in der ersten Hälfte des April, wenngleich 
niedriger als in der ersten Hälfte des März, mit 
rd. 676 Mill. DM um rd. 130 Mill. DM höher 
als in der vergleichbaren Zeit des Februar. Es 
spricht allerdings vieles dafür, daß in nächster 
Zeit wieder eine gewisse Entspannung der Kas­
senlage des Bundes eintreten wird. Vor allem 
dürften sich die Ausgaben mit Erledigung der 
Jahresabschlußzahlungen spätestens im Mai 
(wenn nicht in gewissem Umfang schon im April) 
gegenüber dem ungewöhnlich hohen Stand des 
März zurückbilden, wenngleich sie vermutlich 
höher bleiben werden als in den Wintermonaten. 
Demgegenüber ist bei den Einnahmen vorerst 
nicht mit einem Anstieg zu rechnen, da die starke 
Zunahme des Steueraufkommens vom letzten 
lkrbst und Winter zum Stillstand gekommen ist 
und die Länder - bis zum Inkrafttreten einer 
Neuregelung- vorerst nur 27 vH ihres Einkom­
mensteuerertrages an den Bund abführen, ver­
glichen mit 29 vH in der zweiten Hälfte des ab­
gelaufenen Rechnungsjahres. 

Die Länderhaushalte 

Im Gegensatz zum Bundeshaushalt wiesen die 
Länderhaushalte im März, wie in den Monaten 
mit vierteljährlichen Steuerterminen üblich, kas­
senmäßige Überschüsse auf, die etwa die Höhe 
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des Fehlbetrags im Bundeshaushalt erreicht ha­
ben dürften. Allein die im Zentralbanksystem 
unterhaltenen bzw. von diesem für Rechnung der 
Länder angelegten Kassenmittel stiegen im März 
um reichlich 200 Mill. DM- auf insgesamt 832 

Mill.DM- an, und die kurzfristige Verschuldung 
konnte um rd. 15 Mill. DM abgebaut werden. 
Darüber hinaus wurden allem Anschein nach auch 
die bei den Geschäftsbanken unterhltenen Ein­
lagen der Länder im März wieder angereichert. 
Mit schätzungsweise 300 Mill. DM waren die 
kassenmäßigen Überschüsse weit höher als in 
früheren Monaten mit vergleichbaren Steuerter-

. minen. Dies kann damit zusammenhängen, daß 
ein Teil der hohen kassenmäßig~n Ausgänge aus 
der Bundeshauptkasse (vgl. oben) bis Ende März • 
noch nicht in· die Zirkulation geflossen war, son­
dern noch bei den - als Auftragskassen des Bun­
des fungierenden - Landeshauptkassen stand. 
Um diesen Betrag, der statistisCh allerdings nicht 
zu erfassen ist, wäre im März der Kassenfehlbe­
trag des Bundes niedriger und entsprechend ·der 
Kassenüberschuß der Länder geringer gewesen, 
ohne daß sich freilich am Gesamtausgleich der 
Haushalte von Bund und Ländern etwas geändert 
hätte. 

Betrachtet man das abgelaufene Rechnungs­
jahr 1951/52 als Ganzes, so zeigt sich, daß sich 
die Kassenlage der Länder gegenüber dem Vor­
jahr merklich gebessert hat. Die kurzfristige Ver­
schuldung der Länder, dia .. im Rechnungsjahr 
1950/51 um 83 Mill. DM gewachsen war, konnte 
um 70 Mill. DM auf rd. 590 Mill. DM zurück-
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geführt werden, wobei noch nicht berücksichtigt 

wurde, daß die - in der Länderverschuldung 

nicht enthaltenen - rückständigen Zahlungsver~ 

pflichtungen gegenüber dem Bund ebenfalls ab~ 

gebaut wurden. Gleichzeitig stiegen die stati~ 

stisch erfaßten Kassenmittel um 419 Mill. DM 

an, nachdem sie im Vorjahr um 254 Mill. DM 
zurückgegangen waren. Darüber hinaus legt die 
starke Zunahme der Einlagen aller öffentlich~ 

rechtlichen Körperschaften bei den Geschäftsban~ 
ken den Schluß nahe, daß auch die darin enthal~ 
tenen Guthaben der Länder im abgelaufenen 
Rechnungsjahr noch gewachsen sind, während sie 
im Rechnungsjahr 1950/51 kaum zugenommen 
haben dürften. Obwohl die gesamten Kassen~ 

120 Mill. DM- hinter den Mehreinnahmen des 
Vorvierteljahres (Oktober bis Dezember 1951) 

zurückblieben. Dieser Rückgang hing in erster 

Linie mit der saisonalen Anspannung bei der 

A r b e i t s I o s e n v e r s i c h e r u n g zusam~ 

men, deren Ausgaben sich auf Grund des starken 
Anstiegs der Unterstützungsfälle in den ersten 
beiden Monaten des laufenden Kalenderjahres 
beträchtlich erhöht haben. Trotz hoher Einnah­
men im Januar (Saisonspitze des Beitragsaufkom­
mens infolge der im Dezember zur Auszahlung 

gelangten Weihnachtsgratifikationen) waren im 
vierten Rechnungsvierteljahr (Januar bis März) 
Einnahmen und Ausgaben höchstens ausgegli­
chen, während im davorliegenden Dreimonatsab-

Veränderung der statistisch erfaßten Elemente der Kassenposition der Länder 

in den Rechnungsjahren 1950/51 und 1951/52 

in Mill.DM 

Redmungsjahr 1951/52 1) 

I 
Rechnungs- I 
1j;~f51 --g-es-am-t---.1~- 0-j.-~--2.-Vj~~--~ -3. Vj-. -~- :;:~Vi~) 

1--------------------: -----~--------r-------1 

Kurzfristige Verschuldung gesamt') 

Im Zentralbanksystem unterhaltene bzw. von 
diesem angelegte Mittel der Länder 

+ 83 

-254 

---·-----~:~~ ~:1 
Verbesserung (+) bzw. 
Verschlechterung (-) - 337 

Nachrichtlich: 
Tendenz der Ländereinlagen bei den 

Geschäftsbanken I 
gleich­

bleibend 

- 70 

+ 419 

+ 489 

steigend 

- 29 - 72 

-109 + 123 

- so 

steigend 

+ 195 

gleich­
bleibend 

+ 62 1 _ 31 

+ 122 1 + 283 
----

1 

+ 60 1 + 314 

steigend steigend 

1) Vorläufig. - ') Ohne Verschuldung und Zahlungsrückstände gegenüber dem Bund. 

mittel der Länder gewisse fremde Gelder (Mittel 
des Bundes, der Soforthilfe) einschließen, deren 
Umfang im letzten Rechnungsjahr vermutlich zu: 
genommen hat, so hat sich trotzdem auch die 
eigene Kassenlage der Länder im abgelaufenen 

Rechnungsjahr, und zwar vor allem in dessen 
letztem Vierteljahr (Januar bis März 1952), er~ 

heblieh entspannt. 

Sozialversicherungen und 

Arbeitslosenversicherung 

Bei den Sozialversicherungen (einschließlich 
der Arbeitslosenversicherung) dürften in .den ver~ 
gangeneu Monaten weiterhin Überschüsse zu ver~ 
zeichnen gewesen sein. Allerdings ist anzuneh~ 
men, daß diese im ersten Kalendervierteljahr 
19 52 nicht unerheblich - um schätzungsweise 
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schnitt Oktober bis Dezember Überschüsse in 
Höhe von rd. 110 Mill. DM erzielt worden 
waren1). 

Für die R e n t e n v e r s i c h e r u n g e n lie­
gen statistische Angaben für das vierte Rech­
nungsvierteljahr noch nicht vor, doch ist anzu­
nehmen, daß sich die in diesem Zeitraum erziel­
ten Überschüsse etwa auf der Höhe des Vor­
vierteljahres (Oktober bis Dezember 1951) be­
wegt haben. In diesem Zeitabschnitt waren die 

eigenen Einnahmen der Rentenversicherungen 

hauptsächlid1 auf Grund eines weiteren konjunk­
turellen Anstiegs des Beitragsaufkommens um 
56 Mill. DM auf rd. 1185 Mill. DM angestie­
gen, während sich die Ausgaben nur noch um 

1) Vgl. die Tabelle im .Statistischen Teil" zu X. öffentliche Finan-
zen, Nr. 5. . 



EINNAHMEN UNO AUSGABEN 
DER RENTENVERSICHERUNGEN 

.im Kalenderjatr 1951 

Mrd. r------"'-------------. 
DM 

Bundeszuschüsse!l 1-1 
sonstige Einnahmen~ 

Beiträge 

sonstige Ausgaben 3J 

ausgeuhtte Renten 
1,8 -+-------

1,6 +------------------1 

1) Laut Finanzstatistik des 8undes.-2)Hauptsächfich Ei~ 
aus Zinsen.- 3)8eiträge zur l(rilnkenv.rsicherung der Rentflf!l', 
Kosten der Heilverfahren und Verw.ilt111gskosten. Bd L 

l6 Mill. DM auf rd. 1 325 Mill. DM erhöht 
hatten. Die eigene Finanzlage der Versicherungen 
hatte sich damit gegenüber dem Vierteljahr Juli 
bis September1) um rd. 40 Mill. DM verbessert. 
Andererseits aber waren die Bundeszuschüsse um 

· rd. 115 Mill. DM hinter dem Betrag des Vor­
vierteljahres zurückgeblieben, so daß sich die 
Gesamtüberschüsse im Vierteljahr Oktober bis 
Dezember 1951 um rd. 75 Mill. DM auf rd. 200 

Mill. DM verringert hatten. 

Eine überschlägige Vorausschätzung der finan­
ziellen Entwicklung der Sozialversicherungen im 
gesamten Rechnungsjahr 19 51/52 ergibt - unter 
Einbeziehung der so:!!ialen Krankenversicherung, 
für die Zahlen allerdings nur für das erste Rech­
nungshalbjahr vorliegen - einen Oberschuß der 
Einnahmen ii;ber die Ausgaben von insgesamt 
schätzungsweise 1,3 Mrd. DM. Auf die Arbeits­
losenversicherung entfällt dabei bei Gesamtein­
nahmen von rd. 1,36 Mrd. DM und Gesamtaus­
gaben von rd. 1,03 Mrd. DM ein Oberschuß von 
rd. 3 30 Mill. DM, während .sich die Mehrein­
nahmen der Rentenversicherungen - allerdings 
nur auf Grund der hohen Bundeszuschüsse (rd. 
L3 Mrd. DM) - auf schätzungsweise, 850 bis 
900 Mill. DM und diejenigen der Krankenver­
sicherungen auf rd. 130 bis 140 Mill. DM be­
laufen haben dürften. 

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Dezember 1951. 

S. H. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Gewerbliche Wirtschaft 

Die Industrieproduktion hat sich vom Februar 
zum März 1952 um 2 vH, nämlich von 134,5 auf 
137,2 (1936 = 100) erhöht. Zu dieser Erhöhung 
trug in erheblichem Umfang die Bautätigkeit und 

die Produktion der Baustoffindustrien bei, die 
nach dem witterungsbedingten starken Rückschlag 
im Februar nunmehr kräftig aufholen konnten 
.und den entsprechenden Vorjahresstand im März 
bereits leicht überschritten haben. Sieht man vom 
Bausektor ab, so war in der übrigen Industrie die 
Produktionsbelebung im ganzen gesehen aller­
dings geringer als nach dem jahreszeitlichen 
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Rhythmus zu erwarten gewesen wäre. Zwar ste­
hen die Investitionsgüterindustrien nach wie vor 
im Zeichen einer günstigen Konjunktur, so daß 
sie, allerdings nur im Rahmen der immer noch 
unzureichenden Eisenversorgupg, auf der ganzen 
Linie ihre Produktion ~usdehnen konnten. Doch 
hat sich andererseits bei den meisten Verbrauchs­
güterindustrien die Produktion im März weiter­
hin ungünstig entwickelt. Besonders in der Tex­
tilindustrie ist sie erneut scharf zurückgegangen, 
obwohl sich der Einzelhandelsabsatz an Beklei­
dung unter dem Einfluß jahreszeitlicher Faktoren 
leicht gebessert hat. Die schon in den ersten bei­
den Monaten des Jahres bestehende Divergenz 



ZUR ENTWICKLUNG 
DER INDUSTRIEPRODUKTION IM BUNDESGEBIET V 
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zwischen der Entwicklung im Investitionsgüter­
sektor und im Verbrauchsgütersektor ist damit 
noch sichtbarer geworden. 

· Kohle und Stahl 

Die Kohlenversorgung hat sich in der Berichts­
zeit weiter entspannt, und zwar sowohl als Folge 
der relativ befriedigenden Eigenförderung als 
auch einer unerwartet hohen Einfuhr an ameri­
kanischer Steinkohle. Die Steinkohlenförderung 
hat im März mit insgesamt 10,8 Mill. t und 
einem arbeitstäglichen Ergebnis von 41 3 800 t 
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einen neuen Höchststand erzielen können. Die 
durchschnittliche Schichtleistung ging zwar leicht 
zurück, doch wurde dies durch eine Erhöhung der 
Belegschaft unter Tage und durch eine Verminde­
rung der Fehlschichten mehr als ausgeglichen. 

Zur Entwicklung im Steinkohlenbergbau 

Schicht- Tägliche 

ArbcitstägL Belegschaft Ieistung Fehl-
schichten 

Zeit Fbrderung 1) unter Tage je Mann je 100 unter Tage 
Arbeiter 

-·-
1 000 t I 1000 

I t I Anzahl 

1951 )an, 389,9 306,8 1,4! 14,9 

Febr. 394,0 308,0 1.47 15,7 

März 401,5 309,4 1,46 14,68) 

April 400,9 310,5 1,46 14,6 

1952 )an. 410,4 317,4 1,47 13,5 

Febr. 409,6 319,2') 1,49 15,08) 

März 413,8 319,8 1,48 14,6 

April') 401,6 

I ') EinschL Sonderschichten.-') Drei Aprilwochen.-') Berichtigt. 

Zweifellos hat das seit Anfang d. ]. eingeführte 
Erfolgsanteilsystem, das zu einer Erhöhung der 
Leistungslöhne der Arbeiter unter Tage von 4,2 

vH im Januar und je 5,4 vH im Februar und März 
führte, die Anziehungskraft der Bergarbeit er­
höht. In den ersten Wochen des April konnte die 
arbeitstägliche Förderung freilich nicht auf der 
Höhe des Vormonats gehalten werden; doch 
dürfte dies teilweise auf die Einflüsse der Oster­
feiertage zurückzuführen sein. 

Die arbeitstäglichen Kohlenverladungen hiel­
ten sich im März ungefähr auf der Höhe der Vor­
monate. Doch konnten, da der Bedarf für den 
Hausbrand und die Elektrizitätswerke aus jah­
reszeitlichen Gründen zurückging, die Verladun­
gen für die Industrie erhöht werden. Außerdem 
wurde die Kohlenversorgung wesentlich ent­
lastet durch die Zufuhren an amerikanischer 
Kohle, die im März mit 0,8 Mill. t (gegenüber 
0,9 im Januar und 1.1 im Februar) unerwartet 
hoch waren. Insgesamt wurden im ersten Viertel­
jahr 19 52 rd. 2, s Mill. t an amerikanischer Kohle 
eingeführt, während das (revidierte) Einfuhrpro­
gramm nur 2,3 Mill. t vorgesehen hatte. Wenn 
auch für das zweite Vierteljahr 1952 eine wesent­
liche Einschränkung dieser kostspieligen Einfuh­
ren (auf 1 bis L 5 Mill. t) ins Auge gefaßt werden 
konnte, so zeigt sich andererseits doch, daß der 
augenblickliche Stand der westdeutschen Koh­
lenförderung nicht ausreicht, um auch nur das 
gegenwärtige industrielle Produktionsvolumen 



ohne zusätzliche Kohlenversorgung von außen zu 
erhalten, geschweige denn eine nennenswerte 
Erweiterung der Industrieerzeugung zu erlauben. 

Die bessere Kohlenversorgung ermöglichte im 
März eine weitere Erhöhung der Eisen- und 
Stahlproduktion, und zwar sowohl im Gesamt­
ergebnis als auch arbeitstäglich. Mit 1,3 Mill. t 

Produktion von Eisen und Stahl 
in 1 ooo t 

monatlich mit 

Zeit 
monatp arbeits~ inlän- auslän· 

lieh täglich diseben diseben 

Brennstoffen 
--

Roheisen und Ferrolegierungen 

1951 3. Vj. M.-D. 931 30.4 659 272 
4. Vj. 958 31,3 643 315 

1952 Februar 988 34,1 758 230 

März 1060 34,2 865 195 

Rohstahl und Stahlformguß 

1951 3. Vj. M.-D. 1160 44,6 922 238 

4. Vj. .. 1194 46,2 951 243 

19 52 Februar 1 232 49,3 1 037 195 

März 1 320 50,8 1160 160 

Walzwerksfertigerzeugnisse 

I 1951 3. Vj. M.-D. 796 30,6 639 157 

I 
4.Vj. .. 828 32,0 657 171 

1952 Februar 842 33,7 707 135 
März 885 34,0 77! 110 

monatlich dürfte die Rohstahlerzeugung aller­
dings der äußersten Grenze sehr nahe sein, die 
durch die gegenwärtige Kapazität der deutschen 
Stahlindustrie und nicht zuletzt durch die nur 
langsam ausdehnungsfähige Kapazität der Koke­
reien gezogen ist. 

Produktion von Zechen- und Hüttenkoks 
in 1 000 t 

195"1 3. Vj. MD 
4. Vj. .. 

195"2 Januar 
Februar 
März 

monatlich 
2 903 
2970 

3045" 
2 872 
3 077 

kalendertäglich 
94,7 
97,9 

98,2 
99,0 
99,3 

Den weiteren Engpaß für die Stahlproduktion, 
die unzureichende Schrottversorgung (wodurch 
wiederum der Kohlebedarf je Tonne Stahl erhöht 
wird), hofft man durch die im April in Kraft ge­
tretene Freigabe des Schrottpreises auflockern zu 
können. Wenn auch die gegenwärtige Stahlpro­
duktion noch nicht ausreicht, um alle Bedürfnisse 
der inländischen verarbeitenden Industrie und der 
Ausfuhr v:oll zu befriedigen, so läßt doch die an­
haltend hohe Stahlerzeugung die Hoffnung auf 
einen allmählichen besseren Ausgleich zwischen 
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Zeit 

Walzstahl/ieferungen1 ) 

in 1000 t 

Ins- davon 

gesamt 
[Ausland Inland 

1951 3. Vj. M.-D. 819 658 161 

4. Vj. . 845 691 154 

1952 Januar 868 732 136 

Februar 853 720 133 

März 893 7>!7 146 

i 

I 
1

) Ohne Halbzeug. einschl. Vorprodukte und Edelstahl. 

Auftrags-
eingänge 
aus dem 
Ausland 

138 

127 

88 

122 

131 

Stahlangebot und -nachfrage zu. Offenbar ist bei 
einem Teil der Eisenverbraucher auch die Nach­
frageinfolge einer gedämpfteren unddifferenzier­
teren Konjunkturentwick:ung nicht mehr so stark 
wie noch vor kurzem. Zwar hat sich im März der 
Auftragseingang bei den Walzwerken sowohl aus 
dem Ausland als besonders auch aus dem In­
land erhöht, doch dürfte die im Zusammenhang 
mit der Fre'igabe der Schrottpreise durchgeführte 
Erhöhung der Stahlpreise inzwischen dazu bei­
getragen haben, die bisherige übernachfrage nach 
Stahl - die ja auch durch Voreindeckungen ge­
gen die seit langem erwartete Stahlpreiserhöhung 
genährt wurde - etwas zu beschneiden. Wie sehr 
die Versorgungs- und Marktlage bei Grundstof­
fen durch die jeweiligen Preiserwartungen beein­
flußt werden kann; zeigt gegenwärtig besonders 
deutlich der Sektor der NE-Metalle, in dem w~­
gen der international fallenden· Preise und der 
hierdurch auf den Markt kommenden Vorräte 
sogar ein Angebotsdruck herrscht, so daß z. B. im 
März die NE-Metallhalbzeugproduktion um nicht 
weniger als 19 vH niedriger lag als zwölf Monate 
zuvor, obschon die hauptsächlichen Abnehmer­
industrien in der gleichen Zeitspanne ihre Erzeu­
gung nicht unbeträchtlich ausdehnten. 

Verarbeitende Industrie 

Es kann allerdings kaum zweifelhaft sein, daß 
die Stahlversorgung vorläufig noch einen echten 
Engpaß für einen Teil der eisenverarbeitenden 
Industrien darstellt, und daß die letzteren ihre 
Produktion bei besserer Eisenversorgung nach 
den gegenwärtigen Absatzverhältnissen noch 
weiter ausdehnen könnten. Dies gilt vor allem 
für diejenigen eisenverarbeitenden Zweige, deren. 
Erzeugnisse am unmittelbarsten der Erweite­
rung und Verbesserung der gewerblichen, insbe­
sondere der industriellen Erzeugung (einschließ­
lich des Verkehrs) dienen. So liegen vor allem im 

• 



., 

Maschinen-, Schiffs- und Fahrzeugbau, wie auch 
in Teilen des Stahlbaus, die Aufträge gegenwär­
tig immer noch über den durch die Materialver­
sorgung begrenzten gleichzeitigen Produktions­
möglichkeiten, obgleich vom März 1951 zum 
März 1952 die Produktion im Maschinenbau um 
21 vH, im Stahlbau sogar um 43 vH zugenommen 
hat. Je höher dagegen der Anteil der Verbrauchs-

Produl~tion der Investitionsgüterindustrien 
und il1rcr wicktigsten Materiallieferanten 

Arbeitstäglich, 1936 = 100 

Maschinenbau 

Stahlbau 
Fahrzeugbau 

158 ISO 

54 73 

186 ! 191 
77 68 

178 168 160 179 
Feinmechanik und Optik 158 180 181 187 

Elektrotechnische 

Industrie 

Eisen-, Blech-
und Metallwaren 

271 271 271 278 

I 132 130 I 133 1H 

lo7 
ln::•,t::;nsgüterindustricn I 

150 
I 

109 
I 

163 
I 

Eisen- u-nd_S_t-ah-1 e-rz-c-ug-u-ng--\-1--8-6-+1-10-3-+-1· -10-,-~c---I0_4_ 
NE-Metallhalbzeug- I i 

produktion 107 I 93 90 I 87 

1)Vorläufig. 

güter oder verbrauchsnahen Waren an der Pro­
duktion eines eisen- und metallverarbeitenden 
Industriezweiges ist, um so geringer sind die Auf­
triebskräfte. Dies zeigt sich besonders deutlich 
am Beispiel der Eisen-, Blech- und Metallwaren­
industrie, deren Erzeugung im Gegensatz zu der­
jenigen der meisten anderen eisenverarbeitenden 
Zweige seit einem Jahr stagniert, wozu allerdings 
seit Mitte 19 51 auch ein fast kontinuierlicher 
Ausfuhrrückgang beigetragen hat. 

Der Gegensatz zwischen der Entwicklung im 
Investitionsgüterbereich (im weiteren Sinne) und 
im Verbrauchsgütersektor ist im März noch 
schärfer als bisher hervorgetreten. Der Index der 
Verbrauchsgüterproduktion insgesamt fiel vom 
Februar zum März von 127 auf 122, derjenige 
der Textilindustrie von 123 auf 117 (jeweils 
1936 = 100). Die Textilproduktion ist damit 
wieder auf den tiefsten während der sommer­
lichen Absatzflaute des Jahres 1951 erreichten 
Stand abgesunken. Von den wichtigeren Ver­
brauchsgüterindustrien konnte nur die Schuh­
industrie ihre Erzeugung im März (wie schon im 
Vormonat) erhöhen. Die relativ ungünstige Ent­
wicklung im Verbrauchsgüterbereich steht in 



einem auffallenden Gegensatz zu dem unverän­
dert hohen Niveau der Beschäftigung und der 
Masseneinkommen. Die Tatsache, daß dieser 
Gegensatz gegenwärtig eine allgemeine interna­
tionale Erscheinung ist, ja in einigen anderen 
Ländern noch viel stärker als in Westdeutschland 
in ErsdJ.einung tritt, weist auf gemeinsame Ur­
sachen hin, die in unseren Berichten bereits 
mehrfach hervorgehoben wurden. Diese Ursachen 
- natürliche Reaktion auf die übermäßigen 
Käufe während der Koreahausse, Baisse der 
Preisnotierungen für die hauptsächlichen Ver­
brauchsgüterrohstoffe und im Zusammenhang 
hiermit eine besondere Zurückhaltung im Ein­
kauf auf allen Stufen des Handels - haben sich 
im März sogar noch verstärkt. Dennoch müssen 
sie, mindestens teilweise, als vorübergehend an­
gesehen werden. So spricht einiges dafür, daß 

Entwicklung der Einzelhal!delsumsätze 
1949 = 100 

Warengruppen 

Nahrungs- und zu jeweiligen 

Gerrußmittel Preisen 

mengenmäßig 

Bekleidung, zu jeweiligen 

Wäsche, Schuhe Preisen 

mengenmäßig 

Hausrat und zu jeweiligen 

Wohnbedarf Preisen 

mengenmäßig 

Einzelhandels- zu jeweiligen 
umsätze Preisen 
gesamt 1) mengenmäßig 

1912 

Zunahme 
(+) 
bzw. 

Abnahme 

-~----1 - (-) März 19>2 

Jan. 'Febr. März gegenüber 
März19H 

1 I in vH 

108 112 119 + 1 
I 

101 106 112 - 4 

127 ' 11> 12> -12 

138 ! 126 138 - 8 

: 

I 
' - 8 127 121 137 

118 I 112 126 -16 
I 

117 11> 124 - 4 

113 112 121 - 5 

1) EinschL der hier nicht aufgeführten Warengruppe .Sonstiges". -
Quelle: Statistisches Bundesamt. 

mindestens bei der Textilproduktion im März 
der Tiefpunkt des Rückschlags erreicht wurde und 
daß nunmehr wieder eine Belebung zu erwarten 
ist. Die Endnachfrage nach Verbrauchsgütern ein-. 
schließlich Bekleidung und Schuhen erhöhte sich 
schon im März wieder etwas, wenn auch diese 
Belebung nicht das volle Ausmaß des Vorjahres 
und des Saisonüblichen erreichte. Im April scheint 
jedoch nach den bisher vorliegenden Nachrichten 
das Frühjahrs- und Ostergeschäft um so lebhaf­
ter gewesen zu sein. Auch auf längere Sicht ist 
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mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit eine Wieder­
b~lebung der Nachfrage nach Verbrauchsgütern 
zu erwarten. Hierfür spricht vor allem der Ab­
stand, der gegenwärtig zwiSchen den Einzelhan­
delsumsätzen und dem Masseneinkommen be­
steht. Während nämlich das Masseneinkommen 
netto, d. h. unter Berücksichtigung der Steuer­
belastung, im ersten Vierteljahr 1952 um fast 35 

vH höher war als im ersten Vierteljahr 1950, 

lagen die Einzelhandelsumsätze in den ersten drei 
Monaten d. J. nur um 27 vH über dem Stand 
des vergleichbaren Zeitraums von 1950. Selbst 

VERBRAUCHSGÜTERPRODUKTION 
UND EINZELHANDELSUMSÄTZE 

,-----,-----,- Produktion,----,-------, 
19)6 •100 

160 --------+-- ---- ----~-----i----+----4 

180 

160 

140 

120 

100 

unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Ent­
wicklung der Einnahmen der Selbständigen, sowie 
auch der Tatsache, daß die Mittel der Verbrau­
cher heute möglicherweise in größerem Umfang 
als früher anderen Verwendungszwecken als 
Nahrungsmitteln und gewerblichen Verbrauchs­
gütern zufließen, läßt diese Diskrepanz zwischen 
Masseneinkommen und gegenwärtigem Absatz 
an Verbrauchsgütern noch einen gewissen Spiel­
raum für eine Belebung der Endnachfrage erken-



nen. Freilich dürfte es auch bei einer solchen 
Nachfragebelebung nicht in allen Teilen der Ver­
brauchsgüterwirtschaft möglich sein, die in den 
letzten zwei Jahren stark ausgedehnten Produk­
tionskapazitäten voll auszunutzen und die Er­
zeugung zu den gegenwärtigen Preisen im Inland 
reibungslos abzusetzen. Bei gerrauerer Analyse 
zeigt sich nämlich, daß z. B. der hohe Stand des 
Textilabsatzes während der Koreahausse von 
1950/51 zum Teil nur darauf beruhte, daß von 
den an sich schon überhöhten Verbraucheraus­
gaben ein überdurchschnittlich großer Teil- über­
durchschnitt!ich sowohl im Vergleich zu 1949 als 
auch vor allem gemessen an den Vorkriegsrela­
tionen auf Bekleidungsausgaben entfiel 
(s hierzu auch SchaubildS. 26). Da auf die Dauer 
nicht mit derartigen außergewöhnlichen Aus­
gabeverschiebungen gerechnet werden kann, 
wird die Textilindustrie noch stärker als bisher 
versuchen müssen, durch entsprechende Preis­
gestaltung eine Mengenkonjunktur zu ermög­
lichen. Darüber hinaus wird auf längere Sicht 
auch dem Auslandsabsatz für die Aufrechterhal­
tung und weitere Steigerung der T extilproduk-' 
tion eine stärkere Bedeutung als bisher zukom­
men, so sehr im Augenblick die internationale 
Absatzflaute für Textilien derartige Bemühungen 
erschweren mag. Nicht zuletzt wird eine stärkere 
Hinwendung zur Ausfuhr auch durch die Bedürf­
nisse der Devisenbilanz nahegelegt. Während 
nämlich in der Vorkriegszeit die Devisenbilanz 
der deutschen Textilwirtschaft (in den damali­
gen Grenzen des Reiches) in manchen Jahren 
nahezu ausgeglichen war, und während noch im 
Jahr 1936 die Einfuhr von Textilrohstoffen und 
Textilien aller Art zu fast zwei Dritteln durch 
Ausfuhren der Textilwirtschaft gedeckt war, lag 
l951.im westdeutschen Außenhandel die entspre­
chende Relation nur wenig über einem Drittel, 
so daß die Textilbilanz im letzteren Jahr einen 
Devisenzuschuß von nicht weniger als 1,8 Mrd. 
DM erforderte (gegen 0,3 Mrd. RM für das 
Deutsche Reich im Jahre 1936). 

Bauwirtscltaft 

Die Erwartung, daß trotz des Rückschlags im 
Verbrauchsgütersektor die gesamte Beschäfti­
gung und damit die Einkommen auch weiterhin 
mindestens auf dem gegenwärtigen hohen Stand 
beharren werden, wird außer durch die noch 
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immer fortschreitende Expansion der Investi­
tionsgütererzeugung auch durch die jüngste 
Entwicklung der Bauwirtschaft gestützt. Diese 

Produktionsentwicklung in der Bauwirtschaft 
1936 = 100 

Jahr I 
__ Baut~~gkei ~---1------ Baustoffproduktion 

)an. I Febr. I März )an. Febr. März 

1951 

1952 I 
83 I 102 ,II 113 I 69 I 81 
94 82 114 78 72 

I 

90 

94 

hat nach Eintritt besseren Wetters den Rück­
schlag vom Februar erstaunlich rasch überwinden 
können und im März sogar den entsprechenden 
Vorjahresstand schon wieder leicht übertroffen, 
obgleich im Vorjahr die Bautätigkeit dank der 
günstigen Witterung besonders frühzeitig ange­
laufen war. Die erteilten Baugenehmigungen im 
Hochbau in den letzten Monaten lassen für die­
sen wichtigen Bausektor auch weiterhin eine min­
destens dem Vorjahr entsprechende Entwicklung 
erwarten. Die im Januar und Februar 19 52 er-

ERTEILTE BAUGENEHMIGUNGEN FÜR HOCHBAUTEN 
Vorgesehener Bauaufwand 

preisbereinigt ~; 1950 • 100 

140 

120 

180 

160 . 

140 - . 

120 . 

100 

60 

I 
0 JFMAMJJASONDJF 

1t für 81/e BINbereiche nach dem amtlichen &u!fo5feninde11 für den WolmungJOdu bereinigt. ~ 

140 

120 

100 

80 

60 

180 

160 

140 

100 

80 

2JEinsch/iefJ!ich Besalzvngslxxhbauten. BdL 

teilten Baugenehmigungen lagen dem Wert nach 
um 21 vH über dem Ergebnis der entsprechen­
den Vorjahresmonate. Auch unter Berücksichti­
gung der gestiegenen Baukosten repräsentieren 



sie ein größeres Bauvolumen als im vergangeneu 
Jahr. Besonders bemerkenswert ist, daß nicht nur 
die erteilten Genehmigungen für öffentliche Bau­
ten (welche die Besatzungsbauten einschließen), 
sondern auch die Genehmigungen für gewerb­
liche und landwirtschaftliche Bauten seit Anfang 
d. 1. ihrem realen Volumen nach nicht unerheblich 
über dem Vorjahresstand liegen. Auch von dieser 
Seite her wird also der schon aus dem Auftrags­
eingang bei den Investitionsgüterindustrien zu 
gewinnende Eindruck bestätigt, daß die Investi­
tionsbereitschaft der Wirtschaft nach wie vor be­
achtlich hoch ist. 

Selbst die Baugenehmigungen im W o h -
nun g s bau ergeben in den letzten Monaten 
ein relativ günstiges Bild. Die Aussichten für die 
Finanzierung der für das Jahr 1952 ·geplanten 
350 000 Wohnungsneubauten haben sich im Be­
reich des Kapitalmarkts durch die im Abschnitt 
"Geld und Kredit" geschilderte, unverändert 
gute Spartätigkeit erheblich gebessert. Wenn sich 

· das ungewöhnlich hohe Sparvolumen auch erst 
in den Kreditzusagen der kommenden Monate 
voll auswirken wird, so zeigen die vorläufigen 
Unterlagen über zugesagte Wohnungsbau-Hypo­
theken doch bereits im Januar und Februar eine 
aufsteigende Linie und ein günstigeres Bild als 
im Vorjahr. Eine größere tingewißheit besteht 
allerdings gegenwärtig noch über die mög­
liche Höhe des öffentlichen Beitrags zur Woh-

Zusagen und Auszahlungen der KapitalsamnrelstelleJJ 
für Wohnungsbau-Hypotheke11 

in Mill. DM 

I Nov. I Dez. I Jan. ! Febr. 

1950/51 
! 

Zusagen 81,4 i 76,8 123,91) 80,2 

Auszahlungen 152,3 I 161,6 110,5 88,8 

Noch nicht durch Aus'zah-

I 
lung erledigte Zusagen 665,4 580,6 692,3 683,7 

1951/52 

I Zusagen 96,2 97,9 119,7 126,3 

Auszahlungen 99,1 ! 117,8 ~0.4 81,6 
I 

Noch nicht durch Auszah- I i 
lung erledigte Zusagen 738,6 I 7lo,4 

I 
I 

1) Ohne 98,3 Mill. DM aus Überhängen ~ei den Verbänden der 
Lebc-nsversidlerungsunternehmen. - Quelle: Bundesministerium für 
Wohnungsbau. 

nungsbaufinanzierung. Die Gebietskörperschaf­
ten werden in diesem Jahr wahrscheinlich eher 
mehr als weniger Mittel zur Verfügung stellen 
als im Jahre 1951; doch hängt dies u. a. auch 
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von der noch nicht abgeschlossenen finanziellen 
Auseinandersetzung zwischen Bund und Ländern 
ab. Andererseits werden an Soforthilfe- bzw. 
Lastenausgleichsmitteln wahrscheinlich um meh­
rere hundert Millionen DM weniger ausge­
schüttet werden als im Vorjahr. Es kann 
jedoch angenommen werden, daß diese Min­
derung durch die erheblich größeren Mittel 
für den Bergarbeiterwohnungsbau aus dem Son­
derzuschlag von 2 DM/t zum Kohlenpreis (und 
aus einer Zuweisung von Gegenwertmitteln von 
Ende 19 51) sowie durch die höheren Bei träge der 
Gebietskörperschaften mindestens ausgeglichen 
werden wird. Im übrigen könnten zusätzliche 
Geldmittel für den Wohnungsbau erschlossen 
werden, falls es gelingt, die gegenwartigen Pläne 
zur Reorganisation des Kapitalmarktes innerhalb 
kurzer Frist durchzuführen. 

Landwirtschaft und Ernährung 

Nachdem nun der größere Teil des Wirtschafts­
jahres 1951/52 (Juli bis Juni) abgelaufen ist, läßt 
sich mit einiger Sicherheit übersehen, daß sich 
auch für den Rest des laufenden Wirtschaftsjahres 
die Versorgung mit den hauptsächlichen Nah­
rungsmitteln wesentlich reibungsloser als im vor­
angegangenen Wirtschaftsjahr vollziehen wird 
und daß der Anschluß an die neue Ernte relativ 
glatt erreicht werden kann. Angesichts des fort­
laufend steigenden Nahrungsmittelverbrauchs 
einerseits - der allerdings bei Fett und vor allem 
bei Fleisch den Vorkriegsverbrauch noch nicht 
wieder erreicht hat - sowie angesichts der immer 
noch beengten Devisen- und damit Einfuhrmög­
lichkeiten der Bundesrepublik andererseits, ist 
dieses Ergebnis nicht gering zu veranschlagen. 
Es ist in der Hauptsache der günstigen Entwick­
lung der deutschen Eigenerzeugung an Nahrungs­
mitteln, aber auch einer planmäßigen und recht­
zeitigen Durchführung der Einfuhren und nicht 
zuletzt auch der Entspannung auf den inter­
nationalen Agrarmärkten und der Normalisie­
rung der heimischen Nachfrage zu verdanken. 

Wie an dieser Stelle bereits früher beridltet 
wurde1), erbrachte die Rekord-Getreideernte 
des vergangeneu Jahres mit 11,1 5' Mill. t um fast 
l Mill. t mehr als die ebenfalls schon recht gün­
stige Ernte des Jahres 195'0, so daß hierdurch der 

1) Vgl. Monatsberichte der Bank deutscher Länder. September 1951. 
s. 36. 



Verbrauch und Einful1r von Nahrungsmitteln iln 
Bundesgebiet und Westher/in 1950/51 und 1951152 

1950/51 
1951/52 

(Vorschätzungen) - r Elnf~l;r~- --~- Einfuh-;::--
überschuß übers~huß') 

Ver- in Ver- ! ln 

brauch , vH brauch 1 vH 

in I in • ~:s_ I . des 
in m I Ge-

1 ooo t 1000 t f samt- 1 OOll t ]1 000 t samt-
, , ver- ver-
i .brauchs braudu 
I 

Getreide I 
I ! 

und Kartoffeln 

3 6941 14 9CO (in Getreidewert) 21 075 18 21 800 23 

Zucker 

(Weißzuc kerwcrt) I 398 551 39 1 525 615 41 

Fett (in Rdnfett) 997 ;54 56 1 075 645 60 

Fleisch (ohne Fett) 1 827 189 I 10 2 000 ! 130' 7 

Gemüse 2 711 3061 11 2 700 350 I 13 

Frischobst 2 110 179 s 1 550 250 16 

Südfrüchte (einschl. 

Trockenfrüchte) 499 499 100 600 600 100 

Käse 225 45 20 250 50 20 

Eier 363 107 29 400 80 20 

Fische 676 109 16 700 50 7 

Kaka~ 86 
I 

86 100 100 100 100 

')Geschätzter Einfuhrbedarf.-Quelle: Institut für Iandwirtschaft-
liehe Marktforschung, Braunschweig-Vö1kenrode. 

Minderertrag der vorjährigen Kartoffelernte für 
die gesamte Nahrungs- und Futterbilanz voll aus­
geglichen wurde. Allerdings ist trotz dieses gün­
stigen Ernteergebnisses der Einfuhrbedarf an 
Getreide im gegenwärtigen Wirtschaftsjahr vor 
allem wegen des erhöhten Futterbedarfs für den 
bis 1951 stark angestieg·enen Vieh-StapeL aber 
auch zur teilweisen Wiederauffüllung des im 
Wirtschaftsjahr 1950/51 gefährlich zusammen­
geschrumpften eisernen Lagerbestandes an Ge­
treide, um über eine Million Tonnen höher als 
im Wirtschaftsjahr 1950/51. Die Tabelle läßt er-

. kennen, daß bis Ende Februar 19 52 nicht nur die 
Getreideablieferungen der Landwirtsd1aft auf 
Grund der besseren Ernte, der höheren Preise, so­
wie auf Grund der Ablieferungsprämien in den 
ersten Monaten des Wirtschaftsjahres, mit 3,2 

Mill. t um über 900000 t höher waren als im ent­
sprechenden Zeitpunkt des Vorjahres, sondern 
daß sich auch die Einfuhr, insbesondere diejenige 
an Brotgetreide, in der gleichen Zeit günstig 
entwickelt hat - allerdings unter Einsatz erheb­
licher Devisenreserven. Von dem veranschlagten 
Gesamteinfuhrbedarf an Getreide von annähernd 
5 Mill. t, davon rd. 3 Mill. t Brotgetreide, sind 
in den ersten acht Monaten des gegenwärtigen 
Wirtschaftsjahres immerhin bereits zwei Drittel 
eingetroffen. Infolge der beträchtlichen Futter-
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getreideeinfuhr der letzten Monate hat sich auch 
auf den inländischen Futtermittelmärkten die 
noch vor kurzem sehr angespannte Lage wieder 
entspannt, so daß die dort bezahlten Überpreise 
wieder zurückgegangen sind. Der noch verblei­
bende Restbedarf bis zum Anschluß an die 
neue Ernte ist mit insgesamt 1,6 bis 1, 7 Mill. t, 
davon rd. die Hälfte Futtergetreide, nicht viel 
höher als die effektiven Getreideeinfuhren in der 
entsprechenden Zeit des Vorjahres. Die,ser rest-
1 iche Einfuhrbedarf dürfte durch die bereits ab­
geschlos'senen und noch in Aussicht stehenden 
Abschlüsse im wesentlichen gesichert sein. Aller­
dings wird auch bei Erfüllung des Einfuhrplans 
dte Vorra~sreserve an Getreide zu Beginn des 
neuen Erntejahres zwar höher als Mitte 1951. 

aber noch keineswegs voll ausreichend sein. 

Zur Getreideversorguug der Buudesrepublik 
und W estberlilts1) 

Ma~ktbilanz; 1 000 t Getreidewert; jeweils Juli I Februar 

I Getreide insges.l Brotgetreide I Futtergetreide 

1950/51 11951/52 1950,51 11951/52 1950151 11951/52 

I 

I Anfangs-

bestände') 1 58 8 I 1 261 1 344 989 244 I 272 

Abliefe-

rungen der 

Landwirt-

I 
schalt 2 310 3 241 1 780 2 421 530 820 

I 

Einfuhr 2 266 3 303 1 387 2 114 879 I 1 189 
I ---

Insgesamt I 
I 

I 
verfügbar 6 164 I 7 805 4 511 5 524 1 653 I 2 281 

1) Nach Angaben des BELF. - ') Nur Bestände in zweiter Hand. 

Ähnlich wie beim Getreide konnte auch beim 
Z u c k e r die Marktversorgung im gegenwärti­
gen Wirtsmaftsjahr reibungsloser gesichert wer­
den als im Vorjahr. Zwar wird auch hier- trotz 
der sehr guten inländischen Zuckerernte vom ver­
gangenen Herbst - mit einem etwas höheren 
Einfuhrbedarf als im Vorjahr gerechnet (vgl. Ta­
belle "Verbrauch und Einfuhr von Nahrungsmit­
teln 1950/52"). Doch konnten in den ersten fünf 
Monaten des im Oktober 1951 beginnenden 
neuen Zuckerwirtschaftsjahres von dem geschätz­
ten Zuschußbedarf von 600 000 bis 625 000 t 

immerhin bereits 257 000 t eingeführt werden 
(gegen 187 000 t in der gleichen Periode des 
vorangegangenen Zuckerwirtschaftsjahres), wäh­
rend über den weitaus größten Teil des Rest­
bedarfs bereits feste Abschlüsse vorhegen. Im 
übrigen ist es nam der bisherigen Entwicklung 



keineswegs s,icher, ob der Pro-Kopf-Verbrauch 
- wie bei der Einfuhrplanung veranschlagt -
von 29 kg im Wirtschaftsjahr 1950/51 auf 30 

bis 31 kg im gegenwärtigen Wirtschaftsjahr 
steigen wird. Die Realisierung des Einfuhrplans 
würde auch hier eine - allerdings dringend er­
forderlich·e - leichte Aufstockung der in den 
Vorjahren jeweils gänzlich aufgebrauchten Mani­
pulationsreserven ermöglichen. 

über die Ernteaussichten im kommen­
den Herbst las'Sen sich nur einige sehr vorläufige 
Schlüsse aus den Erhebung·en des Bundesministe­
riums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
über die Anbauflächen ziehen. Danach kann mit 
einer Steigerung der Anbauflächen für Getreide 
und Hackfrüchte um etwa 3 vH gegenüber dem 
Vorjahr gerechnet werden. Besonders beachtlich 

Voraussicktlicke AHbaußäcke 19521) im Bundesgebiet 

Herbstaussaatflächen l9 51 

in vH der Herbstaussaat 1950 

Winterweizen und Spelz 

Winterroggen 
Wintergerste 
Winterraps, -riibsen 

113 

101 

115 

103 

Geplanter Anbau von Sommerfrüchten 
in vH des Anbaues 1951 

Sommergerste 102 

Hafer 96 
Spätkartoffeln 103 

Zuckerrüben 104 
1) Ergebnisse der Betriebswirtschaftlichen Meldungen. - Que11e: Bun­
desministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 

ist die gemeldete Steigerung der Aussaatflächen 
für die wichtigsten Brot- und Futtergetreide­
arten, nämlich für Winterweizen um 13 vH (aller­
dings bei einer gewissen, zahlenmäßig noch nicht 
genau erfaßbaren Einschränkung des Sommer­
weizenanbaus) sowie für Wintergerste um 15 vH, 
wobei mit nennenswerten Auswinterungsschäden 
in diesem Jahr kaum gerechnet werden muß. Auch 
die Anbaufläche für Zuckerrüben soll nach den 
erfragten Anbauplänen nochmals um 4 vH gegen­
über dem Vorjahr erhöht werden. 

Während bei Getreide und Zucker trotz der 
günstigen Ernten der letzten zwei Jahre der Ein­
fuhrbedarf im vergangeneu Jahr und in den 
ersten Monaten dieses Jahres nicht unbeträchtlid1 
anstieg, konnte die Einfuhr an t i e r i s c h e n 
V e r e d e I u n g s e r z e u g n i s s e n ab 1 9 5' 1 

sowohl mengen- als auch wertmäßig erheblich 
eingeschränkt werden. Dies war in erster Linie 

30 

eine Folge des bis 195'1 fortschreitenden Wieder­
aufbaus der westdeutschen Vieh- und Geflügel­
bestände. Im September 19 51 erreichte vor allem 
der Schweinebestand mit 13,9 Mill. Stück seinen 
vorläufigen Höhepunkt; er lag etwa 8 bis 9 vH 
höher als im Durchschnitt der Vorkriegsjahre. 
Auch der Rindviehbestand sowie die Milchau­
lieferung bei den Molkereien und die Butter­
erzeugung haben 19 51 annähernd wieder den 
Vorkriegsstand erreicht. Der Butterverbrauch je 
Einwohner blieb im Vorjahr mit knapp über 
6 kg allerdings noch sehr erheblich hinter dem 
durchschnittlichen Butterverbrauch der Vor­
kriegszeit (rd. 9 kg) zurück. Dieses Zurückbleiben 
wurde auch nicht völlig durch den erhöhten Mar­
garineverbniuch wettgemacht, der mit 10 kg 
(Rei~fett) je Einwohner den Vorkriegsverbrauch 
um 2 kg überschritt. Die Verbrauchsverschiebung 
zugunsten der Margarine ist in erster Linie aus 
den Preisverschiebungen zu erklären. Während 
nämlich die Butter gegenwärtig fast doppelt so 
viel kostet wie in der Vorkriegszeit, ist die Mar­
garine billiger und besser als damals. Der Pro­
Kopf-Verbrauch an Nahrungsfetten insgesamt 
(einschließlich Schlachtfetten) ist - in Reinfett 
gerechnet - von rd. 19 kg im Kalenderjahr 19 5' 0 

auf schätzungsweise 20 kg im Kalenderjahr 19 5' 1 

angewachsen und lag damit noch um etwas mehr 
als 10 vH unter dem Vorkriegsverbrauch von 
23 kg. Die (allerdings nur unbeträd1tliche) Ver­
braud1ssteigerung im Jahre 195'1 konnte dank er­
höhten Inlandsanfalls an Butter und an Sch1ad1t­
fetten bei gleichz~itiger Verminderung der Ein­
fuhr gedeckt werden. Die Buttereinfuhren gingen 
von 46 000 t im Jahre 1950 auf 26 000 t im. 
vergangeneu Jahr zurück. Aud1 die Einfuhr an 
Ölsaaten und Ölfrüchten verminderte sich im 
Frühjahr und Sommer 195'1 als Folge der De­
visenschwierigkeiten der Bundesrepublik stark, 
so daß um die Mitte des Vorjahres die Vorräte 
an Margarinerohstoffen auf einen bedrohlid1 
niedrigen Stand absanken. Inzwischen sind sie 
allerdings wieder annähernd auf den Stand von 
Anfang 195'1 aufgefüllt worden. Die Butter­
reserve, die im Sommer 19 5'1 als Auffang für 
die jahreszeitliche Butterschwemme, aber gleich­
zeitig aud1 als Ausgleid1 für die unzureid1enden 
Margarinevorräte bis zu einem Höroststand von 
30 000 t erhöht worden war, konnte bis Ende 
März 195'2 auf 7 5'00 t abgebaut werden. 



Besonders stark ist dank dem erhöhten Schwei­
nebestand der Inlandsanfall an F I e i s c h ge­
stiegen, nämlich von 1950 auf 1951 um 22 vH 
(ohne Haussch1achtungen und Schlad1tfette). 

Zur Entwicklung der Produktion 
landwirtsdwftlidter Veredelungserzeugnisse 

im Bundesgebiet und i11 Westberli111 ) 

Irzeugnissc 

Fleischanfall aus 

gewerblichen') 
Schiach tungen 
von Inlands~ 
tieren 

davon: 
Schweinefleisch 

Kalbfleisch 

Rindfleisch 

Milchanliefe­

rungen bei den 

Molkereien 

Butterherste11ung 

in Milch ver~ 

arbeitenden 

Betrieben 

I 
Käseherstellung 

in Milch ver~ 
arbeitenden 
Betrieben 

1950 11951 

in 
1000 t 

195'1 in vH des entsprechenden 
Zeitabschnitts von 19;0 

1 132 1 38J 122 119 11s 1 128 126 

I 

558 75 3 135 121 120 ! 151 148 

83 85 103 ll=i 101 98 100 

439 492 112 116 110• 112 110 

9 880 10 346 105 105 104 105 105 

I 

259 276 106 1061 106 107 107 

I 
I 

98 1251121 

--'----'---1 

136 152 111 107 

1) Nach Angaben des BELF. - 2) Gesamtschlachtgewicht einschl. 
Schlachtfett. 

Trotz eines gleichzeitigen Rückgangs der Fleisch­
einfuhren von 179000 tim Jahre 1950 auf 
95 000 tim Jahre 195l konnte der inländische 
Fleischverbrauch im letzteren Jahr noch um rd. 
8 vH gesteigert werden. Er liegt allerdings mit 
40 kg je Kopf der Bevölkerung immer noch er­
heblich unter dem Vorkriegsverbrauch von 51 kg. 
Angesichts des deutlich hervortretenden Bestre­
bens, s·ich der Vorkriegs-Verbrauchsstruktur wie­
der anzunähern, muß in der Zukunft mit einer 
weiteren strukturellen Erhöhung der Fleischnach­
frage gerechnet werden. Diese kann im wesent­
lichen nur durch eine erhöhte Inlandsproduktion 
bdriedigt werden, da nicht nur die Devisenver­
fügbarkeiten für größere Fleischeinfuhren kaum 
ausreichen werden, sondern auch in den europi­
ischen Ländern, die in erster Linie für die 
Belieferung des deutschen Marktes in Frage 
kommen, gegenwärtig größere Fleischübersd1üsse 
nicht zur Verfügung stehen. Was das inländische 
Fleischangebot angeht, so is1t das Angebot an 
Schweinen gegenwärtig auf Grund der für die 

3 1 

Schweinehaltung immer noch wenig günstigen 
Re~ation zwischen hohen Futtermittelpreisen und 
Schweinepreisen zwar recht beträchtlid1, ange­
sichts des Rückgangs des Schweinebestandes und 
insbesondere der Nachzucht seit September 19 <; l 

muß jedoch für den Spätherbst mit einem 
verringerten Fleischangebot gerechnet werden. 
Allerdings zeigen die vorläufigen Zahlen über 
den Bestand an Schweinen von Anfang März 
1952, daß der Schweinebestand nicht in dem 
vorher befürchteten Umfang abgesunken ist und 
daß insbesondere die Zahl der trächtigen Sauen 
sich seit Dezember günstiger entwickelt hat, als 
auf Grund der Preisrelationen und der vorüber­
gehend angespannten Futterlage vorausgeschätzt 
worden war. Sollte diese Tendenz bei den 
Schweinezüchtern anhalten, so dürfte die für die 
letzten Monate des Jahres 1952 befürchtete rela­
tive Verknappung auf den Schweinefleischmärk­
ten zwar nicht ganz ausbleiben, aber im weiteren 
Verlauf nicht in der erwarteten Schärfe auftreten. 
Voraussetzung hierfür ist allerdings, daß auch 
weiterhin die Belieferung der Landwirtschaft mit 
Futtermitteln reibungslos möglich ist. Daß dies 
erhebliche weitere Einfuhren voraussetzt, wurde 
oben bereits dargelegt. 

Wenn sich die Versorgungslage bei den wich­
tigsten Nahrungsmitteln im gegenwärtigen Wirt­
schaftsjahr insgesamt relativ günstig entwickelt 
hat, und auch für den Rest des Jahres kaum mehr 
akute Schwierigkeiten zu erwarten sind, so ist 
das neben der erhöhten Produktion und einer 
entsprechenden Ablieferungsbereitschaft mit auf 
die NormaJisierung der Nachfrage seit Mitte 
1951 zurückzuführen. Der Verbrauch an den 
wichtigs-ten Nahrungsmitteln steigt - von kurz­
fristigen Schwankungen abgesehen - zwar auch 
weiterhin noch an, aber nicht mehr in dem 
raschen Tempo, wie in den Jahren 1949 bis 1951, 

in denen der Anschluß an einen normalen 'Er­
nährungsstandard hergestelltwerden mußte. Auch 
die gemäßigtere lohn- und sonstige 'Einkommens­
entwick1ung seit Herbst 1951 trägt zu dieser ruhi­
)!eren Bedarfsentwicklung bei. Außerdem wird der 
Bedarf seit 1951 nicht mehr durch Hartungs­
käufe übersteigert; im Gegenteil wirkt es gegen­
wärtig z. B. beim Zucker entlastend. daß offen­
bar teilweise auf die 19 50/5' 1 vorsorglich einQ"e­
gekauften Bestände zurückgegriffen wird. Des 
weiteren darf aber auch nicht übersehen werden. 



daß die glatte Versorgung im bisherigen Verlauf 
des Wirtschaftsjahres 195'1/52 zu einem beträcht­
lichen Teil um den Preis einer Verminderung der 
Dollarreserven der Bank deutscher Länder ge­
sichert werden konnte. Die Nahrungsmittelein­
fuhr hat- trotz des starken Rückgangs der Ein­
fuhr von tierischen Veredelungserzeugnissen -
höhere Ansprüche an die Devisenverfügbarkeit 
gestellt als im Vorjahr (vgl. Tabelle), und zwar 
gerade auch höhere Ansprüche an "harten" De­
visen für Einkäufe im Dollar-Raum. Zur gleichen 

Die Naurungsmitteleinfultr1) der Bundesrepublik 
und Westberlius 

Juli Juli 
1950 1951 

Einheit 1950 ! 1951 bis bis 
Febr. ! Febr. 

' 1951 
' 

1952 
' ' 

Einfuhrvolumen2) ! 
; I 

gesamt 1950 ~ 100 10('1 105 100 ' 91 

darunter: ! 

tierische Erzeugn. 3) " 100 72 100 58 

pflanzliche " " 100 119 100 !OS 

Einfuhrwerte Miii.DM 5013 5 883 3 809 ! 4 !59 

dav. Anteil aus dem 
Do11arraum vH 23 31 22 30 

Nicht-Dollarraum . 77 69 78 70 

Finanzierung cier 

Nahrungsmittel-

einfuhr aus 
I eigenen Mitteln vH 80 83 83 90 
I 

fremden Mitteln " 
20; 

' 
17 17 i 10 

1) Einseht. Genußmittel. - 2) Preisbereinigt. - ') Einschl. lebende 
Tiere. 

Zeit sind aber die für Nahrungsmittel verfüg­
baren Dollarmittel aus der amerikanischen Wirt­
schaftshilfe stark zurückgegangen. Die Finan­
zierung der Nahrungsmitteleinfuhr hat in­
folgedessen ihr Teil zu dem Dollarschwund 
beigetragen, dem die westdeutschen Devisen­
reserven seit Oktober 19 51 ausgesetzt sind. Da 
die Dollarverfügbarkeit aus der amerikanischen 
Hilfe in den nächsten Monaten weiter schrumpfen 
wird und da eine weitere Schmälerung der Dol­
larreserven zur Deckung laufender Einfuhrbe­
dürfnisse sich von selbst verbietet, wird also eine 
Nahrungsmitteleinfuhr im bisherigen Umfang 
nur aufrechtzperhalten sein, wenn es gelingt, 
sie gegen reichlicher verfügbare Währungen zu 
erhalten oder die Dollareinnahmen der Bundes­
republik entsprechend zu steigern. 

Arbeitslosigkeit 
und Beschäftigung 

Die kräftige Belebung des Baumarktes und die 
Aufnahme der Außenarbeiten in der Landwirt-

schaft hat im März- trotz teilweisen Beschäfti­
gungsrückgangs im Verbrauchsgütersektor - zu 
der erwarteten starken Abnahme der Arbeits­
losigkeit geführt. Zwischen Ende Februar und 
Ende März verringerte sich die Zahl der ausge­
wiesenen Arbeitslosen um nicht weniger als 
313 000 (gegenüber 96 000 im März 1951). Un­
gefähr die Hälfte dieses Rückgangs entfiel auf die 
Bauberufe. Damit hatte die in diesem Jahr sehr 
verspätet einsetzende saisonmäßige Entlastung 
des Arbeitsmarktes bis Ende März insgesamt doch 
fast das Ausmaß des Vorjahres erreicht. Die Ge­
samtzahl der gemeldeten Arbeitslosen betrug 
EndeMärzl952 noch 1,580 Mill.gegenüber 1,567 
Mill. im entsprechenden Zeitpunkt des Vorjah­
res. In der ersten Aprilhälfte verschlechterte sich 
das Bild allerdings wieder etwas. Die Arbeits­
losenzahl nahm um 5 500 zu (verglichen mit 
einer Abnahme um 56 400 in der ersten April­
hälfte 1951). Diese Zunahme dürfte haupt­
sächlich durch den Abbau deutschen Personals 
bei den Besatzungsbehörden und durch die 
Registrierung schulentlassener Jugendlicher bei 
den Arbeitsämtern bedingt gewesen sein. Auf 
letzteres weist u. a. die Tatsache hin, daß die 
stärksten Zugänge in norddeutschen Ländern zu 
verzeichnen waren, während in Bayern, in dem 
der Schulentlassungstermin im Herbst liegt, 
die Arbeitslosenzahl in der ersten Aprilhälfte 
recht kräftig, nämlich um 15' 000, zurückging. 
Da die Meldung der schulentlassenen Jugend~ 
liehen Mitte April noch nicht abgeschlossen war, 
besteht die Möglichkeit, daß auch in den näch­
sten Wochen die Arbeitslosenzahlen sich nicht 
entsprechend der gleichzeitigen Zunahme der Be­
schäftigung vermindern. Der Abbau der saisona­
len, d. h. der während des Winters entstandenen, 
Arbeitslosigkeit blieb in diesem Jahr bis Mitte 
April mit 309 000 oder rd. 45 vH hinter dem 
entsprechenden Rückgang im Vorjahr (401 000 
bzw. 59 vH) etwas zurück. Die Entwicklung ver­
lief in den einzelnen Ländern sehr unterschied­
lich. Besonders bemerkenswert ist, daß der Rück­
gang in Bayern wie in Nordrhein-Westfalen ge­
ringer als im Durchschnitt war und in beiden 
Fällen auch sehr erheblich hinter der Entwicklung 
im entsprechenden Vorjahreszeitraum zurück­
blieb. Dies dürfte - außer mit der besonders 
langen Nachwirkung des winterlichen Wetters 
in Bayern - u. a. auch mit der schlechten Beschäf-



Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Winter 1951/52 

Land 

Baden 

Bayern 

Bremen 
Harnburg 

Hessen 

Niedersachsen 

Nordrhein~ 

Vtl'estfalcn 
Rheinland­

Pfalz 

Schleswig­

Holstein 

W ü rttcm be rg­

Baden 

"Vürttemberg~ 

Hohenzollun 

Bundesgebiet 

1951i52 

zum V ergl ei cl1 : 

Stand der 
Arbeitslosigkeit Steige-

I I 
-- rung 

der 
Arbeits­
losigkeit 

Rückgang der 
Ar bei tslosigkei t 

Ende 
Okt. 
1951 

i Höhe- /1 
punkt 
der sai-: Mitte 

sonalcn I April 
Arbeits- 19;2 

~':'/,~) I 
-- ---~~~~---

bis zum 
Höhe­
punkt1) 

vom saisonalen 
Höhepunkt bis 

Mitte April 
1952 

1 000 1 ooo I 1 ooo I vH 

I 

9.7: 

285,9: 

26 1-

9;,1, 

9J,5i 
290,31 

I 

171,21 

34,7 

17,3 11,6 + 7,6 - 5,7 

479.1 41'.1 +193,2 - 66,0 

31,4 29,9 + 5.3 - 1,5 

111,5 110,2 + 16,4 - 1.3 

158,2 122,2 + 67,7 - 36,0 

414,8 356,6 +124,5 - 58,2 

289,4 1 241,5 +ns.2 - 47.9 

95,4 54,6 + 60,71- 40,8 

75,0 

34,2 

28,3 

7,9 

53,2 

46,7 

40,5 

67,2 

156,4 197,4 174,3 + 41.0 -23,1 56,3 

46,4 81,2 

7,6 18,3 

59,4 + 34,8 

11,71 + 10,7 

1213,9 1 894,0 1 585,1 +680,1 

_ 21.8 I 
- 6,6 

62,6 

61,7 

--308,9 45,4 

1950/51 1230,2 1911,1 1 510,3 +680.9 --400,8 !'S,9 

1949/50 1 316,6 2 018,3 /1 842,5 +701.7 -175,8 25.1 
!---~--

1 ) Höhepunkt der saisonalen Arbeitslosigkeit im Jahre 1950 und 
1952: Mitte Februar, im Jahre 1951: Mitte Januar. 

tigungslage in der Textilindustrie zusammenhän­
gen, die in den beiden Ländern stark vertreten ist. 

Irrfolge der kräftigen Zunahme im März hat 
die Beschäftigung Ende des Monats wieder den 
Stand von Dezember 19 51, aber freilich noch 

nicht den vorjährigen Höchststand von Ende Sep­
tember (14,88 Millionen) erreicht. Da die Be­
schäftigung starken saisonmäßigen Schwankun­
gen unterliegt, dürfte am sinnvollsten der Ver­
gleich mit dem entsprechenden Zeitpunkt des 
Vorjahres sein. Verglichen mit März 19 51 lag 
die Zahl der Beschäftigten Ende März 19 52 trotz 
des späteren Anlaufens der Baukonjunktur und 
des Rückschlags in der Textilindustrie immerhin 
noch um 338 000, verglichen mit März 1950 so­
gar um 1,28 Millionen höher. Da schon aus jah-

Entwicklung der Besd1äftigung 

in 1 ooo 

März 

I 

Dez. 

I 

März 

I 
Veränderung 

von März 1951 
1951 1951 1952 bis März 1952 

' Beschäftigte 

insgesamt1
) 14 247 14 583 14 585 + 338 

Arbeitslose 1 567 1 654 1 580 + 13 

Unselbständige Er-
werbspersonen 1 ) 2) 15 813 16 237 ; 16 164 + 351 

1) Arbeiter, Angeste11te und Beamte; jeweils am Monatsendc. --
2) Besd1äftigte und Arbeitslose zusammen. I 

reszeitlichen Gründen mit einer weiteren Erhö­
hung der Beschäftigung gerechnet werden kann 
und da die Arbeitsentgelte, auch unter Berück­
sichtigung der teilweise höheren Kurzarbeit, nicht 
unbeträchtlich höher liegen als im Durchschnitt 
des Vorjahres, kann also mindestens mit einem 
unverändert hohen Stand, wenn nicht mit einer 
weiteren Zunahme der Masseneinkommen ge­
rechnet werden. 

Preise und Löhne 

Die Preise gingen der Grundtendenz nach in 
der Berichtsperiode sowohl an den Inlands- als 
auch an den Auslandsmärkten weiter leicht zu­
rück. wenn auch auf einzelnen Gebieten nur 
noch in abgeschwächtem Maße. An den i n t e r -
n a t i o n a I e n R o h s t o f f m ä r k t e n war 
das Gesamtbild in den letzten Wochen allerdings 
nicht ganz einheitlich. So konnten die Preise für 
Zucker und amerikanische Baumwolle im März 
vorübergehend etwas anziehen, wobei bei Baum­
wolle vor allem wechselnde Nachrichten über d1e 
Ernteaussichten eine Rolle spielten; in beiden 
Fällen gingen die Preisgewinne Mitte Aprill952 
allerdings zum Teil wieder verloren. Ähnlich war 

die Entwicklung der Getreidepreise. Unter deiT 
Einfluß der Meldungen über die schlechten Ernte­
erträge auf der südlichen Halbkugel zogen sie im 
März etwas an, aber im April gingen auch sie 
wieder zurück. Umgekehrt hat sich der Wollpreis 
nach dem besonderen Druck, dem er in den vor­
angegangenen Monaten und Wochen ausgesetzt 
gewesen war, Mitte April leicht befestigt, was 
wohl hauptsächlich eine Folge der durch die ge­
ringen Verarbeitungsbestände in den meisten 
Ländern bestimmten markttechnischen Situation 
sein dürfte. Auch der Kautschukpreis konnte sid1 
im großen und ganzen halten, da nach der Wie­
dereröHnung der amerikanischen Warenbörse 
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und der Lockerung der Verbrauchsbeschränkun­
gen in den Vereinigten Staaten von Amerika die 
private amerikanische Nachfrage stärker ein­
setzte und gleichzeitig einige staatliche Vorrats­
käufe getätigt wurden. Die Preise für die son­
•tigen wichtigeren Welthandelswaren, wie Zinn, 
Jute, ölsaaten und Fette, Häute, neigten dage­
gen weiterhin zur Schwäche. Auch die "freien" 
Preise für NE-Metalle gingen erneut zurück, wo­
bei der "freie" Bleipreis sogar den amtlichen 
amerikanischen Preis etwas unterschritt. 

Seit Jahresbeginn ist Moody' s Index der ame­
rikanischen Preisnotierungen nunmehr um rd. 
6 vH, Reutcrs Index der britischen Preisnotierun­
gen für Stapelgüter um 7 vH gesunken, nachdem 
beide Indizes, besonders aber Moody' s Index, 
schon im Vorjahr zeitweise beträchtlich zurück­
gegangen waren. Gemessen an diesen allgemei­
nen Indizes ist damit der größere Teil des Preis­
auftriebs während der Koreahausse wieder rück­
gängig gemacht. Moody's Index lag Mitte April 
nur noch um 7 vH über dem "Vor-Korea" -Stand 
von Juni 19 50. Dabei darf allerdings nicht über-

. sehen werden, daß die Weltmarktpreise schon in 
dem halben Jahr vor Ausbruch des Koreakon­
flikts um durchschnittlich 10 bis 15 vH gestiegen 
waren, so daß der gegenwärtige internationale 
Preisstand immer noch erheblich höher ist als im 
Jahre 1 949. Außerdem handelt es sich dabei nur 
um die Entwicklung der Preisdurchschnitte, von 
der die Preisnotierungen für die einzelnen Welt­
handelswaren zum Teil erheblich abweichen. So 
liegen die hauptsächlich von der Rüstungskon­
junktur profitierenden Rohstoffpreise, insbeson­
dere diejenigen der Metalle, ferner aber auch 
die Getreidepreise nach wie vor recht erheb­
lich über dem "Vor-Korea" -Stand. Niedriger 
als Mitte 1950 sind dagegen vor allem die 
Preise für Wolle, Häute, Fette und öle, während 
Zucker den "Vor-Korea" -Stand ungefähr ~ieder 
erreicht hat. Seit dem Höhepunkt der Korea­
hausse sind außer den angeführten Waren auch 
noch Kautschuk Jute, ägyptische Baumwolle und 
Zinn besonders stark im Preis gesunken. über­
wiegend handelt es sich hierbei um Waren, deren 

. Preise in der Koreahausse auch unverhältnis­
mäßig stark hinaufgetrieben worden waren. Im 
allgemeinen waren durch die Preisrückgänge seit 
dem Höhepunkt der Koreahausse die Ausfuhrer­
zeugnisse des Nicht-Dollar-Raums erheblich stär-
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Preise widttiger Weltmarl<twaren 

Veränderung Mitte April 1952 
gegenüber 

Stand 
Hohe-

Stand Stand dem 
Index 

Ende 
punkt 

Ende" Mitte Höhe- Ende 
bzw. Hasis 

Juni 
der 

Dezember April 
Juni punkt Dezember 

W.:nc Korea- 1950 
195"0 houssc 1951 1952 der 1051 

H~ussc 

vH 

Indexziffern der Rohstoffpreise 

Moody i ll. 12. 19n - 100 405,1 535,2 458,8 432,1 + 7 - }9 

Reuter 1 s. "· 19~ I ... 100 494,7 626,9 593,4 553,2 + 12 -- 12 

Börsennotierungen 

Weizen Hardwintl'r Jl, N.Y .. crs je: br:sf1 249 1 {~ 288 7/8 

Mais gelb ![. N.Y., crs je bus11 176 ;'1/4 221 3/, 

Zucker N.Y., Weltkontrakt 4. cts fe !b 4,27 8,08 

Kaffee Santos IV, N.Y., cts JC lb 50,00 56,50 

Kakao Accra, N.Y .. cts je lb 32,25 44,38 

Sd1malz Midwestern. ~.Y., cts je 1/J 11,45 18,25 

Baumwoll-
saatöl 1. Term., N.Y, cts je lb 15,54 26,40 

ßall'nwolk Amcric. middling, N.Y .. cts je lb 34,79 46,06 

Agypt. f. g. f. Giza. Lonclon, d je lb 43.35 82.45 

Wolle Austr. Vlies(', ~rw., 70's, london. 

I Jute 

d je lb 153.00 308.00 

c. & f.. Dundci.', London, t je I. t 120,00 240.00 

Häut~ butt. brand., N.Y .. cts ;e lb 23,50 H,OO 

Kauts~..i111k RSS, London, d je lb 23.00 73.00 

Zinn 99°/IJ, london. .[ je I t 600.75 1 615.00 

Kurfcr Elektro, N.Y., Ex~·t .. cts jC lb 22,50 

Zink East St. Louis, N.Y .. CfS ic /h 15,00 

Blei N.Y .. cts je lb 11,00 

Stahlsc~!fott Pittsburgh. Pa .. N.Y, S je I t 41,75 

ker betroffen als diejenigen des Dollar-Raums, 
was zu einem erheblichen Teil die erneute Ver­
schärfung der allgemeinen Dollarknappheit und 
insbesondere die Zahlungsbilanzanspannung des 
Sterling-Raums erklärt. 

Auch in Westdeutschland standen die Preise 
in den letzten Wochen überwiegend unter Druck. 
Der Index der westdeutschen G r u n d s t o f f -
p r e i s e ist gegenüber Februar um 1 Punkt zu­
rückgegangen. Dabei sind allerdings nur diePreise 
für landwirtschaftliche Grundstoffe, vor allem für 
Kartoffeln und Speiseerbsen, Hafer, Schweine so­
wie für Eier und Butter gesunken. Diese Rück­
gänge sind großenteils saisonbedingt, jedoch wur­
den sie bei Schweinen und Butter durch einen 
übersaisonmäßig starken Druck des Angebots ver­
stärkt. Zu dem für die Jahreszeit ungewöhnlich 
hohen Angebot an Schweinen hat die knappe 
Versorgung mit Futtermitteln und die ungün­
stige Relation zwischen Futtermittel und Schwei­
nepreisen beigetragen. Nachdem seit kurzem 
die Versorgung mit Futtermitteln sich spürbar 
gebessert hat, dürfte allerdings dieser Druck 
etwas nachlassen. Schon die vorläufigen Ergeb­
nisse der Schweinebestandszählung vom März 
1952 zeigen, daß die auf Grund der Preisrela-

27,50 

19,50 

19,00 

47 ,75" 
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285 3/, 283 3/8 + 14 

219 1/8 207 1/2 + 17 

4,77 4,25 0 -- 47 11 

54,36 53,60 + 7 - 1 

32,50 38,12 + 18 ·- 14 + 17 

14,25 11,12 - 3 - 39 22 

15,65 12,82 ... 1S -- Sl - 18 

42,60 42,20 + 21 -- 1 

60.00 48.00 + Jl - 42 --- 20 

133.00 114.00 - 25 -- 63 -. 14 

167.00 l35.CO + 13 - 44 -- IO 

17,50 9,00 ·- 61 71 -- 49 

41.33 32.50 + 41 ·- .55 -- 21 

913.80 962.10 + 60 . 40 + 5 

27,50 27,50 + 22 0 0 

19,50 19,50 + 30 0 0 

19,00 19,00 + 73 0 0 

44,00 43,00 + 3 - 10 

tion eingetretene Verminderung des Schweine­
bestands nicht ganz das vielfach erwartete Aus­
maß erreicht hat. Wenn auch saisonmäßig mit 
einer weiteren Preissenkung auf den Schweine­
märkten zu rechnen ist, so dürfte also auf Grund 
der gebesserten Futterlage die weitere Entwick­
lung in normaleren Bahnen verlaufen. Bei den 
Industriegrundstoffen war die Entwicklung nicht 
einheitlich. Die Teilindexziffer für industrielle 
Rohstoffe blieb im März unverändert. Bei den 
vom Weltmarkt und durch die Kaufzurückhal­
tung der Verbraucher beeinflußten Rohstoffen, 
wie Häuten und Fellen, Textilrohstoffen und 
Kautschuk, kam es zwar zu weiteren Preissen­
kungen, doch wurden diese durch den erneuten 
Anstieg des Schnittholzpreises sowie die am 
1. März 1952 erfolgte Heraufsetzung des Preises 
für inländischen Zellstoff um 21 vH (in erster 
Linie eine Folge der shrk gestiegenen inlän­
dischen Holzpreise) kompensiert. Diese letzteren 
Preiserhöhungen ergaben sich zwangsläufig aus 
der seit dem vergangenen Spätherbst schrittweise 
vollzogenen Aufhebung der Preisbindungen für 
inländisches Holz, da die inländischen Holzpreise 
unter denen des Auslands liegen. Nachdem neuer­
dings die ausländischen Preise für Holz und Zell-



stoff zur Schwäche neigen und die inländische 
Nachfrage nach Holz nicl;lt mehr ganz so stark 
ist wie vor der Aufhebung der Preisbindungen, 
dürfte jedoch weiteren Preisanpassungen·auf die­
sem Gebiet eine gewisse Grenze gezogen sein. 

Wichtige Preisindexziffern im Bundesgebiet 
Juni 1950 = 1001) 

Grundstoffpreise2) 
Erzeugerpreise industrieller 

Produkte 
Lebenshal­
tungskosten 

I 
indu-~ Iand-ge.. . wut· stn-

samt II senalt-
e e licne 

Zeit 

". ", :: I ·"~ 
mit I ohne 

Obst und 
Gemüse 

98 100 92 111 1 111 

I 

1948 

Dez. 

1949 

Dez. 99 94 108 102 100 105 1 104 103 1105 

1950 

Dez. 116 122 lOS 110 114 101 108 100 102 

1951 

März 127 134 111 123 128 108 122 107 108 
Juni 124 128 117 125 130 112 124 111 110 
Sept. 127 128 125 124 128 114 124 109 111 
Dez. 132 135 128 128 133 116 128 113 113 

1952 

Jan. 132 134 129 128 133 118 127 113 114 

Febr. 131 132 129 127 131 118 126 113 114 

März 130 132 1274
) 127 131 118 127 113 113 

1) Umgerecnnet auf Grund der Originalziffern des Statistismen Bun­
desamts (1938 = 100). - ') Inländische und ausländische Grund­
stoffe. - ') Nur im Inland erzeugte Grundstoffe. - ') Vorläufig. 

Auch in der Preisanpassung der übrigen noch 
preisgebundenen Grundstoffe sind in der Be­
richtszeit einige Fortschritte gemacht worden. Die 
seit längerem diskutierte Neuregelung des Koh­
lenpreises konnte zwar noch immer nicht in Kraft 
gesetzt werden. Die bisherige Marktspaltung mit 
ihren erheblichen Zuschlägen für "Spitzenkohle" 
ist deshalb vorläufig bis Ende April verlängert 
worden. Es ist geplant, an ihrer Stelle ab Mai 
den Grundpreis fü.r Kohle (gegenwärtig 42 DM/t) 
einheitlich um 10 DM!t zu erhöhen und nur die 
Hausbrandkohle davon auszunehmen. Dagegen 
sind mit Wirkung vom 10. April 19 52 ab die 
Preise für Schrott und Gußeisen freigegeben wor­
den. Da gleichzeitig die Preise für Stahl und 
Eisen noch gebunden blieben, mußte freilich eine 
komplizierte Regelung zur Anpassung dieser ge­
bundenen Preise an die erhöhten Schrottkosten 
eingeführt werden. Die durch die Erhöhung des 
Schrottpreises für die Eisen- und Stahlindustrie 
entstehenden Mehrkosten sollen danach durch 
einen ebenfalls ab 10. April in Kraft getre­
tenen zusätzlichen Aufschlag auf den Durch­
schnittspreis aller Walzstahlerzeugnisse in Höhe 
von 55 DM jetgedeckt werden. Bei einem gegen­
wärtigen Grundpreis für Stabstahl (einschließlich 
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des bisherigen Kostenzuschlags) von 3 33 DM/t 
ergibt sich also eine durchschnittliche Verteue-

. rung um rd. 16 vH, die aber für die verschiedenen 
Sorten so gestaffelt werden soll. daß die Güter 
des täglichen Bedarfs davon möglichst wenig be­
troffen werden. Dieser Betrag von 55 DM setzt 
sich zusammen aus einem Teilbetrag von 34 DM 
als Ausgleich 'für die Schrottpreiserhöhung und 
aus einem weiteren Teilbetrag von 21 DM als 
Ausgleich für sonstige Kostenerhöhungen in den 
letzten Monaten. Bei der Errechnung des Betrages 
von 34 DM wurde ein neuer Schrottpreis von 
172 DM je t (gegenüber dem bisherigen amt­
lichen Preis von 92 DM) zugrunde gelegt. Liegt 
der tatsächliche Schrottpreis höher, so bleiben die 
Preise für Thomas-Stahl davon unberührt, wäh­
rend für den besonders von Schrott abhängigen 
Siemens-Martin-Stahl gleitende Zuschläge vor­
gesehen sind. Eine Senkung des zugelassenen 
Aufschlags von 55 DM je t tritt ein, wenn der 
Schrottpreis 150 DM je t unterschreiten sollte. 
Um nach der Preisfreigabe starke Preisschwan­
kungen für Schrott zu verhüten, sind für die näch­
sten Monate zwischen Schrotthandel und eisen­
schaffender Industrie feste Lidervereinbarungen 
abgeschlossen worden, während für die Zukunft 
die Gründung eines Schrotteinkaufssyndikats der 
schrottverbrauchenden Industrie vorgesehen ist. 

Die jüngsten Preisrückgänge bei den meisten 
Verbrauchsgüterrohstoffen haben dazu beigetra­
gen, daß auch die Preise für gewerbliche Ver­
brauchsgüter teilweise nach unten revidiert wur­
den, zumal die Absatzlage gleichfalls auf solche 
Revisionen hinwirkt. So sind vor allem die Er­
zeugerpreise in der Textil- und Lederbranche und 
im Zusammenhang damit auch die Einzelhan­
delspreise für Bekleidung und Schuhe weiter ge­
sunken. Der Index der Einzelhandelspreise für 
Bekleidung und Schuhe lag im März mit 199 

(1938 = 100) nur noch rund 8 vH über dem 
Stand vor Ausbruch des Koreakonflikts und fast 
10 vH unter seinem Durchschnitt im Jahre 1949. 

Die Relation zwischen dem durchschnittlichen 
Bruttowochenlohn und den Einzelhandelspreisen 
für Bekleidung und Schuhe hat sich damit gegen­
über 1949, dem ersten vollen Jahr nach der Wäh­
rungsreform, um annähernd 40 vH verbessert; ja 
selbst gegenüber ihrem Stand unmittelbar vor 
Ausbruch des Koreakonflikts (Mitte 1950) ist die 
Kaufkraft der Löhne auf diesem Teilgebiet nun-



Zur Preisbewegung im Verbrauchsgütersektor 

Höchst- Ver-

Juni stand Sept. Dez. März änderung 

Ware oder !950 seit 1951 1951 1952 März 1952 

Warengruppe Juni ') gegen 
1950 Juni 1950 

1938 = 100 vH 

Grundstoffpreise 

Wolle 

(ausländisch) 279 708 1) 238 282 220 -21 

Baumwolle 
(amerikan.) 398 5542) 547 534 522 + 31 

Rindshäute 

(inländisch) 359 593 1) 404 455 339 - 6 

Schnittholz 186 3423) 251 326 342 + 84 

Etze\lgerpreise 

Textilien und 
Bekleidung 208 3024) 254 256 237 + 14 

Leder und 

248 I Schuhe 210 2841) 247 228 + 9 

Einzelhandels-
preise5) 

Bekleidung 

und Schuhe 185 2!26) 207 205 199 + 8 

Hausrat 162 1977) 191 196 197 +n 
1) März 1951.- ') März/Mai 1951. - 3) 21: März 1952.- ') April/ 
Mai 1951. - 5) Nach der Indexziffer der Lebenshaltungskosten. -
6) Mai 1951. - 7) Januar/März 1952. - ') Grundstoffpreise: 
21. März 1952; sonstige Preisindexziffern: Monatsdurchschnitte. 

mehr um rund 10 vH höher. Weniger günstig 
haben sich dagegen die Preise für Hausratgegen­
stände entwickelt. Sie sind infolge der starken 
Preiserhöhungen für Holz, Eisen und sonstige 
Metalle bis Januar 1952 fast ununterbrochen in 
die Höhe gegangen und seither annähernd un­
verändert geblieben. Immerhin mehren sich auch 
in diesem Bereich neuerlich die Anzeichen, daß 
infolge des Käuferwiderstandes gegen zu hohe 
Preise die Weiterwälzung der erhöhten Roh­
stoffkosten schwieriger geworden ist und verein­
zelt sogar Preise herabgesetzt wurden. 

Im ganzen betrachtet, hat sich das Niveau 
der E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r 
P r o d u k t e von Februar zum März allerdings 
nicht gesenkt, da die erwähnten Preissenkungen 
im Textil- und Ledersektor sowie die' .Preisrück­
gänge einiger Gummi- und Metallwaren durch 
Preissteigerungen im Holz- und Papiersektor 
wettgemacht wurden und das Preisniveau der 
vorwiegend Investitionsgüter herstellenden In­
dustriezweige sich kaum änderte. Auch die amt­
liche Indexziffer der L e b e n s h a I t u n g s -
k o s t e n blieb im März, wie schon in den Vor­
monaten, insgesamt praktisch gleich. Die Preis­
senkungen bei den Einzelhandelspreisen für Be­
kleidung sowie für einige Waren im Bereich der 
"Reinigung und Körperpflege" wurden aufge-
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wogen durch eine erneute Erhöhung des Teilindex 
für die Nahrungsmittelpreise. Allerdings handelt 
es sich dabei nur um saisonmäßig bedingte Preis­
erhöhungen für Obst, Gemüse und Kartoffeln, 
während die übrigen Lebensmittelpreise überwie­
gend leicht zurückgingen. Weiche ausschlag­
gebende Rolle die Nahrungsmittelpreise (und da-

. mit einerseits die Agrarpolitik, andererseits die 
landwirtschaftliche Produktionsentwicklung) für 
die Lebenshaltungskosten spielen, kann man dar­
aus ersehen, daß von der gesamten Erhöhung des 
amtlichen Lebenshaltungskostenindex um 13 vH 
seit Mitte 19 50 rd. zwei Drittel auf die gleichzei­
tige Steigerung der Emährungskosteno entfielen. 

ENTWICKLUNG DER LEBENSHALTUNGSKOSTEN 1J 
1938=/00 

1} fiir eine YJ'erkOP!ige Arbei!erft5milie mif einem Kind unfer 14- Jahren; Verbrauchs-
schema 1949. Ouefle Sfali$h'sches Bundesamf. Bdl 

Ebenso wie sich die Lebenshaltungskosten seit 
mehreren Monaten nur noch wenig verändert 
haben, sind auch die L ö h n e seit dem ver­
gangeneu Herbst relativ stabil geblieben. Ge­
naue Unterlagen aus Lohnerhebungen liegen al­
lerdings für die Zeit ab Oktober 1951 noch nicht 
vor. Doch sind seit damals nur wenige bedeut­
same Erhöhungen der -Tariflöhne vorgenommen 
worden (darunter allerdings solche bei den Bau­
arbeitern, die in zeitlicher Staffelung teilweise 
ab 1. November 1951, teilweise ab 1. Aprill9<;2 
in Kraft traten). Dieneuere Abwärtsentwicklung 
der Preise zahlreicher gewerblicher Verbrauchs­
güter und die allmähliche Stabilisierung der Er­
nährungskosten haben sehr wesentlich zu dieser 
Beruhigung auf dem Lohngebiet beigetragen. 



I 
Außenwirtschaft 

Ausfuhr und Einfuhr 

DieAusfuhr war im März 19;2 mit 1378 

Mill. DM um rund 100 Mill. DM oder 8 vH 
höher als im Vormonat. Bei dieser Steigerung ist 
allerdings - neben der größeren Zahl von Ar­
beitstagen im März - zu berücksichtigen, daß die · 
Ausfuhr in den beiden vorangehenden Monaten 
verhältnismäßig niedrig war, so daß trotz des 
Anstiegs im März das Ausfuhrergebnis für das 
gesamte erste Vierteljahr 19;2 sowohl unter dem 
des dritten Vierteljahrs 19;1, dem bisherigen 
Ausfuhrhöchststand, als auch dem des vierten 
Vierteljahres 19 n lag. Dabei war die Abnahme 
vom dritten Vierteljahr 19 n zum ersten Viertel­
jahr 19;2 volumenmäßig, d. h. nach Ausschal­
tung der Preisbewegungen, noch größer als der 
Rückgang der Ausfuhrwerte. Die Verminderung 

Der Außenhandel des Bundesgebiets1) 

in Mill. DM 

Einfuhr Saldo') 

I I auf 
Zeit 

Grund 
Ausfuhr gegen von komm er~ 

gesamt 1 Devisen Aus ... gesamt ziell3) 

i 
Iands-
hilfe 

1950 MD 9~7.8 779,6 168,2 696,9 -250,9 - 82,7 

1951 .. 1 227,1 1 077,2 149,9 1214,7 - 12,4 + 137,5 

1951 

1. Vj. MD 1 240,0 1 068,1 171,9 995,0 -245,0 - 73,1 

2 ... .. 1 066,3 853,9 212,i 1 181,4 + 1U,1 + 327,5 
3 .• . 1325,8 1 166,2 159,6 1 346,6 + 20,8 + 180,4 

4 .• . 1 276,4 1 220,8 55,6 13H,9 + 59,5 + 115,1 

1952 

Januar 1 402,611 361,5 41,1 1 311,2 - 91,4 - 50,3 
Februar 1461,0 1 425,5 35,5 1 273,9 -187,1 -151,6 

März 1 458,4 , 1 433,4 I 25,0 1377,5 - 80,91 55,9 

1) Einschließlich West-Berlins. - ') Einfuhrüberschüsse = Aus-
fuhrüberschüsse = +. - 3) Saldo zwischen der Einfuhr' gegen 
Devisen und der Ausfuhr. 

der Ausfuhrmengen wurde nämlich teilweise 
ausgeglichen durch eine Steigerung der durch­
schnittlichen Ausfuhrpreise, die sich allerdings 
im März nicht mehr fortgesetzt hat. 

Der Hauptteil des Anstiegs der Ausfuhr im 
März entfiel auf die Ausfuhr in den EZU-Raum. 
Zwar hat die Ausfuhr nach Frankreich, erfaßt 
nach Käuferländern, unter dem Einfluß der dorti­
gen scharfen Restriktionen ihren im Vormonat 
begonnenen Rückgang weiter fortgesetzt; sie fiel 
von 127 ,Mill. DM im Februar auf 104 Mill. 
DM im März. Doch hat sich andererseits die Aus-
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fuhr nach Großbritannien und dem überseeischen 
Sterling-Raum bemerkenswert gut gehalten und 
im Falle Großbritanniens sogar den im Vormonat 
erlittenen Rückschlag· großenteils wieder wett­
machen können. Allerdings ist zu befürchten, daß 
die hauptsächliche Auswirkung der ab Februar 
von Großbritannien verhä~gten verschärften Ein­
fuhrrestri~tionen sich erst in den Ausfuhrergeb-
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nissen der kommenden Monate niederschlagen 
wird. Bemerkenswert gut hat sich im März auch 
die Ausfuhr nach Italien, Schweden, Holland und 
der Schweiz entwickelt. Die Ausfuhr in den Dol­
lar-Raum dagegen konnte nur einen geringen 
Teil des in den Vormonaten verlorenen Bodens 
wieder gewinnen, und zwar fn erster Linie auf 
Grund einer Steigerung der Ausfuhr nach einigen 
lateinamerikanischen Dollarländern. Im Monats­
durchschnitt des ersten Vierteljahres war die Aus­
fuhr in den Dollar-Raum mit 25,2 Mill. $ daher 
noch niedriger als das bereits recht ungünstige 
Ausfuhrergebnis des vorangegangenen Viertel­
jahres (26,6 Mill. $).Hinter dem Stand des dritten 
Vierteljahres 1951 (32 Mill. $)blieb sie sogar um 
über ein Fünftel zurück. Für einen beachtlichen 
Teil der in den Dollar;. Raum bestimmten Ex­
porte fielen nach wie vor keine Dollar an 
(im März für 3,7 Mill. $), da sie über Käufer 
in dritten Ländern laufen, die in anderen 
Währungen bezahlen. Außerdem wird auch bei 

Die Dollar-Ausfuhr der Bundesrepublik 
in Mill.$ 

I 1951 I 1952 

3M"rJ· I 4Mf Januar I Februar I 
Ausfuhr in Dollarländer1) 36,0 30,7 31,0 27,4 

·abzügl. Ausfuhr über 

dritte Länder 4,0 4,1 4,0 4,1 

Ausfuhr gegen freie Dollar2) 32,0 26,6 27,0 23,3 

davon Gegenseitigkeits, 

ausfuhr") 6,3 6,2 6,8 8,4 

März 

29,1 

3,7 

25,4 

10,3 

1) In der statistischen Erfassung nach Verbrauchs:]ändtrn.- 2) In der sta-
tisti<chen Frfassung nach Käuferländern. - 3) Nach den Angaben der 
Exporterlöskontrolle. 

den unmittelbar in Dollarländer verkauften Aus­
fuhrwaren .ein nicht unbeträchtlicher und bis in 
die jüngste Zeit noch wachsender Teil des Dol­
laranfalls dadurch der zentralen Disposition ent­
zogen, daß er i111 Rahmen von Gegenseitigkeits­
geschäften anfällt. Inzwischen ist Anfang April 
das bereits im letzten Monatsbericht geschilderte 
neue Verfahren in Kraft getreten, wonach für 
Exporterlöse im Dollar-Raum 40 vH in Form 
von "Einfuhranrechten" zur Verwendung für be­
vorzugte Einfuhren gutgeschrieben werden. Man 
erhofft sich hiervon eine Beseitigung der "Um­
wegtransaktionen" über dritte Länder und einen 
allgemeinen Anreiz zum Export in den Dollar­
Raum. Gleichzeitig damit ist die Genehmigung 
von Gegenseitigkeitsgeschäften mit Dollarlän­
dern eingestellt worden. 
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DieEinfuhr blieb im März mit 1 458 Mill. 
DM gegenüber dem Vormonat (1 461 Mill. DM) 
fast unverändert. Dabei haben sich allerdings so­
wohl hinsichtlich ihrerwarenmäßigen Zusammen­
setzung als auch hinsichtlich der Bezugsgebiete 
erhebliche Verschiebungen vollzogen. Während 
auf der einen Seite die Einfuhr von Nahrungs­
mitteln, insbesondere von Getreide und Ölfrüch­
ten, stark zunahm, ging die Einfuhr von Rohstof­
fen und Halbwaren (amerikanische Kohle, Textil­
rohstoffe, Zellstoff, Kupfer) in noch größerem 
Ausmaß zurück. Innerhalb der gewerblichen Im­
porte erhöhte sich lediglich die Fertigwarenein­
fuhr. was in erster Linie auf im März erfolgte 
relativ große Schiffslieferungen zurückgeht. 
Regional betrachtet ist im März die Einfuhr aus 
den EZU-Ländern nicht unbeträchtlich gestie­
gen, nämlich von 8 50 auf 908 Mill. DM. 
woran insbesondere die kontinentalen EZU­
Länder, darunter auch Frankreich, beteiligt 
waren. Die vorher für Westdeutschland stark 
aktive Handelsbilanz gegenüber Frankreich und 
der übrigen Franc-Zone war als Folge zunehmen­
der Einfuhren und gleichzeitig abnehmender Aus­
fuhren im März ungefähr ausgeglichen. Im Gegen­
satz zur Einfuhr aus dem EZU-Raum ging die Ein­
fuhr aus den übrigen Währungsräumen im März 
zurück. Dies trifft in geringerem Umfang auf die 
Gruppe der "sonstigen Verrechnungsländer" zu, 
hauptsächlich aber auf die Einfuhren aus dem 
Dollar-Raum. Diese verminderten sich von 392 

Mill. DM im Februar auf 336 Mill. DM im März. 
Der Rückgang, der nach der seit Anfang des 
Jahres stark gedrosselten Lizenzausgabe für den 
Dollar-Raum zu erwarten war, entfiel zumgroßen 
Teil auf die rückläufige Einfuhr aus den Vereinig­
ten Staaten, zum kleineren Teil auch auf die Ein­
fuhr aus mittel- und südamerikanischen Dollar­
Ländern. Zu der Verringerung der Einfuhr aus 
dem Dollar-Raum trug auch die Tatsache bei, daß 
die durch die amerikanische Wirtschaftshilfe 
finanzierten Einfuhren nochmals zurückgingen, 
nämlich von 36 Mill. DM im Februar auf 25 Mill. 
DM im März. 

Die H a n d e I s b i 1 a n z schloß im März. 
trotzder Zunahme des Exports, mit einem Passiv­
saldo ab, der für den gesamten Außenhandel 81 

Mill. DM, für den kommerziellen Außenhandel 
(d. h. nach Abzug der durch Ausla~dshilfe finan­
zierten Einfuhr) 56 Mill. DM betrug. Wenn dies 



Der .,kommerzielle" Außenhandel der Bundesrepublik nach Währungsräumen1 ) 

in Mill. DM 

I 
195'1 1952 

Währungsräume 3. Vj. 
I 

4.Vj. I Oktober I November Dezember Januar I Februar I März M.-D. M.-D. 

Ausfuhr 

I I 
i 

I I 
Freie Dollar-Länder 135,1 .111,1 109,6 100,7 

I 
122,91 113,0 97,7 1C6,4 

Einfuhr 149,5 272,9 242,1 300,3 • 276,2 310,1 356,6 311,3 

Saldo - 14,4 -161,8 -132,5 -199,6 -153,3 -197,1 -258,9 - 204,9 

EZU-Raum Ausfuhr 1 001,6 1 020,3 966,9 909,0 1185,1 1 002,3 988,6 1 058,1 

Einfuhr 824,5 763,8 702.4 757,8 831,3 834,7 849,5 907,9 

Saldo + 177,1 +256,5 + 264,5 + 151,2 + 353,8 + 167,6 + 139,1 + 1!0,2 

Sonstige Verrechnungsländer Ausfuhr 207,9 202,3 181,7 1H,3 269,9 194,4 1H,3 210,4 

Einfuhr 192,2 182,2 165,8 166,4 214,S 216,6 219,4 214,2 

Saldo + 15,7 + 20,1 + 15,9 - 11,1 + 55,4 - 22.2 - 34,1 1- 3,8 

Insgesamt l 
(einschl. nicht ermittelte Länder) Ausfuhr 1 346,6 1 335,9 1260,1 1167,2 1 580,4 1 311,2 1 273,9 

I 
1 377,5 

Einfuhr 1 166,2 1 220,8 1110,3 1 224,5 1 327,7 1 361,5 1 425,5 1 433,4 

Saldo + 180,4 I + 115.1 + 149,8 I - 57,3 + 252,7 - 50,3 1 _ 151,6 1- 55,9 

1) Regionale Gliederung nach Einkaufsländern für Einfuhr, nach Käuferländern für Ausfuhr. 

auch eine Besserung gegenüber dem sehr ungün­
stigen Ergebnis des Vormonats (mit einem Defizit 
von 1S'7 bzw. 152 Mill. DM) darstellt, so darf 
hierbei doch nicht übersehen werden, daß sie nicht 
allein einer natürlichen Tendenz zum Bilanzaus­
gleich entsprang, sondern teilweise auch der durch 
den Dollarmangel erzwungenen Drosselung der 
Lizenzausgabe. Im ersten Vierteljahr 1952 ins­
gesamt betrug das Defizit der Handelsbilanz im 
kommerziellen Außenhandel nicht weniger als 
258 Mill. DM, während im vorangegangenen 
Vierteljahr noch ein überschuß von 345 Mill., 
im dritten Vierteljahr 19 51 sogar ein solcher von 
541 Mill. DM erzielt worden war. 

Zahlungsentwicklung 
und Devisenposition 

Wie ·schon in den beiden Vormonaten ergab 
die Zahlungsabwicklung auf den Devisenkonten 
der Bank deutscher Länder und der Außenhan­
delsbanken auch im März trotz des Defizits im 
kommerziellen Außenhandel einen überschuß. 
Allerdings war dieser erheblich geringer als .im 
Februar. Hatte im Februar der Netto-überschuß 
aus dem laufenden Waren- und Dienstleistungs­
verkehr mit dem Ausland (ohne die Dollar­
eingänge aus dem DM:Umtausch der US-Trup­
pen in Deutschland) noch 31 Mill. $ betragen, 
so ging er im März auf 19 Mill. $ zurück. Aber 
wie schon während des ganzen vorhergehenden 
halben Jahres standen dabei beachtliche Über­
schüsse im Nicht-Dollar-Raum einem Defizit im 
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Verkehr mit den Dollarländern gegenüber. Das 
Defizit aus dem laufenden Waren- und Dienst­
leistungsverkehr mit dem Dollar-Raum hat sich 
allerdings etwas vermindert; es betrug (ohne 
den DM-Umtausch) im März 21 Mill. $, wäh­
rend es im Februar noch 27, im Januar sogar 
45 Mill. $ ausgemacht hatte. Die Verringerung 
im März steht in Einklang mit der gleichzeitigen 
Verbesserung der Handelsbilanz gegenüber dem 
Dollar-Raum, die, wie oben dargelegt, in erster 
Linie auf die Drosselung der Lizenzausgabe ge­
genüber dem Dollar-Raum seit Anfang des J ah­
res zurückzuführen ist. Außerdem konnte, wie 
schon im Februar, ein beachtlicher Teil der Wa­
reneinfuhr aus den Vereinigten Staaten mit Hilfe 
des Baumwollkredits der Export/Import-Bank, 
also ohne Heranziehung der Dollarkonten der 
Bank deutscher Länder, beglichen werden. Ins­
gesamt sind im ersten Vierteljahr 1952 unter 
dem erwähnten Kredit Baumwollverschiffungen 
in Höhe von 30 Mill. $ vorgenommen worden. 

·Trotz der Verringerung des monatlichen Dol­
lardefizits im Vergleich zur Jahreswende gibt die 
Entwicklung der Dollarbilanz immer noch An­
laß zu Besorgnis. In den ersten drei Monaten des 
laufenden Jahres zusammengenommen betrug 
das Defizit der kommerziellen Handelsbilanz ge­
genüber dem Dollar-Raum nicht weniger als 15 7 

Mill. $, das entsprechende Zahlungsdefizit aus 
dem Waren- und Dienstleistungsverkehr 9 3 

Mill. $, bzw. unter Hinzurechnung der 30 

Mill. $, die aus dem Baumwollkredit abge-



deckt wurden, 123 Mill. $. Beide Zahlen lie­
gen beträchtlich über den Handels- und Zah­
lungsdefiziten des vorangegangenen Vierteljah­
res. ·Wenn dabei auch zu berücksichtigen ist, daß 
in den letzten Monaten die Einfuhr aus dem 
Dollar-Raum aus Saisongründen und im Zusam­
menhang mit dem außerordentlichen Kohlenzu­
schußbedarf besonders hoch war, so erscheint 
andererseits die Entwicklung der Dollarbilanz 
dadurch in einem besonders ungünstigen Licht, 
daß seit Herbst 19 51 auch, wie bereits erwähnt, 
ein erheblicher Rückgang der Ausfuhr zur Ver­
größerung ihrer Defizite beigetragen hat. 

Das Dollardefizit aus dem laufenden Waren­
und Dienstleistungsverkehr während des ersten 
Vierteljahres 19 52 konnte auch durch die außer­
ordentlichen Dollareinnahmen (DM-Umtausch 
der Besatzungsdienststellen) nicht annähernd 
ausgeglichen werden. Dieser erbrachte näm­
lich in den letzten drei Monaten mit einem 
Monatsdurchschnitt von rd. 10 Mill. $ nur wenig 
höhere Beträge als im vierten Vierteljahr 19 51. 

Unter Einrechnung sämtlicher Positionen betrug 
der Nettoabgang auf allen Dollar-Konten der 
Bank deutscher Länder und der Außenhandels­
banken zusammen im ersten Vierteljahr 19 52 

immer noch fast 60 Mill. $. 
Während der Zahlungsverkehr mit dem Dollar­

Raum mit beträchtlichen, wenn auch abnehmen­
den Defiziten, abschloß, wies der Zahlungsver­
kehr mit dem EZU-Raum gleichzeitig nach wie 
vor erhebliche Überschüsse auf. Allerdings ver­
ringerte sich im März der Devisenüberschuß aus 
dem Waren- und Dienstleistungsverkehr mit 
den EZU-Ländern gegenüber den beiden Vor­
monaten etwas, nämlich auf 34 Mill. $ gegen­
über 48 Mill. $ im Februar und 46 Mill. $ 
im Januar. Ferner wurde im März, wie schon in 
den Vormonaten, ein Teil dieses Überschusses 
zu einer Sondertilgung auf alte konsolidierte 
deutsche Verrechnungsschulden aus der Zeit vor 
Inkrafttreten der EZU verwandt, und zwar wur­
den von den gegenüber Frankreich bestehenden 
Altschulden 9,8 Mill. $ außer der Reihe abge­
tragen. Zusammen mit dem Saldo der regelmäßi­
gen monatlichen Tilgungszahlungen wurden im 
ganzen netto, d. h. unter Abrechnung der von 
der Bundesrepublik empfangenen Zahlungen, 
10,6 Mill. $ für Amortisationszahlungen gelei­
stet. Durch diese erheblichen Sonderleistungen 
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I 

Z~r Entwicklung der Devisenposition der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

in Mill. $ 

19~0 19~1 

I 
19>2 I Juli 19~0 

Zahlungssalden und ihre Abdedamg 

I I I 
bis 

Juli/Dez. Jan./Juni Juli/Dez. Januar Februar März März 19~2 

Die Entwicklung der Zahlungs-
1 a Iden 

1) Redmungoposition gegenüber der EZU - H6,7 + 83,9 + 316,1 + 10,4 + 4S,9 + H.~ + 135,1 

2) Veränderung der bei der EZU-Abredmung 
nicht berücksichtigten Konten der 
Bank deutscher Linder und der AaSen-
bandeisbanken + 41,6 - 10,6 + 3,1 - 9,6 - 5,6 - 11,8 + 7,1 

3) Verlinderung der gesamten Zahlungsposition 
gegenüber dem EZU-Raum (1 +l) - 31~.1 + 73,3 + 319,2 + 0,8 + 40,3 + 23,7 + 142,2 

davon: 
Zahlungssalden aus. dem Handelt- und 
Dienstleistungsverkehr - 317.~ + 97,0 + 339.~ + 46,4 + 48,2") + 34,3 + 247,9 

4) (zum Verg/efd<) 
Saldo des kommerziellen Außenhandel• mit 
dem EZU-Raum1) (- 26~.7) (+ 70,4) (+ 312,3) (+ 40,9) (+ 33,9) (+ 36,6) (+ 228,4) 

DIe Abdeckung der Rechnango-
pooitlon gegenllber der EZU 

1) Kumulative Rechnungsposition seit Anfang 
Juli 195o') - H6,7 - 272,8 + 43,3 + n,7 + 99,6 + 13~.1 -

2) Ded<ung kumulativ') 
a) Kreditinanspruchnahme (-) bzw. 

-gewährung ( + )') - 216S - 182,6 + 43,3 + ~3,7 + 99,6 + 117.~ -
b) Gold- bzw. Dollarzahlungen; 

geleistet (-), empfangen (+) - 140,2 - 90,2 - - - + 17,6 -
1) Einfuhr aus Einkaufs! ändern, Ausfuhr nach Verbrauchsländern, ab Juli 1951 nach· Käuferländern. - ') Gegenüber dem Vormonat geän-
dert. --'- 1) Stand jeweils am Ende des angegebenen Zeitraums. - ') Einschl. Inanspruchnahme des Sonderkredits der EZU in den Monaten De-
zember 19~0 bis April 1951. 

außerhalb des Waren- und Dienstleistungsver­
kehrs verringerte sich der Gesamt-Zahlungsüber­
schuß gegenüber den EZU-Ländern auf sämtli­
chen laufenden Konten auf 24 Mill. $ gegenüber 
40 Mill. $ im Februar. Da a~er gleichzeitig ein 
Teil der Einfuhrzahlungen nicht zu Lasten der 
zentralen Verrechnungskonten, sondern zu Lasten 
von nicht in die Verrechnung einbezogenen Be­
triebsguthaben abgedeckt wurde, ergab die März­
Abrechnung in der EZU immerhin noch einen 
deutschen Rechnungsüberschuß von 3 5, 5 Mill. $. 
Hiervon wurden, da die Bundesrepublik mit 
ihrem kumulativen Oberschuß nun in die zweite 
Tranche ihrer EZU-Quote eingetreten ist, 17,6 

Mill. $ in FoJ;Ill einer Goldzahlung an die Bundes­
republik abgedeckt. Für den April ist, nach den 
bis Abschluß dieses Berichts vorliegenden Zah­
lungsbewegungen, wiederum mit einem nennens­
werten EZU-Oberschuß zu rechnen. 

Einfuhrlizenzen 

Die nach wie vor zurückhaltende Beurteilung 
der Absatzaussichten im Inland und die Unsicher­
heit der weiteren Preisentwicklung auf den Aus'-
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landsmärkten veranlaSte die Importeure auch im 
März und in der ersten Aprilhälfte zu vorsich­
tigen Einfuhrdispositionen. Am deutlichsten 
kommt dies in der Entwicklung der Lizenzausgabe 
für qie seit Januar 19 52 liberalisierten Einfuhr­
waren aus den EZU-Ländern zum Ausdruck. Die 
Ausstellung von Einkaufsermächtigungen hierfür 
belief sich im März nur auf 118 Mill. $ gegen­
über noch 151 Mill. $im Februar. In etwa dem 
gleichen Umfang ging die Ausgabe von Einfuhr­
und Zahlungsbewilligungen für liberalisierte "Im­
porte zurück. Bei den noch kontingentierten Ein­
fuhrwaren ist dagegen das Bestreben, die jewei­
ligen Ausschreibungen auszunutzen, meist immer 
noch recht stark, wenngleich die Oberzeichnungen 
im allgemeinen nicht mehr dasselbe Ausmaß wie 
im vergangenen Jahr erreichen. Auf Grund höhe­
rer Ausschreibungen ist im März 'der Betrag der 
für kontingentierte Waren ausgegebenen Lizen­
zen sowohl für Einfuhren aus EZU-Ländern wie 
auch aus sonstigen Verrechnungsländern und dem 
Dollar-Raum wieder gestiegen. Die Ausschrei­
bungen für Waren aus dem Dollar-Raum sind 
allerdings infolge der scharfen Drosselung in der 



Dollar-Freigabe immer noch erheblich niedriger 
als in den letzten Monaten des Jahres 1951. Es 
muß daher in den nächsten Monaten mit einer 
weiteren Schrumpfung der aus eigenen Mitteln 
finanzierten Einfuhren aus dem Dollar-Raum, die 
bereits im März stark zurückgegangen waren, 
gerechnet werden. Dagegen liegt die Ausgabe 
von Lizenzen -für den EZU-Raum, trotz ihrer im 
Vergleich zum vierten Vierteljahr 1951 mäßigen 
Höhe, nur unwesentlich unter der gleichzeitigen 
Rate der effektiven Einfuhr. Da außerdem der 
Gesamtbetrag der ausstehenden, noch für Ein­
fuhren ausnutzbaren Lizenzen für diesen Wäh­
rungsraum mit mehr als dem Vierfachen der 
gleiciJ.zeitigen Einfuhrrate sehr hoch ist (ge­
genüber knapp dem 11/2-fachen beim Dollar­
Raum), kann von der Lizenzposition her durch­
aus mit einer weiteren Ausdehnung der Einfuhr 
aus dem EZU-Raum gerechnet .yerden. Eine 
solche Einfuhrsteigerung ist, sofern nicht unvor­
hergesehene Entwicklungen in der innerdeutschen 
Absatzlage eintreten, um so mehr zu erwarten, 
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Ausgegebene Einfuhrlizenzen1 ) 

in Mill. $ 

1951 \ 
1952 

Okt. I Nov. I Dez. I I ll.·lO. )an. Febr. , März April 

I 
I 
I EZU-Länder 

liberalisiert - -

I ;;-6 

91 I 141 107 28 

kontingentiert 249 261 105 
1 77 99 33 

insgesamt 249 

I 
261 226 196 218 I 206 

I 
61 

Sonstige Verrech-

I 
I 

nungsländer 57 57 87 41 47 60 

I 
17 

Dollarländer 44 70 72 61 36 I 41 7 
---

I 1 388 I 1 298 1 307 
I 

Alle Länder 350 385 301 I 85 
I 

1) Einfuhrbewilligungen (altes Einfuhrverfahren) sowie Einfuhr- und 
Zahlungsbewilligungen (neues Einluhrverfahren) zusammengelaßt. 

als die Bundesrepublik ab 1. April ihren Liberali­
sierungssatz auf die volle innerhalb 4es Europä­
ischen Wirtschaftsrats (OEEC) vereinbarte Höhe 
von 75 vH heraufgesetzt hat .. Für' die ein­
zelnen Warenkategorien erhöht sich dabei der 
Liberalisierungssatz wie folgt: 

für die Agrarimporte 

" gewerblichen Rohstoffe 

" gewerblichen Fertigwaren 

von 51,3 vH auf 66,9 vH 

• 60,0 " " 8 8 .o " 
" 60,0 " .. 75,2 " 





Statistischer Teil 

I. Zentralbankausweise 
1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken 
2. Ausweis der Bank deutscher Länder 
3. Monatsausweise•der Landeszentralbanken . 
4. Zahlungsmittelumlauf . 
5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs 

II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

III. Mindestreservenstatistik 
Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes. aufgegliedert nach Bankengruppen 

IV. Wöchentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 
Kreditvolumen und Einlagen 

V. Monatliche Bankenstatistik (Bilanzstatistik) 
1. Geschäftsbanken 

a) Zwischenausweise: 

46 

48 

49 
49 
49 

50 

50 

51 

Bundesgebiet . 52 
Länder . 54 
Bankengruppen 62 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit 70 
c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 70 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 
a) Einlagen und Vermögenswerte 71 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Postsparkassenämtern 71 
3. Bausparkassen 71 

Einlagen, aufgenommene Gelder und Vermögenswerte 
4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet . 72 

VI. Zusammengefaßte statistische Bilanz aller Geldinstitute einschl. des Zentralbanksystems 73 

VII. Kreditvolumen 
1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken 74 
2. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute 7 4 

3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken: 
a) Bundesgebiet 75 
b) Länder 76 
c) Bankengruppen 80 

4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der Finanzierungs-AG. 84 

5. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen 84 

6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 8 5 

VIII. Geldvolumen 
1. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens 
2. Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen von Nichtbanken 

IX. Sonstige Geld- und Kreditstatistik 
1. Zinskonditionen 
2. Festverzinsliche Wertpapiere (Durchschnittsku1se und Indizes) 
3. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 

X. öffentliche Finanzen 
1. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 
2. Kurz- und mittelfristige Neuverschuldung des Bundes 
3. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern 
4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder 
5. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Rundesgebiet 
6. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet . 
7. Finanzergebnisse der sozialen Krankenversicherungen im Bundesgebiet . 
S. Finanzergebnisse der sozialen Rentenversicherungen im Bundesgebiet 
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1. Außenhandel des Bundesgebiets nach Warengruppen 
2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets nach Ländergruppen bzw. Ländern 
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Forde-

Guthaben Sorten, rungen 
ausländ. aus der 

Stand Gold2) 
in aus-

Wechsel Abwick-ländischer und Jung des Währung2) 
Schecks2) Auslands-

geschäfts 

1 l 3 4 

1951 
31. Januar - 936,2 71,8 40,8 
28. Februar - 932,0 75,5 31,5 
31. März - 1 087,7 78,7 18,5 
30. April - 1278,4 88,7 15,6 
31. Mai - 1 5 39,1 138,5 13,6 
30. Juni - 1614,0 185,0 23,1 
31. Juli - 1925,7 172,7 14,7 
31. August - 2 235,9 196,3 16,7 
30. September - 2 266,7 217,5 40,1 
31. Oktober 2,5 2 108,7 286,7 20,7 
30. November 53,0 1 810,6 308,1 39,3 
31. Dezember 116,0 1 696,0 302,1 35,4 

1952 
31. Januar 115,9 1 763,5 282,4 34,2 

29. Februar 115,9 1 784,9 308,7 29,9 

7. März 115,9 1 849,4 289,9 29,6 
15. März 115,9 1 897,6 296,7 47,1 
23. März 115,9 1 884,2 286,6 25,6 
31. März 115,9 1 947,1 282,5 23,7 

7. April 115,9 1981,3 291,9 15,7 
15. April 115,9 2 063,0 288,3 40,2 

Kreditinstitute 
(einschl. Postscheck-

Bank- insgesamt und Post-
Stand noten- (Spalte sparkassenämter) 

umlauf 25, 27, 
29, 36 darunter 

und 37) ERP-
insgesamt Sonder-

konten 
der KfW 

23 I 24 I 25 I 26 

1951 
31. Januar 7 761,0 .. 992,9 I 1 462,8 101,0 
28. Februar 7 744,8 5 733,0 

i 
1 868,2 58,1 

31. März 7 781,0 4 959,6 I 1 905,3 230,5 
30. April 7 959,7 4 770,1 1 766,7 181,9 
31. Mai 7 867,1 5 557,2 2020,8 284,0 
30. Juni 8 188,6 5475,0 2 001,9 225,4 
31. Juli 8 383,8 5 724,4 1908,4 130,4 
31. August 8 713,0 5 752,9 1 996,3 206,2 
30. September 9 054,4 s 824,7 2 007,9 175,4 
31. Oktober 8 989,4 4 792,7 2 046,2 131,5 
30. November 9 197,9 4 987,8 2 119,5 123,2 
31. Dezember 9 243,1 5 446,4 i 2 627,9 ~8) 

i 
i 

1952 I 31. Januar 9 162,9 4 598,5 1 941,2 -
29. Februar 9 415,6 4 682,2 1 891,7 -

7. März 9 072,7 5 187,6 2 564,4 -
15. März . 8 792,1 4 735,8 2 080,3 -
23. März 8 402,7 4 832,1 2 305,5 -
31. März 9 543,7 4 767,3 2 027,4 -

7. April 9 227,2 5 048,0 i 
2 528,0 -

15. April 9 039,3 4 874,8 I 2 167,6 - I 

I. Zentralbank~ 

1. ZusammengefaSter Au_sweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 

Sdtatzwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen I Schatzanweisungen 

Inlands-
. darunter darunter 

wechsel8) Bund und gegen 
insgesamt Bundes- Länder 

insgesamt Ausgleichs-
verwal- forde-
tungen rungen 

5 I 6 I 7 I 8 I 9 to 

3 747,6 405,6 310,7 85,7 342,8 333,2 
4 357,8 509,8 387,0 115,0 478,2 466,5 
4024,8 238,7 155,3 

I 
83,4 435,2 421,9 

3 5 61,3 220,7 129,5 I 91,2 413,0 400,4 
3 529,9 H0,7 366,2 84,5 389,6 383;4 
3 698,6 398,0 337,5 60,5 349,6 334,2 
3 565,6 342,3 298,8 43,5 285,9 222,4 
3 472,5 274,9 237,5 37,4 277,6 251,5 
4 018,19

) 36'i,8 341,7 23,1 239,0 213,2 
3 551,8 236,4 223,8 12,6 145,1 130,2 
3 753,9 386,9 372,6 14,3 186,2 161,8 
4 615,5 573,5 553,3 20,2 312,0 259,6 

4 097,3 200,3 181,1 19,2 152,9 123,8 

3 791,8 296,2 277,2 19,0 239,9 213,3 

4030,4 349,0 330,0 19,0 259,3 231,4 
3 941,5 302,3 283,2 19,1 175,8 143,8 
3 844,7 139,3 120,3 

I 
19,0 162,1 136,9 

3 810,8 122,9 103,8 19,1 183,9 151,5 

3 685,3 106,8 87,5 

I 
19,3 219,0 196,4 I 3 3 50,8 91,6 72,3 19,3 222,7 200,2 

I 
Passiva 

Einlagen 

von Spalte 24 entfallen 

öffentlich-rechtlichen 
Berliner davon Zentralbank 

Bund und Gegen-
darunter insgesamt Bundes- wert-

konten Länder 
insgesamt ERP- verwal- des Sonder-

konten 
tungen Bundes 

27 I 28 i 29 I 30 I 31 I 32 

I 29,5 

I 
29,4 2 686,8 205,0 1 052,7 128,5 

65,4 23,7 2 880,9 206,6 1176,7 147,7 
49,2 45,6 2 380,9 55,7 901,6 158,5 
39,0 35,6 2 391,9 25,5 1003,7 119,9 

113,9 38,2 2 429,5 90,9 953,9 122,7 
76,8 14,0 2 292,1 103,3 824,7 103,2 
72,3 4,5 2 593,0 87,8 1 066,9 96,1 
92,3 22,5 2 487,8 212,5 980,8 79,3 
72,5 15,4 2 508,7 184,4 1055,4 130,2 
43,4 9,8 2 363,7 10,6 1186,5 97,0 
52,2 31,3 2 468,7 24,0 1 223,8 92,1 

105,4 52,6 2 444,9 17,9 1086,4 137,4 
I 

77,7 49,1 2 307,1 i 21,6 1 025,9 117,2 

51,4 'i6,5 2 469,0 82,4 1121,2 145,3 

61,1 46,2 2299,0 72,0 1 113,6 120,4 
55,2 45,2 2 3 56,1 19,7 I 090,6 248,1 
50,5 44,7 2 234,5 9,7 1117,5 130,8 
54,3 43,3 2 436,0 92,8 1 089,1 154,9 

51,5 42,8 2 210,5 69,1 I 078,7 113,5 
54,2 41,9 2 368,1 82,5 1 055,8 235,5 

*)Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen.- ')Am 31. 10. 1951 
öffentlichten Zahlen sind hierauf zurückzuführen. - 2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - ") Bis Sept. 19 51 einschließlich 
Zentralbanksystems" enthalten sind. - 4) Abgesetzt sind hier die vom Zentralbanksystem an öffentliche Stellen mit Rücknahmeverpflich-
-

6
) Die ERP-Sonderkonten der KfW werden ab 31. 12. 1951 in Spalte 31 (Gegenwertkonten des Bundes) erfaßt. 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 

Mi!!. DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

Bund und 
insgesamt Bundes-

verwal­
tungen 

davon an 

Länder 

sonstige 
öffent­

liche 
Stellen 

Wert­
papiere 

Aktiva 

Ausgleichsforderungen und un­
verzinsl. Schuldverschreibungen 
-----~----~~------

Schwe­
bende 

Verrech-
darunter Deutsche Post- nungen 

Ausgleichsforderunf.<:n Scheide- scheck- innerhalb 
münzen guthaben des 

insgesamt -~us der -T- --------- Zentral-
eig.Umstel-' ange- bank-

Jung•) 1, kaufte4
) systems 

sonstige 
Ver­

mögens­
werte 

11 12 13 1 16 1 17 --.-~1~'--+l-~19~-~~~2~o--+l--~21~~~-~2~2 __ 1 

840,3 
978,4 
798,0 
889,2 

1020,2 
1142,5 
1 237,8 
1 316,5 

818,6 
630,9 
705,9 
622,0 

195,9 

383,1 

507,8 
407,5 
569,9 
772,5 

955,3 
1 1 030,9 

255,4 
374,1 
282,1 
351,0 
458,7 
606,1 
645,0 
671,7 
249,0 

88,0 

75,2 

184,1 

351,6 
450,5 

178,9 
164,4 
124,6 
140,7 
148,8 
127,4 
146,7 
179,9 
106,3 
132,8 
182,0 
168,0 

114,5 

86,9 

112,9 
75,9 
36,4 
74,3 

88,8 
83,2 

406,0 
439,9 
391,3 
397,5 
412,7 
i09,0 
446,1 
i64,9 
463,3 
498,1 
523,9 
454,0 

81,4 

208,2 

319,7 
331,6 
53 3, 5 
514,1 

514,9 
497,2 

352,2 
353,2 
354,2 
369,5 
373,6 
373,1 
37 3,4 
372,6 
372,6 
372,1 
372,3 
321,8 

84,i 

40,0 

38,4 
34,7 
31',0 
35,0 

3 5,1 
35,2 

8 991,4 
8995,3 
8 866,3 
8 914,2 
8 844,0 
8 61l\0 
8 8 53,1 
8 797,0 
8 748,9 
8 579,8 
8 311,2 
8 158,0 

8 556,8 

8 625,6 

8 501,6 
8 o5f.5 
7 784,6 
8 455,5 

8 451,5 
8_458,0 

7 850,1 
7 648,8 
7711,0 
7 796,5 
7 676,i 
7 481,1 
7 691,0 
7 646,7 
7 615,7 
7 i56,8 
7 210,9 
7 062,9 

7 486,6 

7 579,9 

7 461,1 
7 064,5 
6 797,9 
7433,8 

7 419,5 
7 457,7 

-----------------------~------Passiva 
Einlagen 

auf Einlagen der 
~------------,------,-------

Körperschaften I 

502,1 
507,3 
516,1 
508,5 
540,0 
541,3 
534,5 
522,7 
505,6 
495,4 
472,7 
467,5 

442.6 

423,3 

420,1 
364,6 
364,3 
399,3 

389,6 
377,9 

76,5 
8 5, 3 
85,0 

100,0 
92,4 
98,1 
90,3 
96,3 
85,4 
80,9 
77,3 
69,5 

95,7 

111,2 

118,1 
126,2 
145,2 
139,9 

147,3 
148,3 

23,6 
34,4 

135,7 
39,2 
67,9 
28,3 
32,2 
35,4 
25,9 
37,6 
41,6 
74,3 

34,1 

33,8 

58,0 
52,7 
35,8 
36,4 

56,2 
87,5 

Ge-
1 meinden 

und 
Ge-

davon I 

Grundkapital 
der Bank 
deutscher 

Verbind- Länder und 
lichkeiten der Landes-

aus der zentral-
!' sonstigen Abwick- banken 

auslän-
sonstige I inlän- dischen Jung des (abzüglich 
öffent-

1 

alliierte dischen Auslands- Beteiligung 

Rücklagen 
und 

Rück­
stellungen 

Schwe­
bende 

Verrech­
nungen 

innerhalb 
des 

Zentral­
bank­

systems 
liehe Dienst- Einleger6) Einleger geschäfts der LZB' en 

Körper- stellen an der BdL 
•1' meinde- eh f 

I

' verbände s a ten I = 100,0 
I Mill. DM) 

--3-3--+l--34-----'l--3-5---'-l--36-----'l---3-7---'-l---3-8 __ ._1 ---- 39 

I 8,5 259,5 1032,6 I 806,1 7,7 : 
13,2 311,8 1024,9 I 915,6 - 2,9 I 
14,1 242,2 1 008,8 I 619,8 4,4 
10,8 175,7 I 056,3 563,7 8,8 
10,2 199,5 1052,3 983,4 9,6 

9,5 159,4 1092,0 1096,5 7,7 
12,9 222,4 1106,9 1 146,2 - i,5 

7,5 251,7 956,0 1165,5 11,0 
8,9 200,8 929,0 1 225,0 10,6 
7,1 92,5 970,0 332,3 7,1 
8,1 158,8 961,9 330,9 16,5 

10,2 198,1 994,9 260,0 8,2 

2 114,6 
2 309,3 
2 311,7 
2 18 8, 7 
1 987,8 
1 808,4 
1 727,9 
1 664,9 
1 459,0 
1 269,2 

977,3 
912,8 

285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 

40 

386,0 
385,8 
347,7 
365,3 
559,6 
493,2 
511,2 
549,2 
548,8 
548,8 
548,7 
534,8 

41 

35,4 
74,2 
22,2 
5 3,8 

114,6 

18,0 

40,0 
25,7 
50,5 

147,5 
12,2 

1 36,6 

73,0 

125,0 

sonstige 
Verbind- i 
lichkeiten i 

42 II 

5 56,i 
553,6 
591,0 
58 3,3 
382,0 
607,4 
58 5, 8 
-480,8 
481,4 
504,5 
5 31,3 
674,2 

249,1 
215,5 
227,-4 
254,5 
233,0 
257,3 
298,7 
303,6 
308,2 
324,2 
345,1 
314,8 

268,1 

293,1 

255,7 
255,1 
250,3 
2S2,9 

248,0 
261,8 

Bilanz­
summe 

43 

16095,9 
17046,9 
16 3 50,2 
16 174,3 
16 692,5 
16 8 57,6 
17 218,1 
17 445,8 
17 653,3 
16 389,6 
16 528,0 
17 210,9 

I I 
8,8 122,1 262,7 9,8 749,1 285,o 534,o - 1 625,o 15 9>4,5 1 Oll, 5 

10,3 177,0 932,8 257,0 13,1 631,9 285,0 529,7 - 634,7 16179,1 

5,2 72,0 915,8 251,0 12,1 623,5 285,0 529,8 100,4 t06,l ,. 16 405,1 
1.2 58,6 931,9 231,3 12,9 618,8 285,o 532,2 126,8 613,9 11 15 7o4.6 
6,9 62,3 907,3 II 232,1 9,5 558,0 285,0 532,2 53,8 615,4 Ii H 279,2 

13.5 192.0 893.7 I 238,2 11.4 523,8 285.0 545,8 _ 602.1 ,
1 

16 267.7 

5,9 54,1 889,2 249,1 8,9 519,4 285,o 545,8 91,1 scy2,8 11 16 309,l 

I 6,2 95,9 892,2 270,2 14,7 1 528 2 285,0 545,8 32J,9 600,2 !\ 16194 2 
L-----~------~----~------~----~-------~------~-------L------~-------2-------

wurde das Ausweis-Schema umgestaltet und bei obiger Tabelle rückwirkend zu Grunde gelegt. Veränderungen gegenüber früher ver­
der .. Schwebenden Verrechnungen im Scheckeinzug", die nach diesem Zeitpunkt in der Position .. Schwebende Verrechnungen innerhalb des 
tung abgegebenen Ausgleichsforderungen. - 6) Einschließlich des .Asservatenkontos Einfuhrbewilligungen" bei den Landeszentralbanken. 
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I. Zentralbank­
Ausweise 

Stand 
Gold 

') 

Guthaben 
in aus­

ländischer 
Währung 

2) 

Sorten, 
auslän­
dische 

Wechsel 
und 

Schecks2) 

Forde- . 
rungen 
aus der 

Abwick­
lung des 

Auslands-
geschäfts 

2. Ausweis der Bank deutsdter Länder *) 1) 

in Mill. DM 

Aktiva 

I 
Schatz-
wechsel Lombard-

' und unver- forde-
Post- i 
scheck-~lnlands- zinsliehe Deutsche rungen 

wechsel Schatzan- Scheide- gegen 
~:~;n weisungen münzen Ausgleichs-

! 
der Bundes- I forde-

verwal- rungen 
tungen 

Vor­
schüsse 

und kurz­
fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

Forderungen gegen 
die öffentliche Hand 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

unverzinsl. sonstige 
Schuld- Aktiva 

Verschrei-
bungen 

-----+~~~~--~l~--~--~~--~~--~·~--~~--~5--~l ____ 6~ __ 71 ____ 7 __ ~1 ___ 8 __ ~1, ____ 9 ____ ~1 ____ 1_o __ -+l~1~1--~l --~1~2--~l--~1~3--~l --~1·~-l 
I I i I I I I 1951 

31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 

936,2 71,8 -40,8 21,9 3 514,5 249,0 76,5 1 153,6 659,4 335,0 5 373,5 639,2 . 89,2 
932,0 75.5 31,5 32.9 3 815.4 327.0 85,3 1 104.3 811.1 335,0 5 377.4 639,2 I 91.1 

1 087,7 78,7 18,5 133,4 3 782,6 78,4 85,0 1 010,8 670,2 335,0 5 289,2 639,2 91,3 
30. -+. 1 278,4 88,7 15,6 38,8 3 369,4 46,4 100,0 1 211,0 746,1 335,0 5 345,9 639,2 95,7 
31. 5. 1 539,1 138,5 13,6 67,5 3 125,3 303,3 92,4 870,4 869,1 335,0 5 201,9 627,6 ! 107,6 
30. 6. - 1 614,0 185,0 23,1 27,9 3 257,3 241,8 98,1 799,9 1 014,6 335,0 5 016,5 627,6 122,0 
31. 7. - 1 925,7 172,7 14,7 31,7 3 044,7 125,7 90,3 783,0 1 090,7 335,0 5 225,7 627,6 138,9 
31. 8. - 2 235,9 196,3 16,7 35,3 2 908,5 153,9 96,3 741,9 1136,5 335,0 5 165,2 627,6 142,5 
30. 9. - 2 266,7 217,5 40,1 25,6 3 296,3 224,6 85,4 745,0 712,2 335,0 5 148,3 627,6 125,4 
31.10 2,5 2 108,7 286,7 20,7 37,3 3 311,1 158,3 80,9 774,4 498,1 335,0 4 975,9 627,6 142,0 
30.11. 53,0 
31. 12 116,0 

1810,6 308,1 39,3 41,2 3 510,8 155,3 77,3 1026,8 523,8 335,0 4 741,1 627,6 144,5 
1 696,0 302,1 35,4 73,7 4 037,7 450,7 69,5 664,2 454,0 286,1 4 609,3 627,6 160,1 8) 

1952 

31. 1. 115,9 1 763,5 

29. 2. 115,9 1 784,9 

7. 3. 115,9 1 849,4 
15. 3 115,9 1897,6 
23. 3. 115,9 1 8 84,2 
31. 3. 115,9 1947,1 

7. 4. 115.9 1 981,3 
15. 4. 115,9 2 06J,O I 

282,4 

308,7 

289,9 
296,7 
286,6 
282,5 

291,9 
288,3 

Stand Bank­
noten­
umlauf 

insgesamt 

(Spalte 
17 bis 21) 

der 
Landes­
zentral. 
banken 

1951 

31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1952 

31. 1. 

29. 2. 

7. 3. 
15. 3. 
23. 3. 
31. 3. 

7. 4. 
15. 4. 

7 761,0 
7 744,8 
7 781,0 
7 959,7 
7 867,1 
8 188,6 
8 383,8 
8 713,0 
9 054,4 
8 989,4 
9 197,9 
9 243,1 

9 162,9 

9 415,6 

9 072,7 
8 792,1 
8 402,7 
9 543,7 

9 227,2 
9 039,3 

16 

i 
I 

2 657,0 ' 
2 977,0 
2 610,2 
2 548,1 
2 828,6 
2 659,6 
2 793,0 
2 782,8 
2 731,4 I 

2 470,6 . 
2 565,7 
2 673,5 

2 267,4 

2 3 3,3,8 

2 516,0 
2 343,4 
2 38 5,1 
2 38 4,6 

2 437,0 
2 643,0 

17 

330,3 
440,1 
360,5 
340,8 
386,8 
363,6 
277,6 
218,4 
251,8 
175,0 
167,3 
465,6 

235,9 

182,8 

477,9 
416,7 
44(',1 
2;>9,8 

476,2 
663,0 

34,2 

29,9 

29,6 
47,1 
25,6 
23,7 

15,7 
40,2 

33,7 

33,5 

57,6 
52,4 
3 5,5 
36,1 

5 5,9 
87,0 

Einlagen 

3 910,6 

3 480,1 

3 622,8 
3 425,2 
3 395,1 
3 343,6 

3 169,0 
2 827,3 

100,0 

209,2 

236,5 
201,2 

24,2 
65,8 

46,0 
53,2 

95,7 

111,2 

118,1 
126,2 
145,2 
139,9 

147,3 
148,3 

Passiva 

aufgegliedert in Einlagen 
der Dienststellen 

des Bundes 

Gegenwert- sonstige 
konten des Gut-

Bundes haben 

alliierter 
Dienst­
stellen 

sonstige 

663,6 

858,0 

464,7 
490,8 
367,3 
736,8 

390,4 
524,1 

Verbind­
lichkeiten 
aus der 

Abwick­
lung des 

Au3lands-
geschäfts 

80,6 

295,0 

393,7 
330.4 
532,3 
696,2 

864,7 
945,8 

sonstige 
Passiva 

50,2 

5,4 

3,8 

5 018,3 

5 123,1 

5 004,9 
4 750,3 
4 512,6 
5 054,9 

5 087,2 
5 100,9 

Grund­
kapital 

627,6 

622,4 

622;4 
622,4 
622,4 
622,4 

622.4 
622,4 

ge­
setz­
liehe 
und 
son­
stige 
Rück­
lagen 

123,1 

135,3 

126,9 
127,8 
127,8 
128,2 

128,6 
131,0 

Bilanz­
summe 

18 19 2o ___ ~l ____ 2_1 __ ~1 _____ 22----~:----2_3 __ ~1 ____ 24 ____ ~1 --~25 __ -*11 ____ ~2~6 _____ 1 

1 052,7 
1176,7 

901,6 
1 003,7 

1 953,9 
824,7 

1 066,9 
98q,8 

1 055,4 
1 186,5 
1 223,8 
1 086,4 

1 025,9 1 

1 121,2 

1113,6 I 

1 090,6 
1117,5 
1 089,1 

1 078,7 
1 055,8 

233,1 
337,1 

142.5 I 
70,5 

152,0 
147,9 
221,4 
383,8 
319,6 

39,1 
107,2 
133,2 

87,1 

213,4 

110,1 
28,8 
27,9 

226,4 

88,0 
129,1 

847,2 
838,3 
844,8 
845,3 
854,1 
950,0 
947,7 
814,3 4

) 

786,7 
818,6 
814,3 
837,7 

804,6 

729,0 

716,4 
712,9 
713,4 
708,4 

704,5 
703,1 

193,7 
184,8 
360,8 
287,8 
481,8 
373,4 
279,4 
385,5 
317,9 
251,4 
253,1 
150,65) 

113,9 

87,4 

98,0 
94.4 
86,2 
90,9 

89,6 
92,0 

2 114,6 
2 309,3 
2 311,7 
2 188,7 
1 987,8 
1 808,4 
1 727,9 
1 664,9 
1 459,0 
1 269,2 

977,3 
912,8 

749,1 

631,9 

623,5 
618,8 
558,0 
523,8 

519,4 
528,2 

458,0 
456,6 
427,1 
443,7 
317,8 
496,2 
491,7 
420,9 
394,9 
420,0 
443,5 
543,08) 

510,0 

521,3 

514,0 
519,7 
518,9 
531,0 

522,7 
526,9 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 

100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 

70,0 
70,0 
70,0 
70,0 

190,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 

110,0 

110,0 

110,0 
110,0 
110,0 
110,0 

110,0 

I 110,0 II 

13 160,6 
13 657,7 
13 300,0 
13 310,2 
13 291,3 
13 362,8 
13 606,4 
13 791,6 
13 849,7 
13 359,2 
13 394,4 
13 582,4 

12 899,4 

13 112,6 

12 936,2 
12 484,0 
12 074,7 
13 193,1 

12 916,3 
12 947,4 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrund11ngen zurückzuführen. - 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .. Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -
2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 3) Die Zugänge ergaben sich überwiegend aus den Buchungen der am 31. 12. 1951 fälligen Zinsen auf 
Ausgleichsforderungen und sonstiger Zinsverrechnungen. - 4

) Die bisher in Spalte 20 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung wurden ab 
August 1951 auf den Bund (Spalte 19) übertragen:- 5) Rückgan2 in der Hauptsache durch Übertragung der ERP-Sonderkonten der KfW auf die 
Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 18). 
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3. Monatsausweise der randeszentralbanken nach dem Stand vom 31. März 1952 *) 

' 

Baden \Bayern 

inMill. DM 

Bremen Harn ... 
burg Hessen 

I 
. Schles- Würt- Würt-

Nieder- Nord- Rhenl:· wi - tem- tem-
s eh rhein- land- H 1 b berg- insgesamt 
a sen Westfalen Pfalz 0 - B edg- Hohen-

stem a en zollern 
1 1-------------'--:-~,--:--~;--:-~--'-----'---';---·~---,---c-·-·--

i I I ! I i ' Aktiva 
Guthaben bei der BdL 
Postscheckguthaben 
Inlandswechsel 

Schatzwechsel und kurzfristige 
Schatzanweisungen 

Wertpapiere 

Ausgleichsforderungen 

davon: aus der eigenen Umstellung 

angekaufte 
Lombardforderungen 

darunter: gegen Ausgleichsforderungen 

Kassenkredite 
davon: an Landesregierung 

an sonstige öffcntl. Stellen 
Beteiligung an der BdL 

Schwebende Verrechnungen im 

Zentralbanksystem 
Sonstige Vermögenswerte 

Summe der Aktiva 

Pass i v a 

Gtundkapital 

Rücklagen und Rückstellungen 
Einlagen 

davon: Kreditinstitute innerhalb des 
Landes 

(einschl. Postscheck- und 

Postsparkassenäm ter) 

Kreditinstitute in anderen deutschen 
Ländern 

Öffentliche Verwaltungen 

Dienststellen der Besatzungsmächte 

Sonstige inländische Einleger 

Ausländische Einleger 

Lombardverpflichtungen gegenüber 

der Bank deutscher Länder 

Schwebende Verrechnungen im 

Zentralbanksystem 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Summe der Passiva 

IndossamentsverbindliChkeiten aus 

weitergegebenen Wechseln 

darunter Auslandswechsel 

(ein•chließlich Export-Tratten) 

12,1 I. 41,6 I 8,0. 30,2 0,0 28,5 I 127,4 14,2 7,9 28,71
1 

0,0 0,0 I 0,0 0,1 0,0 0,0 I 0,0 II - o.o 0,0 

49,1 I 2,6 : 59,2 51,4 101.1 1.9 I 171,0 22,9 0,3 0,6 I 

10,6 

0,0 

7,1 

309,2 

0,1 

467,2 

1~ I :::, 1~ = 
•8,1 546,1 48.o 182,5 

(76,9) (449,1) (40,9) (156,3) 

(11,2)1 (97,0) (7,1) (26,2·)1' 
1,) I 11,4 0,1 19,6 

(1,3)1' (11,3) (0,1) (3,6) 

11,1 52,7 - -

(11,1)[ (52,7) H[ Hl 
Hl H H; Hl 
2.5

1

17,5 3,o! 8.o I 
i I 

0.9, 10.0 1,4 : 2.3 I 
5,1 1 18,4 1.2 5,8 

6,7 

-' 3,3 

1336,0 

(305,8) 

(30,2), 

250,7 

(213, l) 

(37,6) 

25,5 

(25,1) 

(-) 

(-) 

8,5 

24,5 

(23,9) 

(-) 

(-) 

11.5 

38,0 0,0: 5,6 - 57,0 

14,9 0,7 1 4,9 7,0 - 1,2 35,2 

693,3 110,6 164,9 309,4 18,6 2 778,2 

(631,2)1 (88,7) (125.6; (250,8) (42,1) (2 380,5) 

(6i.l) (21,9)" (39,3) (58,6) (6,5)1 (397,7) 

16.21 42,2 25,,91 11,8 i 5,4 183,9 

(12,2) (31,7) (25,4) (11,5) (5,4). (151,5) 

-I 0,1 1o,5[ 2.0 I -I 76,4 

(-) (-) (10,5) (-)1 (-) (74,3) 

(-)

1 

(o,Jli (-)
1 

(2,0)1 (-)~ (2,1) 

28.0 I 5.5 4.5

1 

9,0 2,0 100.0 

14,3 

21.3 
12,0 2,1 i 3,1' 2,4' 2,7 ' -I 51,2 

I 
171,2 

1
' 70S.2 

I 
I 

121,9 i 299,9 1 428.1 

10,7 43,4 I 6,6! 4,1 ·, 6,1 i 2,1 124 8 I 
1428,4T! ~-1-ll-,,-3-cl-2_0_5-.9--,1 ~23_1 __ -o·-·,,-3·7-~7-,3--,1 -7;~~---,; 183:2 

! I 

10.0 I 50.0 

10,4 49.3 

110,0 345,9 

I . 
(52,4) (312.7), 

I 
(0,2)1 (0.1) 

(5,6J I (16,3) 

(46,8), (0,4) 

(4,9)' (16,2) 

(0,1) (0,2) 

227,5 

35,5 ! 

! 
10,0 I 10,0 

i 
7,0 29,7 

95.0' 224.9 

I 
(48,4) (161.3)' 

I I 
(3.4) (2.3) I 

(36,8)
1

1 (19,0) 

(0,0)1 (19,6) 

(6,4)

1 

(21.5) I 

(-~) (1.2)1 

I 

I 

-j 
9,9 I 

i 
-I 

35,31 

30,0 

34,3 

295,0 

I I 
(169,6) (208,3)i 

I 
(0,2) (1.2)1 

(24.9) (10,9) 

(67,1) (1,2) 

(24,3) 1 (16,o)l
1 

(8,9) i (0,0)1 

52,o I 103,8 

i 

16,2 

-I 
I 

9,3 i 
I 

171,2 ! 708,2 121,9 [299,9 I 428,1 '428,~ I 

J 

15,5 642,2 ! 63,71607,0 

i' I 

(8,4), (74.1)j (7,3)i (55,6): 

258,1 1291,4! 

<n.5) 1 (39,5), 

i 

65,0 ,. 20,0 

71,5 14.2 

827,3 157,5 

(671.7)1 (86,1) 

(0,5) (1.1) 

(60,1)~ (25,0) 

(13,5)1 (35.4) 

(81.1), (9,8), 

(0,4), (0,1) 

I 

10,0. 30,0 

17,81 25,9 

65,4 1 21s.8 

(53,8) (199,3)1 

(3,2)1 (1.6)1 

(4,9)1 (20,7)j 

(o,o)
1 

(o,2) 

(3,5)1 (16,6)' 

10,0 285,0 

5,6 303,4 

55,0 2 652,4 

(48.2). (2011,8) 

(0,3) (14,1) 

(2,5) (226,7) 

(1,0) (185,2) 

(3,0) (203,3) 

(0,0) (11,3) 

125.1. 1 

I 
i 

(0.0)1 (M)! 

- 127,3 63,8 I - 736,7 

-I 
45,4 14,2 

I 

1134,3 205,9 1 

I 
I 

674,7! 214,81 

, I 

(194,6)1 (17,6)[ 

I 
1.9 1,9 

4,5 203,8 10~ 118~ 
231,0 377,3 77,0 14183,2 

184,9 370,9 64,0 II' 3 387,2 

(4.4)
1 

(63,0) 1 (11,3) (553,3) 

•) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abtundungen zurückzuführen. 

4. Zahlungsmittelumlauf 
in Mill. DM 

im Bundesgebiet im 
ausgegebene Bundes-

Zahlungsmittel gebiet 
und in 

Stand Bank-

I Scheide- I 

Berlin 
noten ausge-
und gebene 

Klein- ; munun i Zah-
geld- I I lungs-

zeichen•) mittel 
I 

! 

I 

1948 

31. 12. 6 319 - 6 641 

1949 

31. 12. 7 290 40 7 738 

1950 

31. 3. 7 334 86 7 828 
30. 6. 7 596 132 8 160 
30. 9. 7 781 143 8 356 
31. 12. 7 797 182 8 414 

1951 

31. 1. 7 325 214 7 975 
28. 2. 7 298 246 7 991 
31. 3. 7 320 277 8 058 
30. 4. 7 479 300 8 260 
31. 5. 7 407 348 8 215 
30. 6. 7 720 382 8 570 
31. 7. 7 915 413 8 797 
31. 8. B 233 428 9111 
30. 9. 8 557 444 9 498 
31. 10. 8 497 453 9 442 

7. 11. 8 140 454 9 062 
15. 11. 7 940 452 8 857 
23. 11. 7 655 450 8 565 
30. 11. 8 679 460 9 658 

7. 12. 8 606 466 9 570 
15. 12. 8 385 469 9 389 
23. 12. 8 366 472 9 386 
31. 12. 8 721 470 9 713 

1952 

7. 1. 8 359 :463 9 327 

15. 1. 8 041 454 8 999 
23. 1. 7 620 447 8 564 

31. 1. 8 631 457 9 620 

7. 2. 8 257 456 9 215 
15. 2. 8 070 452 9031 

23. 2. 7 697 447 8 645 

29. 2. 8 868 458 9 873 

7. 3. 8 553 458 9 531 

15. 3. 8 262 456 9 248 
23. 

, I 
7 894 450 8 853 

31. 3. 8 986 461 10 005 

7. 4. 8 671 

I 
463 9 690 

15. 4. 8 488 466 9 so; 

*)Mit Ablauf des 31.1.1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs nach dem Stand vom 31. März 1952 *) 

I I 
in vH des 

1/ I 
I in vH des 

Stückelung inMiiL DM Gesamt~ Stückelung in Mi!L DM 
I 

Gesamt~ 
umlaufs um Iaufs 

' 

Banknoten insgesamt 9 544 95,4 

I 

Scheidemünzen insgesamt I 461 I 4,6 

davon: 100,- DM 1 789 17,9 davon: 2,- DM 132 1,3 

50,- . 4 381 43,8 1,- . 181 1,8 

20,- . 
I 

2231 22,3 I -,50 . 68 0,7 

10,- . 712 

I 

7,1 -,10 . 53 0,5 

5,- . 394 3,9 
I 

-,05 . 17 0,2 

2,- . 15 0,2 -,02 . 2 

I 
0,0 

1,- . 12 0,1 

I 
-,01 . 8 0,1 

-,50'). 10 

I 
0,1 

B1 nknoten und Scheidern ünzen I 10 005 I 100,0 

')Einschließlich Kleingeldzeichen. 

49 



1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zentralbanksätze für den I Mindestreserveoätze in vH der reservepflid:ttigenEinlagen") 

Verkehr mit Gesd:täfbbanken 
Sondemns bei 

für Gesd:täftsbanken 
für Landeszentral- Untersd:treitung 

Gültig ab: 

I 
Sid:tteinlagen 

I Befristete Einlagen I 
banken des Reservesolls 

- jeweils über 
Diskont 1) Lombard 

I 
Spareinlagen Einheitssatz Lombardsatz Bankplätze Nid:ttbankplätze 

% vH % 
1948 1. Juli 5 6 10 10 5 5 lO 1 

1. Dezember 1! 10 5 5 j 

1949 27. Mai 4'1. 5'/• 
1./uni 1l 9 ; ' 14. Juli 4 5 

1. September 10 8 • • ll 
1950 1. Oktober H 1l 8 • 

27. Oktober " 7 1 

1951 1. Januar 3 

1) Zugleich Zinssatz für Kassenkredite an die öffentliche Hand. Für Wechsel, die auf fremde Valuta lauten, wurde gemäß Beschluß vom 3. August 1948 einheitlich 
ein Diskontsatz von 3°/o berechnet. Mit Beschluß vom 9./10. November 1949 ermächtigte der Zentralbankrat das Direktorium, für solche Wechsel unterschiedliche 
Sätze in Anlehnung an die Diskontsätze der ausländischen Notenbanken festzusetzen. Die gleiche Vergünstigung gilt für DM-Wechsel. die im Ausland akzeptiert 
worden sind (Beschluß vom 22./23. März 1950) und für Exporttratten (Beschluß vom IS./16. November 1950 und vom 23./24. Mai 19!1). - ') Reservepflichtig sind alle 
Einlagen auf Freikonto, Festkonto und Anlage~onto. Abgesetzt werden die Einlagen solcher Geldinstitute. die ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei Landes· 
zentralbanken oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Als befristete Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindesteno 
einem Monat und die Guthaben auf Anlagekonto. Spareinlagen sind die in § 22 ff. KWG behandelten Konten. Als Sichteinlagen gelten alle übrigen Einlagen. 

III. Mindestreservenstatistik 

Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert.naclt Bankengruppen *) 
Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken 

1951 

1 

1952 

11~1 
1952 

II 

19!1 
Bonken11ruppen 

Dez. /an. I Febr. I März Dez. )an. I Febr. I März Dez. /an. 

1952 

I Febr. I März 

Gesetzliche Mindestreserven Summe der Ubersdiußreserveo Summe der Reservefehlbeträge 
(Reserve-Soll) (brutto) (brutto) 

inMill.DM inMill.DM in Mill. DM 

Kreditbanken 989,4 1 018,3 1031,6 . 1 033,8 59,1 33,5 22,4 49,8 0,91 0,9 I 1,2 1,1 

a) Nachfolgeinstitute ehern. Großbankfilialen (598,8) (611,0) (618,6) (620,5) (28,8) (13,7) (8,2) (28,9) (-) (0,0) i (0,1) (-) 

b) Staats-, Regional· und Lokalbanken (294,7) (308,2) (314,4) (316,2) (19,9) (13,0) (7,6) (13,9) (0,1) (0,0) (0,3) (0,0) 

c) Privatbankiers (95,9) (99,1) (98,6) (97,1) (1M) (6,8) (6,6) (7,0) (0,8) (0,9) (0,8) (1,1) 

Hypothekenbanken und öffentlich-rechtliche 
Grundkreditanstalten 7,1 11,7 11,4 11,1 2,3 0,7 0,9 1,2 - - o.o -
Girozentralen 172,5 !86,2 168,9 178,4 11,4 11,8 7,0 12,1 - - - -
Sparkassen 600.~ 606,8 637,2 652,5 12,7 11,2 8,3 9,3 1,7 1,1 1,0 0,9 

Ländliche Zentralkassen und ländliche 

I 

i 
' Kreditgenossenschaften 118,1 120,5 121,'1 121,3 5,4 2,8 

I 
3,0 5,0 0,8 0,6 0,7 0,8 

Gewerbliche Zentralkassen 3,8 4,7 4,6 4,3 0,7 0,6 0,2 0,4 - - -· -
Gewerbliche Kreditgenossenschaften 110,7 113,7 

I 
114,5 116,1 7,2 

I 
4,6 

I 
5,4 4,3 0,8 0,9 0,7 

I 
1,0 

Sonstige Geldinstitute 1!4,2 1!9,3 IS0,7 1!1,9 7,9 6,8 7,2 5,7 0,0 0,1 0,0 0,0 

Bankengru~pen insgesamt 
I 

2 156,3 
I 

2 221.2 

I 
2 240,3 

I 
2 269,4 

II 
106,7 I 72,0 I 54,4 

I 
87,8 

II 
4,2 I 3,6 

I 
3,6 

I 
3,8 

' Anteil der Überschußreserven (netto) 
Obersdl.ußreserven netto 

in vH der gesetzlichen Mindest- in v H der Gesamtsumme der 
1 R tl\!rvefehlbeträa:e netto --) 

reserven (Reserve-Soll) Obersd:tußreserven aller Bankengruppen 
inMill.DM 

I. Kreditbanken 58,2 32,6 21,2 48,7 5,9 3,2 

I 
2,1 4,7 56,8 47.7 I 41,7 58,0 

a) Nachfolgeinstitute ehern. Großbankfilialen (28,8) (13,7) (8,1) (28,9) (4,8) (2,2) (1,3) (4,7) (28,1) (20,1) (15,9) (34,4) 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (19,8) (13,0) (7,3) (13,9) (6,7) (4,2) (2,3) (4,4) (19,3) (19,0) (14,4) (16,6) 

c) Privatbankiers (9,6) (5,9) (5,8) (5,9) (10,0) (6,0) (5,9) (6,1) (9,4) (8,6) (11,4) (7,0) 

2. Hypothekenbanken und öffentlich-rechtliche i 
Grundkreditanstalten 2,3 0,7 0,9 1,2 32,4 6,0 7,9 10,8 2,2 1,0 1,8 1,4 

3. Girozentralen 11,4 11,8 7,0 12,1 6,6 6,3 4,1 6,8 11,1 17,2 13,8 14,4 

4. Sparkassen 11,0 10,1 7,3 8,4 1,8 1,7 1,1 1,3 10,7 14,8 14,4 10,0 

5. Ländliche Zentroikassen und ländliche 
Kreditgenossenschaften 4,6 2,2 2,3 4,2 3,9 1,8 1,9 3,5 4,5 3,2 4,5 5,0 

6. Gewerbliche Zentralkassen 0,7 0,6 0,2 0,4 18,4 12,8 4,3 9,3 0,7 0,9 0,4 0,5 

7. Gewerbliebe Kreditgenossenschaften 6,4 

I 
3,7 4,7 3,3 5,8 

I 
3,3 4,1 

I 
2,8 0,3 5,4 9,2 3,9 

8. Sonstige Geldinstitute 7,9 6,7 7,2 5,7 5,1 4,2 
! 4,8 3,8 7,7 9,8 14,2 6,8 

I I I 
I 

II I I I II I I I 
I 

Bankengruppen insgesamt 102,5 68,4 50,8 i 84,0 4,8 3,1 2,3 3,7 100,0 100,0 100,0 100,0 

•) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf na<hträgliche Korrekturmeldungen zurüd<zuführen. 
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Stand 

I 

1951 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1952 
31. 1. 

7. 2. 
15: 2. 
23. 2. 
29. 2. 

7. 3. 
15. 3. 
23. 3. 
31. 3. 

7. 4. 
15. 4. 

IV. Wöchentliche Bankenstatistik ( 4 8 0 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mi!!. DM 
a) Kr e d i t v o I um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 
: davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 
I 

I 
i Debitoren Wechsel- davon 

I I davon 
mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren I weniger als Kund- I 

I 6 Monate schaft, 
mit Laufzeit bis 

öffentl.· 
Schatz-

ins- I Wirtschaft weniger als Wechsel- I wechsel 
Schatz- recht!. Wechsel-gesamt 

wechsel u. und 6 Monate obligo 
Körper- Debi- U. UD-

obligo d. 
Private der verzins!. darunter unverzinsl. Kund- schaften toren Kund-ins-

Akzept-~ darunter Schatz- schaft gesamt Schatz- ins- Akzept- schaft anwei-kredite anwei- gesamt kredite sungen 
sungen 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 -

I 
I 
1
5 511,5 9 606,9 1 208,0 4 095,4 9 150,3 5 343,5 1 207,9 3 806,8 456,6 168,0 268,3 20,3 

9 860,3 5 559,1 1 155,1 4 301;2 9 302,2 5 411,1 1 155,0 3 891,1 558,1 148,0 389,1 21,0 
10 162,0 5 727,5 1 143,6 4 434,5 9 484,3 5 535,9 1 143,5 3 948,4 677,7 191,6 465,6 20,5 
10 560,6 6 129,9 1 188,1 4 430,7 10 031,9 5 961,1 1 188,0 4 070,8 528,7 168,8 337,1 22,8 
10 721,8 5 671,3 1 200,6 5 050,5 9 682,6 5 449,5 1 200,3 .. 233,1 1 039,2 221,8 '785,0 32,4 
10 909,9 5 930,5 1 237,0 4 979,4 10041,0 5 704,6 1 236,7 4 3 36,4 868,9 225,9 592,1 I 50,9 
11 305,9 6 013,8 1 3 37,4 5 292,1 10 595,8 5 854,8 I 337,3 4 741,0 710,1 159,0 491,3 59,8 

11 807,6 6 316,0 1 317,3 5 491,6 10 852,9 6 156,7 1 317,3 4 696,2 954,7 159,3 733,7 61,7 

11717,7 6 313,1 1 324,4 5 404,6 10853,6 6 158,0 1 324,4 4 695,6 864,1 155,1 60,6 5 5,4 
11 874,8 6 520,9 jl 319,3 5 353,9 11 044,1 6 339,6 I 1 319,3 4 704,5 830,7 181,3 604,3 45,1 
12 048,0 6 592,3 ' 1 320,2 5 45 5. 7 11 195,9 6 424,6 1 320,2 4 771,3 852,1 167,7 64~.7 39,7 
12 064,1 6 572,7 1 310,4 5 491,4 11 229,7 6 397,5 1 310,4 4 832,2 834,4 175,2 619,1 40,1 

11 992,41) 6 5 51,1 1) 1 307,7 5 441,3 11 219,5 1) 6 387,61
) I 307,7 4831,9 772,9 163,5 568,4 41,0 

12 273,4 6 813,9 1 288,5 5 459,5 11 490,8 6 628,4 1 288,5 4 862,4 782,6 185,5 54 5,1 52,0 
12 3C8,0 6 770,5 1 271,0 5 537,5 11 500,0 6 618,0 1 271,0 4 8 82,0 808,0 152,5 598,8 56,7 
12 303,2 ,6 608,9 1 254,2 5 694,3 11 421,8 6 428,7 1 2 5 4,2 4 993,1 881,4 180,2 661,7 39,5 

I 
12 211,7 i6 516,4 1 242,3 5 695,3 11 353,7 

I 
6 340,9 1 242,3 5 012,8 858,0 175,5 641,7 40,8 

12 198,5 6 630,8 I 210,7 5 567,7 11 321,9 6 456,0 I 1 210.1 I 4 865,9 876,6 174,8 662,5 39,3 

b) Ein 1 a g e n 

I 
davon I 

Einlagen Sicht- und Termin- Einlagen 
von einlagen von 

Nicht- Kredit-
Stand banken von Spar. instituten von Öffentl.- einlagen ins- Wirtschaft ins-

gesamt und 
recht!. gesamt 

Privaten Körper-
schaften 

1 I l I 3 I 4 I 5 

1951 

I 

I 
30. 6. 12 539,4 7 590,1 2 815,4 I 2 13 3,9 1 677,0 I 

31. 7. 12 791,3 7 797,1 2 816,4 
I 

2 177,8 1 818,1 
31. 8. 13 090,8 8 041,6 I 2 823,7 I 2 225,5 1 986,3 I 

I 30. 9. 12 946,4 7 831,9 I 2 849,8 2 264,7 2 009,9 
31. 10. 13 612,6 8 441,7 I 2 855,9 2 315,0 2 188,7 
30. 11. 13 846,8 8 5 81,5 I 2 897,8 I 2 367,5 2 180,3 
31. 12. 14 310,5 8 646,2 I 3 093,8 2 570,5 2 323,6 

I 

1952 

31. 1. 14 456,6 8 650,5 3 123,2 2 682,9 2 5 45,0 

7. 2. 14 673,9 8 812,4 3 145,5 2 716,0 2 411,5 
15. 2. 14 792,0 8 784,2 3 263,9 2 743,9 2 536,6 
23. 2. 14 911,9 8 H9,0 

I 
3 353,5 2 759,4 2 657,7 

29. 2. 14 680,9 8 728,7 

I 
3 169,9 2 782,3 2 663,6 

7. 3. 14 860,1 8 797,8 3 246,5 2 815,8 2 516,0 
15. 3. 14 816,4 8 55 6,4 3 426,4 2 833,6 2 648,7 
23. 3. 15 117,3 8 698,5 3 572,9 2 84;,9 2 719,4 
31. 3. 14 9t0,7 8 763,6 3 325,6 2 871,5 2 943,8 

7. 4. 15 260,9 8 963,5 3 394,0 I 2 903,4 2 939, l 
I 

15. 4. 15243,7 8 997,3 3 328,7 
I 

2 917,7 3 025,6 

*) Veränderungen gegenüber be-reits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1

) Enthält statistisch bedingte Zu-
nahme (rd. 20 Mill. DM). 

5'1 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-

institute 

ins-
gesamt 

I 
I 13 

1 761,4 
1 712,6 
1 600,2 
1 565,2 
1 461,0 
1 518,9 
1 596,5 

1 583,3 

1617,3 
1 659,0 
1 732,4 
1 721,1 

1 728,0 
I 800,0 
I 821,8 
1 793,6 

1 809,3 
1 737,2 



V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Geschäfts~ 

a) Zwischenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 
.--------~----~------~--B-a-r-re_s_e-rv-e---,,-----~--G-u-th_a_b_e_n __ b-ei--,~W~ä'h---.------, Wechsel Schatz- Wert­

wechsel und Kon-

Stand 
am 

Mo­
nats-· 
ende· 

1950 
Sept. 
Dez. 
195'1 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt.15) 
Okt.15) 
Nov. 
Dez. 
1952 
Jan. 
Febr. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 
Sept. 
Dez. 
1951 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.15) 
Okt.15) 
Nov. 
Dez. 
1952 
Jan. 
F~br. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

3 565 
3 564 

3 561 
3 562 
3 562 
3 559 
3 559 
3 560 
3 559 
3 558 
3 726 
3 725 
3 724 

Summe 
der 

Aktiva 

II 2 II 

28 037,71 
30 835,1 

ins­
gesamt 

3) 

3 I 

1 216,0 
1 962,2 

31 799,4 1 839,4 
32 090,0 1 768,7 
32 622,6 1 891,5 
33 448,3 1 960,7 
34 309,6 2 028,4 
35 172,5 1 988,5 
35 597,9 2 018,8 
36 669,3 2 099,4 
37 206,2 2 114,8 
37 895,0 2 162,0 
39 375,4 2 927,5 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

923,81 
1 669,3 

1 536,9 
1 442,5 
1 534,9 
1 642,4 
1 649,9 
1 660,5 
1 676,3 
1715,3 
1 728,6 
1 803,9 
2 540,1 

Post­
sched<:­

gut­
haben 

47,9 
82,8 

53,6 
52,0 
50,1 
60,2 
54,6 
54,8 
55,7 
53,9 
54,4 
55,8 

100,1 

Kreditinstituten4) rungs­
und 

darunter 
mit 

DM­
Gut-

ins- Laufzeit 

haben 
bei der 

BdL 
für ge· 
stellte 
Akkre-

gesamt bis zu 

I 6 I 

2 059,4 I 
2 113,1 

2 061,7 
2 120,1 
2 164,0 
2 371,3 
2 564,4 
2 725,1 
2 737,5 
2 916,6 
3 004,7 
2 922,5 
3 005,8 

3 
Monaten 

' I 

1 698,7 
1 844,3 

ditive 
s I 

264,6 I 
177,8 

1 759,9 215,1 
1 789,8 183,9 
1 876,4 163,2 
2 037,4 164,4 
2 206,4 157,6 
2 335,6 149,9 
2 320,5 143,3 
2 467,5 184,3 
2 534,7 184,3 
2 443,9 203,2 
2 504,3 257,7 

fällige 
Zins­

und Di­
viden­
den-

scheine 

9 

1,4 
1,8 

1,6 
1,0 
0,8 
3,1 
0,9 
0,9 
3,4 
1,1 
1,1 
2,2 
3,7 

Sched<:s 
und 

Inkasso­
wechsel 

I 1o 

147,5 
242,0 

201,8 
231,1 
228,5 
346,7 
230,0 
246,4 
247,1 
265,5 
266,7 
270,3 
374,9 

ins­
gesamt 

I 11 

I 2 332,9 
2 564,7 

2 599,6 
2 745,0 
2 781,1 
2819,7 
3 039,7 
3 137,7 
2 936,0 
3 489,9 
3 508,2 
3 620,4 
3 512,9 

darunter 

Han­
dels­

wechsel 

I 12 I 

2 067,2 I 
2 283,1 

2 370,9 
2 529,1 
2 552,0 
2 584,0 
2 796,8 
2 899,3 
2 711,8 
3 183,0 
3 196,5 
3 308,2 
3 209,9 

Bank­
akzepte 

140,3 
142,1 

79,7 
71,9 
92,2 
89,5 
82,8 
77,1 
56,7 
65.5 
67,4 
82,0 
90,3 

und beteili-
unver­
zins­
liehe 

Schatz­
anweis. 

des 
Bundes 
un'd der 
Länder 

I 14 

286,3 
154,4 

205,8 
294,5 
258,8 
311,3 
434,7 
508,2 
381,7 
846,9 
864,9 
665,2 
598,7 

ins- , 
gesamt 

I 1! 

I 328.3 
356,1 

i 
i 
1 

i 

401.1 
420,9 
433,4 
445,6 
474,8 i 

496,1 
488,3 
506,2 
527.2 
527,7 
554,7 

3 721 39 799,3 2 190,6 1 790,6 

3 720 140 517,7 2 093,6 11 748,3 

58,8 3218,2 
50,9 I 3 204,0 

2 629,9 224,9 
2511,61177,0 

1,4 
1,4 

221,1 

I 243,5 

3 824,9 
4 147,3 

3 493,6 
3 804,4 

78,3 
93,8 

844,2 

I 735,5 
I 

607,3 
616,6 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
ltitute 

2) 

3 565 
3 564 

3 561 
3 562 
3 562 
3 559 
3 559 
3 560 
3 559 
3 558 
3 726 
3 725 
3 724 

3 721 
3 720 

Summe 
der 

Passiva 

32 II 

28 037,71 
30 835,1 

31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 
33 448,3 
34 309,6 
35 172,5 
35 597,9 
36 669,3 
37 206,2 
37 895,0 
39 375,4 

39 799,3 
40 517,7 

mit ohnr 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

17 304,1 
18 432,1 

18 713,1 
19 033,0 
19 329,6 
19 924,0 
20 414,7 
21122,1 
21 099,8 
22 135,7 
22 253,9 
22 575,8 
23 484,6 

23 755,3 
24 260,3 I 

15 735,3 
16 684,2 

17 016,4 
17 240,8 
17 467,8 
18 030,1 
18 366,0 
18 875,9 
18816,9 
19 653,6 
19 765,4 
20 121,5 
20 770,3 

20 926,2 
21 285,7 

Passiva 

Einla2'en (einschließlich Anlag~e~k:::o:::n;.:t:::o,__) -:::-----:-----;-----l-_::._au::::f~2'~en~oi--m_m_e_ne_G_e_ld_e_r_;,9)_11 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) I darunter 

Sicht­
und 

Termin-

~Iiedern sich in: 

davon I fnr 11n1er oelteno der IHnlagen 1 t1 

Wirtschaft 
und Private 

von 
Öffentlidt- Spar- Kredit-

iDI· 
eesamt 

~ Monate K undochaft 
bio zu bei aus-

4 Jahren lindlochen 

I einlagen 
lnoeeoamt I darunter 

An1aee­
konto 

rechtliche einlagen instituten 
Körper-
ochaften 

Banken 
herelnee- benutzte 
nG~ld:~• Kredite10

) 

I , H 

I 
11 972,9 
12 752,8 

13 085,7 
13 286,0 
13 474,0 
13 975,7 
14 236,1 
14 663,4 
14 532,7 
15 272,4 
15 370,8 
15 639,0 
15 967,9 

15 926,2 
16 109,6 

I 36 I 

I 9 097.61 
9 614,1 

9 915,2 
10 145,6 
10 263,4 
10 533,2 
10 809,2 
11190,3 
11 032,2 
11 789,1 
11 879,2 
12 052,7 
12 139,6 

12 095,4 
12 170,0 

37 

287,6 
289,0 

283,8 

279,7 

273,4 

259,8 

255,9 

3s I 39 1 40 

2 875,3 
3 138,7 

3 170,5 
3 140,4 
3 210,6 
3 442,5 
3 426,9 
3 473,1 
3 500,5 
3 483,3 
3 491,6 
3 586,3 
3 828,3 

3 830,8 

I 3 939,6 

3 762,4 1 568,8 
3 931,4 . 1 747,9 

3 930,7 
3 954,8 
3 993,8 
4 054,4 
4 129,9 
4 212,5 
4 284,2 
4 3 81,2 
4 394,6 
4 482,5 
4·802,4 

1 696,7 
1 792,2 
1 861,8 
1 893,9 
2 048,7 
2 246,2 
2 282,9 
2 482,1 
2 488,5 
2 454,3 
2 714,3 

5 000,0 2 829,1 
5 176,1 I 2 974,6 

41 1 4l I 43 

1 799,1 
2 005,5 

2 284,2 
2 097,8 
2145,8 
2116,0 
2 158,1 
2 007,2 
2 010,2 
1 882,1 
1 935,3 
2 023,7 
2 016,1 

2 025,4 
2 081,8 

239,5 
275,8 

312,2 
303,8 
314,8 
341,9 
393,7 
417,8 
403,8 

425,8 I 
432,8 
477,4 
493,4 

448,4 
480,0 

15,6 
5,5 

6,4 
5,6 
7,7 

10,7 
10,9 

7,2 
9,5 
7,7 
7,7 
6,2 
6,3 

5,3 
5,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind nicht einbezogen: 1. bie September 1951 einschließlidt alle Institute (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. &M betrug. Der Antei1l der nicht einbezogenen KreditiMtitute an der in den Tabellen ausgew:esenen G~amt­
Z.entrale. Bei der Gruppe "Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - B) Ein­
Landes. - 9) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 11) In der Neubildung ent­
lnstitute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 13) Einschließlich .Sonstige Rücklagen, 
in den "Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 15) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kredit­
.p•er Ende Oktober 1951 sowo~l für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 
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(Bilanzstatistik) 

banken 
Bundesgebiet 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM A k t i v a 

papiere 
sortial­
gungen 

darunter 
Anleihen 
und ver­
zinoliche 
Schatzan­
weilun­
a:en des 
Bundeo 
und der 
Llnder 

eigene 
Schuld-

ver­
•chrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
5) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­

nung6) 

ins­
gesamt 

7) 

Debitoren 

Wirt­
schaft 
und 

Private 

davon 

Öffent­
lich­

recht­
liche 
Kör­
per-

Kredit­
insti­
tute 

langfristige Ausleibungen 

InS­

gesamt 

I 

darunter durch-
--"-----'-7'-------1 lau-

fende 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

I 
schaf-

~ I I--~16~-T~--~1~7--~~--~~~8~-.I--~1~.--~I--~2=o--~l--~2t~-+I--2~2~+1---2~3---TI --~2-.---;~---2~5~-+l--~2~6--~l--~27---+l--~2~8--,l~~l.---+l--~3o~--

65,-4 
66,7 

83,-4 
90,1 
92,3 
93,6 

109,0 
124,8 
124,8 
128,3 
128,5 I 

128,0 
140,2 

136,8 
129,2 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

43,8 
48,8 

47,3 
44,6 
43,9 
48,7 
48,9 
52,2 
50,7 
49,2 
49,4 
51,8 
48,1 

47,3 
47,2 

5 315,8 
5 391,6 

5 432,1 

I
' 433,3 I 
5 424,6 
5 421,0 
5 432,0 
5 444,8 
5 451,0 
5 480,4 
5 557,1 
5 579,9 
5 5 82,6 

I 

1

5 611,8 
5 622,2 

5 696,2 
5 855,3 

5 903,5 
5 920,9 
5 938,7 
5 943,5 
5 943,8 
5 942,6 
5 94'4,5 
5 957,5 
6 034,6 
6 037,5 
6 036,2 

9 784,7 
10 179,3 

10 299,4 

9 996,7 I 
10088,3 I 
10 114,2 
10 203,4 
10 299,8 
10 814,8 

110 227,7 
i 10 334,1 

10 825,0 
11 017,0 

11 380,8 
11 763,1 

8 545,4 
8 978,4 

8 900,9 
8 651,5 
8 717,7 
8 739,1 
8 8 51,6 
8 957,0 
9 452,5 

8 919,31 
8 984,8 
9 397,8 
9 589,2 

10 019,4 
10 395,8 

421,6 
3 58,6 

817,7 
842,3 

325,0 1 073,5 
325,311 019,9 
364,5 1006,1 
373,8 1 001,3 
325,9 1 025,9 
389,7 953,1 
419,0 943,3 
454,4 854,0 
455,1 '894,2 
497,7 929.5 
482,5 945,3 

411,4 
428,7 

930,0 
938,6 

3 896,8 2 415,3 
5 069,6 3 155,0 

5 736,1 3 546,5 
5 985,513 671,1 
6 167,1 3 782,3 
6 363,5 3 881,1 
6552,5 3985,2 
6 807,6 4 104,1 
6 998,2 4 231,8 
7 209,4 4 367,4 
7 372,0 4 396,4 
7 505,1 4 520,3 
7 769,9 4 606,0 

8 026,3 4 750 9 
8 179,1 4 834,1 

641,9 
908,2 

1 034,8 
1 071,6 
1 101,2 
1 145,8 
1 171,7 
1255,5 
1 30l,5 

1

1 337,8 
1 396,3 
1 454,2 
1 5 34,8 

1 583,9 
1 612,6 

825,1 82,5 
970,3 85,5 

1 164,1 94,1 

1

1 231,2 98,7 
1 290,8 104,0 
1 326,3 107,4 
1 368,4 111,3 
1 420,0 113,8 
I 5 15,0 117,6 

1 556,3 1118.6 
1 564,4 124,8 
1672,0 i 131,1 
I 766,3 15 8,2 

1 756,9 
1 826,1 

164,4 
166,6 

400,9 
440,2 

480,9 
489,2 
494,8 
508,7 
512,9 

1· 521,6 
5 31,0 
542,0 
544,8 
56~, s 
584,2 

607,3 
621,3 

1 003,8 
994,9 

965,7 
993,6 

1 037,7 
1 075,5 
1 095,1 
1 205.1 
1 107,8 

11111,91 
' 1 133,3 
'1137,0 
1113,1 

1 01 3,1 
1 022,3 

Passiva 

aufge-
nommene durch-

. lang- laufende 
etgene f . . K d' 
Schuld- nsttge re Ite 

. Darlehen (nur 
versehret- (für Treu-

bungen 4 Jahre hand­
und geschäfte) 

darüber) 

Eigenkapital 
§ 11 KWG 

darunter 

darunt. i 
Neu- --- sonstige 1 

b ld Eigenkap. Passiva13
) 

i ung von 
seit dem neuge-

insgesamt 

21. 6, grün-

194811) lln~t~!~~en 
") 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47 z. T. Sp. 33) U) 

(ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) 

Kredit-! Kredit­
anstalt institute 

für (ohne 
Wieder- Sp. 52) 
aufbau 

Öffent-
lich­

rechtliche 
Körper­
schaften 

sonstige 

Verbind-
lichkeiten eigene Indossa­

Zie-
aus hungen ments-

Bürg- im verbind-
schaften Umlauf lichkeiten 

u. a. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 
Sept 
Dez. 
1951 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt15) 

Okt. 15) 

Nov. 
Dez. 
1952 
Jan. 
Febr. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

l----~4~4--~l.-~4~5--rl--~46~~~--~4~7--~l.-_4~s~_L--~4~9 ___ ~I.-~5o~~~ --~5~t--fll __ ~5l~-~~--~5~l--~~--~54~-+'--~5~5--~l ____ 5~6--+l·--~5~7--~l ___ s_s __ 7-_______ 1 

1 324,712 071,4 825,1 1 097,3 414,7 164,1 1 925,2 1 044,1 II 1 690,8 
1 78-4, I 1 H4,7 2 806,2 970,3 1 110,2 39-4,3 170,8 2 282,0 1 516,4 

1 279,5 
1 096,4 
1 040,7 
1 023,2 

905,0 
8 36,8 
973,4 
812,6 
813,9 
876,3 

1 079,9 

1 5 31,3 

1

1 596,0 
1 616,8 
1 647,4 
1 710,8 
1 764,6 
1 826,7 
1 916,:2 
2 050,4 
2 102,3 
2 171,9 

3 179,4 
3 279,2 
3 384,9 
3 478,0 
3 602,4 
3 788,6 
3 889,8 
4 004,8 
4 149,8 
4 17'4,3 
4 308,8 

1164,1 
1 231,2 
1 290,8 
1 326,3 
1 368,4 
1 420,0 
1 515,0 
1556,3 
1 564,4 
1 672,0 
1 766,3 

1 238,2 
1 243,5 
1 256,7 
1 280,7 
1 334,2 
1 345,7 
1 367,9 
1 371,7 
1 394,2 
1 413,3 
1 453,6 

497,8 
495,1 
504,8 
523,1 
574,7 
585,0 
602,6 
600,0 
610,4 
625,1 
662,4 

193,6 
193,6 
195,6 
201,8 
246,9 
247,9 
257,1 
257,3 
263,5 
263,6 
270,6 

I 
979,9 2 234,0 -4 531,7 1756,9 1 484,5 676,1 271,5 

2 409,61 
! 2 512,9 

2557,3 
2 652,7 
2 816,0 
2 887,5 
2 915,1 
2 989,9 
3 044,3 
3 057,3 
3 094,2 

3 031,6 
3 043,7 I 936,6 2 267,3 4 60o,5 1 826,1 1 495,4 700,3 1271,5 

---------L----~~----~----~------~------~--~----

1 657,5 
1 700,8 
1 7 31,2 
1 775,8 
1 804,9 
1 888,3 
1 939,9 
1 967,3 
2 008,3 
2 028,2 
2 088,5 

2 071,2 
2 086,2 

740,0 
896,3 

1 040,2 
1 065,0 
1 111,5 
1 149,6 
1 199,4 
1 214,9 
1 249,9 
1 270, 1 
1 287,3 
1 279,9 
1 305,2 

1 301,2 
1 336,2 

1 2 5 3,6 
1 566,0 

1 833,2 

1 914,1 I 
2 011,7 
2 081,9 
2 210,2 
2 381,0 
2 487,0 
2 606,3 
2 699,1 
2 853,3 
2 979,1 

3 105,4 
3 218,4 

173,5 
154,2 

183,7 
191,8 
197,4 
206,2 
212,1 
224,0 
237,3 
23 5,1 
244,2 
242,9 
333,6 

370,1 
380,5 

1 217,8 
1 379,3 

1 453;1 
1 422,2 
1 490,3 
1 526,8 
1 569,8 
1 613,0 
1 668,0 

1 666,5 I 
1 706,5 
1 785,8 
1 878,3 

1 961,6 
2 067,4 

132,4 
131,3 

95,7 
86,2 
79,7 
69,2 
75,1 
84,7 
75,5 
72.5 
76,5 
74,6 
7 3,1 

74,8 
79,3 

2 428,8 
3 279,1 

3 391,1 
3 089,3 
3 037,6 
3 3 80,8 
3 3 54,8 
3 307,2 
3 791,4 
3 5 61',6 
3 588,5 
3 78 5,8 
4 681,7 

4 3 89,6 
4 411,9 

1950 
Sept. 
Dez. 
1951 
März 

April I Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 15) 

Okt.15) 
Nov. 
Dez. 
1952 
Jan. 
Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postschcckämt,er, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
weniger a]6 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 1951 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit 2eringfüg-i~:en Ausnahmen), deren Bilanz­
Bilanzsumme i6t 6ehr gering.- 2) Einschließl:ch 6·elbständig berichtender Filialen, di,e im Bereid1 einer anderen Landeszentralbank li<egen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu herich­
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 195 2 der Bestand an 
schließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleid1sposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
halten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. - 12) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 14) Einbezogen sind etwaige 
institute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um de"n hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse 
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V. MoHatlidte BaHkeHstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand Zahl 
am der 
Mo- berich- Summe 
nats- tenden der 
ende In- Aktiva 
1951 stitute 
bzw. 2) 
1952 

1 1 l 

Okt. ~ 726 37 206,2 
Nov. 3 725 37 895,0 
Dez. 3 724 39 375,4 
Jan. 3 721 39 799,3 
Febr. 3 720 40 517,7 

Okt. 169 791,2 
Nov. 169 796,6 
Dez. 169 805,9 
]an. 169 831,6 
Febr. 169 85 5, 5 

Okt. 630 5 958,5 
Nov. 630 6 103,0 
Dez. 628 6 288,2 
Jan. 627 6 387,9 
Febr. 626 6 470,5 

Okt. 29 I 1 052,3 
Nov. 29 1014,4 
Dez. 29 1147,0 
Jan. 29 1107,1 
Febr. 29 1 103,0 1 

Okt. 57 2 789,9 
Nov. 57 2 872,7 
Dez. 57 3 156,7 
Jan. 57 3 100,2 
Febr. 57 3 108,5 

Okt. 333 3 237,3 
Nov. 333 3 303,5 
Dez. 333 3 381,1 
Jan. 333 3 460,8 
Febr. 333 3 517,3 

Okt. 638 3 3 39,9 
Nov. 638 3 425,9 
Dez. 639 3 457,5 
Jan. 639 3 504,2 
Febr. 639 3 582,5 

Barreserve I 

darunter Post-
Giro- scheck-ins-

gesamt gut- gut-
haben haben 8) 
bei der 

LZB 

! 4 I 5 I 

2 114,8 1 728,6 54,4 
2 162,0 1 803,9 55,8 
2 927,5 2 540,1 100,1 
2 190,6 1 790,6 58,8 
2 093,6 1 748,3 50,9 

62,4 52,7 2,1 
63,4 54,0 2,1 
58,4 49,3 3,5 
60,9 51,4 1,7 
70,2 61,0 1,6 

289,6 

I 
216,0 9,5 

320,7 253,1 9,0 
430,2 3 5 5,5 17,1 
363,0 

I 
288,2 11,5 

299,1 234,8 8,7 

56,3 48,0 1,4 
42,1 34,8 1,4 
82,'1 74,7 2,1 
45,7 36,7 1,2 
48.0 41,9 1,1 

141,5 120,6 2,1 
200,2 183,0 2,1 
270,5 246,6 6,0 
175,3 155,0 2,0 
157,1 140.8 1,9 

231,3 198,0 6,0 
194,6 163,6 6,1 
281,7 243,3 9,5 
209,6 174,3 7,9 
216,1 184,8 6,2 

239,9 193,0 

I 

6,2 
207,5 163,3 6,3 
275,1 228,8 

I 

10,8 
212,3 164,2 6,1 
219,6 178,0 5,9 

noch: 1. Geschäfts­
•) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i V a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel ' Schatz- Wert· 
Kreditinstituten4) 

rungs-
darunter 

wechsel und Kon-
und und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

darunter haben und Di- und liehe 
mit ins-

ins- Laufzeit 
bei der viden- Inkasso- Han. Bank- Schatz-

BdL den- wechsel gesamt dels- anweis. ins-
bis zu akzepte gesamt für ge- scheine wechsel des gesamt 
~Mo- stellte 

I 
Bundes 

naten Akkre- und der 
ditive Länder 

• I 1 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1l I 1! I 14 I 15 

Bundesgebiet 

3 004,7 2 534,7 184,3 1,1 266,7 13 508,2 3 196,5 67,4 864,9 527,2 
2 922,5 2 443,9 203,2 2,2 270,3 3 620,4 3 308,2 82,0 665,2 527,7 
~ 005,8 2 504.~ 257,7 3,7 n4,9 13 512,9 3 209,9 90,3 598,7 554,7 
3 218,2 2 629,9 224,9 1,4 221,1 3 824,9 3 493,6 78,3 844,2 607,3 
3 204.0 2 511,6 177,0 1,4 243,5 4 147,3 3 804,4 9348 735,5 616,6 

Baden 

54,7 51,9 1,5 0,0 6,1 39,6 34,9 0,7 22,2 5,4 
S3,6 48·,7 1,8 0,0 7,2 41,2 36,4 0,7 20,5 5,4 
49,4 45,1 2,7 0,0 7,1 44,2 38,6 0,6 21,4 5,5 
5 8,8 54,2 2,9 0,0 4,5 44,5 39,9 0,4 20.8 5,7 
52,9 46,4 1,0 0,0 4,7 48,6 43,8 0,3 19,7 5,7 

Bayern 

319,5 300,4 10,0 0,5 38,4 355,0 314,5 11,5 20,7 125,3 
278,4 257,1 13,2 0,6 35,1 359,7 321,7 11,1 23,9 125,3 
279,6 227,9 22,6 1,0 63,2 363,8 317,2 25,2 55,3 146,3 
341,9 284,6 19,4 0,4 30,5 385,8 . 344,7 15,1 54,6 15'1,8 
345,9 286,9 10,6 0,4 36,4 455,5 414,0 15,0 58,7 137,0 

Bremen 

57,6 57,0 27,8 - 7,4 100,1 95,1 1,3 0,5 9,4 
65,2 64,6 30,0 0,1 6.~ 100,5 99,4 0,7 0,5 9,5 
62,5 61,9 51,2 0,0 11,0 118.1 116,4 1,5 1,0 10,3 
58,2 57,8 42,0 0,0 4,2 123,8 122,8 0,8 2,0 10,8 
63,1 62,7 22,8 0,0 5,0 115,7 114,6 0,8 2,0 10,5 

Harnburg 

263,0 213,6 83,5 0,0 17,4 349,3 325,6 3,0 35,2 41,3 
223,1 180,2 92,7 0,2 17,2 359,6 325,3 14,7 11,6 42,6 
274,4 223,8 92,9 0,1 23,5 n3,8 344,1 13,8 11,6 41,6 
258,4 192,5 56,8 0,1 15,8 409,1 386,4 4,3 36,6 46,6 
235,8 H8,7 77,9 0,1 16,6 362,9 342,0 2,8 29,6 H,6 

Hessen 

440,1 366,8 13,3 0,3 30,6 340,6 294,9 24,8 63,6 65,1 
450,7 385,9 11,3 0,2 30,0 375,2 327,0 26,7 65,6 66,0 
421,9 367,2 13,6 0,4 41,2 345,6 306,4 21,4 66,5 71,1 
485,0 415,9 17,6 0,1 30,5 336,9 293,6 21,5 70,0 93,6 
454,3 354,5 7,3 0,3 30,3 383,2 331,7 26,7 58,2 97,6 

Niedersachsen 

206,9 185,4 3,3 0,1 29,5 245,5 231,2 1,9 29,1 31,7 
249,4 225,2 4,3 0,1 30,3 260,0 246,2 1,9 28,7 31,4 
207,8 182,9 5,2 0,2 32,4 237,7 226,2 2,0 27,7 31,3 
222,9 191,4 3,7 0,1 22,4 269,7 256,6 3,1 4~.4 32,3 
225,1 181,1 1,4 0,0 24,9 279,4 262,8 5,0 43,7 32,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe "Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. 
des Landes. -

- 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). -
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banken 
Länder 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Aktiva 

papiere 
sortial­
gungen 

Ausgleichs- I 
forderungen 

eigene I----;----
Schuld- I 

Debitoren 7) 

davon 
1-----,-

darunter ver- Be-
Anleihen schrei- gegen- stand öffentl.-
~~n~I~%~ bungen wär- lt. I Wirt- recht!. 
Sdtatzan- (Pfand- t~:: Umstel- ins- schaft Kör-

;;!':J~; briefe stand lungs- gesamt p~~:te s~:f. I 
Bundes u. ä.) 5) rech- ten i 

Kredit­
insti­
tute 

und der nung6) 1 
Llinder I 

langfristige Ausleibungen 

darunter 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Betei­
ligun­
gen 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son. 
stige 

Aktiva 
8) 

I 
Stand I 
am 

Mo-
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

I--1~6~-~L-~17 __ -LI--~ts~~~--~19~~~--~l~O--~\--~l~l--~\--~l~l ___ IL-~l~~-LI--~l4~~~--~l~5-~\--~l~6--~\--~l~7--~\--~l~B~-LI --~19_~1 --~30 __ ~-------l 

128,5 
128,0 
140,2 
136.8 
129.2 

0,6 
0,5 
0,5 
0,4 
0,4 

47,2 
47,5 
59,9 
5 5,7 
47,1 

0,9 
0,8 
0,8 
0,7 
0,6 

2,0 
1,7 
2,0 
2,0 
1,7 

5,4 
5,2 
5,4 
5,4 
5.0 

9,6 
9,1 
8,9 
8,8 
8,6 

49,4 
51,8 
48,1 
47,3 
47,2 

1,6 
1,6 
1,6 
1,7 
1,7 

16,3 
16,2 
14,4 
14.6 
14.8 

2,4 
2,5 
2,5 
2,2 
2,2 

1, 'i 
4,8 
3,2 
2,4 
1,8 

5,9 
5,9 
5,8 
5,8 
5,7 

4,0 
3,5 
3,2 
2,9 
3,4 

5 557,1 
5 579,9 
5 5 82,6 
5 611,8 
5 622,2 

181,8 
182,6 
183,3 
18 i,6 
180,8 

1 040,7 
1 041,9 
1 035,8 
1 044,8 
1 043,9 

114.6 I 
115,6 
115,0 : 
114,5 
114,6 1 

285,0 
285,0 
284,7 
285,0 
281,2 

474,8 
475,7 
475,1 
478,5 
477,0 

644,9 
648,0 
648,5 
647,2 
649,6 

6034,6 
6 037,5 
6 036,2 

. 6) 

203,2 
203,7 
204,0 

6) 

1 129,6 
1 130,6 
1 127,3 

6) 

136,8 
137,7 
137,3 

6) 

323,3 
323,0 
322,7 

6) 

510,7 
510,8 
510,9 

6) 

699,7 
699,4 
699,0 

0 6) 

10 334.1 I 8 984.8 
10 825,0 9 397,8 
11 017,0 I 9 589,2 
11 380.8,10 039,4-
11 763,1 10,395,8 

279,8 
288,2 
292,5 
300,1 
309,9 i 

1 869,7 
1 95 5,8 
1 864.8 
1 942.6 
1 975,7 

252,9 
255,3 
268,3 
276,5 
291,1 

1

1 144,6 
1 203,4 

1

1 320,1 
1 346,0 
1 418,8 

970,9 
1024,9 
l027,6 
1 088,9 
1 123,0 

791,9 
817,4 
807,4 
8 5 2,4 
886,4 

233,8 
241,6 
249,4 
257,5 
265,7 

1 544,4 
1 612,2 
1 614,0 
1 68 i,2 
1 719,9. 

240,7 
242,5 
246,1 
251,9 
266,3 

I 092,1 
1 145,1 
1 262,1 
1 287,8 
1 362,0 

843,5 
896,8 
911,6 
964,3 
999,6 

698,5 
728,2 
721,7 
764,6 
801,2 

45 5,1 
497,7 
482,5 
411,4 
428,7 

24,3 
23,0 
19,7 
19,0 
20,7 

135,0 
140,3 

78,1 
82,1 
92,6 

0,3 
0,4 
0,0 
0,2 
0,4 

8,8 
8,6 
8,6 
8,4 
8,1 

23,3 
21,5 
25,6 
23;5 
24;3 

26,3 
25,3 
22.8 
22,8 
22.2 

Bundesgebiet 

894,2 7 372,0 4 396,4 
929,5 7 505,1 4 520,3 
945,3 7 769,9 4 606,0 
930,0 8 0.26,3 4 750,9 
938,6 8 179,1 4 834.1 

Baden 

21,7 
23,6 
23,4 
2l.6 
23,5 i 

65,2 
67,2 
70,4 
74,3 
76,2 

Bayern 

190,3 
203,3 
172.7 
177,3 
163,2 

1 445,2 
1 499,0 
1 495,3 
1 500,6 
1 541,1 

Bremen 

11,9 
12,4 
22,2 
24,4 
24,4 

336,4 
296,6 
338,0 
339,4 
343,2 

Harnburg 

43.7 I 261.5 

49.7 I 269.1 
49,4 282,1 
49,8 289,0 
48,7 293,6 

Hessen 

104,1 
106,6 

90,4 
101,1 

99,1 

373,6 
378,9 
392,9 
407,1 
420,9 

Niedersachsen 

67,1 
63,9 
62,9 
65,0 
63,0 

848,0 
867,8 
894,5 
911,3 
920,7 

41,6 
42,3 
43,3 
44,4 
45,1 

978,2 
1 012,6 

985,8 
983,7 

1 010,0 

129,4 
132,4 
138,4 
143,9 
144,3 

209,1 
216,2 
223,6 
230,6 
2l0,8 

222,5 
225,8 
228,8 
232,0 
237,4 

510,4 
527,8 
543,1 
5 52,9 
557,0 

1

1 396,3 
1 454,2 
1 534,8 

1

1 58 3,9 
1 612,6 

10.4 I 
11.1 

10.7 I 
11,3 
11,6 

197,1 
202,0 
210,7 
218,8 
222,1 

66,2 
74,5 
79,5 
72,6 
75,7 

L4,0 I 

14,0 
14,2 
14,3 
14,5 

85,0 
86,0 
90,1 
95,5 

100,7 

I 

218,3 

I 

220,3 
223,1 
2.27,8 
229,4 

1 564,4 
1 672,0 
1 766,3 
1 756,9 
1 826,1 

15,8 
16,4 
18,2 
18,7 
I 8,8 

82,5 
86,4 

165,2 
186,2 
190,3 

21,1 
24,7 
24,3 
2'i,9 
27,4 

52,9 
54,3 
57,5 
59,4 
59,1 

7 5,2 
71,1 
74,9 
82,1 
86,7 

133,8 
140,9 
147,6 
15 3,1 
161,0 

124,8 
131,1 
158,2 
164.4 
166,6 

1,9 
1,9 
1,9 
1,9 
1,9 

21,7 
22,5 
25,8 
25,8 
26,0 

3,0 
3,1 
3,2 
3,2 
3,3 

8,6 
8,8 

14,0 
14,7 
15,0 

19,7 
20,0 
20,7 
20,8 
21,1 

5,2 
6,4 
9,5 

10,0 
10,0 

544,8 
563,8 
584,2 
607,3 
621,3 

10,3 
10,3 
10,5 
10,6 
10,7 1 

127,6 
131,3 
135,2 
141,6 
143,5 

15,8 
16,1 
16,5 
16,5 
16,8 

32,7 
32,8 
33,1 
33,4 
33,0 

50,3 
51,1 
53,3 
55,0 
56,2 

50.1 I 
50,9 
51,8 

52,9 I 
5 3,6 

1133,3 
1 137,0 
1 113,1 
1 013.1 
1 02 2, 3 

40,8 
33,2 
35,3 
40,9 
51,1 

186,3 
184,0 
172,6 
172,8 
182,9 

45,6 
44,9 
40,1 
41,0 
36,2 

69,8 
65,2 
67,6 
69,6 
72,5 

76,0 
76,2 
79,3 
71,4 
73,2 

~~:: II 66,8 
61,5 
65,6 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an . 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt.- Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich· 
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Anderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto. nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb 
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V. MoHatltche BaHkemtatisttk 
(BilaHzstatistik) 

Stand Zahl am der 
Mo- berich- Summe nats- tenden der ende In- Aktiva 
1951 stitute bzw. 2) 
1952 

1 II 2 

Okt. 855 10 297,0 
Nov. 854 10 45'3,8 
Dez. SB 10 949,~ 
Jan. 852 11 OH,4 
Febr. 852 11 324,7 

Okt. 288 1 419,4 
Nov. 288 1 448,0 
Dez. 2~8 1 46 3,7 
Jan. 288 1 48 5,0 
Febr. 288 1 520,2 

Okt. 185 1 187,5 
Nov. 1115 1 2H,5 
Dez. 185 1 241,0 
Jan. 185 1 2 50,7 
Febr. 185 1 261,3 

Okt. 372 4 182,2 
Nov. 372 4 246,9 
Dez. 372 4 345,8 
Jan. 371 4449,6 
Febr. 371 4 541,0 

Okt. 145 712,8 
Nov. 145 716,\ 
Dez. 145 726,0 
]an. 145 738.5 
Febr. 145 756,7 

Okt. 25· 

II 

2 238,3 
Nov. 25 2 278,6 
Dez. 26 

II 

2 413,3 
}an. 26 2 448,2 
Febr. 26 2 476,5 

I Barreserve 

darunter 
Giro-ins-
gut-gesamt 

haben 3) 
bei der 

I 

I LZB 
I 

I 

il 3 I 4 I 

624,1 518.8 
666,4 570,3 
943,4 842,7 
641,8 530,2 
628,9 5 35,7 

91,2 73,5 
~8.9 71,3 

102,6 86,3 
98,4 80,3 
96,1 78,6 

74,5 57,5 
68,4 H,3 
71,2 5'6,7 
68,6 52,8 
57,3 42,2 

225,2 185,6 
227,9 190,, 
289,9 2'17,4 
229,1 185,7 
218,8 180,4 

5 5,9 43,0 
57,2 45,1 
64.7 53,5 
57,3 44,2 
55,1 43,6 

22,9 22,0 
24,7 23,7 
56,9 55,4 
28,6 27,5 
27.2 26,4 

Post-
scheck-

gut-
haben 

5 I 

16.4 
16,0 
29,3 
16,7 
16,0 

2,2 
2,8 
4,6 
2,6 
2,2 

1,8 
1,9 
2,4 
1,8 
2,0 

5,2 
6,6 

10,8 
5,8 -4,0 

0,8 
1,0 
1,5 
0,7 
0,8 

noch: 1. Gesdtäfts­
a) Zwisdtenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

noch: Aktiva Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituten4) 

rungs- wechsel und Kon-
und darunter und beteili-

DM- fällige unver-
I Gut- Zins- Schecks -· zins-darunter 

haben und Di- und liehe 
I 

mit I 
bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-

ins- Laufzeit Bank-BdL den- wechsel gesamt dels- anweis. ins-
bis zu akzepte gesamt für ge- scheine wechsel des gesamt 
3 Mo- stellte Bundes 
naten Akkre- und der 

ditive Länder 
6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1l I 13 I 14 I 15 

Nordrhein-Westfalen ~ 

952,5 738,5 35,8 0,1 87,3 1 407,3 1 327,6 12,9 646,2 141,4 
912,9 678,9 40,1 0,5 94,6 1 468.3 1 379,8 10,6 472,2 140,7 

l 00~.4 780,1 54,5 0,8 1H,O 1 418.7 1 330,7 6,4 356,6 139,9 
950,6 695,1 52,4 0,2 72,1 1 539,6 1 455,5 13,0 557,8 149,9 
978,0 683,6 36,3 0,4 80,8 1 738,0 1 646,9 17,4 455,9 163,7 

Rheinland-Pfalz 

66,3 60,2 3,2 0,0 11,4 110,3 101,2 0,6 9,0 10,3 
71,9 65,1 1,5 0,0 11,9 108,5 99,1 0,6 10,4 10,0 
68,1 60,4 1,6 0,0 13,2 98,2 89,0 0,7 13,2 10,7 
78,7 . 67,0 0,9 0,0 10,2 109,5 100,7 0,8 11,6 11,0 
82,0 68,7 0,9 0,0 10,1 118,4 110,0 0,6 11,6 11,0 

' Schleswig-Holstein 

33,6 29,2 0,2 0,0 6,7 5 5,8 52,4 0,7 2,_1 7,9 
32,5 28,2 0,2 0,0 6,2 54,7 51,6 0,7 0,1 7,9 
38,3 33,0 0,2 0,0 8,9 H,6 70,2 1,1 0,1 7,9 
38,5 31,5 0,9 0,0 6,0 70,6 67,2 0,9 0,2 8,9 
32,9 28,1 0,7 - 6,9 72,7 69,3 0,9 0,2 9,8 

Württemberg-Baden 
.-

318,8 323,7 3,0 0,2 27,9 317,1 297,4 4,7 15,1 46,6 
335,9 31-4,3 4,1 0,4 27,2 325,1 299,3 9,3 16,1 45,8 
317,7 300,1 4,2 0,4 32,2 312,5 273,3 14,3 14.7 45,7 
418,3 390,7 2,3 0,1 22,0 342,8 301,4 14,8 14,7 50,4 
419,5 377,6 2,8 0,2 24,4 373,0 337,9 18,2 24,5 49,7 

Württemberg-Hohenzollern 

59,1 

I 
47,5 0,8 0,0 2,5 35,7 33,8 0,7 1,2 4,2 

48,2 36,9 1,2 0,0 3,1 37,5 35,5 0,7 1,2 4,3 
49,3 

I 

38,0 0,3 0,0 3,4 38,3 33,7 1,0 0,9 4,1 
59,1 47,9 0,6 0,0 2,2 40,1 3 5,3 0,7 0,9 4,2 
59,6 47,8 0,2 0,0 2,9 44,0 38,9 0,7 0,9 4,2 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,6 202,7 160,6 1,9 0,0 1,4 151,9 87,8 4,5 19,9 38,6 
0,6 200,6 15 8, 5 2,8 0,3 1,0 130,1 86,8 4,2 14,3 38,9 
2,5 227,5 184,0 8,7 0,6 3,8 88,5 64,0 2,4 29,8 40,4 
0,6 247,7 201,1 25,5 0,4 0,8 152,5 89,4 2,9 31,6 47,4 
0,6 254,9 20',5 I '·1 0,0 0,7 155,8 92,5 5,5 30,5 43,3 

*) Veränderungen gegenüber früher ver'öffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Bei der Gruppe .. Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur 
Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und 
gleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Ein-
Landes. - 9) Rückgang ist verursacht durch die Umwandlung von Treuhandgeschäften in Darlehensverträge mit eigener Haftung in Höhe von rd. 90 Mill. DM. 
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banken 

Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Aktiva 

papiere AusgleiChs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon 

I 

darunter gungen eigene 
SChuld-

darunter ver- Be- öffentl.-Anleihen schrei- gegen- stand 
I 

und ver~ wär- Wirt- recht!. gegen 
bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen Kom-zinsliehe tiger sdtaft Kör- Grund-Schatzan- (Pfand- Ums tel- gesamt insti- gesamt munal-

weisun· briefe Be- lungs- und per- tute pfand- dek-
gen des 

u. ä.) stand 
redt- Private schaf- rechte kung Bundes 5) ten 

I 
und der ming6) 
Länder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 

Nordrhein-Westfalen 

33,4 7,6 1 3 36,3 1 412,3 2 496,8 2 296,1 54,2 146,5 1 519,8 760,5 408,2 
33,3 7,2 1 345,4 1 412.1 2 633,6 2 40l,4 79,4 150,8 1 580,0 778,3 441.6 
32,6 6,9 1 342,8 1 409,0 2 756,1 2 489,3 82,5 184,3 1 631.6 808,1 45 7,8 
32,3 7,1 1 346,7 6) 2 889,9 2 651,3 82,3 156,3 1 681.4 822.3 473,1 
32,0 7,2 1 357,0 2 989,8 2 727,1 88,2 174,5 1 715,3 842.1 480,5 

Rheinland-Pfalz 

0,7 1,6 302,9 329,6 491,2 412.1 11,3 67,8 197,4 117,2 34,5 
0,8 1,6 304,7 329,5 507,5 427,4 10,9 69,2 201,3 119,2 3 5,9 
0,6 1,7 305,4 329,9 507,9 426,2 10,6 71,1 206.9 122,7 35,1 
0,7 1,7 307,5 6) 521.7 444,3 10.9 66,5 213.6 124.0 36,5 
0,6 1,8 308,4 538,0 461,1 10,2 66,7 219,9 126,5 37,2 

Schleswig-Holstein 

4,4 0,8 202,0 2H,3 323,4 

I 
285,1 15,7 22,6 324,0 132,7 52,0 

4,3 0,9 201,6 233,5 353,7 308,1 17,3 28,3 3 31,7 137,3 52,4 

I 4,3 0,9 203,4 233,6 H3,0 

I 
302,7 13,4 26,9 334,6 140,9 5 3,3 

5,3 0,8 204,4 6) 3 5 5,8 307,2 11,0 37,6 340,2 144,6 54,0 
6,3 0,9 204,2 372,5 318,2 11,6 42,7 343,6 146,9 51l, 5 

Württemberg-Baden 

2,6 4,7 583,8 648,3 1 177,8 997,1 66,4 114,3 1 063,4 737,1 134,3 
2,5 4,7 58 5, 5 648,6 1 195,7 1 017,0 69,6 109,1 I 093,6 758,7 139,1 
2,4 5,3 590,3 650,7 1 197,4 1 005,3 69,5 122.6 1 138,4 783,7 166,9 
2,3 5,4 590.2 6) 1 236,2 1 05 3,2 69,4 113,6 L 266,6 8 87,1 181,3 
3,2 5,2 594,9 1 281,3 1 096,5 70,9 113,9 I 288,0 899,8 186,8 

. Württemberg-Hohenzollern 

0,2 - 146,9 154,9 244,8 201,1 17,4 26,3 89,6 51,2 19.2 
0,2 - 147,7 15-4,9 253,4 207,4 17,7 28,3 91.0 52,5 19,6 
0,2 - 148,2 155,2 249,6 204,4 18,2 27,0 92,1 52,5 28,7 
0,2 - 147,8 6) 259,0 217,7 18,3 23,0 94,1 52,9 29,0 
0,2 - 148,8 2o6,4 224,7 19,0 22,7 93,4 53,1 28,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

21,6 3,0 2-43,5 251,9 290,2 140,4 

I 
72,1 77,7 847,8 506,4 157,2 

22,0 2,8 245,7 253,8 3 36,1 168,0 83,6 84,5 829,0 517,4 157,7 
22,6 2,6 250,0 256,6 382,2 156,4 

I 
133,3 92,5 893,1 5 35,1 164,7 

23,1 2,7 261,5 6) 311,7 156,5 63,6 91,6 908,6 5l2,6 169,8 
23.4 1,6 261,8 310,1 15 ~.4 6<', 5 96,2 9H,2 541,1 171,0 

durdt-
lau -

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-

I 

schäfte) 

I 27 I 28 I 

648,6 32.0 
681,7 34,7 
716.1 38,8 
745,0 40,9 
779,1 40,8 

26,1 1,4 
26,0 1,3 
30,1 1,5 
30,5 1,5 
31,0 1,9 

100,6 5,8 
111,8 5,7 

98,0 8.2 
98,6 10,1 

100,6 10,9 

138,6 13,4 
146,9 14,5 
147.5 21,1 

57,99) 21,5 
54,5 21,8 

8,6 1,7 
9, 5 1,6 

11,1 3,0 
10,6 3,3 
11,9 3,3 

260,6 10,4 
302,4 10,6 
275,7 10,6 
289,0 10,6 
3J5,9 10,7 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand '" I 
Grund- am 

stücke son- Mo-
stige und nats-

Aktiva ende 
Ge- 8) 1951 bäude bzw. 

I 
1952 I 

I 
I I 29 I 30 

133.8 211.0 
. 

Okt. 
145,0 214,5 Nov. 
15 3,0 216.4 Dez. 
160,4 182,9 Jan. 
170,4 167,1 Febr. 

23,9 71,0 Okt. 
24,3 75,4 Nov. 
24,6 73,4 Dez. 
25,5 60.1 Jan. 
2;,7 61,2 Febr. 

22,0 26,3 Okt. 
22,2 36,0 Nov. 
22,9 27,4 Dez. 
23,0 22,3 Jan. 
23,2 22.9 Febr. 

59,7 151,7 Okt. 
60,7 156,2 Nov. 
63,9 15 3,8 Dez. 
68,6 117,7 Jan. 
67,9 110,5 Febr. 

9,5 I 51,5 Okt. 
9,6 49,6 Nov. 
9,9 I 49.6 Dez. 

10,1 
I 

48,4 Jan. 
10,4 54,8 Febr. 

9,3 

I 
133,6 Okt. 

9,5 129,2 Nov. 
9,6 130,8 Dez. 
9,6 I 124,4 Jan. 

10.1 I 124,0 Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mi!!. RM betrug.- 2) Einsdtließlich selbständig berichtender Filialen, die im BereiCh einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. 
als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nidtt mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
getilgter Ausgleidtsforderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 195 2 der Bestand an Aus-
sChließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
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V. MoNatliche BaHkemtatistik 
(BilaHzstatistik) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

I 
3 726 

I 
3 725 
3 724 
3 721 
3 720 

169 
169 
169 
169 
169 

630 I 
630 
628 
627 
626 

29 
29 
29 
29 
29 

57 
57 
57 
57 
57 

333 
333 
333 
333 
333 

638 
638 
639 
639 
639 1 

Summe 
der 

Passiva 

3l 

37 206,2 
37 895,0 
39 375,4 
39 799,3 
40 517,7 

791,2 
796,6 
805,9 
831,6 
8H,5 

5 95 8,5 
6 103,0 
6 288,2 
6 387,9 
6 470,5 

I 052,3 
1 014,4 
1 147,0 
1 107,1 
1 103,0 

2 789,9 
2 872,7 
3 156,7 
3 100,2 
3 108,5 

3 237,3 
3 303,5 
3 3 81,1 
3 460,8 
3 517,3 

3 339,9 
3 425,9 
3 457,5 
3 504,2 
3 582,5 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

22 253,9 
22 575,8 
23 484,6 
23 755,3 
24 260,3 

642.5 
643,1 
646,5 
671,3 
688,4 

3 340,2 
3 396,4 
3 505,2 
3 602,0 
3 721.6 

481,7 
485,1 
587,4 
537,0 
531.3 

1' 800,7 
1 815,2 
2 007,9 
1 982,4 
2 012,6 

2 306,3 
2 358,4 
2 413,7 
2 457,6 
2 496,4 

2 060,6 
2 123,7 
2 120,0 
2 165,3 
2 219,1 

19 765,4 
20 121,5 
20 770,3 
20 926,2 
21 285,7 

581,6 
589,3 
589,4 
602,8 
622,0 

2 977,9 
3 040,5 
3 115,5 
3 174,0 
3 280,0 

407,0 
414,2 
505,6 
458.0 
447,7 

1 602,6 
1 618,2 
1 768,9 
1 753,1 

• I 767,2 

1 914,9 
1 998,0 
2 023,1 
2 034,1 
2 054,9 

1 912,6 
1 945,6 
1 930,7 
1 974,0 
2 005,4 

nodt: 1. Geadtiftt­

a) Zwisdtenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

P a s s i V a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlag,:-e,ko_n_t
7
o-'-) ---'3)'--c-::----,,.----,------- __ a_u __ f~ge_n_o-,-m_m_en---ce:-G_el_d_er_4.:__) -1 

I die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) darunter 
I gliedern sich in: 

Sicht­
und 

Termin­
einlagen 

davon I 
I--~\V~ir-ts-c-;-h-af~t-'1 __ _ 

und 
Private öffentlid:!-

1-----,------1 red:!tlid:!e 

I 

Körper-
darunter scbaften 

insgesamt Anlage-
konto 

~6 I 

Bundesgebiet 

15 370,8 11 879,2 
15 639,0 12 052,7 

~7 

15 967,9 12 139,6 259,8 
15 926,2 12 095,4 
16 109,6 12 170,0 255,9 

402,1 
408,2 
401,7 
408,2 
4~1.3 

2 222,4 
2 268,1 
2 293,6 
2 307,8 
2 n6,8 

346,5 
352,6 
438,2 
387,8 
374,7 

Baden 

295,9 
296,2 
283,5 
289,2 
299,0 

Bayern 

1 660,1 
1 oo0,8 
1 673,0 
1 696,3 
1 711.6 

Bremen 

299,2 
~05,8 

372,3 
HO, I 
327,0 

Harnburg 

1 433,8 1 279,4 
1 444,6 1 289,2 
1 561,7 1 399,7 
I 540,1 1 378,9 
1 547,5 1 380,0 

I 541,3 
1 618,9 
1 619,2 
1 612,8 
1 618,7 

Hessen 

1 228,7 
1 291,3 
1 266,9 
1 258,5 
1 254,8 

Niedersachsen 

1 355,1 
1 374,6 
1 334,3 

-1357,6 
1 368,9 

1. 108,5 
1103,1 
1071,4 
1 099,0 
1 094,7 

10,1 

10,1 

48,9 

48,5 

3,8 

3,6 

8,1 

8,1 

21,8 

21,5 

42,2 

42,2 

I ~s 

1

3 491,6 
3 586,3 

1

3 828,3 
3 830,8 
3 939,6 

106,2 
112,0 
118,2 
119,0 
122,3 

562,3 
607,3 
620,6 
611,5 
665,2 

47,3 
46,8 
65,9 
47,7 
47,7 

154.4 I 
155,41 162,0 
161,2 
167,5 

312,6 
327,6 
352,3 
354,3 
363,9 

246,6 
271,5 
262,9 
258,6 
274,2 

Einlagen 
von 

Spar- Kredit-
einlagen instituten 

' 

~9 1 40 

4 394,6 
4 482,5 
4 802,4 
5 000,0 
5 176,1 

179,5 
181,1 
187,7 
194,6 
200,7 

755,5 
772,4 
821,9 
866,2 
903,2 

60,5 
61,6 
67,4 
70,2 
73,0 

168,8 
173,6 
207,2 
213,0 
219,7 

373,6 
379,1 
403,9 
421,3 
436,2 

)57,5 
571,0 
596,4 
616,4 
636,5 

2 488,5 
2 454,3 
2 714,3 
2 829,1 
2 974,6 

60,9 
5 3,8 
57,1 
68,5 
66,4 

362,3 
3 55,9 
389,7 
428,0 
441.6 

.74,7 
70,9 
81,8 
79,0 
H,6 

198,1 1 

197,0 
239,0 
229,3 
2H,4 

391,4 
360,4 
390,6 
42),5 
441,5 

148,0 
178,1 
189,3 
191,3 
213.~ 

ins­
gesamt 

für linger 
als 

6 Monate 
bis zu 

I 4 Jahren 
hereinge­
nommene 

Gelder 

seitens der 
Kundsd:!aft 

bei aus .. 
ländisd:!en 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

4t 1 4l 1 43 

1935,3 
2 023,7 
2 016,1 
2 025,4 
2 081.8 

35.4 
.. 0,3 
42,3 
40,1 
42,7 

294,9 
324,3 
324,9 
282,6 
262,6 

49,8 
45,9 
n,6 
58,2 
60,4 

173,0 
185,8 
185,1 
192,6 
192,0 

154,1 
166,5 
137,9 
165,4 
196,6 

120,2 
116,3 
126,1 
124,2 
120,8 

432,8 
477,4 
493,4 
448,4 
480,0 

10,6 
11,7 
15,0 

9,7 
11.5 

68,9 
74,2 
71,7 
61.3 
63,2 

0,8 
0,8 
0,8 
0,7 
0,7 

17,6 
16,4 
17,5 
17,0 
23,3 

10,6 
10,4 

9,3 
8,5 

10,5 

18,9 
19,2 
24,9 
21,3 
18,0 

7,7 
6,2 
6,3 
5,3 
5,1 
/ 

0.1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 

0,2 
0,1 
0,1 
0,2 
0,2 

0,7 
0,6 
0,7 
1,0 
1,1 

2,6 
0,9 
1,6 
1,9 
2,0 

0,1 

0,1 
0,0 
0,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind uuberüoo.ichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen K~ed~tgen~senschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe .. Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit 
Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen. 
in den .. E1iu!.agen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Lind er 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM P a s s i v a 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau- (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8) 
darunter 

eigene 
Schuld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte 
ver- fristige Kredite darunt. 

sonstige 
genossenschaften) 

im 
schrei- Darlehen (nur Neu. Eigen- Passiva 7) bungen (für Treu- ins- bildung kapital Kredit-

Umlauf im 4 Jahre band- gesamt seit dem von 1 anstalt Kredit- öHentlidt-

Umlauf und 21. 6. 
neu~ 

I für institute redttlidte sonstige ge- gegrünp (ohne Körper-
darüber) schäfte) I 1948 deten I Wieder- sdtaften 

I lnsti- aufbau Sp. 52) 
tuten6) 

H I H I ., I 47 I 41 I 49 I '0 I H II 52 I n I H 55 

Bundesgebiet 

813,9 2 050,4 4 149,8 1 564,4 I 394,2 610,4 263,5 3 044.3 r 008,3 11 287,3 2 699,1 244,2 
876,3 2 102,3 4174,3 1 672,0 1 413,3 625,1 263,6 3 057,3 l 028,2 1 279,9 l 853,3 242.9 

I 079,9 2 171,9 4 308,8 1 766,3 1453,6 662,4 270,6 3 094,2 12 088,5 11 305,2 2 979,1 333,6 
979,9 2 234,0 4 531,7 1 756,9 1 484,5 676,1 271,5 3 031.6 r 071.2 1 301,2 3 105,4 370,1 
936,6 2 267,3 4 606,5 I 826,1 1 495,4 700,3 271,5 3 043,7 2 086,2 1 3 36,2 3 228,4 380,5 

Baden 

5,5 0,0 15,9 15,8 21,1 4,7 -- 55,0 6,3 19,4 15,1 2,3 
4,0 0,0 17,0 16,4 21,3 4,9 - 54,5 6,2 19,8 17,7 2,2 
2,5 0,0 19,5 18,2 21,8 5,5 - 5 5,1 8,3 20,9 22,0 2,0 
2,3 0,0 22,3 18,7 21,9 5,7 - 55,0 7,9 19,4 21,6 2,0 
3,7 0,0 23,6 18,8 22,3 6,0 -- 56,0 8,6 21,7 21.7 2,1 

Bayern 

200,1 482,2 724,9 82,5 270,5 147,5 46,1 563,2 

I 

319,1 176,4 3 59,5 32,1 
219,0 496,1 756,9 86,4 271,4 147,6 46,1 552,5 322,9 183,9 381,1 34,7 
244,2 512,8 696,6 165,2 277,0 152,5 47,1 562,3 

Ir 

327,5 185,0 392,8 37,0 
215,1 521,7 716,5 186,2 292,4 15 3,2 47,0 571,4 329,7 188,4 414,8 37,6 
191,6 5 31,8 727,3 190,3 292,9 168,9 47,0 552,4 332,7 190,0 429,6 37,8 

Bremen 

46,1 137,2 203,8 21,1 27,4 8,6 5,1 85,2 I 112,2 5 8,1 52,4 6,2 
43,3 140,2 160,4 24,7 28,3 8,6 5,1 86,5 I 112,9 14, I 57,0 6,1 
44,3 143,6 180,1 24,3 28,7 9,0 5,1 86,0 

I 
148,6 21,5 58,7 8,1 

37,6 148,3 176,6 25,9 28,7 9,0 5, I 94,8 115,9 21,5 60,5 8,3 
38,9 151,6 177,1 27,4 29,9 10,3 5,1 86,4 116,4 22.1 61,4 8,3 

Harnburg 

207,1 75,9 133,6 52,9 85,6 37,7 2,0 261,1 105,2 20,2 48,6 30,7 
243,2 80,9 137,2 54,3 85,8 38,4 2,0 270,3 105,4 23,6 48,6 30,9 
323,9 81,0 142,0 57,5 85,8 38,9 2,0 273,5 107,9 27,6 49,2 33,0 
274,8 81,1 144,6 59,4 86,7 39,4 2,0 278,6 109,0 28,2 50,6 34,1 
260,6 82,9 144,2 59,1 89,8 41,6 2,0 267,3 10s;8 36,5 46,2 35,9 

Hessen 

5 5,4 126,7 158,6 75,2 101,3 19,2 2,0 259,7 97,3 70,1 57,4 24,3 
5 3,7 129,5 160,5 71,1 101,8 19,5 2,0 262,0 97,7 71,1 61,3 17,6 
66,0 133,8 166,5 74,9 103,8 21,8 2,0 284,5 99,4 69,7 69,5 17,5 
67,8 134,3 172,4 82,1 104,7 22,6 2,0 276,5 100,1 73,0 77,2 17,8 
67,9 136,2 176,7 86,7 105,0 22,9 2,0 251,8 99,0 74,3 84,2 21 ,I 

Niedersachsen 

34,5 95,3 583,1 133,8 88,7 20,5 1,1 223,7 146,9 207,3 349,7 33,6 
37,1 97,0 598,0 140,9 93,5 25,0 1,2 219,4 147,1 211,9 369,5 33,9 
28,7 100,1 615,7 147,6 105,0 36,3 1,2 214,3 149,3 212,4 393,8 37,3 

I 

28,3 102,4 624,9 153,1 106,2 38,2 2,0 199,8 150,9 207,3 405,2 41,2 
34,2 103,7 631,2 161,0 107,6 39,6 2,0 204,9 150,2 209,3 412,3 42,2 

I 
I 
I 

Verbind-
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
schaften 

u. a. 

I 56 I 

1 706,5 
1 785,8 
1 878,3 
1 961,6 
2 067,4 

17,1 
18,8 
18,3 
17,6 
19,5 

201,5 
200,2 
193,9 
212,9 
232,9 

54,6 I 
! 

51,0 
92,6 

I 

101,0 

I 103,0 

305,3 
340,8 
337,1 
328,4 
343,2 

146,6 
145,8 
150,2 
167,5 
170,4 

77,1 
81,5 
83,7 
88,4 
98,6 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
eigene lndossa-

am 
Zie- ments-

Mo-
hungen verbind-

nats-
im ende 

Umlauf lichkeiten 
1951 
bzw. 
1952 

57 I 58 

76,5 3 588,5 Okt. 
74,6 3 78 5,8 Nov. 
73,1 4 681.7 Dez. 
74,8 4 3 8 9,6 }an. 
79,3 4 411,9 Febr. 

1.3 57,1 Okt. 
1.4 57,1 Nov. 
1,6 63,6 Dez. 
1,6 64,3 Jan. 
1.4 62,4 Febr. 

21.4 477,9 Okt. 
19,6 508,1 Nov. 

. 20,4 586,3 Dez. 
19,2 566,1 Jan. 
18,9 511,8 Febr. 

0,4 126,1 Okt. 
0,4 120,8 Nov. 
0,4 H8,0 Dez. 
0,4 123,1 }an. 
0,4 130,0 Febr. 

0,8 432,6 Okt. 
0,7 473,5 Nov. 
0,7 549,4 Dez. 
0,6 483,6 }an. 
0,5 524,4 Febr. 

21,0 25 5,4 Okt. 
20,9 265,5 Nov. 
14,7 352,3 Dez. 
14,8 344,9 Jan. 
14,4 316,0 Febr. 

11,3 242,4 Okt. 
11,0 221,0 Nov, 
10,8 271,6 Dez. 
10,1 261,4 }an. 
10,3 288,9 Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postlscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlung6finanzierung6institute. Weitzr 
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten. Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
enthalten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo-
nats-
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
an. J 

Febr. 

Zahl 
der 

berich- Summe 
tenden der 

In- Passiva 
stitute 

2) 

n II ~l 

855 10 297,0 
854 10453,8 
853 10 949.3 
852 11035,4 
852 11 324,7 

'288 1 419,4 
288 1 H8,0 
288 1 463,7 
288 1 48 5,0 
288 1 520,2 

185 1187,5 
185 1 235,5 
185 1 241,0 
185 1 250,7 
185 1 261,3 

372 4 182,2 
372 4 246,9 

o372 4 345,8 
371 4449,6 
371 4 541,0 

145 712,8 
145 716,1 
145 726.0 
145 73$,5 
145 756,7 

25 2 238,3 
25. 2 278,6 
26 2413,3 
26 2 448,2 
26 2 476,5 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

II H I 34 

7 011.~ 6 340,1 
7 036,3 6 371,4 
7 386.~ 6 616,7 
7 419,1 6 65.2,7 
7 577,6 6 743,4 

939,9 842,2 
964.6 863,8 
955,2 86'i,8 

1 001.7 888,6 
1 021,6 905,3 

540.1 510,5 
549,5 518,7 
567.0 539,9 
573,9 545,1 
580,4 552,0 

2 314,5 2 032,7 
2 392,0 2 100,2 
2 408,5 2117,4 
2 489,3 2 154,8 
2 5 34,6 2 206,1 

542,0 473,5 
538,4 477,4 
540,3 475.3 
565,5 485,7 
580,7 491,7 

274,1 169,9 
273,0 184,3 
346,5' 222,1 
290,3 20~,3 

296,3 209,0 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankeri'statistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

noch: P a s s i v a 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 3) 

die Ei;;lag~on Nichtbanken (Sp. 34) 
gliedern sich in: 

davon 

Sicht-
Wirtschaft 

und 
und Private öffentlich· Spar. 

Termin- rechtliche einlagen 

I 

Körper· 
einlagen darunter schalten 

insgesamt Anlage-
konto 

I H I ~6 I 37 I u I 39 

Nordrhein-Westfalen 

5 047,5 3 883,8 1 163,7 1 292,6 
5 05 3,9 3 946,7 1107,2 1 317,5 
5 186,0 3 945,1 63,8 1 240,9 1 430,7 
5 162,9 3 894,2 1 268,7 1 489,8 

I 5 200,4 3 935,3 63,1 1 265,1 1 543,0 

Rheinland-Pfalz 

572,8 422,1 150,7 269,4 
588,4 418,6 169,8 275,4 
574.5 407,9 18,5 166,6 291,3 
5 85,6 409,9 175,7 303,0 
592,4 ~11,5 18,4 180,9 312,9 

Schleswig-Holstein 

363,8 314,1 49,7 146,7 
370.~ 312,5 57,9 148,3 
386,1 316,9 13,1 69,2 15 3,8 
386,8 306,7 80,1 15 8,3 
389,2 . 302,6 13,0 86,6 162,8 

Württemberg-Baden 

1 585,0 1 059,8 525,2 4~7.7 
1 643,0 1 089,2 553,8 457,2 
I 629,4 1 069,1 20,4 560.3 488,0 
1 647,1 1 068,7 578,-! 507,7 
1 682,4 1 091,2 18,7 591,2 523,7 

Württemberg-Hohenzollern 

330,9 232,6 98,3 142,6 
332,5 229,9 102,6 144,9 
321,6 220.4 8,3 101,2 15 l,7 
326.5 224,8 101,7 159,2 
328,6 224,5 8,1 104,1 164,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

169,6 9~,9 74,7 0,3 
184,0 109,5 74,5 0,3 
221,7 113,4 0,6 108,3 0,4 
203,0 129.0 74,0 0,3 
208,7 137,8 0,6 70,9 0,3 

I 
Einlagen 

von 
Kredit-

instituten 

I 40 I 

671,3 
664,9 
769,7 
766,4 
834,2 

97,7 
100,8 

89.4 
113,1 
116,3 

29,6 
30,8 
27.1 
28,8 
28,4 

281,8 
291,8 
291,1 
334,5 
328,5 

68,5 
61,0 
65,0 
79,8 
88,0 

104,2 
88,7 

124,4 
87,0 
117,3 

Beträge in 

aufgenommene Gelder4 

ins-
gesamt 

41 

421,4 
48 3,1 
490,8 
496,1 
530,1 

103,1 
104,2 
113,0 

87,6 
91,9 

68,6 
81,0 
81,6 
82,8 
86,6 

256,0 
229,0 
225,2 
226,8 
232,1 

~7,4 

50,1 
51,8 
43,2 
53,9 

211,4 
197,1 
184,8 
225,8 
212,2 

I 
darunter 

für länger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
bereinge~ 

Gelder 
I nommene 

I 4l 

126,7 
162,4 
H8,6 
146,2 
162,5 

15,4 
1€',0 
16,9 
13,0 
13,3 

10.9 
11.1 
11,0 
11,3 
11,1 

62,5 
63,9 
68,1 
60,7 
70,8 

26,0 
26,2 
27.~ 

25,7 
26,1 

6;, 7 
65,1 
72,0 
72,9 
69,2 

I 

Seiten 
Kunds 

bei a 

s der 
chaft 
US· 
eben 

ken 
tzte 
te 5) 

ländis 
Ban 

benu 
Kredi 

4 

4, 
4, 
3, 
2, 
1, 

0, 
0, 

0, 
0, 

1 
5 
7 
1 
5 

0 
0 

0 
2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
s:nd unberücksichtigt - m:t g-eringfügigen Aus.nahmen - die ländlic hcn Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger a!6 
Zentrale. Bei der Gruppe .. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 3 3 bis 40 
Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, 
in den ,.Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene MitteL- 9) Rückgang ist verursacht durch die Umwandlung von Treuhandg-e• 
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banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill DM noch: P a s s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

44 

90,3 
72,9 

134,6 
131,5 
141,3 

39,4 
40,7 
49,0 
43,4 
39,3 

31,1 
46,0 
51,4 
44,8 
40,5 

81,4 
78,7 

101,1 
97,1 
91,2 

7,8 
8,6 

10,6 
10,8 
10,2 

15,4 
29,0 
23,6 
26,4 
17,3 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­

bungen 
im 

Umlauf 

45 

467,0 
484,7 
509,7 
535,3 
545,7 

50,2 
52,4 
53,7 
56,0 
58,1 

35,0 
35,0 
35,0 
35,7 
35,7 

228,8 
231,8 
244,0 
255,1 
256,9 

352,0 
354,7 
358,3 
364,2 
364,8 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

46 

731,3 
743,2 
753,2 
774,7 
787,8 

75,3 
76,2 
78,6 
88,9 
92,7 

267,0 
271,0 
269,6 
277,4 
277,8 

493,7 
510,4 
535,6 
659,8 
684,8 

38,2 
38,4 
39,5 
42,4 
42,0 

724,5 
705,1 
812,0 
831,2 
841,2 

Eigenkapital 
durch- I-----'-§ ,1_1_K_W_G ___ 

1 
lau- darunter 

fende 
Kredite darunt. 

--- sonstige 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelda 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) B) 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit­

genossenschaften) 
(nur Neu. Eigen- p . 7)11------,--,-----,--------,----1 

Treu- ins- bildung kapital aSSiva Kredit· 
band- gesamt seit dem ;:::_ anstalt 

ge- 21. 6. gegrün- für 

Kredit- öffentlicb­
institute rechtliebe 

schäfte) 1948 deten Wieder-
Insti· aufbau 

(ohne Körper-
Sp. Sl) scbaften 

tuten') 

47 I 4s I 49 50 51 II s2 53 

648,6 
681,7 
716,1 
745,0 
779,1 

26,1 
26,0 
30,1 
30,5 
30,9 

100,6 
111,8 

98,0 
98,6 

100,6 

138.6 I 
146,9 

147.5 I 
57,98) 

54,5 

8,6 
9,5 

11,1 
10,6 
11,8 

260,6 
302,4 
275,7 
289.0 
305,9 

237,9 
241,1 
251.0 
258,6 
25'9,9 

40,9 
42,1 
42,9 
43,4 
44,1 

45',3 
5'0,0 
50,4 
51,4 
51,8 

205,7 
207,2 
209,4 
209,7 
211,4 

17,0 
17,3 
17,9 
18,2 
18,3 

. 252,9 
253,8 
259,8 
262,5 
262,5 

42,7 
44,8 
53,0 
60,3 
60,8 

8,7 
9,8 

10,3 
10,7 
11,5 

20,6 
25',1 
25,6 
25,9 
26,4 

108,2 
108,9 
110,7 
111,9 
112,9 

5,0 
5,2 
5,4 
5,7 
5,9 

Nordrhein-Westfalen 

12,0 689,1 
12,0 710,8 
12,0 707,5 
12,1 675,1 
12,1 703,2 

333,0 
339,1 
346,0 
346,2 
351,2 

7,3 
7,3 
7,3 
7,3 
7,3 

Rheinland-Pfalz 

144,5 
141,8 
141,2 
133,5 
141,6 

37,8 
38,5 
40,3 
42,7 
42,5 

Schleswig-Holstein 

99,8 125,2 
91,2 125,6 
88,0 122,9 
86,1 127,6 
87,9 127,1 

Württemberg-Baden 

1,0 463,5 142,5 
1,0 450,9 144,2 
1,0 474,5 144,3 
1,0 45 3,9 146,0 
1,0 475,5 146,4 

373,0 
382,5 
387,4 
391,5 
405,4 

43,8 
42,8 
44,6 
44,1 
47,3 

117,7 
127,9 
113,8 
115',1 
115,8 

98,7 
99,1 

104,6 
103,8 
102,4 

Württemberg-Hohenzollern 

51,8 7,3 28,0 
53,8 7,3 28,0 
5'4,8 7,4 27,9 
47,8 7,3 27,7 
39,8 7,5 28,5 

785,7 
848,3 
870,5 
900,1 
948,3 

34,6 
34,1 
37,3 
42,0 
43,4 

114,3 
118,6 
124,2 
122,5 
124,3 

437,4 
463,5 
486,1 
510,5 
538,9 

40,0 
41,3 
44,5 
45,4 
48,2 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1

186,9 186,9 147,4 5'75,5 74,6 404,4 

1

187,4 186,9 163,5 5'81,0 75,5 412,2 
193,4 192,9 152,6 5'86,8 89,6 430,5 
193,5 193,0 158,8 587,9 81,0 455',1 
193,5 193,0 17to,3 595,6 83,4 469,8 

sonstige 

ss I 

26,5 
27,7 
29,5 
33,0 
34,1 

2,7 
2,8 
3,0 
3,1 
3,1 

20,7 
21,0 
17,2 
21,5 
21,5 

16,6 
14,6 
15,9 
18,6 
22,0 

0,5 
0,7 
0,7 
0,7 
0,7 

47,7 
50,7 

132,1 
152,1 
151,8 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

56 

5'19,3 
532,3 
549,2 
568,0 
574,6 

50,5 
49,5 
47,1 
43,6 
52,0 

58,2 
61,8 
73,0 
73,7 
76,6 

129,2 
132,1 
139,5 
149,1 
155,8 

20,8 
22,7 
23,0 
23,7 
24,6 

126,3 
149,4 
170,6 
187,8 
216,3 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

3,5 
3,3 
2,2 
2,0 
1,7 

6,4 
7,5 
8,2 
8,5 
8,2 

2,1 
1,8 
1,9 
1,8 
2,0 

7,6 
7,4 

10,1 
12,8 
18,4 

0,6 
0,5 
2,1 
2,9 
3,0 

0,1 
0,0 

0,0 
0,0 

Indossa­
ments­

verbind-
lich. 

keiten 

578,2 
575,3 
939,7 
801,1 
756,4 

144,2 
152,6 
172,0 
163,3 
165,4 

135,7 
127,1 
127,5 
128,5 
129,7 

315,0 
328,7 
364,8 
327,4 
326,0 

45,9 
41,6 
45,7 
45,4 
45,4 

778,1 
914,6 

1 060,7 
1 080,4 
1155,4 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 
1951 1 

bzw. 
1952 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

I 
Okt. 
Nov. 

I 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt . 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter,.,KfW und Fina.g und Teilzahlungsfinanzkrungsin~titute. Weit:er 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu herich­
mit enthalten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um 
Rückstellnngen und Wertberichtigungen" und Bil!lnzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des randes. - 8) Einbezogen sind etwaige 
schäften in langfristige Nost~over.pflichtungen ]n Höhe von rd. 90 Mi!L DM. 
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V. Mo"natliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

nocb: 1. Gescbä&s-

a) Zwischenausweis: 

Monatlime Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutsmer Länder 
A k.t i V a Beträge in 

Barreserve Guthaben bei Wäh-

l 

Kreditinstituten4) rungs-
Stand Zahl • und 

I 
Wemsei Smatz- Wert 

___ -,--:..:...._ ______ l.wemsel und Kon-
darunter und beteili-

am der darunter Post- g!!: 
Mo- berim- Summe ins- Giro- smeck- darumn1.tte~ haben 
nats- tenden 1• der gut- gut- bei der 
ende In- Aktiva gesamt haben haben ins. Laufzeit BdL 
19 51 stitute 

3
) bei der gesamt bis zu für ge-

bzw. 2
) LZB ' 3 Mo- stellte 

1952 I naten Akkre-
·ditive 

--~~~,~~~--~l~~~~~-~~-+~--~4--~l~~s--TI--76--~I--~,~-TI--s 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

3 726 
3 725 
3 724 
3 721 
3 720 

37 206,2 
37 895,0 
39 375,4 
39 799,3 
40 S17,7 

21H,8 
2162,0 
2 927,S' 
2190,6 
2 093,6 

1 728,6 I 
1 803,9 I 
2 S'40,1 
1790,6 
1 748,3 

54,4 
55,8 

100,1 
58,8 
50,9 

3 004,7 
2 922,5 
3 005,8 
3 218,2 
3 204,0 

Alle Banken 

1

2 534,71184,3 
2 443,9 203,2 
2 504,3 257,7 

1
2 629,91 224,9 
2 511,6 177,0 

Kreditbanken +) 

fällige 
Zins­

und Di­
viden­
den-

smeine 

9 

1,1 
2,2 
3,7 
1,4 
1,4 

Smecks 
und 

Inkasso­
wemsel 

10 

266,7 
270,3 
374,9 
221,1 
243,5 

ins­
gesamt 

11 

3 508,2 
3 620,4 
3 512,9 
3 824,9 
4 147,3 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

337 
337 
336 
332 
330 

13 634,1 
13 888,4 
14 633,9 
14 555,4 
14 747,1 

936,6 
979,6 

1 507,5 
1000,6 

906,6 

I 
802,3 15,5 11 029,9 1 014,0 1164,8 0,9 185",5 2 274,5 
858,2 23,4 927,S' 915",9 188,5 1,6 187,6 2 391,1 

1

1 365.6 4S'.2 I 910.4 892;4

1 

222.8 2.3 284.9 2 232,6 

Okt. I 
Nov. 
Dez. 

1 

Jim. 
Febr. 

Okt.' 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

,Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
}an. 
Febr. 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
17 
17 

881 
880 
879 
879 
879 

29 
29 
29 
29 
29 

2 363 
2 363 
2 364 
2 366 
2 366 

35 
35 
34 
34 
3S 

2; 
25 
26 
26 
26 

2 929,9 
3 009,6 
3 166,8 
3 328,3 
3 400,5 

5 299,4 
5 369,1 
5 S'S'4,5 
5 65"6,4 
5 781,0 

9108,0 I 
9 311,2 I 
9 426,0 
9 672,3 
9 943,1 

936,8 
947,4 
934,8 
960,5 
937,9 

2 630,8 
2 663,7 
2 787,3 
2 722,6 
2 781,0 

428,9 
427,0 
458,8 
455,6 
450,6 

2 238,3 
2 278,6 
2 413,3 
2 448,2 
2 476,5 

3,0 
5,6 
9,9 
6,4 
5,6 

167,5 
160,9 
283,8 
141,7 
131,7 

705",1 
734,S' 
750,4 
n2,8 
736,9 

79,1 
71,3 
98,0 
77,2 
92,0 

184,5 
170,3 
205,5 
187,4 
179,7 

16,3 
15,1 
15,6 
15,9 
13,8 

22,9 
24,7 
56,9 
28,6 
27,2 

855,4 27,1 951,3 936,3 184,7 0,8 143,7 2 383,2 
796,0 . 22,4 856,7 836,0 144,1 1,2 157,2 2 520,2 

Hypothekenbanken und öffentl..remtl. Grundkreditanstalten 

::: I ~:~ I ~:~:~ I ~!~:: I = I ~:~ ~:~ 
9.2 I 1.1 I 266,0 I 223.7

1 

_ I o.o 0.1 

!:! ~:: :~~:; ;:!:! = ~:~ ~:~ 
Girozentralen 

!:i:~ I ::! I :~~:; I ::::: I ~:~ 
271.0 I 16,9 I 471.3

1 

319,3

1 

13.8 

0,0 
0,3 
0,2 
0,1 
0,1 

132,8 4,8 S'20,8 374,0 11,6 
124,7 2,9 5 32,0 347,6 7,0 

Sparkassen 

530,2 I 11,3 I 729,61 508,71 0,1 I 
568,4 12,8 730,5 490,8 0,1 

;~~:: I !!:~ I ~;!:; I ::~:~ I ~:! I 

0,0 
0,0 
0,4 
0,0 
0,1 570,2 12;3 963,0 597,2 0,1 

73,9 I 
66,7 I 92,7 
72,8 
87,7 

126,0 
116,7 
141,1 
129,8 
126,0 

15.1 I 
14.0 I 14,2 
14,7 
12,6 

22,0 
23,7 
55,4 
27,5 

. 26,4 

Zentralkassen °) 

2.0 I 
2,0 

6.1 I 2,1 
2,0 

41,4 40.4

1 

0.3 I o.o 
25.3 24,3 0,2 I o.o 
32,3 31,3 0,2 0,0 
48,5 47,5 I o,o o,o 
27,2 25,9 0,0 0,0 

Kreditgenossensmaften °) 

10,1 I 198,4 18'9,91 - I 
10,3 186,2 178,0 0,0 
12.9 I 279.7 272.6 _ 

0,0 
0,0 
0,1 

9.6 198,5 190,8 I o.o I o.o 
9,3 203,6 196,3 0,1 0,0, 

Sonstige Kreditinstitute 

0,5 I 65,8 64,0 I 9,3 -
0,4 69,7 67,8 5,6 -
0,6 83,4. 81;71 12,1 -
0,4 I 80.4 78,1 3,0 - I 
o,s 56,5 53,6 10,8 0,0 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

~:: ;~~:~ !:~:: I ~:: ~:~ I 
2,5 227,5 184,0 8,7 0,6 
0,6' 247,7 201,1 I 25,S 0,4 I 
0,6 254,9 205,5 15,1 0,0 

16.0 I 
14.7 I lS',O 
14,3 
20,0 

33,8 
34,8 
30,7 
32,6 
35,4 

7,6 
8,3 

13,6 
8,6 
8,8 

22,0 
23,4 
26,0 
20,5 
21,0 

0,3 
0,4 
0,7 
0,5 
0,4 

1,4. 
1,0 
3,8 
0,8 
0,7 

1,4 
1,4 
1,4 
2,8 
1,4 

544,4 
538,6 
612,:t 
663,9 
799,9 

311,0 
323,1 
348,6 
362,6 
401,6 

80,3 
89,9 
85,5 

108,5 
107,6 

117,8 
122,0 
122,7 
125,6 
133,4 

26,9 
24,2 
21,5 
25,8 
27,2 

151,9 
130,1 

88,5 
152,5 
155,8 

Han. ·Bank-
dels-

wechsel akzepte 

1l I B 

3 l96,5 
3 308,2 
3 209,9 
3 493,6 
3 804,4 

2 136,6 
2 221,4 
2 064,5 
2 231,9 
2 364,6 

0,1 
0,1 
0,1 
0,7 
0,4 

503,2 
509,3 
5{8,9 
627,8 
762,0 

293,3 
305,1 
327,2 
341,6 
373,6 

57,91 
66,3 
58,8 

78,41 
78,3 

91,5 
95,9 
96,8 

100,1 
106,9 

26,2 
23,2 
19,6 
23,7 
26,1 

87,81 
86,8 
64,0 . 

89,41 
92,5 

67,4 
82,0 
90,3 
78,3 
93,8 

29,3 
49,2 
59,3 
43,4 
45.2 

0,1 
0,1 

24,1 
18,4 

.17,1 
20,5 
29,8 

3,7 
3,4 
3,6 
3,5 
7,1 

4,8. 
5,8 
6,2 
5,9 
6,0 

0,3 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 

0,5 
0,7 
1,5 
1,8 
0,1 

4,5 
4,2 
2,4 
2,9 
5,5 

unver-
zins­
lime 

Smatz­
anweis. 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

I 1-t I 

864,9 
665,2 
598,7 
844,2 
735,5 

331,6 
222,4 
186,9 
237,5 
19V 

28,2 
32,6 
40,2 
42,0 
40,0 

427,5 
334,1 
285,0 
470,6 
397,4 

53,1 
54,8 
50,3 
57,0 
65,1 

2,7 I 

l:ll 
1,8 
4,0 
4,0 
4,0 
5,3 

19,9 
14,3 
29,8 
31,6 
30,5 

ins­
gesamt 

527,2 
527,7 
554,7 
607,3 
616,6 

239,2 
237,5 
254,9 
296,5 
302,3 

13,5 
12,4 
14,4 
12,7 
10,8 

74,4 
74,6 
75,2 
79,4 
80,2 

130,4 
13l,S 
136,8 
140,2 
142,6 

8,4 
9,2 
9,4 

10,8 
11,4 

14,7 
14,9 
14,6 
15,2 
15,6 

8,1 
8,5 
8,9 

10,2 
10,2 

38,6 
38,9 
40,4 
42,4 
43,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlimten Zahlen sind auf namträglich eingegangene Korrekturmeldungen z~rückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossensmaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
trale. Bei der Gruppe .. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets. 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). -
halb des Landes. - 9) Rückgang ist verursacht durch die Umwandlung v.on Treuhandgeschäften in Darlehensverträge mit eigener Haftung in Höhe von 
umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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banken 

Bankengruppen · 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter gungen eigene 

Schuld-

löffentl.-

I 
i darunter ver- Be-

Anleihen schrei- gegen- stand und ver- wär- Wirt- recht!. gegen 
bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen Korn-zinslidte tiger schaft Kör- Grund-Sdtatzan- (Pfand- Ums tel- gesamt insti- gesamt munal-

weisun- briefe Be- lungs- und per- pfand- dek-gendes stand I Private schaf- tute rechte u. ä.) rech- kung Dundeo 5) ten und der nung6) 
Under 

16 I 17 I 18 I 19 I 10 I 11 I 11 I 13 I 14 I 15 16 

Alle Banken 
128,5 49,4 5 557,1 16 034,6 110 334,1 8 984,8 455,1 894,2 1'7 372,0 4 396,4 1 396,3 
128,0 51,8 5 579,9 6 037,5 10 825,0 9 397,8 497,7 929,5 7 505,1 4 520,3 1 454,2 
140,2 48,1 5 582,6 6 036,2 111 017,0 9 589,2 482,5 945,3 17 769,9 4 606,0 1 534,8 
136,8 47,3 5 611,8 

I 
6) 11 380,8 10 039,4 411,4 930,0 8 026,3 4 750,9 1 583,9 

129,2 47,2 5 622,2 11 763,1 10 395,8 428,7 938,6. 8 179,1 4 834,1 1 612,6 

Kreditbanken+) 
44,9 9,0 11 441,2 11 489,4 5 390,0 

I 
5 083,51 144,8 

I 
161,7 928,0 

I 
327,3 24,6 

43,6 9,3 - 1 444,1 1 490,0 ; 639,9 ; 330,5 150,4 1S9,0 95'2,2 336,9 24,6 
57,0 8,0 1 443,3 11488,2 ; 824,0 ; 565,3 87,3 171,4 993,7 349,7 25,0 
52,0 9,0 11 435,3 . 6) 6 132,4 I , 864.8

1 

91,6 

I 
176,0 1 048,5 

I 
358,6 28,9 

43,3 9,0 1 420,7 6 402,5' 6 114,9 105,0 182,6 1 085',1 361,5' 30,4 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten -
7,5 26,9 290,6 415,8 45,1 

I 
20,31 5',8 19,0 2 026,3 1 702,4 204,7 

7,0 25,4 291,1 415',8 44,6 19,4 5,3 19,9 2 090,0 1 760,0 220,5 
6,1 25,1 293,7 416,8 37,0 

I 
17,8 3,7 15,5' 2 132,8 1 756,8 230,8 

6,0 23,7 304,7 6) 38,4 18,51 3,6 16,3 2 311,1 1 896,3 262,5 
6,5 24,1 306,2 42,3 20,5 3,0 18,8 2 357,6 1 933,8 270,5 

Girozentralen 
45,8 10.5 213,1 245,7 1 039,5 572,71 148,4 318,4 1 479,5' 426,4 772,3 
46,2 14,3 213,5 245,5 1108,7 597,4 175,8 335,5 1 493,1 439,8 806,9 
46,1 12,4 213,2 242,3 1 115,2 589,91 173,6 351,7 1 549,6 461,5 857,9 
47,6 12,0 216,2 6) 1 100,9 602,7 169,1 329,1 1 523,0 441,6 854,9 
48,1 11,5 217,0 1 111,8 611,5 179,3 321,0 1 547,1 454,0 864,0 

Sparkassen 
6,1 - 2551,8 2 770,5 1 923,2 

I 1 830,21 79,3 13,7 1 860,2 11 374,0 231,4 
6,8 - 2 567,7 2 769,9 1 986,1 1 893,3 77,9 14,9 1 906,0 1 404,2 238,5 
6,0 - 2 565,1 2 771,5 1 995,5' 

I 
1 899,6 80,5' 15,4 1 958,9 11 440,3 250,1 

5,8 - 2 575,9 6) 2 064,4 1 970,61 79,3 14,5' 1 987,3 1 45'5,3 261,3 
5,4 - 2 596,1 2 122,0 2 027,2 77,1 17,7 2 010,8 1 471,3 270,0 

Zentralkassen °) 
0,6 - 55,1 5'8,1 465,8 

I 201,91 0,7 263.2 I 94,1 24,5' 

I 
0,2 

0,5' - 5 5,5 58,0 491,8 215,9 0,8 275,1 94,5' 24,2 0,2 
0,4 - 57,8 60,3 452,7 

I 
196,8 0,1 25'5,81 97,2 24,6 

I 
0,2 

0,5 -- 57,9 6) 459,2 198,21 - 261,0 99,7 25,8 0,3 
0,5 - 58,0 457,7 196,3 - 261,4 101,7 25,3 0,4 

Kreditgenossenschaften °) 

1,6 - 730,4 769,5 988,6 979,11 3,8 5.7 I 111,3 31,5 5,8 
1,4 - 731,1 770,9 1 028,0 1 018,2 3,7 6,1 114,5 33,8 5,8 
1,5 - 730,9 771,7 1 008,0 997.1 I 3,8 7,1 

I 
116,6 34,1 6,1 

1,4 - 731,8 6) 1 067,3 1 OS 5,8 4,0 7,5 120,1 36,5 6,2 
1,4 - 733,8 1 103,7 1 093,4 3,6 6,7 122,6 39,9 6,4 

Sonstige Kreditinstitute 
0,5 - 31,4 33,8 191,7 156,6 0,3 

I 
34,8 

24,71 3,9 -

I 
0,5 - 31,2 33,6 189,8 155,1 0,2 34,5 25,8 4,0 -
0,5 - 28,5 30,9 202,4 166,4 0,2 3 5,8 28,1 4,1 0,0 
0,5 - 28,4 6) 206,4 172,4 0,1 

I 
33,9 28,0 

I 
4,1 0,0 

I 0,5 - 28,6 213,0 178,6 0,1 34,3 31,0 7,1 0,0 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
21,6 3,0 243,5 251,9 290,2 140,4 72,1 77,7 847,8 506,4 1S7,2 
22,0 2,8 245,7 25 3,8 336,1 168,0 83,6 84,5 829,0 517,4 157,7 
22,6 2,6 250,0 256,6 382,2 156,4 13 3,3 92,5 893,1 S35,1 164,7 
23,1 2,7 261,5 6) 311,7 156,5 63,6 91,6 908,6 532,6 169,8 
23,4 2,6 261,8 310,1 153,4 60,5 96,2 923,2 541,1 171,0 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

17 l8 

1 564,4 124,8 
1 67 2,0 131,1 
1 766,3 158,2 
1 756,9 164,4 
1 826,1 166,6 

135,0 62,0 
135',8 65',7 
140,5' 73,5 
144,8 76,2 
148,7 76,7 

174,0 2,7 
191,0 2,7 
277,8 2,9 
212,7 9

) 3,1 
219,2 3,2 

681,7 4,1 
717,9 4,1 
730,4 8,7 
753,4 8,6 
778,4 8,6 

242,8 8,2 
253,4 8,5 
266,6 17,7 
278,6 20,6 
292,8 21,6 

3,0 5',1 
3,1 5,6 
3,1 5,8 
3,3 5,9 
3,3 5',9 

64,6 - 12,4 
65,7 13,6 
69,1 17,9 
72,3 18,5 
74,8 18,8 

2,8 20,0 
2,8 20,2 
2,9 21,0 
2,9 21,0 
2,8 21,2 

260,6 

I 
10,4 

302,4 10,6 
275,7 

I 
10,6 

289,0 10,6 
305,9 10,7 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatlstik) 

Stand 

Grund- am 

stücke son. Mo-
stige nats-und Aktiva ende Ge- 8) 1951 bäude bzw. 

1952 

lVI' 30 

544,8 1133,3 Okt. 
563,8 1137,0 Nov. 
584,2 1 113,1 Dez. 
607,3 1 013',1 Jan. 
621,3 1 022,3 Febr. 

187,1 293,3 Okt. 
201,8 280,4 Nov. 
213,2 290,2 Dez. 
229,6 254,2 Jan. 
240,9 257,1 Febr. 

19,8 40,4 Okt. 
20,2 41,5 Nov. 
20,6 43,8 Dez. 
25,6 50,3 Jan. 
25,8 53,2 Febr. 

27,1 122,9 Okt. 
27,4 122,7 Nov. 
27,7 123,8 Dez .. 
24,4 110,7 Jan. 
24,8 110,6 Febr. 

205,0 342,4 Okt. 
207,1 360,0 Nov. 
213,7 341,4 Dez. 
217,8 312,1 }an. 
219,3 323,4 Febr. 

16,0 78,6 

I 
Okt. 

16,2 74,5 Nov. 
16,4 56,7 Dez. 
16,6 62,2 

I 
Jan. 

16,4 45,9 Febr. 

74,1 99,2 Okt. 
75,2 105,5 Nov. 
76,8 103,9 Dez. 
77,4 76,9 Jan. 
78,1 84,9 Febr. 

6,3 23,0 Okt. 
6,3 23,0 Nov. 
6,3 22,8 Dez. 
6,3 22,4 Jan. 
5,9 23,4 Febr. 

9,3 133,6 

I 
Okt. 

9,5 129,2 Nov. 
9,6 130,8 Dez. 
9,6 124,4 I Jan. 

10,1 124,0 Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen, Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zen-
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außer-
rd. 90 Mill. DM. - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", "Staats-, Regional- und Lokalbanken" und "Privatbankiers" 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bi/anzstatistik) 

Stand Zahl i 
am der 

Mo- berich- Summe 
nats- tenden der 
ende In- Aktiva 
1951 stitute 
bzw. 2) 
1952 

I II l 

II 

I 
Barreserve 

darunter Post-
Giro- scheck-ins- gut- gut-gesamt haben haben 3) 

bei der 
LZB 

II ~ I 4 I 5 I 

noch: 1. Geschähs­
al Zwisdtenausweis: 

Weitere AufgliederuaJ 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh-

I 
Wechsel Schatz- Wert-

Kreditinstituten4) 
rungs- wechsel undKon-
und I darunter und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

darunter haben und Di~ und liehe 
mit bei der video- Inkasso- ins- Han- Schatz-

ins- Laufzeit BdL den- wechsel gesamt dels- Bank- anweis. ins-
gesamt bis zu für ge- scheine wechsel akzepte des gesamt 

3 Mo- stellte Bundes 
naten Akkre- und der 

ditive Länder 
6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I ll I 13 I 14 I 15 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nac:bfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

Okt. 30 7 512,3 555,4 485,5 13,5 556,0 545,3 95,7 0,5 128,4 1 503,4 1 424,3 9,7 290,7 69,3 

Nov. 30 7 577,0 534,9 474,5 12,9 514,7 508,3 106,8 1,1 . 138,2 1 559,0 1 462,8 20,0 186,2 67,1 

Dez. 30 7 839,2 8 5 5,3 786,0 25,1 572,6 560,3 125,0 1,5 181,8 1 286,6 1 212,5 5,6 128,5 65,1 

Jan. 30 7 786,9 577,5 497,3 13,4 481,4 473,9 110,1 0,5 99,9 1 437,9 1 370,5 5,1 179,4 90,9 

Febr. 30 7 956,7 521,0 464,4 11,5 444,9 432,3 79,2 0,9 105,6 1 553,6 1 482,6 I '4,8 146,0 102,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

Okt. 81 4 514,0 267,6 215,0 9,5 322,1 317,3 I 26,4 0,3 43,8 540,0 492,2 14,9 36,4 119,7 

Nov. 81 4 636,4 318,9 268,9 8,3 269,2 264,4 30,2 0,4 36,3 578,4 519,6 21,3 33,2 119,5 

Dez. 81 5 007,6 498,5' 438,7 16,7 223,3 219,2 47,6 0,7 82,0 680,0 604,5 42,2 54,2 136,2 

Jan, 81 5 008,2 294,5 241,9 11,5 349,3 343,4 37,9 0,2 33,4 699,9 628,7 33,3 54,9 143,7 

Febr. 82 5 045,4 275,3 231,7 8,7 305,3 298,9 31,6 0,2 40,8 728,0 655,9 35,2 46,4 133,1 

Privatbankiers 

Okt. 226 1 607,9 113,5 101,7 2,5 151,7 151,4 42,7 0,1 13,4 231,1 220,0 4,7 4,5 50,2 
Nov. 226 1 675,0 125,8 114,8 2,2 143,6 143,3 51,5 0,1 13,1 253,7 239,0 8,0 3,0 50,9 
Dez. 225 1 787,1 153,7 140,9 3,5 114.5 112,9 50,2 0,1 21,1 266,0 247,5 11,5 4,3 53,6 
Jan. 221 1 760,3 128,6 116,2 2,2 120,6 il9,0 36,7 0,1 10,4 245,4 232,7 5,0 3,2 61,9 
Febr. 218 1 745,0 110,3 99,9 2,2 106,5 104,8 33,3 0,1 10,8 238,6 226,1 5,2 3,3 66,9 

Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

Okt. 10 252,3 9,4 9,0 0,7 24,4 23,4 0,3 0,0 4,5 34,3 17,0 2,9 - 2,5 
Nov. 10 253,1 5,7 5,3 0,7 17,3 16,3 0,2 0,0 4,9 37,5 18,0 4,2 - 2,4 
Dez. 10 240,4 17,1 16,3 1,4 16,3 15,3 0,2 0,0 7,2 44,7 20,3 4,6 - 2,1 
Jan. 10 264,9 14,2 13,8 0,7 18,3 17,3 0,0 0,0 5,8 47,6 20,5 I 3,6 - 2,4 
Febr. 10 252,8 9,6 9,2 0,5 17,6 16,3 0,0 0,0 5,4 49,6 23,3 3,6 - 2,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

Okt. 734 1 621,0 134,1 99,0 5,9 94,2 I 85",7 - 0,0 14,5 I 95,7 72,0 0,3 2,6 11,2 
Nov. 734 1 647,0 122,8 89,9 6,4 89,5 81,3 0,0 0,0 16,4 98,2 74,6 0,2 2,9 11,2 
Dez. 735 1 755,2 149,5 .110,8 8,0 187,1 180,0 - 0,1 18,1 99,3 76,0 0,1 2,5 11,1 
Jan. 736 1 681,2 137,0 

I 
101,8 5,8 105,0 97,3 0,0 0,0 14,0 1o1,4 I 78,3 0,1 1,3 11,7 

Febr. 736 1 120,1 I 132,1 99,9 5,6 110,7 103,4 0,1 0,0 14,8 107,0 83,3 0,1 1,4 11,8 

Ländlic:be Zentralkassen 

Okt. 19 684,5 69,7 64,9 1,3 17,0 I 17,0 - - 3,1 46,0 40,9 t;9 - 5,9 
Nov. 19 694,3 65,6 61,4 1,3 8,0 8,0 - 0,0 3,4 52,4 48,3 1,6 - 6,8 
Dez. 19 694,4 80,9 76,4 4,7 16,0 16,0 - ' 0,0 6,4 40,8 38,5 1,6 - 7,3 
Jan. 19 695,6 62,9 58,9 1.4 30,2 30,2 - 0,0 2,8 60,8 57,8 I 2,3 - 8,4 
Febr. 19 685,1 I 82,4 78,5 1,5 9,6 9,6 - - 3,4 58,0 55,0 2,4 - 8,8 

Ländliche Kreditgenossensc:baftenU) 

Okt. 1 629 I 1 009,8 50,4 27,0 4,2 104,2 104,2 - - 7,5 I 22tl 19,5 0,0 0,1 3,5 
Nov. 1629 1 016,8 47,5 26,8 3,9 ~6,7 96,7 - - 7,1 23,8 21,3 0,1 0,1 3,7 
Dez. 1629 1 032,1 56,0• 30,3 4,9 92,6 92,6 - - 7,9 23,4 20,8 0,1 0,1 3,5 
Jan. 1630 1 041,4 50,4 28,0 3,8 93,5 93,5 - - 6,5 24,2 21,8 0,1 0,2 3,5 
Febr. 1630 1 060,3 47,6 26,1 3,7 92,9 92,9 - - 6,2 26,4 23,6 0,1 0,2 3,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
;ind unberücksichtigt - mit g~ringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht inehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
forderungen. - 6) Infolge Änderung der Erhebungsweise der monatlid1en Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an Ausgleichsforderungen 
entwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. -
und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengrnppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 
p-apiere 
sortial 
gungen 

darunter 
Anleihen 
und ver­
zinslidte 
Sdtatzan­
weisun­
gen des 
Bundes 
und der 
Länder 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
5) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­
nung6) 

ins­
gesamt 

Debitoren 7) 

Wirt· 
schaft 
und 

Private I 

davon 

öffentl.-
rechtl. 
Kör­
per­

schaf-
ten 

Kredit­
insti· 
tute 

langfristige Ausleibungen 

darunter 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu- 1 

hand-
ge­

schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund­
stücke 
und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

1 _~16'-----'--l--=-17_-'-1 -'-1s_-'-l _::..19'-----'-1 _.::_2o'---_,_l _.::_21'----'--l _ _c_2=-2--'l-~2-=-3----'1 _ __:2:..:i ___ __.I ___ ?> ___ L-=:26::______,__1 __ ..:.27, ____ _,1 ___ .:::.2-=--s __ _cl __ ~2-=--9 ___ _cl_..:.3::..o _ _c_ 

7,5 
6,9 
6,0 
5,8 
5,2 

35',8 
35',4 
49,5" 
45",1 
37,2 

1,6 
1,3 
1,5 
1,1 
0,9 

0,2 
0,2 
0,1 
0,2 
0,2 

0,6 
0,6 
0,5 
0,6 
0,5 

0,4 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

1,0 
0,8 
1,0 
0,8 
0,9 

8,8 
9,0 
8,0 
9,0 
9,0 

0,3 
0,3 

836,0 
836,9 
835,7 
826,8 
8H,9 

530,8 
532,8 
532,9 
534,8 
532,6 

74,5 
74,5 
74,7 
73,7 
73,2 

7,6 
7,7 
7,8 
7,9 
8,0 

368,6 
368,8 
369,6 
370,3 
371,4 

47,5 
47,8 
50,0 
50,0 
50,0 

361,7 1, 362,3 
361,4 
361,5 
362,4 

838,0 
838,1 
836,8 

6) 

573,9 
574,5 
573,7 

6) 

77,5 
77,4 
77,7 

0 6) 

7,9 
7,9 
7,9 

6) 

383,2 
384,3 
384,5 

6) 

50,2 
50,1 
52,4 

0 6) 

386,3 
386,6 
387,2 

0 6) 

2 892,9 
3 038,0 
3 137,6 
3 320,3 
3 498,1. 

I 1 755,2 
1 839,4 
1 837,5 
1 935,1 
2 007,8 

741,9 
762,4 
848,8 
877,0 
896,6 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

2 783.4 14.1 95.4 302.5 I 14.7 0.7 

3 024,0 H,1 99,5 321,8 13,5 0,7 
2 941.4 13,7 82.9 312.9 I 13.6 0.7 

3 212,6 H,6 93,1 368,2 15,6 0,9 
3 382,6 14,6 100,9 391,7 10,5 1,7 

1 574,3 
1 643,4 
1 712,5 
1 797,7 
1 8 56,3 

725,7 
745,7 
828,7 
854,5 
876,0 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

129,7 
135,9 

72,4 
76,2 
89,6 

1,0 
0,8 
0,8 
0,8 
0,8 

51,2 
60,1 
52,6 
61,2 
61,9 

567,6 
580,5 
608,2 
615,3 
627,4 

Privatbankiers 

15,2 
15,9 
19,3 
21,7 
19,8 

57,8 
58,8 
63,7 
65,0 
66,0 

302,6 
313,3 
326,2 
333,0 
340,9 

10,0 
10,0 

9,9 
10,0 
10,1 

22,2 
22,2 
22,7 
26,4 
26,9 

1,6 
1,7 
1,7 
1,6 
1,9 

57,0 
49,3 
63,1 
64,0 
62,3 

27,7 
27,7 
27,8 
28.5 
29,7 

50,3 
58,9 
49,6 
52,3 
56,7 

16,4 
18,3 
21,2 
21,9 
21,6 

22,6 
23,1 
26,9 
27,3 
28,1 

23,0 
24,2 
25,4 
27,0 
27,0 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

92,3 
101,6 

82,5 
92,9 
92,6 

666,4 
694,6 
672,4 
713,9 
736,2 

373,5 
390,2 
370,2 
366,4 
365,1 

322,2 
333,4 
33 5,6 
3 5 3,4 
367,5 

10,9 
11,1 

8,6 
9,0 
9,6 

657,4 
685,4 
662,1 
703,0 
726,4 

191,0 
204,8 
188,2 
189,2 
186,7 

321,71 
332,8 
335,0' 

3 52,8 'II 

367,0 

Gewerbliche Zentralkassen 

81,4 
90,5 
73,9 
83,9 
83,0 

33,5 
33,5 
3 3,7 
34,1 
H,6 

5,7 
5,7 
5,8 
5,7 
3,2 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3,8 5,2 65,0 31,5 
3,7 5,5 68,0 33,8 
3,8 6,5 68,8 34,1 
3,9 7,0 70,4 36,5 
3,6 6,2 71,7 39,9 

0,7 
0,8 
0,1 

Ländliche Zentralkassen 

181,8 
184,6 
181,9 
177,2 
178,4 

60,6 
61,0 
63,5 
65,7 
67,1 

18,8 
18,5 
18,8 
20,1 
22,1 

Ländliche Kreditgenossenschaften 9) 

0,5 
0,6 
0,6 
0,6 
0,5 

46,3 
46,6 
47,8 
49,7 
50,9 

5,8 
5,9 
6,1 
6,2 
6,4 

0,2 
0,2 
0,2 
0,3 
0,4 

1,6 
1,7 
1,7 
1,8 
1,9 

48,0 
48,7 
51,5 
53,5 
55,1 

1,4 
1,4 
1,4 
1,4 
1,4 

16,6 
17,0 
17,6 
18,8 
19,7 

1,2 
1,7 
1,9 
2,0 
2,0 

7,4 
7,5 
7,9 
8,0 
8,1 

3,9 
3,9 
3,9 
3,9 
3,9 

5,0 
6,0 

10,0 
10,5 
10,7 

73,7 
8 3,8 
89,3 

100,6 
109,0 

89,2 
92,9 
98,8 

104,7 
107,4 

24,2 
25,1 
25,1 
24,3 
24,5 

1,9 
1,8 
1,9 
2,0 
1,9 

45,0 
45,8 
46,7 
47,1 
47,6 

14,1 
14,4 
14,5 
14.~ 
14,5 

29,1 
29,4 
30,1 
30,3 
30,5 

120,9 
116,9 
129,0 

94,1 
94,1 

146,3 
136,6 
128,3 
128,2 
134,0 

26,2 
26,9 
32,8 
31,9 
29,0 

38,1 
36,4 
21,9 
35,2 
26,5 

62,4 
66,2 
62,6 
41,8 
47,1 

40,5 
38,1 
34,8 
27,1 
19,4 

36,9 
39,3 
41,2 
35,1 
37,8 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter: KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die . im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichs­
lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapital-
9) Erfaßt sind 1630 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften (Stand 31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen 
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V. MoHatltdte BaHkemtatlsttk 
(BtlaHzstatlsttk) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

·') 

Summe 
der 

Passiva 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

nodu 1. Geschäfts­
•> Zwisdtenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

P a s s l v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto 3) aufgenommene Gelder4) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
gliedern sich in: 

darunter 

Sicht­
und 

Termin­

I einlagen 

I davon I ' für linger 
-----=w=~--r-ts-c..;;.h=af-=-t.::.=..-,---- Einlagen als 

und von ins- 6 Monate 

Ö " 1 _,_ I S Kredit- • gesamt bis zu Private nent icn· par. 4 Jahren 
1----,~---1 re"!?tliche einlagen instituten hereinge-

d t K_,o~er· I nommene 
arun er swarten I Gelder Insgesamt Anlage-
konto 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus­
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

l-------~--~~~~~~~~--~~l~--~~~----~~~~-----~L---~~·~---LI ___ ~~'~_j___~~~6--~!~~~7--~l--~3~a--~!--~3~9--~l--~~~--4! ___ 4=t~-JI ___ 4~l~~!~-•=3~-l 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

,Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
}an. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
J;m. 
Febr. 

3 726 
3 725 
3 724 
3 721 
3 720 

337 
337 
336 
332 
330 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
17 
17 

881 
880 
879 
879 
879 

29 
29 
29 
29 
29 

2 363 
2 363 
2 364 
2 366 
2 366 

35 
35 
34 
34 
35 

37 206,2 
37 895,0 
39 375,4 
39 799,3 
40 517,7 

13 634,1 
13 888,4 
14 633,9 
14 55f,4 
14 747,1 

2 929,9 
3 009,6 
3 166,8 
3 328,3 
3 400,5 

5 299,4 
5 369,1 
5 554,5 
5 656,4 
5 781,0 

9 108,0 
9 311,2 
9 426,0 
9 67 2,3 
9 943,1 

936,8 
947,4 
934,8 
960,5 
937,9 

2 630,8 
2 663,7 
2 787,3 
2 722,6 
2 781,0 

428,9 
427,0 

'45"8,8 
455,6 
450,6 

22 253,9 
22 575,8 
23 484,6 
23 755,3 
24 260,3 

9 851,5 
10 062,1 
10 529,3 
10 445,1 
10 572,~ 

27,7 
i8,8 
31,6 
34,0· 
.41,7 

2 365,4 
2 317,7 
2 507,0 
2 620,4 
2 691,2 

7 175,1 
7 347,4 
7 447,3 
7 714,4 
7 989,6 

477,3 
464,3 
449,8 
49S',8 
470,7 

1 929,7 
1 930,3 
2 011,S' 
1 999,1 
2 037,7 

153,1 
152,2 
161,6 
156,2 
160,5 

19 765,4 
20 121,5 
20 770,3 
20 926,2 
21 285,7 

Alle Banken 

1
15 370,8 111 879,2 
15 639,0 12 052,7 

1

15 967,9 112 139,6 
15 926,2 12 095,4 I . 
16 109,6 12 170,0 255,9 

Kreditbanken +) 

1

3 491,6 
3 586,3 
3 828,3 

1 38~0.8 3 939,6 

1

4 394,6 
4 482,5 

1

4 802,4 
5 000,0 
5 176,1 

: ~:~:! : ;~~:~ ; !~~:~ I I ::~:~ I ~:~:: 
9 291,2 8 595,9 7 524,2 27.6 l1 071,7 I 695,3 
9 2o5.2 8 4SS18 7 436,5 1 1 049,3 719,4 
9 292,6 8 5-48,8 1 458,4 26,7 1 090,4 743,8 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
21,2 
l0,6 
25,3 
22,7 
28,7 

1 439,9 
1 380,1 
1 580,7 
1 589,7 
1 559,4 

7 096,0 
7 274,8 
7 366,6 
7 622,8 
7 893,0 

138,2 
135,9 
145,5 
155,6 
139,2 

1 914,2 
1 914,4 
1990,6 
1 980,3 
2 018,9 

20,9 4,1 
20,3 4,8 
24,9 6,8 0,0 
22,3 6,9 
28,3 6,9 0,0 

Girozentralen 

1

1 431,5 405,3 
1 371,6 399,4 
1 571,3 447,9 2,6 

I 1 S'80,2 475,9 
1 5 49,6 484,6 2,7 

Sparkassen 

4 019.0 I 2 680.1 
4138,6 2 681,6 
4 065,5 . 2 633,9 174,3 
4 182.2 I 2 669.3 
4 326,9 2 712,5 171,5 

Zentralkassen °) 

126.7 I 104.3 
124,0 100,6 
132,9 107,9 1,9 
142,3 I 117,3 
125,5 102,0 1,9 

Kreditgenossenschaften °) 
1 190,6 1145,8 
1175,2 1126,3 
1 212,3 1 164,8 51,4 
1168,5 1 121,6 
1181,5 1130,4 51,0 

Sonstige Kreditinstitute 

16,8 
15,5 
18,1 
15,4 
21,4 

1 026,2 
972,2 

1123,4 
1104,3 
1 065,0 

1 338,9 
1457,0 
1 431,6 
1 512,9 
1614,4 

22,4 
23,4 
2S',O 
25,0 
23,5 

44,8 
. 48,9 

47,5 
46,9 
51,1 

145,1 140,2 137,6 2,6 
143,8 139,0 136,0 3,0 
148,2 143,3 140,7 1,4 2,6 
146,6 141,8 138,9 2,9 
144,8 140,2 137,5 1,4 2,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,3 
0,3 
0,4 
0,4 
0,4 

8,4 
8,6 
9,4 
9,5 
9,8 

3 077,0 
3 136,2 
3 301,1 
3 440,6 
3 566,1 

11,5 
11,9 
12,6 
13,3 
13,7 

723,6 
739,2 
778,3 
811,8 
837,4 

4,9 
4,8 
4,9 
4,8 
4,6 

2 488,5 
2 454,3 
2 714,3 
2 819,1 
2 974,6 

1 010,7 
994,5 

1 238,1 
1 239,9 
1280,0 

6,5 
8,2 
6,3 

11,3 
13,0 

925,5 
937,5 
926,3 

1 030,7 
1 131,8 

79,1 
72,6 
80,7 
91,6 
96,6 

339,1 
328,4 
304,3 
340,2 
331,5 

1S,5 
1S,9 
20,9 
18,8 
18,8 

8,0 
8,4 

13,4 
9,6 

15,7 

1 935,3 
2 023,7 
2 016,1 
2 025,4 
2 081,8 

577,3 
570,3 
637,7 
607,4 
6454,9 

ss,o 
53,1 
77,6 

103,7 
109,0 

388,7 
483,0 
423,7 
423,6 
410,7 

315,5 
311,1 
306,4 
284,7 
264,4 

138,0 
142,4 
143,6 
122,0 
150,2 

202,1 
228,5 
213,4 
222,1 
229,8 

47,2 
38,0 
28,9 
36,2 
40,6 

432,8 
477,4 
493,4 
448,4 
480,0 

99,6 
104,5 
113,8 

73,0 
79,3 

14,2 
14,5 
14,3 
14,4 
1!>,3 

153,7 
191,8 
194,0. 
188,2 
212,2 

66,1 
63,3 
63,1 
60,7 
62,9 

11,8 
14,7 
12,4 
14,1 
16,1 

16,3 
16,7 
18,1 
18,9 
18,4 

7,3 
6,6 
5,7 
6,2 
6,6 

Okt. 25 2 238,3 274,1 169,9 169,6 94,9 I 74,7 0,3 104,2 211,4 63,7 
Nov. 25 2 278,6 273,0 184,3 184,0 109,5 74,5 0,3 88,7 197,1 65,1 
Dez. 26 2 413,3 346,5 222,1 221,7 113,4 0,6 108,3 0,4 124,4 184,8 72,0 

7,1 
6,2 
6,3 
5,3 
5,1 

7,5 
5,9 
6,0 
5.1 
4,8 

0,3 
0,3 
0,3 
0,2 
0,3 

Jan. 26 ~ 448,2 290,3 203,3 203,0 129,0 I 74,0 0,3 87,0 225,8 72,9 

1~Fe~b~r~-~~---2_6~ ___ 2_4~7_6~·-'~-----2_9~6,~3~~----2~0~9~·~o--L-~2~0~8~,7--L-~1~37~,~8_J~o~,~6_J __ :::7~o~,9~--~o~,3~L-~8~7~,3~J_~2~1~2~,2~L-~6~9~,2~L------~ 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberiicks.iclttigt - mit geringfügigen AUJSnahmen - dioe ländlkhen KredDtgenosseru;chaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 3948 weniger als 
Bei der Gruppe "Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur 
Kreditinstitute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit ent­
die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich "Sonstige Rücklagen, Rück· 
den "Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 9) Rückgang ist verursacht durch die Umwandlung von Treuhand­
..Staats·, Regional· und Loka~banken" und .. Privatbankiers" um.o;.eittg. - 0 ) Aufghederung unwei,tig. 
-llli ..._,, 
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banken 
Bankengrappen 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mi!!. DM Pa s s i v a 

V. MoHtltlidle BaHkeHstattstfk 
(Bilanzstatistik} 

------------------.-----.-----.-----.-----, 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

813,9 
876,3 

1 079,9 
979,9 
936,6 

600,5 
635,5 
830,8 
737,3 
717,9 

9,5 
10,7 
11,2 
14,6 
10,5 

27,8 
26,8 
23,5 
2 J,1 
20,6 

93,3 
108,6 
115,3 
105,2 
92,5 

'14,0 
42,6 
43,6 
41,7 
44,5 

23,4 
23,1 
31,9 
31,5 
33,3 

~!:~ I 23,6 
26,4 
17,3 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

2 050,4 
2 102,3 
2 171,9 
2 234,0 
2 267,3 

257,5 
264,5 
275,0 
279,6 
287,6 

959,5 
976,1 

1 011,3 
1 062,0 
1 076,0 

480,8 
506,2 
525,7 
526,6 
5 37,3 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

0,2 
0,2 
1,1 
1,1 
1,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 

352,0 
354,7 
358,3 
364,2 
364,8 

aufge-
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­
tende 
Kredit~ 
(nur 

Treu­
hand-

ge. 
schäfte) 

Eigenkapital 
§ 11 KWG 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

ins­
gesamt 

darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

ldarunt. genossenschaftenY 

Verbind­
lich­

keiten 
aus 

Bürg­
schaften 

sonstige 

-E-- sonstige ll------.-------o7."-:-c---c---c---l 

b~eu- k!gp~~;1 Passiva7) Öffentl.-
tldung von Kredit- Kredit- recht!. 

seit dem neu· anstalt institute Kör-
21. 6. gegrün- für (ohne 

deten Wieder-
1948 Insti· Sp. 52) 

tuten•) aufbau 

per­
schaf­

ten 

u. a. 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

I 46 I 47 I 48 I 49 I 5o I n II 52 I 53 H I 55 I 56 I 57 I 

4 1.1:9,8 1 564,4 
41H,3 1 672,0 
4 308,8 1 766,3 
4 531,7 1 756,9 
4 606,5 1 826,1 

651,4 
662,1 
675,7 
729,6 
745,3 

1 05S,4 
1 099,8 
1 082,4 
1 231,6 
1 264,7 

1 049,4 
1 014,1 
1 025,2 
I 0::6,9 
1 012,5 

506,6 
523,4 
538,4 
550,5 
5 52,3 

82,1 
83,1 
85,2 
88,6 
90,7 

52,5 
54,3 
5 5,1 
57,0 
59,1 

28,0 
32,4 
35,0 
36,1 
40,6 

724,5 
705,1 
812,0 
831,2 
841,2 

135,0 
135,8 
1-40,6 
144,8 
148,7 

1H,O 
191,0 
277,8 
212,7 9

) 

219,2 

681,6 
717,9 
730,4 
753,4 
778,4 

242,8 
253,4 
266,6 
278,6 
292,8 

3,0 
3,1 
3,1 
3,3 
3,3 

64,6 
65,7 
69,1 
72,3 
74,8 

2,8 
2,8 
2,9 
2,9 
2,8 

260,6 
302,4 
275,7 
289,0 
305,9 

1 394,2 
1 413,3 
1 453,6 
14H,5 
1 495,4 

610,4 
625,1 
662,4 
676,1 
700,3 

Alle Banken 
263,5 3 044,3 2 008,3 1 287,3 
263,6 3 057,3 2 028,2 1 279,9 
270,6 3 094,2 2 088,5 1 305,2 
271,5 3 031,6 2 071,2 1 301,2 
271,5 3 043,7 2 086,2 1 336,2 

Kreditbanken+) 
314,2 105,9 17,611 246,7 517,5 
319,9 109,7 17,6 1238,2 520,1 
336,5 125,7 18,6 1 208,3 533,4 

178,7 
191,7 
191,0 
193,5 
207,8 

343,6 132.~ 19,411 268,0 542,6 
349,7 137,5 19,4 1 260,4 544,7 

2 699,1 
2 8 53,3 
2 979,1 
3 105,4 
3 228,4 

119,9 
123,2 
143,7 
145,1 
146,4 

244,2 
242,9 
333,6 
370,1 
380,5 

83,5 
77,1 
77,2 
81,5 
86,7 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
219,9 
219,8 
221,1 
223,6 
224,0 

76,4 
80,9 
81,1 

"92,6 
92,7 

226,3 
226,9 
229,4 
232,7 
234,1 

50,4 
54,5 
60,2 
60,4 
60,2 

167,5 
171,2 
178,5 
182,0 
184,7 

86,6 
86,3 
87,0 
87,1 
87,5 

252,9 
253,8 
259,8 
262,5 
262,5 

117,2 
117,0 
118,3 
118,4 
118,4 

32,2 
36,7 
36,9 
36,9 
52,0 

4,5 
4,1 
5,2 
7,6 
8,7 

34,3 
38,5 
44,0 
44,3 
44,3 

7,2, 
7,2 

7,21 
7,2 
7,2 

438,4 
441,0 
465,0 
460,7 
465,9 

302,9 
308,3 
344,8 
339,9 
344,7 

Girozentralen 

247,611 590,3 
238,6 596,0 

250,21 600,9 
218.3 I 578.0 
247,7 575,6 

Sparkassen 
613,9 7,5 
622,2 7,5 
614,4 7,4 
588,3 7,5 
589,3 7,7 

Zentralkassen °) 
92,2 7,9 
90,9 8,1 
77,1 8,1 
84,7 8,1 

- 69~8 8,2 

131,4 798,7 
137,7 850,0 
150,0 888,0 
157,5 935,6 
158,8 971,2 

310,1 
276,2 
267,8 
258,5 
270,3 

448,1 
448,5 
454,6 
452,8 
453,4 

79,9 
83,2 
83,3 
85,1 
88,5 

953,4 
1 020,2 
1 044,6 
1 072,5 
1 123,4 

364,4 
384,9 
404,0 
425,8 
443,5 

3,5 
4,1 
5,1 
7,4 
7,8 

Kreditgenossenschaften °) 

23,4 
23,7 
32,4 
36,5 
38,4 

54,5 
H,O 
H,O 
58,5 
60,7 

17,3 
18,4 
19,8 
23,1 
23,6 

6,0 
6,0 
5,1 
6,0 
6,0 

75,6 
78,0 
84,5 
88,7 
91,2 

0,6 170,21 4,7 
0,7 170,9 4,9 

44,5 
45,2 
45,9 
48,9 
50,0 

42.1 I 
44.1 I 

8,0 
8,2 
9,3 
9,4 
9,9 

0,7 215,0 5,0 
0,7 147,3 I 5,1 
0,7 149,3 4,7 

Sonstige Kreditinstitute 

53,9 51,2 87,811
1 

2,0 20,0 
5 3,9 51,2 92,2 2,0 22,1 
54,5 51,2 111,51 2,0 23,1 
54,5 51,2 105,61 2,0 24,1 
54,7 51,2 85,2 5,0 24,2 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
186.9 186,9 147.4

1 

575,5 74,6 I 
J 87,4 186,9 163,5 581,0 75,5 
193,4 192,9 152,6 : 586,8 89,6 
193,5 193.0 158,8 I 587,9 81,0 I 
193,5 193,0 176,3 595,6 83,4 

46,9 
47,1 
48,4 

i~:! II 16,2 
16,6 
17,7 

3,9 
4,1 
2,9 
2,9 
3,2 

404,4 
412,2 
430,5 
455,1 
469,8 

I 
47,7 
50,7 

1

132,1 
152,1 
151,8 

170(>,5 
1 785,8 
1 878,3 
1 961,6 
2 067,4 

1 215,9 
1 261,0 
1 280,7 
1 327,3 
1 368,2 

7,8 
7,3 
7,1 
6,7 
6,8 

83,4 
93,4 

136,5 
140,2 
148,3 

68,7 
68,8 
69,3 
74,2 
79,3 

106,3 
105,7 
111,1 
118,9 
136,1 

58,4 
60,1 
61,3 
64,0 
67,2 

39,7 
40,0 
41,5 
42,5 
45,2 

126,3 
1-49,4 
170,6 
187,8 
216,3 

76,5 
74,6 
73,1 
74,8 
79,3 

6,1 
5,8 
8,0 
7,9 
8,4 

1,8 
1,3 
0,3 
0,4. 
0,7 

6,2 
5,5 
4,7 
4,2 
4,0 

2,7 
2,2 
0,9 
3,8 
9,6 

40,8 
42,3 
49,9 
50,3 
48,7 

18,8 
17,4 

9,1 
8,3 
8,0 

0,1 
0,0 

0,0 
o.o 

Indossa­
ments­

Verbind­
lichkeiten 

58 

3 588,5 
3 785,8 
4 681,7 
4 389,6 
4 411,9 

1 828,0 I 
1 869,4 

2 578.1 I 
2 H1,0 
2 274,4 

5,2 
5,9 

281,9 
306,6 
304,7 
256,2 
256,8 

182,2 
176,8 
176,9 
183,5 
174,9 

248,1 
245,0 
265,7 
244,4 
248,1 

189,9 
193,0 
21)2,3 
203,7 
207,5 

80,2 
80,4 
93,3 
85,3 
88,9 

778,1 
914,6 

1 060,7 
1 080,4 
1 15S,4 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Pcstscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierun)!sinstitute. Weiter 
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale 
als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
halten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, 
stellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - B) Einbezogen sind etwaige in 
geschähen ip langfristige Nostroverpflichtungen in Höhe von rd. 90 Mill. DM. - +) Aufgli~derung in "NachfoLgeins'l'itute ehema1i,ger GroßbankfiHalen", 
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V. MoHatlldte Ba~leemtatlst11c 
(BilaHzstatlstlle) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

· Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Zahl 
. der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

30 
30 
30 
30 
30 

81 
81 
81 
81 
82 

226 
226 
225 
221 
218 

1o 1 

10 
10 
10 
10 

734 
734 
735 
736 
736 

19 
19 
19 
19 
19 

1 629 
1 629 
1 629 
1 630 
1 630 

Summe 
der 

Passiva 

32 

7 512.3 I 
7 577,0 
7 839,2 

1 786,9 I 
7 956,7 

4 514,0 
4 636,4 
5 007,6 
5 008,2 
5 045,4 

1 607,9 
1 675,0 
1 787,1 
1 760,3 
1 745,0 

252,3 
253,1 
240,4 
264,9 
252,8 

1 621,0 
1 647,0 
1 75'5,2 
1 681,2 
1 720,7 

684,5 
694,3 
694,4 
695',6 
685,1 

1 009,8 
1 016,8 
1 032,1 
1 041,4 
1 060,3 

noch: 1. Gescbifts­
a) Zwiscbenausweis: 

Weitere Aufgliederuni 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
P a s s i v a Beträge in 

mit ohne 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto 3) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
gliedern sich in: 

davon 

Einlagen von 
Kreditinstituten Sicht­

und 
Termin­
einlagen 

Wirtschaft I:inlagen 
und von 

Private öffentlich- · Spar. Kredit-

5 798,1 
5 881,1 
6 104,8 
5 989,7 
6 091,0 

3 059,9 
3 146,2 
3 357,4 
3· 398,9 
3 445,2 

993,5 
1 034,7 
1 067,1 
1 056,5 
1 036,4 

i-----'--'-'-;-----1 rechtliche einlagen instituten 

I 
darunter Körper-

Insgesamt Anlage- schalten 
konto 

36 I 37 3s I 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nad:afolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

5 243,3 4 949,1 4 647,2 301,9 
5 353,9 5 053,5 4 763,1 290,4 
5 409,1 5 035,4 4 703,4 7,6 332,0 
5 353,2 4 967,4 4 650,3 317,1 
5 410,7 5 015,5 4 675,0 6,9 340,5 

2 701,1 
2 772,6 
2 932,2 
2914,9 
2 960,6 

896,4 
940,9 
949,9 
937,0 
921,3 

Staats-. Regional- und Lokalbanken 

2 471,0 1 827,1 643,9 
2 537,7 1 862,0 675,7 
2 667,1 1 948,4 14,1 718,7 
2 639,2 1 929,6 709,6 
2 670,9 1 942,8 13,9 728,1 

Privatbankiers 

852,1 
895,0 
893,3 
879,2 
862,4 

832,7 
869,3 
872,4 
856,6 
840,6 

5,9 

5,8 

19,4 
25,7 
20,9 
22,6 
21,8 

39 

294,2 
300,4 
373,7 
385',8 
395,2 

230,1 
234,9 
265,1 
275;7 
289,7 

44,3 
45,9 
56,6 
57,8 
58,9 

40 

554,8 
527,2 
695,7 
636,5 
680,3 

358,8 
373,6 
425,2 
484,0 
484,6 

97,1 
93,8 

117,2 
119,5 
115,1 

Zent r a I k a s s e n und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

155,0 
151,2 
144,5 
167,8 
155,4 

1135;7 
1138,6 
1 214,0 . 
1 191,5 
1 217,9 

322,3 
313,1 
305,3 
328,0 
315,3 

794,0 
791,7 
797,5 
807,6 
819,7 

29,5 
31,9 
41,0 
42,7 
38,6 

1 122,1 
1 124,5 
1 194,9 
1 174,9 
1 201,3 

108,7 
104,0 
104,5 
112,9 
100,6 

792,1 
789,9 
795,7 
805,4 
817,5 

Gewerbliche Zentralkassen • 

29,4 
31,8 
40,9 
42,6 
38,5 

21,0 
23,6 
31,6 
33,4 
30,9 

0,3 

0,3 

Gewerblid:ae Kreditgenossensd:aaften 

749,1 704,3 
741,9 693,0 ' 
789,2 741,7 24,2 
750,9 704,0 
762,3 711,2 24,1 

Ländlid:ae Zentralkassen 

:~:~ I' 92,0 
99,7 
87,0 

83,3 
77,0 
76,3 
83,9 
71;1 

1,6 

1,6 

Ländliche Kreditgenossensd:aaften 9) 

441,5 441,5 
433,3 433,3 
423,1 423,1 27,2 
417,6 417,6 
419,2 419,2 26,9 

8,4 
8,2 
9,3 
9,2 
7,6 

44,8 
48,9 
47,5 
46,9 
51,1 

14,0 
15,2 
15,.7 
15,8 
15,9 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

373,0 
382,6 
405,7 . 
424,0 
439,0 

11,4 
11,8 
12,5 
13,2 
1' j 

350,6 
356,6 
372,6 
387,8 
398,3 

125.5 I 
Ü9.3 I 103,5 
125,1 
116,8 

13,6 
14,1 
19,1 
16,6 
16,6 

213,6 
209,1 
200,8 
215,1 
214,7 

1,9 
1,8 
1,8-

. 2,2 
2,2 

aufgenommene Gelder4) 

ins­
gesamt 

41 

344,5 
333,8 
337,6 
331,4 
383,5 

110,0 
113,2 
146,4 
134,9 
139,9 

122,8 
123,3 
153,8 
141,2 
141,5 

16,0 
18,1 
26,7 
12,7 
21,5 

120,6 
138,3 
119,8 
127,7 
132,5 

122,0 
124,3 
116,9 
109,3 
128,7 

81,5 
90,2 
93;6 
94,4 
97,3 

darunter 

für länger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge­
nommene 

Gelder 

I 42 

46,5 
47,1 
53,1 
11,4 
16,4 

46,8 
51,3 
53,6 
S5,2 
56,6 

6,2 
6,1 
7,1 
6,4 
6,2 

0,7 
3,6 
0,6 
0,6 
1,5 

16,3 
16,7 
18,1 
18,9 
18,4 

11,1 
11,1 
11,9 
13,6 
14,6 

seitens der 
Kundschaft_ 

bei aus­
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite•) 

1,9 
1,6 
1,8 
1,1 
1,4 

0,0 
0,0 

5,6 
4,3 
4,2 
4,0 
3,4 

0,0 

") Veränderungen gegenüber früher veröffentlid:aten Zahlen sind auf nad:aträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. ~ 1) Ohne Bank 
.,_ sind unberücks~.chtigt - mit geringfügigen AUJSnahmen - ·die ländlich cn Kred~tgenossenschaften, deren Bi.1anzsumme am 3 1. 3. 1948 weniger als 

·Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu bedchtender Kreditinstitute. -
· 'sd:aließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform.- 6) Es handelt sich um Institute, die nach der Wijh­

berichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthal-
31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. \ 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM · P a s s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

aufge-
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­
fende 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand-

ge­
schähe) 

Eigenkapital 11 Herkunft der längerfristig 
§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

ins­
gesamt 

I 

darunter I' (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33)") 

!
----~,-----1 (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

darunt. eh f ) ___ sonstige , _____ genosse~_s__-~_ ten _______ _ 
Neu­

bildung 
seit dem 

21. 6. 
1948 

Eigen- p ~) 
kapital assiva' Kredit-

anstalt Kredit· von 
neu· 

gegrün­
deten 

für institute 
Wieder- (ohne 
aufbau Sp. 52) 

öffentlicb­
rccbtlicbc 
Körper· 
scbaften 

sonstige . 

I 
1nsti­

tuten6) 

I--4~4:---:I-:--4~5--+J-~4~6-~I--4~7:--~1 -~48~-+~--4~9--l~ 5o 51 52 53 54 55 

205,8 
195,3 
248,1 
236,0 
232,8 

202,0 
2H,1 
3 29,2 
267,1! 
251,8 

192,8 
205,2 
253,6 
23 3,5 
23 3,3 

257,5 
264,5 
27.5,0 
279,6 
287,6 

268,4 
273,4 
277,0 
331,3 
341,4 

3 32,1 
336,9 
347,6 
347,0 
351,8 

• 50,9 
51,7 
51.1 
51,3 
52,1 

57,0 
49,3 
6 3,1 
64.0 
62,3 

27,7 
27,7 
27,8 
28,5 
29,7 

50,3 
58,9 
49,6 
52,3 
56,7 

91,5 
92,0 
95,4 

100,5 
104,7 

145,2 
148,5 
160,9 
161,9 
162,8 

77,5 
79,4 
80,1 
81,2 
82,2 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

16,0 - 747,0 1.1 264,6 80,8 19,4 
16,6 - 752,1 266,6 81,9 21,0 
19,5 - 713,2 277,1 84,8 27,9 
24,3 = 734,0 ,1 283,8 89,0 27,8 
28,7 741,0 283,5 96,8 29,5 

56,7 
58,6 
71,2 
71,8 
72,1 

33,2 
34,5 
35,0 
36,2 
36,7 

Staats-, 

17,6 
17,6 
18.6 
18,5 
18,5 

0,9 
0,9 

Regional- und Lokalbanken 

I 
379,6 212,3 60,8 

I 

364,3 212,9 63,9 
363,3 216,5 66,5 
389,6 219,1 64,5 
376,6 221,1 65,9 

Privatbankiers 

120,1 
121,8 
131,8 
144,3 
142,8 

40,6 
40,6 
39,7 
39,7 
40,0 

37,1 
46,1 
39,7 
40,0 
45,1 

93,5 
94,2 

107,7 
109,0 
108,4 

7,0 
7,9 
8,2 
8,3 
8,5 

11,2 
4,9 
8,6 
9,4 

11,9 

49,1 
49,4 
47,8 
49,4 
53,0 

23,1 
22,7 
20,8 
22,7 
21,8 

V. Mouatliche Banlienstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Verbind-
lich- eigene 

keiten Zie-
aus hungen 

Bürg- im 
schaften Umlauf 

u. a. 

56 

806,5 
818,6 
852,2 
88 3,9 

: 902,9 

241,8 
249,4 
240,4 
258,8 
285,4 

167,6 
193,0 
18 8,1 
184,6 
179,9 

57 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 

2,7 
2,8 

5' 3 
5,6 
6,1 

3,4 
3,0 
2,7 
2,3 
2,2 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

58 

943,3 
979,9 

1536,0 
1 3 21,6 
I 257,2 

486,3 
501,5 
580,8 
5 59,7 
564,9 

i 398,4 
388,0 

I 
461,3 
449,7 

' 452,3 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 
Febr. 

I
,Okt. 
Nov. 

I 
Dez. 
)an. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 
Febr. 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

2,4 
2,3 
1,9 
2,0 
2,1 

3 5,4 
35,2 
36 0 
3 3,6 
35,0 

90,9 I 
106.3 I 
113,4 
103,2 

90,4 

8,6 
7,4 
7,6 
8,1 
9,6 

0,2 
0,2 
1,1 
1,1 
1, I 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

33,8 
34,2 
34,4 
34,9 
35,5 

33,7 
35,8 
36,2 
36,6 
38,1 

48,3 
48,9 
50,7 
5l,8 
55,2 

18,8 
18,5 
18,9 
20,4 
21,0 

1,6 
1,7 
1,7 
1,8 
1,9 

48,0 
48,7 
51,5 
53,5 
55,1 

1,4 
1,4 
1,4 
1.4 
1,4 

10,2 ,11 

10,2 
10,9 

10,9 i 

10,9 ' 

116,2 
118.5 
123,5 
125,7 
127,0 

40,2 
44,3 
49,3 
49.5 
49,3 

7,5 
7,6 
8,0 
8,0 
8,0 

62,9 
64,8 
70.0 
7 2,9 
74,5 

26,8 
30,9 
36,0 
36,3 
36,3 

Gewerbliche Zentralkassen 

33,3 !I 
35,4 
20,3 
34,8 
25,5 

6,1 
6,2 
6,3 
6,3 
6,3 

30,0 
33,5' 
30,7 
31,1 
32,5 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

0.6 1131,2 4,7 44,5 

0,7 1131,7 4,9 45,2 
0,7 173,1 5,0 45,9 
0,7 111.5 5,1 48,9 
0,7 114,0 4,7 50,0 

Ländliche Zentralkassen 

5 8.9 'I 

5 5.5 I 56,9 . 

49,9 :,. 
44,3 

1,9 
1,9 
1,9 
1,8 
1,9 

49,9 
49,7 
52,4 
54,1 
56,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften") 

16,6 51,3 12,7 - 39,0 
17,0 52,7 13,2 - 39,3 
17,6 55,1 14,5 - 41,8 
18,8 s6.3 15.8 - 35,s II 
t9. 1 1 , 7. 7 1 6,1 - 3 s. 3 

'---------------------------------------------

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 

42,1 
44,1 
46,9 
47,1 
48,4 

3, 3 
4,1 
5,2 
7,4 
7,7 

0,1 
0,1 
0,1 
0,2 
0,2 

8,0 
8,2 
9,3 
9,4 
9,9 

5,9 
5,9 
5,0 
5, 8 
5,8 

30,0 
29,9 
31,4 
32,4 
33,5 

50,6 
52,4 
52,9 
55,3 
58,3 

76,3 
75,8 
79,7 
86,5 

102,6 

7,8 
7,7 
8,4 
8,7 
8,9 

1,5 
1, 3 
0,6 
0,8 
0,8 

37,4 
38,6 
45,9 
46,5 
44,5 

1,2 
0,9 
0,3 
3,0 
8,8 

3,4 
3,7 
4,0 
3,8 
4, 2 

104,6 
103,0 
110,2 
110,3 
105,3 

167,8 
172,6 
179,3 
179.9 
182,7 

143,5 
142 0 
15 5,5 
134,2 
141,8 

22,1 
20,4 
23,0 
2f,8 
24,8 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
)an. 

Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Pcstscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungs:nstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen. RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 4) Ein­
rungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlid1 .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wert­
tene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 9) Erfaßt sind 1630 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften (Stand 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäftsbanken 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
in Mill. DM 

I 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Einlallen von Nichtbanken (ohne Spareinlagen) die Spalten 4 und 62) gliedern sidt in Einlagen mit Kündigungsfrist 
bzw. Laufzeit von: 3) 

davon 

I 
360 Tagen 

Sichteinlagen ! 30 Ta11en 90 Taeen 180 Taeen und darüber 

Stand (bio weniger befristete Einlagen bio 89 Taee bio 179 Taee bio 359 Tage (einschl. 

am ab 30 Tage) I Anlagekonten) 

Monat•- insgesamt Öffent- I Wirtlebalt und Öffent- Öffent- Öllent- Öffent- Öffent-
ende Wirt- lieh- Private lieb- Wirt- lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieh-

Ichalt recht- recht- ochaft recht- ICbaft recht- ocbaft recht- ocbaft recht· 
und liebe in•- I darunter liebe und liebe und liehe und liehe und liebe 

Private Körper· e:e•amt Anlage· Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper-
schalten konten schalten schalten schaften schalten schalten 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I . 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

1950 

1733.41 

I 

Du. 12 752,8 7 191,3 1 405,3 l4l2,8 289,0 720,4 695,2 613,7 491,1 391,1 3ll,3 661,1 224,1 

1951 

Jaa. u 83S,7 7 178,2 1 281,0 2 575,7 1 100,1 

Febr. 13 159,5 7 228,7 1 317,8 1745,8 1 867,2 

Mlrz 13 085,7 7 120,6 1 287,2 2 794,6 213,1 1 883,3 877,9 736,7 770,1 515,3 417.4 398,0 689,8 233,3 

April 13 286,0 7 282,5 1 202,0 2 863,1 1 938,4 

Mal 13 474,0 7 318,2 1 260,2 2 9H,l 1 950,4 . 
Juni 13 975,7 7 579,9 1272,6 2953,3 279,7 2169,9 958,2 850,3 847,7 H8,5 469,7 498,9 666,6 262,2 

Juli 14 236,1 7 752,7 1187,5 3 056,5 2 239,4 

Aug. 14 663,4 8 048,0 1 202,9 3 142,3 2270,2 

Sept. 14 532,7 7 919,7 1 224,0 3112,5 273,4 2 276,5 976,9 927,3 925,8 608,2 511,0 457,0 686,7 284,0 

Okt.') 15 272,4 8 509,3 1 228,4 3 279,8 2 214,9 

Okt.') 15 370,8 8 552,7 1 233,0 3 326,5 2 258,6 

Nov. 15 639,0 8 678,1 1 317,2 3 374,6 2 269,1 

Dez. 15 967,9 8 804,9 1 481,5 3 334,7 259,8 2 346,8 1 020,8 849,1 1035,6 644,8 574,3 463,3 693,2 389,6 

1952 

)an. 15 926,2 8 433,6 1 326,9 3 661,8 2 503,9 

Febr. 16 109,6 8 344,4 1 357,9 3 825,6 255,9 2 581,7 I 226,2 988,8 I 201,2 620,2 628,1 544,8 759,5 427,9 

*) Veränderungen gegf.'nüber früher veröffentlit.-hten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. _ 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen~ und Postscheckämte;, KfW und Finag und TeilzahlungsfinanzierUngsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen: 1. bis September 1951 einschließlich alle Institute (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), deren Bilan:zsumme am 31. März 
1948 weniger als 2 Mill. RM betrug: 2. ab Oktober 1951 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren 
Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen 
Gesamt·Bilanzsllmme ist sehr gering. - :!) Ohne di<! in den Spalten 1 und 4 enthaltenen Einlagen der ländlichen Kreditgenossenschaften, für die eine 
Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicht 1wliegt. - 3) Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bis 14) fällt flir 1951 nur zum Quar-
talsultimo, ab Februar 1952 in Vierteljahresabständ<!n an. - ~) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in 
die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse pcr Ende Oktober 1951 
sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentli-cht. 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

Spar-
Sonstige Spareinlagenbestand 

Veränderungen am Monatsende 
einlagen- Saldo der (z. 8. Umstel-
beotand Ein- Auo- Ein- und 

Zugänge 
lunr. Umbu-

Stand am zahluneen zahluneea Auszablun~en 
au& Zinsen cbung, Zu- bzw. darunter steuer-

Monats· Abgang von insgesamt begünstigte 
anfang Instituten usw .) Spareinlagen 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 8 

1950 

I Dez. 3 872,4 307,5 300,3 + 7,2 53,0 - 1,2 3 931,4 278,2 

1951 

I )an. 3 931,4 267,6 287,9 - 20,3 l5,l + O,l 3 936,5 296,5 

Febr. 3 936,5 228,9 231,9 - 3,0 8,0 + 1,0 3 942,J 307,4 

Mirz 3 942,5 239,8 255,7 - 15,9 4,3 - 0,2 3 930,7 319,3 

April 3 930,7 263,2 241,8 + 21,4 1,8 + 0,9 3 954,8 332,6 

Mai 3 954,8 254,4 216,8 + 37,6 0,6 + 0,8 3 993,8 344,4 

)uni 3 993,8 275,S 225,2 + 50,3 0,6 + 9,7 4 054,4 360,3 

Juli 4 054,4 

I 
291,-1 218,1 + 73,3 0,4 + 1,8 4 129,9 371,2 

Aug. 4 129,9 290,6 212,0 + 78,6 0,5 + 3,5 4 212,5 382,6 

Sept. 4 212,5 I 287,7 216,6 I + 71,1 0,1 + 0,5 4 284,2 393,8 

Okt.') 4 284,2 337,6 242,7 + 94,9 I 0,2 + 1,9 4 381,2 407,3 

Okt.') 4 284,2 338,5 I 243,3 + 95,2 

I 
0,2 + 15,0 4 394,6 408,1 

Nov. 4 394,6 320,8 

I 
235,9 + 84,9 0,5 + 2,5 4 482,5 423,7 

Dez. 4 482,5 553,6 324,8 + 228,8 85,5 + 5,6 4 802,4 609,8 

1952 
I )an. 4 802,4 479,3 
I 

311,9 + 167,4 29,4 + 0,8 5 000,0 587,0 

Febr. 5 000,0 400,7 
I 

233,5 + 167,2 8,4 + 0,5 5 176,1 594,1 

i 
•) 1) u. ') Siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorstehenden Tabelle b). 
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Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

März 

Juni 

September 

Dezember 

1951 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 
1952 

Januar 

Februar 

2. Postscheckämter und Postsparkasse V. Monatliche Banlunstatistik 
(Bi/m1zs ta tisti k) 

a) Einlagen und Vermögenswerte 

in Mi!!. DM 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) 

Einlagen 

(einsml. 

Anlagekonto) 

insgesamt 

mit I ohne 

--------------~S~p~a~lt~e-~1~g~l~i•~d~e~rt~s"im=-~in~=~--------------­
Einlagen auf Postsmeckkonto 

davon I 
____ Einlagen von Nimtbanken 

Einlagen 
auf 

Postspar­
konto 

________ .=dc::.av'-'o'-'n'- ----1~;~~~ 
Einlagen von ins- Wirtschaft I von ---~ ~ 

Kreditinstituten gesamt und Private öf_fentl.-: Kredit- d 

Kasse 

und 

Bank­

gut­

haben 

Vermögenswerte2) 

i Sd1atzwechscl 
des Bundes und 

dl~r Länder 

----~-----verzins­

Aus­

gleims­

forde-

ins­
gesamt 

d~u-
j unter 

I Bu~dcs-
lime 

Wert- rungen 
(einsml. 

papiere 
ange-

kaufte) 

J mittel- und langfristige 

Ausleibungen 

-----------1 
davon 

' 
Wirt- öffentl.-

smaft remtl. Kredit­

und Körper- institute 
bahn 

und der 
Bundes­

post 
Private schaften (5 

I 
(Spalte I dar. I K~:!1r~ I sti~~en ins- ~~~: 1 

p+. 38+) 71(Sp. 3+8)1 -4+6) ins- I An!.- I smaften gesamt age-
gesarnt ktmto konto I 

--1--1-2--l ~3-~l-~i-~l-~5-+l-~6-+l-~7-~!-~8--~~-~9~'11~1~o-~l ~~~1-~I~1~2-TI~1~3-+I-~1i~~~~1~5~l-~16~~~-~~7~l 

827,7 713,7 

899,7 783,6 

922,3 80-4,3 

1 028,3 873,8 

1 098,5 

963,7 

988,8 

999,5 

978,2 

873,2 

839,2 

834,7 

879,5 

858,5 

969.3 855,1 

1 012,1 897,0 

1 026,9 906,8 

1 054,3 930,1 

591.7 

6-45,6 

665,7 

732,9 

732,9 

696,4 

688,7 

726,5 

696,3 

686,3 

721,8 

717,4 

7-46,0 

I 

~7-4.6 

527,8 

552,0 

603,0 

1 585,9 
588,0 

579,1 

611,2 

594,9 

586,9 

601,8 

625,5 

I 637,3 

1187,8 1 031,4 
843,0 II 

1 048,6 I' 929,3 I 726,3 
1043,4 926,8 713,1 

699,6 : 

617,1 1~ 600,8 

5,0 

-4,1 

-4,1 

-4.0 

3,9 

3,9 

3,9 

3,8 

3,8 

3,8 

3,8 

3,7 

3,7 

3,8 

3,7 

3.7 

117,1 

117,8 

113,7 

129,9 

147,0 

108,-4 

109,6 

115,3 

101,4 

99,-4 

120,0 

101,9 

108,7 

143,4 

1

109,2 

112,3 

114,0 

116,1 

118,0 

H~.5 

225,3 

124,5 

154,1 

120,0 

119,7 

114,2 

115,1 

120.1 

124,2 

156,-4 

119,3 

116,6 

122,0 

138,0 

138,6 

140,9 

140,3 

142,8 

146,0 

153,0 

162,2 

168,8 

175,2 

179,-4 

184,1 

188,-4 

203,0 

213,7 

6,5 

6,5 

6,7 

6,8 

6,8 

6,7 

6,8 

6,8 

6,8 

6,8 

6,8 

6,9 

6.9 

6,8 

6,8 

6,8 

175,2 

158,5 

132,3 

10-4,9 

154,1 

86,5 

138,6 

118,7 

155,4 

136,5 

136,4 

118,2 

145,8 

251,4 

I I l 

1

112,7 

112,7 

232,7 

367,0 

392,3 

3-42,1 

309,0 

269,0 

211,0 

221,0 

271,0 

299,0 

299,0 

328.0 

187,0 

129,0 

139.0 

169,0 

152,0 

168,0 

148,0 

136,0 308,9 

137,0 319,2 

164,1 214,4 

168,1 214,2 

169,1 

141,0 

1

, 

147,5 

151,0 

213,8 

213,8 

213,8 

214,2 

214,2 

214,2 

214,2 

151,0 

151,0 

151,0 

151,0 

151,0 

151,0 I

I 214,2 

214,2 

214,2 

61.1 

142,2 

149,2 

145,0 

140,1 

161,2 

160,8 

227,5 

227,5 

227,5 

220,5 

225,5 

225,5 

225,5 

203,6 194,0 80,0 151,8 213:1 - 263,4 

H,1 

30,1 

29,6 

29,1 

29,1 

19,1 

19,1 

19,1 

19,1 

19,1 

19,0 

19,0 

18,8 

17,7 

17.5 

17,5 

·

1

, 154.6 248.0 129,0 

1

151.8 1213 l - 263,4 I 

--·~----~-----~----~----L-------~--------~------I 

1) Lt. Meldungen der Postscheck- und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik. - 1) Lt. Angaben des Bundesministeriums für da1 Post- und Fernmeldewesen. 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 

in Mill. DM inMill. DM 

. I 1""";~·: Sparein-Spare in- , Verände-

lagenbe· 
Saldo der I z _ rungen lagen-

Einzah- Auszah- Ein- und ugange (z.B. Um- bestand stand am Iungen Iungen Auszah- z·aus Stellung, am Stand Monats-
anfang 

Iungen msen ' Umbu- Monats-
mung ende 
usw.) 

1 I 2 I 3 I i I 5 I 6 7 

Ausleihungen 
Ausgleims- Einlagen und auf-
forderungen genommene Gelder 

------------- ---------- -------- ------
I 

Stand am I 
aufgen. 

Monatsende Hypo- Zwismen. im 
[verkaufte 

Spare in-
theken kredite Bestand lagen Fremd-

mittel 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6-

19;Q 

März 109,5 14,4 8,8 + 5,6 0,1 + 0,3 115,5 
Bausparkassen insgesamt 

1951 Juli 344,3 20-4.1 54,5 8,6 578,0 
' 

78,3 
April 115.5 11,9 8,2 + 3,7 o.o + 0,2 119.-4 

Mai 119,4 13,8 10,0 + 3,8 0,1 + 0,2 123,5 
August 357,-4 203,8 55,2 7.9 588,9 82,6 

S.::ptember 
! 

376,8 193,9 55,-4 7,7 601,5 83,7 
Juni 123,5 18,8 11,9 + 6,9 0,1 + 0,2 130,7 Oktober 397,9 178,3 56,9 6,2 601,1 89,2 

Juli 130,7 16,7 14,4 + 2,3 0,1 + 0,2 133,3 November -410,0 182,3 60,5 2,5 609.7 97,2 

August 133,3 15,6 17,0 - 1,-4 0,1 + 0,2 132,2 Dezember 432,0 161,9 61,4 2,3 671,9 102,6 

September 132.2 13,7 14,8 - 1,1 0,2 + 0,2 131,5 1952 Januar 4-47,9 152,0 61,9 1,8 686,6 81,7 

Oktober 131,5 14,4 12,1 + 2,3 0,3 + 0,2 134,3 

November 134,3 13,2 11,9 + 1,3 0,1 + 0,3 136,0 

Februar 465,6 118,7 61,9 1,6 690,6 70,3 

März 479,7 135\7 62,1 1,1 708,4 63,3 

Dezember 136,0 10,6 14,2 --- 3,6 1.6 + 0,1 134,1 
I 

1951 

Januar 134,1 13.0 13.9 --- 0.9 0,1 + 0,1 133,-4 

Februar 133,4 11.6 12,2 --- 0,6 0,5 + 0,1 133,-4 

März 133.4 12,9 13,6 --- 0,7 0.7 + 0,1 133.5 

Private Bausparkauen 
1951 Juli 208,-4 -49,9 39.2 7.4 332,0 3,1 

August 216,5 -48,0 39,8 6.8 341,6 4,6 

September 228,0 -41,0 39,9 6,7 355,3 5,5 

Oktober 235,5 39,7 40,8 5,8 361,9 5,6 

November 243,5 37,-4 4-4,2 2,3 365,5 8,8 
April 133,5 14.2 11,7 + 2,5 0,0 + 0,1 136,1 Dezember 251,7 36,2 45,1 2,1 395,3 9,6 
Mai 136,1 16,2 13,1 + 3,1 0,0 + 0,0 139,2 1952 Januar 263,9 29,6 45,4 1,8 404,9 9.2 
Juni 139,2 20.5 13,7 + 6,8 0,0 + 0,2 146,2 Februar 275,0 23,4 45.4 1.6 409,8 9.8 

Juli 146,2 26.3 17,3 + 9,0 0,0 + 0,2 155,4 Miirz 282,4 23.0 45,6 1,3 429,2 9.6 

August 155,4 28,4 22,0 + 6,4 0,0 + 0,2 162,0 

September 162,0 2-4,1 17.9 + 6,2 0,0 + o.2 168,-4 

Oktober 168,4 22,7 18.8 + 3,9 0,0 + 0,2 172,5 

Öffentl. Bausparkassen 

1951 Juli 135.9 154,2 15,3 1,2 246,0 75,2 I August 140.9 155,8 15,4 1,1 247,3 78,0 
November 172,5 20,3 15,8 + 4.5 0,0 + 0,2 177,2 September 148,8 152,9 15,5 1,0 246,2 78,2 
Dezember 177,2 19,6 17,6 + 2,0 2,3 + 0,1 181,6 Oktober 162,-4 138,6 16,1 0,-4 239,2 83.6 

1952 

I 
Januar 181,6 

I 
29,5 15,5 + 14,0 + 0,1 I 0.5 196,2 

Februar 196,2 I 26,5 
I 

16,0 + 10,5 0,1 + o.L 206,9 

1) Bis einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. 

November 166,5 144,9 16,3 0,2 244,2 88,4 

Dezember 180,3 125,7 16,3 0,2 276,6 93,0 

1952 Januar 184,0 122,4 16,5 - 281,7 72,5 

Februar 190,6 115,3 16,5 280,8 60,5 

März 197,3 112,7 16,5 --- 279,2 53.7 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

4. T eilzahlungsfinailzierungsinstitute im Bundesgebiet *) 

Beträge in Mill. DM 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1952 
Jan. 
Febr. 

II Aktiva 

der 1 Gut-Zahl I 
beri<h- Bilanz- Bar- Post· 'haben 
tenden summe re- sched< bet W eh el Debi-

Jnstitute I gut- Kredi ·- e s I toren 
1) I $erve haben insli· 

I tuten 

1 II 2 II 3 I 4 I s I 6 I 1 I 

65 
i I 69,7 1,, 

150,0 0,8 0,3 21 69,7 
66 
67 

172,6 1,6 0,3 1,8 75,6 85,5 
180,8 1,9 0,7 3,1 60,8 105,1 

71 
7l 
73 
73 
74 
76 
77 
78 
79 
78 

188,0 
187,9 
211,3 
216,3 
226,2 
226,6 
223,6 
225,5 
228,1 
242,3 

78 258,6 

:8908 II ::::: 

284,4 

1,2 0,4 
1,2 0,5 
1,1 0,5 
1,2 0,5 
1, 5 0,5 
1,6 0,5 
1 4 1 o,5 
1,6 0,5 
1,6 0,4 
1,8 0,5 
1,7 0,4 
2,2 1,4 

1,7 0,6 
1,6 0,6 

1,9 
2,5 
2, 7 

3, 5 
3,8 
2,9 
3,8 
4,8 
4,7 
;,4 
4,4 
4.8 

5,4 
~.6 

67,5 
66,2 
87,1 
92,9 
97,8 

102,3 
101,4 
103,1 
106,2 
109,3 
112,6 
114,0 

117,4 
124,1 

107,8 
108,3 
110,3 
108,3 
111,1 
106,9 
103,9 
101.7 
100,9 
111,2 
124,1 
150,4 

147,3 
141,1 

son­
stige 

Aktiva 
") 

7,4 
7,8 
9,2 

9,2 
9,2 
9,6 
9,9 

11,5 
12,4 
12,6 
13,8 
14,3 
14,1 
15,4 
16,4 

13,5 
U,4 

Passiva 

Einlagen von Vt~~:;~- auf- ll~~:~~e !Eigen- son- ~~Y~t:i~~~~~ ezi~ene llndostsa-
Wirt d S I k . I . Je- men S· 
schal~ Kredit· aus genom- un o a- apita sug_e ~-us hun en verbind-
und insti· Anwei- mene I wechsel I § 11 Pamva Burg- i~ lich-
Pri- tuten sungs- Gelder im KWG 2

) I schaften U 1 f k 't 
vaten heften Umlauf u. a. I m au . ei en 

II 9 I 1o I 1t:::___;1'-----=t=-=2--.l:-==1~3=__,1_-:-14:--+l---:t:-::s-l:;.l_::.:,-16:.:_:_-+1 -------,-1-:-7-.---!!---,-I-,--s-l 

17,5 1,0 11,2 
24,9 0,4 14,4 
15,0 0, 5 15,9 

15,9 
I 16,2 
,1· 16,7 

17,6 
18,4 
17 4 
17,7 
17,6 
17,3 
17,7 

117,9 
120,5 

1

22,8 
22,6 

0,2 
0,2 
0,2 
0,1 
0.1 
1,4 
1,7 
1,6 
1,3 
2,5 ! 

2,8 
3,0 

1,9 
2,8 

10,8 
10,2 
12,4 
13,3 
14,2 
11,6 
9,8 
7,9 

10,2 
15,8 
18,1 
20,1 

9,2 
7,5 

I 
I 78,6 l,6 

89,6 
100,4 

111,3 
109,6 
111,5 
111,6 
116,9 
119,0 
116,3 
118,2 
117,3 
120,7 
126,0 
146,7 

155,4 
I 56,1 

3,0 
5,2 

S,4 
5,4 
3,3 
2,6 
1,4 
0,6 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
3,7 
3,7 

4,3 
1.2 

10,0 
10,3 
10,8 

11,3 i 
11,61 
12,1 
13,6 
13,8 
14,8 
14,9 
15,2 
15,5 
16,9 
17,7 
18,3 

19,2 
19,1 

29,1 
30,0 
33,0 

33,1 
34,7 
55,1 
57,5 
61,4 
61,8 
62,9 1 

64,7 
66,2 
68,4 
72,4 
76,9 

72,1 
75,1 

3,8 
0,1 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,3 
0,4 
0,9 

0,9 
0,9 

7,8 
10,0 
10,3 

12,0 
13,7 
14,7 
15,3 
15,2 
15,3 
15,8 
11,6 
12,3 
13,5 
15,9 
14,1 

15,4 
16,4 

51,4 
53,3 
73,1 

72,1 
79,4 
60,6 
63,7 
65,3 
67,1 
75,9 
78,7 
81,2 
85,7 
87,7 
91,4 

90,7 
88,3 

•:•) Veränderungen gegenüber früher veröffentlidlten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ver­
änderungen entstehen durch Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender ln1.Hitute. - 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz­
posWon. Enbez.ogen sind al1e di>ejen~gen Positi.onen des Auswds·es, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt s.ind. 

Kreditvolumen --1-- davon 

kurzfristige Kredite mittelfr. langfr. 
I (Laufzeit bis weniger als Kred. einschl. Kredite 

Stand 6 Monate) mittelfrist. eimchl. ----am 
insgesamt davon durch! auf. langfr durch-

Monatsende Kredite laufender 
Wechsel- (Laufzeit Kredite 

insgesamt obligo 6 Monate (Laufzeit 
Debitoren der bis weniger 4 Jahre und 

Kund- als 4 Jahre) mehr) 
i schaft 

1 2 I 3 I 4 I s I 6 

1950 
l 

Oktober 198,8 
November 22-16 
Dezember 2-t9,6 

1951 
Januar 259,7 
Februar 267,9 

I 
März 273,0 
April 280,9 i 
Mai 288,6 23 8,3 61,5 176,8 50,2 0,1 
Juni 2~2.4 242,1 57,3 184 8 50,0 0,3 
Juli 297,8 247,1 5 3,9 193.2 50,4 0,3 
August 295,9 244,4 I 50.9 193,5 51 2 o.~ 

September 3.31,0 249,0 
! 

49.2 199,8 51,9 0,1 
Oktober 330,3 262,8 54,1 208,7 57,3 0,1 
November 340,8 277,9 61,5 216,4 62,8 0,1 
Dezember 370,3 293,9 74,3 219,6 76,3 0,1 

1952 I 

Januar 371,4 294.7 

I 

71,0 

I 

223,7 76,5 

I 

0,2 
Februar 370,4 294,1 65,2 228,9 76,1 0,2 
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VI. ZusammengefaSte statistische Bilanz aller Geldinstitute einschließlich des Zentralbanksystems *) 
in Mill. DM 

Stand 
am 

Monatsende I 

1950 
August 
September') 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
(0ktoberl5) 

November 
Dezember 

1952 
Januar 
Februar 

Aktiva 
insgesamt 

37 429 
38 854 
40 171 
'10 710 
41713 

41 584 
<12 675 
42 545 
42 973 
43 892 
45 284 
46 223 
47 439 
47 986 
47 936 

(48 396) 
49 381 
50 728 

50 436 
51 166 

insgesamt 

2 

19 094 
20 189 
21 451 
22 162 
23 087 

23 219 
24 159 
23 702 
23 819 
24 433 
25 226 
25 806 
26 462 
26 972 
27 187 

(27 402) 
28 356 
29 578 

Aktiva 

Kredite an Nichtbanken 

I davon 
~------=--.--- Münz­

mittel- und gutschrift kurzfristige Kredite 

monatlich 
berich­
tende 
Geld-

Zentral­
bank­
system 

(BdL und 
LZB)1) 

langfristige zu 
Kredite Gunsten 

einschließ!. des 
durch- Bundes 

laufender 
institute Kredite 

6 

12 018 1 

12 HO 
1 564 
1 483 
1 583 
1 5 59 
1 580 

5 512 135 
5 956 142 

13 -41-4 i 
13 742 

6454 154 
6 861 172 

H095 7 412 213 

1-4190 1 311 7 718 
14 610 1 517 8 032 
14 106 1 114 8 482 
13 753 1193 8 873 
13 756 1 540 9 137 
14 060 1 614 9 552 
1-4321 1627 9858 
14 640 1 618 10 204 
15261 1207 10504 
15 529 853 10 805 

(15 638) ( 853) (10 911) 
16 021 1 os9 I n 276 
16 696 1186 I u 696 

260 
301 
332 
370 
410 
450 
473 
-495 
499 
504 

(504) 
507 
509 

522 
538 

Auslands­
aktiva2) 

1644 
1 875 
1 780 
1 572 
1 429 

1 288 
1 324 
1 414 
1 5 58 
1 854 
2 057 
2 358 
2 682 
2 738 
2 650 

(2 6 51) 
2 452 
2 373 

2 3 51 
2 372 

A usgleh:hs-
forderung•m wert-

und papiere. 
unverzinsl. Konsortial-
Sc:huldver- .. 

sc:hreibungen beteJI1-
(gemäß den gungen 

:::~:~~ und 
ordnung des Beteili­

Geld- gungen I 
wesens) 

1-4439 563 
1-4 476 5H 
14 579 H7 
14 604 592 
14688 610 

14 714 
14 73 5 
14 740 
14 753 
14 767 
H767 
14 767 
14 766 
14 766 
14 782 

(14 859) 
l4 862 
14 863 

14 867 
14 850 

633 
647 
665 
662 
686 
705 
738 
762 
758 
777 

(804) 
811 
866 

926 
937 

Grund­
stücke 
und 

Gebäude 

10 

394 
401 
4H 
422 
441 

450 
470 
482 
490 
495 
509 
513 
522 
532 
543 

(545) 
565 
585 

608 
622 

Saldo aus 
Forde­
rungen 

und 
Verpflich­

tungen 
zwischen 

Geld­
instituten 

3) 

11 

9 
1 

- 63 
- 134 
- 15'9 

- 196 
- 181 
- 22 
- 21 
- 43 

9 
88 

119 
35 
78 
49) 
13 

282 

29 
- 65 

sonstige 
Aktiva 

12 

1 151 
1197 
1 269 
1 320 
1404 

1 216 
I 220 
1232 
1 342 
1 290 
1 561 
1 480 
1 631 
1 686 
1 571 

(1 582) 
1 841 
1 672 

I 372 
1 438 

29 761 17 260 1: 532 ; 11 969 
30 474 1 17·630 644 1 12 200 

~------~------~----~----~~-----~----~------~----~------~-----1 

Stand 
am 

Monatsende 

Passiva 
insgesamt 

Passiva 

Geldvolume116 ) bei Geldi11sti tute11 

I 

davon au{gekomme11es Geldkapital 

Bargeld- da von 

I 

.:J:;h~~b --- ----,~~-- I 
insgesamt ~~:~~~!- sonstige insgesamt Spar- Schuld- I ~~.~~~~~ 

und Sic:ht- Einlagen I verschrei- langerfnstJg 
1

1 
einlagen einlagen ' aufge-

von I' bungen 7) I nommene 
: Wirtsc:haft I I 1 • Mittel 
1 und Privaten I 

Umlauf 
an in Kapital 

Auslands- Westberlin und 
passiva ausge- Rücklagen 

8) gebeneu gemäß 
Bank- § 11 KWG 
noten 

sonstige 
Passiva9) 

~~--------~~--~~3~--~~---1~4~_Ji __ ~1~s--~--~~~6---+I--~17~--LI --~1~s---T~--~~9~~~--~2o~_,~l --~2~ ____ 2_2 __ ~1 ___ 2_3 __ -+1 ___ 2_4 ____ 
1 

~ 1950 ' • 1 

l August 37 429 23 245 
1 

7 979 3 869 1 346 ! 2 764 
i September4) 38 854 23 743 ' 15 428 8 315 8 278 3 894 1 378 
1 Oktober 40 171 24 231 8 609 3 968 ,I' 1 407 

November 40710 24499 15.574 8 925 8 881 4008 , 1427 
Dezember 41713 24903 15792 1 9111 9365 4065 I 1-492 

1951 1 

Januar 41584 24539 15219 ! 

Februar 42 675 25 147 15 329 
März 42 54 5 24 724 15 327 
April 42973 24883 15631 
Mai 43 892 25 688 15 613 
Juni 45 284 26 705 16 311 ' 
Juli 46 223 27 128 16 607 
August 47439 27987 17311 
September 47 986 28 301 17 545 
Oktober 47 936 28 012 17 986 
(0ktober)5) (48 396) (28 lOS) (18 027) 
November 49 381 28 989 18 430 
Dezember 50 728 29 381 18 589 

1952 
Januar 
Februar 

50 436 
51 166 

28 951 
29 376 

18 027 
18 211 

9 320 
9 818 
9 397 
9 252 

10 075 
10 394 
10 521 
10 676 
10 756 
10 026 

(10081) 
10 559 
10 792 

10 924 
11 165 

9 539 
9 713 
9 980 

10 212 
10 401 
10 651 
11010 
11 394 
11 678 
12 038 

(12 286) 
12 608 
13 341 

13 836 
14 196 

I 
4 070 1 517 
4 076 
4Cl64 
4091 
4 13 3 
4 201 
4 285 
4 375 
4 453 
4 55-4 

(4 567) 
4 660 
4 984 

5 196 
5 3 8 3 

1 548 
1 5 78 
1 646 
1 667 
1 694 
1 757 
1 808 
1 871 
1 962 

(2 096) 
2 145 
2 219 

2 282 
2 315 

3 006 
3 234 
3 446 
3 808 

3 952 
4 089 
4 338 
4 475 
4601 
4 756 
4 968 
5 211 
5 354 
5 522 

(5 623) 
5 803 
6 138 

6 3 58 
6 498 

1 370 
1933 
2 095 
2 092. 
1900 

1 967 
2130 
2 082 
1 975 
I 831 
1 641 
1 602 
1 546 
1 396 
1 168 

(1 168) 
816 
781 

576 
446 

423 
432 
429 
428 
435 

436 
447 
462 
481 
460 
468 
469 
480 
497 
492 

(492) 
519 
522 

532 
548 

I 345 
1 367 
1 390 
1-407 
I 396 

I 439 
1 -47 3 
1498 
1 508 
1 568 
1 596 
1 642 
1 663 
1 683 
1 678 

(l 700) 
1 718 
I 777 

1 798 
1 810 

3 067 
3 101 
3 417 
3 403 
3 714 

3 664 
3 765 
3 799 
3 914 
3 944 
4 223 
4 372 
4 369 
4 431 
4 548 

(4 642) 
4 731 
4 926 

4 743 
4 790 

*) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken, Geschäftsbanken, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanzierungs-AG 
Speyer, Postscheck- und Postsparkassenämter.- 1) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite.- 2) Zentralbanksystem: Gold. Guthaben in 
ausländischer Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks; Geschäfts banken: Guthaben bei ausländischen Banken. -
3

) Volumen der lnterbankver5chuldung (Aktiva) Ende Februar 1952: 15 872 Mill. DM. - 4) Ab September 1950 ein5chbeßlich Teilzahlungsfinanz'e­
rungsinstitute. - 5) Nach Einbeziehung einer Anzahl bisher nicht erfaßter Geschäftsbanken. - 6) Vgl. Spalte 17 der Tabelle "Entwicklung und Struktur des 
Geldvolumens im Bundesgebiet". - 7) Saldiert mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der Geldinstitute. - 8) Zentralbanksystem: Verbindlich­
keiten gegenüber EZU, DM-Guthaben ausländischer Banken und Exportakkreditive; Geschäftsbanken: DM-Guthaben ausländischer Banken. - 9) Ein· 
schließlich Sammelwertberichtigung gern. Verwaltungsanordnung des Bundesministers der Finanzen vom 15. 12. 1950 betr. die steuerliche Anerkennung 
von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand per Ende Februar. 19 52: 460 Mi!!. DM). 
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VI. Kreditvolumen 

1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken +) 
in Mill. DM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder Sonstige 1) 

davon davon darunter: 
Stand am von Versicher. 

Monatsende insgesamt Schatzwechsel 
Kassen-

ange- ins- Kassen- Lom- ins- u. Bauspar-
insgesamt und unver- kaufte gesamt Schatz-

bard- gesamt kassen ange-
zinsl. Schatz- vor-

Wert- wemsei 
vor-

schüsse schüsse kredite kaufte Aus-
anweisungen pap1ere glelchsforder. 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

19~0 

I 24.0 1 36~.0 I 130.0 1 101,91 März 420,3 101,7 77,7 237,7 5,8 80,9 21,5 
Juni 1 592,0 

I 
1 294,1 154,9 779,2"l 161,5 53,91 87,4 20,2 136,4 32,6 

September 1 482,5 1 11~.4 18 3,1 597,3 335,0 197,2 105,5 85,8 5,9 169,9 46,8 
Dezember 1 580,0 1 204,5 232,0 637,5 335,0 238,4 89,0 141,9 7,5 137,1 54,8 

1951 
Januar 1311,3 901,1 310,7 255,4 335,0 273,7 85,7 178,9 9,1 136,5 53,7 
Februar 1 517,0 1 096,1 387,0 374,1 335,0 282,5 115,0 164,4 3,1 138,4 5 3,3 
März 1113,9 772,4 155,3 282,1 335,0 211,0 83,4 124,6 3,0 130,5 49,6 
April 1 193,2 815,5 129,5 351,0 335,0 234,8 91,2 140,7 2,9 142,9 49,4 
Mai 1 539,7 1 159,9 366,2 458,7 335,0 236,1 84,5 148,8 2,8 143,7 49,0 
Juni 1 614,4 1 278,6 337,5 606,1 335,0 187,9 60,5 127,4 - 147,9 49,6 
Juli 1 627,3 1 278,8 298,8 645,0 335,0 203,1 43,5 146,7 12,9 145,4 49,0 
August 1 618,2 1 244,2 237,5 671,7 335,0 227,7 37,4 179,9 10,4 146,3 50,5 
September 1 207,1 92~.7 341,7 249,0 335,0 129,4 23,1 106,3 - 152,0 49,6 
Oktober 8~3.0 ~ ~8.8 223,8 - 335,0 145',4 12,6 132,8 - 148,8 46,5 
November 1 o~8.8 707,6 372,6 - 335,0 196,3 14,3 182,0 - 154,9 41,4 
Dezember 1186,3 I 839,4 

I 
553,3 - 286,1 188,21 20,2 168,0 - 158,71 

39,7 

1952 
Januar 531,5 231,3 181,1 - 50,21 133,71 

19,2 114,5 -

I 
166,51 43,6 

Februar 

I 
644,3 370,6 

I 
277,2 88,0 

I 
5,4 105,9 19,0 86,9 - 167,8 44,1 

März ~54.1 287,9 103,8 184.1 93,4 19,1 74.3 - 172,8 43,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzu-
führen. - 1) Darin sind enthalten - außer Spalte II - Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur von den Land·eszentral-
banken der französ:schen Zone), Lombardkred itc geg·en AusgLe.ichsforderungen an Versicherungen und Bausparkassen, Schatz-
wechselder südweGtdeut,schen E's•enbJhn. Kassenkredite an son&t>ilge öff.entldch·e Körperschaften und Wertpapiere, soweit diese n:cht 
tn Spalte 5 ·erfaßt •Sind. - 8) E:nbezogen sind 147,0 Mill. DM Lombardkred]t der Landeszentralhanken zu Guntlten de;; Bundes. 

I 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute +) 
in Mill. DM 

Geschäftsbanken des Bundesgebietes (ohne KfW) 

Kredit-davon 
anstaltfür Berliner Stand am angekaufte Wieder- Zentralbank2) 

Monatsende insgesamt 1) Wechsel- Lombard- fremde aufbau 
kredite1) kredite Ausgleichs-

I forderungen 

1 I 2 I 3 I 4 I s I 6 

I I I 

I 

I 
1950 I 

März 3 820,8 3 262,7 244,5 313,6 i - 20,4 
I 

Juni 3 439,3 I 2 829,4 246,2 363,7 77,6 36,5 
September 3 879,4 

I 

3 199,9 280,6 398,9 20~.8 34,7 
Dezember 4 960,0 4 119,4 360,6 480,0 368,7 75,2 

19~1 I 
Januar 4 435,7 3 6~2.5 316,8 466,4 404,0 97,3 
Februar 5 063,7 4 169.~ 422,1 472,1 437,0 168,4 
März 4 740,4 3 8 3 ~.6 419,8 48~,0 388,1 130,0 
April 4 283,6 3 413,6 372,4 497,6 39~.1 143,7 
Mai 4 238,9 3 34~.2 384,2 ~09,~ 410,4 143,1 
Juni 4 411,1 3 570,3 325,1 515,7 408,5 112,8 
Juli 4 205,0 3 438,9 262,1 504,0 445,7 112,7 
August 4 103,4 3 354,4 258,8 490,2 464,8 94,0 
September· 4 617.~ 3 907,0 2H,5 48~.0 463,2 90,4 
Oktober 4 058,9 3 454,6 136,9 467,4 498,1 127,8 
November 4 243,7 3 626,2 163,0 4~4.~ ~ 23,8 175.~ 

Dezember 5 306,0 4 570,0 290,0 446,0 454,0 97,8 

1952 
Januar 4 626,8 4 079,6 

I 

128,4 

I 
418,8 

I 

80,6 64,6 
Februar 4 382,1 3 78 8,4 194,7 399,0 207,0 78,9 
März 4325.~ 3 772,8 15 8,2 394,3 ~ L2,1 90,3 . 

I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. -- 1) Einschließlich Auslandswechsel und der seit Januar 19 51 vom Zentralbanksystem angekauften 
Exportt~atten. - 2) Die Kredite an die BZB umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechsel sowie Exporttratten 
und lombardierte Ausgleichsforderungen. 

74 

I 



3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken 
a) Bundesgebiet 

Vll. Kreditvolumeu 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

Kredite an Nichtbanken 
----~--·--------~ 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf; 
--~ 

Stand kurz-
davon langfristige Wirtschaft und Private 

Kredite -

fristige Debitoren Wechsel-
mittel- (einschließ- kurz- davon davon langfristigE am 
fristige mittel-Kredite oblieo der lieh lane- fristige 

---~ 

Kredite 
Monats- Debitoren I Wechsel- fristi~e ins- Kundschaft, Kredite frilitiee 

Kredite (ein•chließl. 
ende gesamt darunter Schatz- (Laufzeit durch- obligo Kredite durch- lanllfrilt!J• 

ins- Akzept- wech•el und 6 Monate bis laufende insgesamt darunter der (Laufzeit Debi- laufende durch lauf. 
(Laufzeit bis 

1 gesamt kredit• unverzinsl. weniger als Kredite) (Laufzeit bio ins- Akzept-~ Kund- ~ Mon~te toren Kredite) 
weniger als I I Schatzan- 4 Jahre)') (Laufzeit weniger all gesamt . bu wemzer Kredite (Laufzeit 
6 Monate) I webun&en 4 Jahre 6 Monate) kredite schaft als 4 Jahre) 4 Jahre 

I I und mehr)') und mehr)') 
1 I 2 I ~ 4 I s I 6 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

1950 
2 326,61 I 

I Sept. 12 376,9 8 200,1 4 176,8 853,5 4019,3 111 611,5 7 845,1 2 326,213 766,4 782,1 700,5 81,6 3 48 5,3 
Dez. 13 524,1 8 458,6 2 343,9' 5 065,5 962,0 5 148,3 12 964,0 8 175,0 2 342,9 4 789,0 883,7 803,5 80,2 4 440,0 

1951 
Jan. 13 705,5'') 8 548,66

) 2 166,2 5 156,9 992,3') 5 395,8 13 097,1') 8 273,5'') 2 165,2 4 823,6 910,66
) 825,96

) 84,7 4 662,0 
Febr. 14 087,7 8 703,5 2 058,4 5 384,2 1 042,8 5 630,9 13 513,6 8 452,2 2 057,8 5 061;4 956,9 874,3 82,6 4 8 57,8 
März 13 490,0 8 154,4 1 838,9 5 33 5,6 1167,2 5 916,5 12 923,7 7 914,2 1 838,7 5 009,5 1 078,6 987,0 91,6 5 118,8 
April 13 179,3 7 849,0 1 684,0 5 330,3 1 227,6 6 201,8 12 541,1 7 612,3 1 683,9 4 928,8 1 135,8 1 039,5 96,3 5 376,7 
Mai 13207,7 7 924,1 '1 575,2 5 283,6 1 268,3 6 407,9 12 565,7 7 652,2 1 575,1 4 913,5 1 164,3 1 066,0 

I 
98,3 5 5 56,3 

Juni 13 547,9 7 887,0 '1 494,2 5 660,9 1 340,7 6 647,9 12 844,0 7 619,2 1 494,1 5 224,8 1 223,5 l 120,2 103,3 5 765,7 

Juli • 13 861,6 7 928,0 1 422,6 5 933,6 1 370,0 6 859,3 13 089,8 7715,6 1 422,5 5 374,2 1 245,1 1 136,7 108,4 5 949,0 
Aug. 14 173,9 8 065,3 1 395,0 I 6 108,6 1 396,9 7 158,8 13 279,9 7 800,8 1 394,9 5 479,1 1 260,2 1 15 6, 5 103,7 6 180,6 
Sept. 14 739,7 8 557,9 1 443,9 6 181,8 1 439,4 7 391,4 13 953,8 8 269,4 1 443,8 5 684,4 1297,1 11183,5 113,6 6 369,2 
Okt.') 14 966,6 8 044,6 1 463,5 6 922,0 1 441,8 7 640,3 13 686,6 7 726,0 1 463,2 5 960,6 1 294,2 '1 193,8 100,4 6 5 86,5 
Okt.') 15 075,7 8 101,0 1 466,2 6 974,7 1 457,4 7 731,4 13774,5 7 781,8 1 465,9 5 992,7 1 309,5 'l 203,5 106,0 6 620,9 
Nov. 15 444,1 8 487,1 1 519,7 6 95'7,0 1 534,1 7 993,2 14 324,3 8 156,2 1 519,4 6 168,1 1 347,5 1 242,1 

I 
105,4 6 8 32,7 

Dez. 16 073,4 8 637,3 1 638,4 7 436,1 1 5 33,1 8 349,8 15029,1 8 324,6 1 638,3 6 704,5 1 360,2 11265,2 95,0 7 119,9 
1952 ! I 

11 332.8 11 235,9 Jan. 16 716,9 19 045,6 I' 636.5 
7 671,3 1 505,8 8 575,7 15 484,6 18804,1 1 1 636,51 6 680,5 96,9 7 303,9 

Feb. 17 141,6 9 392,8 1 612,0 7 748,8 1 528.4 8 778,2 16 011.5 9 141.1 : 1 612,0 6 E70,4 1 348,4 1 2 s 5.2 93,2 7 483,2 
I 

I noch : K r e d i t e a n Nichtbanken I Kredite an Kreditinstitute 
-~ ·-·--~~ 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: I Debitor::vor:_ _____ 
mittelfristige 

langfristig• 
öffentlich-rechtliche Körperschaften 

kurz- Kredite 
Stand fristige (Laufzeit Kredite 

(einschließ· 
am kurz- davon mittel-

davon [langfristige Kredite · Wech- 6 Mon. bis lieh lanr· --· . Kredite · ins- dar- sei- weniger als Monats- fristige I IWech- fristige friitiie 

Kredite Schatz- sei- Kredite durch-
' (einsdlließlich gesamt unter obligo 4 Jahre) durch-

ende langfristige ins- der I laufende 
insgesamt Debi- wechsel und I obligo Debi- lau- (Laufzeit Ak- -----~~~ 

(Laufzeit durchlaufende gesamt Kredite) 
unverzmsl 

fende Kredite) bil weniger zept- Kund- darunt. (Laufzeit (Laufzeit bis toren Scbatzan~ I der 6 Monate bis toren als schaft 
ins-

weniger als 

I 
Kund- weniger ah Kredite (Laufzeit 

6 Monate) kredite Debi- ~ Jahre 
we1sungen 4 Jahre gesamt und mehr)') 6 Monate) 

1 schaft 4 Jahre) 
und mehr)') tor.en 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 

1950 

I 

I 
I 

I I 

I 
Sept. 765,4 355,0 286,3 124,1 71.4 66,6 4,8 534,0 1 835,2 779,7 23,0 lt 055,5 45,4 37,8 608,6 
Dez. 560,1 283,6 154,4 122,1 78,3 75,0 3,3 708,3 1 810,6 I 789,4 19,5 '1 021,2 87,8 52,8 773,1 

1951 I 

Jan. 608,4 275,1 18 7,9 145,4 81,7 78,3 3,4 

I 

733,8 1 920,3 892,9 18,4 1 027,4 99,9 64,8 797,9 
Febr. 574,1 251,3 18 3,2 I 139,6 85,9 82,6 3,3 773,1 1 964,2 920,2 24,1 1 044,0 96,0 59,9 825,3 
März 566,3 240,2 205,8 120.~ 88,6 84,8 3,8 797,7 1 989,1 999,5 24,0 989,6 110,1 73,7 851,9 
April 638,2 236,7 294,5 107,0 ' 91,8 88,6 3,2 

I 
825,1 1 902,4 940,8 20,3 961,6 i 116,1 78,8 878,1 

Mai 642,0 271,9 25 8,8 111,3 104,0 92,6 11,4 8 51,6 1 903,8 922,4 21,1 I 981.4 120,3 8 3,2 903,2 
Juni 703,9 267,8 311,3 124.~ 117,2 106,0 11,2 882,2 1 937,6 914,7 19,3 1 022,9 97,1 86,3 916,6 
Juli 771,8 212,4 434,7 124,7 124,9. 113,5 11,4 910,3 1 920,0 930,0 20,3 990,0 103,7 95,2 ' 933,3 
Aug. 894,0 264,5 508,2 121,3 136,7 125,2 11,5 978,2 1 811,6 847,7 17,1 963,9 113,4 105,1 945,3 
Sept. 785,9 288,5 381,7 115,7 142,3 130,5 11,8 1022,2 1 769,4 8 35,2 15,8 934,2 120,3 107,7 I 983,8 
Okt. 7) 1 280,0 318,6 846,9 114,5 147,6 135,8 11,8 1 053,8 1 630,1 745,1 17,6 885,0 120,7 108,4 1 000,9 
Okt. 7) 1 301,2 319,2 864,9 117.1 147,9 I 3 5,9 12,0 1 110,5 1 640,9 746,4 17,5 894,5 159,6 147,3 I 074,7 
Nov. 1 119,8 330,9 665,2 123,7 186,6 166,8 19,8 1 160,5 1 701,8 775,0 20,1 926,8 166,0 154,0 1 046,7 
Dez. 1 044,3 312,7 598,7 132, 0 172,9 169,8 3,1 1 229,9 1 806,2 ' 780,7 15,2 1 025,5 176,3 164,0 1 076,0 

j, 

1952 ! 
]an. 1 232,3 241,5 844,2 I 

146,61 173,0 169,9 3,1 1 271,8 1 7 87,8 762,8 14,7 1 025,0 173,1 166,6 

I 

1 101,0 i 
Feh. 1 130,1 251,7 73 5,5 

I 
142,9 180,0 177,0 3,0 1 295,0 1936,3 763,2 13,6 1 173,1 186,5 174,9 1 119,2 

I 

~~') Veränderungen gegenüber rüher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämtu, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanz)erungsinstitute. Weit~r 
sind nicht einbezogen: I. bis September 19 51 ein~chJ.idHch alle Institute (abgesehen von geringfügi.g·en Ausnahmen), deren Bilanzsumme am 31. 3. 194R 
weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 1951 nur noch ländliche Kreditgeno;senschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanz-
summe am 31. 3. 1948 weniger al~ 2 .Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen au·sgcwie.sen~n Ge-samt-
Bilanzsumme :st sehr gering. - 2) Einschl. mittelfri,stige .. durchlaufende Kredite".- :l) Hypotheken, Kommun3ldarlehen, sonstige langfrist',ge Aus1c'hung:n 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Vgl. Anmerkung 3). - 5) Enthält statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nach-
trägliehe Korrekturmeldung einer Girozentrale). - 6) Hierin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche 
Korrekturmeldung einer Girozentrale. - 7) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung 
einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisseper Ende Oktober 1951 sowohl für den alten 
als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 
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VII. Kredltvolume~< 

insgesamt 

davon 

kurz- Debitoren mittel-Stand 
fristige Wechsel- fristige am 
Kredite obligo Kr.edite Mo- ins- der Kund-

nats- gesamt schaft, (Laufzeit 
ende 

Schatz- 6Monate 
1951 (Lauf- ins-

darunter 
bis 

bzw. Akzept- wechsel ! 
zeitbis gesamt weniger 

kredite u. unver-
1952 weniger als 4 zinsliehe 

als 6 Jahre) Schatzan-
Monate) weisungen 2) 

1 l I 3 4 5 

Okt. 15 075,7 8 101,0 1 466,2 6 974,7 1 457,4 
Nov. 15 444;1 8 487,1 1 519,7 6 957,0 1 5 34,1 
Dez. 16 073,4 8 637,3 1 63 8,4 7 436,1 1 5 33,1 
}an. 16 716,9 9 045,6 1 636.5 7 671.3 1 505,8 
F~br. 17 141,6 9 39J,8 1 612,0 7 748,8 1 528,4 

Okt. 330,4 224,5 18,4 105,9 38,4 
Nov. 335.8 228,5 19,4 107,3 40,9 
Dez. 347,4 234,8 20,0 112,6 39,5 
Jan. 357,9 245,0 22.6 112.9 36,5 
Febr. 369,1 254,6 21,7 114,5 36,0 

Okt. 2 250,8 1 461,0 334,5 789,8 231,6 
Nov. 2 35'4.6 1 531,1 345,1 823,5 235,8 
Dez. 2 403,7 1 483,3 338,2 920.4 223,2 
Jan. 2 476.0 1 551,7 3H.O 924.3 228.3 
Febr. 2 545,8 1 598,1 324,9 947,7 230,3 

Okt. 444,2 233,3 65,5 210,9 11,2 
Nov. 442,3 235,1 63,2 207,2 12,7 
Dez. 465,5 238,3 69,1 227,2 9,6 
Jan. 462.6 244,3 61,1 218,3 9.6 
Febr. 473,0 258,9 60,1 214,1 10,2 

Okt. 1 761,1 980,7 342,6 780,4 126,1 
Nov. 1 812,2 1 029,2 360,7 783,0 131,2 
Dez. 1 997,0 1 135,4 438,6 861.6 144,7 
Tan. 2037,5 1 166.1 4~0.7 871.4 H9.9 
Febr. 2 097,7 1234,6 429,9 863,1 144,6 

Okt. 1 287,5 710,9 81,3 S76,6 176,9 
Nov. 1 353,7 747,9 81,9 605,8 184,4 
Dez. 1 395,1 754,6 96,8 640,5 196,5 
Jan. 1 460.0 811.5 98.3 64&,5 1 Q 5.1 
Febr. 1 514,1 849,1 97,6 665,0 195,8 

Okt. 1148,7 '683,2 54,0 465,5 50,1 
Nov. 1180,4 709,5 62,0 '170,9 52,7 
Dez. 1192,1 697,1 68,4 495,0 54,6 
Jan. 1 254,2 743,9 68,2 510,3 50,2 
Febr. 1 312,3 778,8 61,7 5 3l,5 51,4 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-
fristige . 

durchlau-
fende 

Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

I 6 I 

noch: 3. Kurz·, mittel- und langfristig~ 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 
! 

davon davon kurz- langfristige 

fristige Debitoren 
mittel-

I 
Kredite 

fristige (einschließ-Kredite 

I 
Kredite lieh lang-ins- Wech- I 

gesamt sei- (Laufzeit 
I fristige 

obligo Debi-
durch- durchlau-

(Laufzeit 'darunter 6Monate laufende I fende ins-
Akzept- der bis toren 

bis Kredite Kredite) gesamt Kund-kredite weniger weniger 
schaft (Laufzeit 

als 6 I als 
Monate) 4 Jahre) 4 Jahre 

und mehr4) 

7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Bundesgebiet 

7 731,4 13 774,5 7 781,8 1 465,9 5 992,7 1 309,5 1 203,5 106,0 6 620,9 
7 993,2 14 324,3 8 156,2 1 H9,4 6 168,1 1 347,5 1 242,1 105,4 6 832,7 
8 349,8 15029,1 8 324,6 1 638,3 6 704,5 1 360,2 1 265,2 95.0 7 119,9 
8 575,7 15 484,6 8 804.1 1 636,5 6 680,5 1 3 32.8 1 23 5.9 96,9 • 7 303,9 
8 778,2 16 011,5 9 141,1 1 612,0 6 870,4 1348,4 1 25 5,2 93,2 7 483,2 

Baden 

72,3 291,4 207,9 18,4 83,5 29,7 25,9 3,8 63,1 
75,0 300,1 213,5 19,4 86,6 32,1 28,1 4,0 ·65,2 
79,3 311,5 220,S 20,0 91,0 33,3 28,9 4,4 69,2 
82.0 323.1 2:11,3 22.6 91,8 30.4 26,2 4,2 73,1 
85,7 333,7 239,2 21,7 94,5 29,9 26,5 3,4 76,4 

Bayern 

1 434,2 2 090,5 11 332,3 334,2 758,2 223,5 

I 
212,2 

I 
11,3 1 241,7 

1 487,6 2 186,5 'I 397,0 344,8 789,5 227,8 215,5 12,3 1 289,9 
1 5 59,9 2 266,5 11410,9 3 38,1 855.6 215,7 203,5 12,2 1 347,0 
1 582,6 2 33 5,4 1 475,5 B4,0 859.9 220,5 

I 
208,2 

I 
12.3 1 363,8 

1 628,6 2 389,6 1 511,4 324,9' 878,2 222,5 208,9 13,6 1 403,0 

Bremen 

299,9 443,4 233,0 65,5 210,4 11,2 7,7 3,5 291,9 
307,6 441,4 234,7 63,2 206,7 12,7 7,8 4,9 299,5 
352,2 464,4 238,3 69.1 226,1 9,6 7,8 1,8 344,0 
35 5.2 460.4 244,1 61, I 216,3 9,6 7,8 1,8 347,1 
359,8 470,6 • 258,5 60,1 212,1 10,2 7,8 2,4 351,6 

Harnburg 
. 

292,9 1 717,3 972,2 

I 
342,6 745,1 125,8 119,9 5,9 

I 
292,0 

301,1 1 792,2 1 020,9 360,7 771,3 130,9 124,2 6,7 300,2 
314,9 1 976,9 1 127,0 438,6 849,9 144,5 135,1 9,4 313,5 
323.3 1 992,6 1 157,9 

I 
4l0.7 834,7 139,7 129,9 9,8 

I 
321,9 

328,2 2 060,1 1 226,7 429,9 833,4 144,4 135,3 9,1 326,8 

Hessen 

396,7 1 213,0 700,9 8 1, 3 512,1 163,6 142,7 I 20,9 332,0 
403,2 1 278,2 740,5 81.9 537,7 170,3 H6,S 13,8 338,3 
420.3 1 314,9 745.4 96,8 569,5 180,1 166,2 

I 

13,9 351,8 
436,8 1 376,5 802.4 98,3 574.1 180,7 161,9 18.8 362,1 
452,7 1 445,0 839,0 97,6 606,0 181,6 160,6 21,0 37S,O 

Niedersachsen 

873,2 1 09},2 657,4 H,O 434,8 48,9 

I 
41,1 7,8 743,8 

899,2 1125,5 684,6 62,0 440,9 51,6 43,6 8,0 768,1 
9l3,2 1 140,8 674,9 68,4 465,9 54,0 46,9 7,1 793;0 
956,9 f 186,9 72 L.S 68,2 465,4 49,8 

I 
43,1 6,7 814,0 

971,8 1 245,3 757,0 61,7 488,3 Sl,O 442 6,8 829,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Vgl. Anmerkung 3) 
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 
--~---

öffentlich-rechtliche Körperschaften 
I kurz-

davon davon fristige 
kurz. 1------ mittel-

langfristige 

I I 

Kredite Kredite 
fristige I fristige I (ein- ins-
Kredite I Schatz- Kredite 

schließlich gesamt Wech-insgesamt 
wechsel sei- (Laufzeit durch- langfristige! 

(Laufzeit Debi- u. unver- obligo 6Monate Debi- lau- durch- (Laufzeit 
bis 

bis toren zinsliehe der bis toren fende laufende 
Schatzan- Kredite) weniger 

weniger Kund- weniger Kredite als 6 
als weisung. schaft als (Laufzeit . 

Monate) 
6Monate) 4 Jahre) 4 Jahre I 

undmehr4) 

15 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 

Bundesgebiet 

1 301,2 319,2 864,9 117,1 147,9 135,9 12,0 1 110,5 1 640,9 
1119,8 330,9 665,2 123,7 186,6 166,8 19,8 1 160,5 1 701,8 
1 044.3 312,7 598,7 132,9 172,9 169,8 3,1 1 229,9 1 806,2 
1 232,3 241,5 844,2 146,6 173,0 169,9 3,1 1 271,8 1 787,8 

I 
1 130,1 251,7 735,5 142,9 180,0 177,0 3,0 1 295,0 1 936,3 

Baden 

39,0 16,6 22,2 0,2 8,7 7,7 1,0 9,2 I 33,1 
35,7 15,0 20,5 0,2 8,8 8,0 0,8 9,8 i 34,6 
35,9 14,3 21,4 0,2 6,2 5,4 0,8 10,1 34,8 
34,8 13,7 20,8 0,3 6,1 5,3 0,8 8,9 36,5 
35,4 15,4 19,7 0,3 6,1 5,3 0,8 9,3 36,1 

Bayern 

160,3 128,7 20,7 10,9 8,1 6,3 1,8 

I 
192,5 275,2 

168,1 134,1 23,9 10,1 8,0 6,2 1,8 197,7 286,0 
137,2 72,4 55.3 9,5 7,5 . 5,7 1,8 212,9 278,6 
140,6 76,2 54,6 9,8 7,8 5,9 1,9 

I 
218,8 279,3 

156,2 86,7 58,7 10,8 7,8 5,9 1,9 225,6 265,6 

Bremen 

0,8 0,3 0,5 0,0 - - - 8,0 29,8 
0,9 0,4 0,5 0,0 - - - 8,1 28,6 
1,1 0,0 1,0 0,1 - - - 8,2 62,6 
2,2 0,2 2,0 0,0 - - - 8,1 57,1 
2,4 0,4 2,0 0,0 - - - 8,2 58,4 

Hamburg 

43,8 8, 5 35,2 0,1 

I 
0,3 0,3 - 0,9 86,3 

20,0 8,3 11,6 0,1 0,3 0,3 - 0,9 114,4 
20,1 8,4 11,6 0,1 

I 
0,2 0,2 - 1,4 129,3 

44,9 8,2 36,6 0,1 0,2 0,2 - 1,4 112,5 
37,6 7,9 29,6 0,1 0,2 0,2 - 1,4 104,8 

Hessen 

74,5 10,0 63,6 0,9 13,3 13,3 0,0 64,7 202,1 
75,5 7,4 65,6 2,5 14,1 14,1 0,0 64,9 223,2 
80,2 9,2 66,5 4,5 16,4 16,4 0,0 68,5 ' 220,6 
8 3,5 9,1 70,0 4,4 14,4 14,4 0,0 74,7 213,4 
69,1 10,1 58,2 0,8 14,2 14,2 0,0 77,7 203,1 

Niedersachsen 

56,5 25,8 29,1 1,6 1,2 0,5 0,7 129,4 137,0 
54,9 24,9 28,7 1,3 1,1 0,4 0,7 131,1 122,6 
51,3 22,2 27,7 1,4 0,6 0,6 0,0 140,2 121,0 
67,3 22,4 43,4 1,5 0,4 0,4 0,0 142,9 143,6 
67,0 21,8 43,7 1,5 0,4 0,4 0,0 143,4 159,3 

Vll. KreditvolumeH 

Kredite an Kreditinstitute 
,~----~~~---~---·---

---~ 

I davon 

I 

mittelfristige I 

I lang-
Debitoren Kredite 

I (Laufzeit 
fristige 
Kredite Stand 

6 Monate 
I (ein- am 
I bis weniger 

schließlich Mo-
I Wechsel- als 4 Jahre) 

langfristige nats-dar- obligo I ~~-- -- --
I durch- ende unter der ins- Ak- Kund- laufende 1951 

:gesamt dar- Kredite) bzw. zept- schaft I 
kredite ins- unter 1952 

Debi- (Laufzeit gesamt 
I toren 4 Jahre 

I 
undmehr4) 

I 24 I H I 26 I 27 I 28 I 29 

746,4 17,5 894,5 159,6 147,3 1 074,7 Okt. 
775,0 20,1 926,8 166,0 154,0 1 046,7 Nov. 
780,7 15,2 1 025,5 176,3 164,0 1 076,0 Dez. 
762,8 14,7 I 025,0 173,1 166,6 1 101,0 Jan. 
763,2 13,6 1 173,1 186,5 174,9 1 119,2 Febr. 

17,0 - 16,1 4,7 4,7 3,9 Okt. 
18,8 - 15,8 4,8 4,8 3,8 Nov. 
15,2 - 19,6 8,3 8,2 4,0 Dez. 
16,6 - 19,9 7,1 7,0 5,9 Jan. 
16,7 - 19,4 6,9 6,8 5,0 Febr. 

176,4 1,0 98,8 15,3 13,8 78,9 Okt. 
188,5 - 97,5 16,1 14,5 82,1 Nov. 
165,4 - 113,2 8,4 6,9 8 5,1 Dez. 
169,6 - 109,7 8,8 7,2 88,4 Jan. 
156,0 - 109,6 8,3 6,8 8 5,8 Febr. 

11,9 - 17,9 0,0 0,0 54,1 Okt. 
12,4 - 16,2 0,0 0,0 8,8 Nov. 
22,2 - 40,4 0,0 0,0 8,3 Dez. 
24,4 - 32,7 0,0 0,0 8,3 Jan. 
24,4 - 34,0 0,0 0,0 8,4 Febr. 

39,9 1,8 46,4 6,0 3,8 13,4 Okt. 
45,8 2,0 68,6 6,1 3,9 13,4 Nov. 
44,9 1,5 84,4 6,7 4,5 13,1 Dez. 
45,4 1,6 67,1 6,6 4,4 13,1 Jan. 
44,2 1,3 60,6 6,8 4,5 13,1 Febr. 

93,1 11,7 109,0 12,2 10,9 29,9 Okt. 
95,2 11,7 128,0 12,4 11,2 31,8 Nov. 
77,7 4,7 142,9 12,7 12,7 33,6 Dez. 
88,6 4,7 124,8 12,5 12,5 B,6 Jan. 
8 5,3 2,7 117,8 13,8 13,8 33,9 Febr. 

63,4 - 73,6 3,7 3,7 100,1 Okt. 
60,3 - 62,3 il,6 3,6 100,8 Nov. 
58,9 - 62,1 3,9 3,9 101.8 Dez. 
61,1 0,1 82,5 3,9 3,9 100,8 Jan. 
58,8 0,2 100,5 4,2 4,2 102,1 Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
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VII. KreditvolumeH 

insgesamt 
' davon 

Stand 
kurz-

Debitoren fristige Wech!:el-am Kredite 
Mo- obligo I ins-
nats- der Kund-

ende 
gesamt schaft, 

Schatz-1951 (Lauf- ins-
darunter 

bzw. Akzept- wechsel 
zeitbis gesamt 

1952 kredite u. unver-
weniger zinsliehe 

als 6 Schatzan-
Monate) 

weisungen 

1 2 I 3 I 4 I 

Okt. 4 372,6 1 990,1 247,1 2 382,5 
Nov. 4 346,7 2 084,8 255,5 2 261,9 
Dez. 4 603,5 2 167,0 276,6' 2 436,5 
Jan. 4 947,8 2 339,~ 292.5 2 608,5 
Febr. 4 959,5 2 409,6 290,1 2 549,9 

Okt. 

I 
596,4 377,6 64,0 218,8 

Nov. 615,0 391,5 63,9 223,5 
Dez. 619,6 387,2 64,3 232,4 
}an. 

I 
641,7 407,2 62,4 234,5 

Febr. 667,9 419,9 61,6 248,0 

Okt. 447,8 263,9 50,6 183,9 
Nov. 463,1 288,5 53,4 174,6 
Dez. 469,1 278,6 55,2 190,5 
Jan. 468,0 280 8 50,9 187,2 
Febr. 480,3 292,4 49,4 187,9 

Okt. 1 446,1 867,3 179,4 578,8 
Nov. 1 492,0 884,6 174,8 607,4 
Dez. 1 479,7 863,7 176,3 616,0 
Jan. l 521,7 911,5 176,0 610,2 
Febr. 1 597,0 952,9 182,1 644,1 

Okt. 276,8 198,6 12,8 78,2 
Nov. 281,1 204,7 13,2 76,4 
Dez. '281,0 201,8 12.8 79,2 
Jan. 296,7 215,1 12,9 81,6 
Febr. 306,7 221,5 12,6 85,2 

Okt. 713,0 109,7 16,2 603,3 
Nov. 767,1 151,6 26,6 615,5 
Dez. 819,7 195,4 22,2 624,3 
Jan. 792,8 129,1 26,8 663,7 
Febr. 818,2 122,4 20,2 695,8 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6Monate 

bis 
weniger 

als 4 
Jahre) 

2) 

5 

38 3,5 
425,7 
423,2 
415,2 
424,9 

47,7 
48,3 
ss.o 
53,0 
56,5 

49,0 
57,0 
42,0 
41.6 
41,6 

215,4 
• 219,5 

224.4 
22~.2 

222,6 

21,9 
22,5 
22,6 
21,6 
23,0 

noch: 3. Kurz-, mittel· und langfristige 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

Iangfristigei 

langfristige 
Kredite davon davon ' 

(einschließ- kurz-

I 
mittel- I Kredite 

lieh lang- fristige Debitoren fristige (einschließ-
fristige Kredite 

Wech-
Kredite lieh lang-

durchlau- ins-
fristige · 

tende gesamt sei- (Laufzeit durch-
Kredite) obligo 6Monate Debi· durchlau-

(Laufzeit darunter I laufende fende ins- Akzept- der bis toren 
bis Kredite Kredite) (Laufzeit 

weniger 
gesamt kredite Kund- weniger 

I 
4 Jahre 

als 6 • schaft als (Laufzeit 
und mehr) 

Monate) 4Jab.re) 
I 

4 Jahre 
I) undmehr4) 

I 6 I 7 I 8 I q I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Nordrhein-Westfalen 

1833,9 3 710,3 1 974,8 247,1 1 735,5 344,4 321,5 22,9 1 486,9 
1 915,6 3 848,9 2 070,3 255,5 1 778:6 360,6 333,1 27,5 1 533,6 
1 994,5 4 220,1 2 15 3,2 276,6 2 066,9 354,3 336,1 1,8,2 1 590,6 
2 C66,1 4 H8,9 2 325,8 292,5 20B,1 346,2 325,5 20,7 1644,3' 
2 121,0 4 472,2 2 396,) 290,1 2 075,7 349,6 330,7 18,9 1 694,2 

Rheinland-Pfalz 

203,3 575,8 368,9 64,0 206,9 45,1 43,2 1,9 172,3 
207,5 593,2 383,5 63,9 209,7 45,4 43,9 1,5 176.0 
213,4 595,6 379,6 64,3 216,0 52,0 46,6 5,4 182,7 
210.4 617,8 399,7 62,4 218,1 49,6 44,6 5,0 189,4 
224,9 64;,4 413,1 61,6 232,3 53,1 48,0 5,1 193,4 

Schleswig-Holstein 

397,9 431,2 250,7 50,6 180,5 38,4 34,4 4,0 345,9 
4J8,9 444,4 273,7 53,4 170,7 38,4 34.4 4,0 356,5 
412,8 451,8 267.7 55,2 . 184,1 39,4 35,0 4,4 359,4 
419,3 458,8 272,0 50,il 186,8 39,4 35,2 4,2 36 5,1 
424,5 470,7 283,3 '49,4 187,4 39,1 34,9 4,2 369,7 

Württemberg-Baden 

1 142,2 1 410,8 

I 
852,2 179,4 558,6 163,9 144,9 19,0 949,2 

1 182,3 1 456,0 870,2 174,8 585.8 164,1 146,8 17,3 983,3 
1 231,3 1 445,1 

I 
849,1 176,3 596.0 169,3 156,2 13,1 1 021,7 

1 267,1 1 489,7 899.1 176,0 590 6 167,0 154,1 12,9 1046,6 
1 290,6 1 5 52,7 939,3 182,1 613,4 165,2 157,2 8,0 1 065,0 

I 

Württemberg-Hohenzollern 

83,5 260,5 183,6 12,8 76,9 19,5 17,5 2,0 68,2 
85,7 264,5 189,4 13,2 75,1 20,1 18,0 2,1 70,3 
88,4 264,8 .}86,5 12,8 78,3 19,7 17,9 1,8 70,8 
91.0 280,5 ]99,9 12,9 80,6 18,5 17,8 0,7 75,0 
91,4 290,5 206,3 12,6 84,2 19,2 18,4 0,8 75,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

105,8 701,0 538,1 47,9 16,2 490,2 95,5 92,5 3,0 633,7 
103,3 719,4 593,4 77,8 26,6 515,6 93,5 90,2 3,3 651,8 

97,6 749,5 576,7 71,5 22,2 505,2 88,2 84,9 3,3 676,3 
91,0 774,8 604,0 74,8 26,8 529,2 81,7 81,7 - 701,2 
91,5 798,0 635.7 70,9 20 2 564,8 82,5 82,5 - 723,0 

*) V~ränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) V gl. Anmerkung 3) 
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Gesd1äftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 
~------

I öffentlid1-red1tlid1e Körpersmaften Debitoren I Kredite 

davon davon langfristige 
kurz. (Laufzeit 

i fristige I 
kurz. mittel- Kredite I 6 Monate 

I I 

Kredite bis weniger 
fristige fristige (ein-

insgesamt 
Kredite Kredite sd11ießlid1 w emsel- als 4 Jahre) 

Sd1atz- dar- obligo 1,~--~ 
insgesamt Wemsel- langfristige (Laufzeit 

wemsei obligo (Laufzeit durd1- durd1- bis ins-
unter der 

Debi- Debi- lau- Ak-
(Laufzeit u. unver- 6Monate laufende weniger Kund-

zinslime 
der fende 

gesamt zept- smaft 
dar-

bis toren Kund- bis toren Kredite) I als ins-
Smatzan- Kredite kredite unter 

weniger smaft weniger (Laufzeit 6 Monate) Debi-
als weisungen I als 4 Jahre I 

gesamt 
toren 

6Monate) 4 Jahre) und mehr) 

I 4) 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 

Nordrhein-Westfalen 

662,3 15,3 646,2 0,8 39,1 38,9 0,2 

I 

347,0 

II 

45'4,2 124,4 0,1 329,8 27,1 21,9 
497,8 14,5 472,2 11,1 65,1 64,9 0,2 382,0 461,4 128,6 0,0 332,8 27,4 12,2 
383,4 13,8 356,6 13,0 68,9 68,7 0,2 403,9 

II 

493,1 159,5 2,3 333,6 31,4 24,8 
58F,9 13,5 5 57,8 17,6 ~9.0 68,8 0,2 

I 
421,8 494,6 131,8 2,4 362,8 25,3 24,5 

·487,3 13,1 455,9 18,3 75,3 75,1 0,2 42o,8 628,7 149,8 2,7 478,9. 30,6 24,6 

I 
Rheinland-Pfalz 

20,6 8,7 9,0 2,9 2,6 2,6 -

I 

31,0 118,1 64,0 0,0 54,1 3,8 3,8 
21,8 8,0 10,4 3,4 2,9 2,9 - 31.5 123,9 65,4 - 58,5 3,8 3,8 
24,0 7,6 13,2 3,2 3,0 3,0 - 30,7 129,3 67,3 0,0 62,0 3,8 3,8 
23,9 7,5 11,6 4,8 3,4 3,4 -

I 
31,0 12'i,3 62,8 0,0 62,5 3,7 3, 7 

22,5 6,8 11,6 4,1 3,4 3,4 - 31,5 122,2. 63,0 0,0 59,2 3,7 3,7 

Smleswig-Holstein 

16,6 \3.2 

I 

2,1 1, 3 10,6 2,5 8,1 52,0 3'4,0 21,6 0,1 12,4 2,2 1,0 
18,7 14,8 0,1 3,8 18,6 2,5 16,1 52,4 37,2 27,3 0,8 9,9 2,3 1,0 
17,3 10,9 

I 

0,1 6,3 2,6 2.5 0,1 53,4 38,7 26,0 2,2 12,7 2,2 0,9 
9,2 8,8 0,2 0,2 2,2 2,2 - 54,2 51,4 36,6 3,1 14,8 2,2 1,0 
9,6 9,1 0,2 0,3 2,5 2,5 - 54,8 59,9 41,7 3,6 18,2 2,3 1,0 

Württemberg-Baden 

3 5,3 15,1 15,1 5,1 51,5 51,3 0,2 193,0 181,8 92,8 2,2 89,0 22,0 21,5 
36,0 14,4 16,1 5, 5 55,4 55,2 0,2 199,0 175,2 86,1 2,1 89,1 23,5 23,0 
34,6 14,6 14,7 5,3 55,1 54.9 0,2 209,6 196,1 95,9 2,1 100,2 27,1 26.7 
32,0 12,4 14,7 4,9 57,2 57,0 0,2 220,5 18 3,7 83.9 2,1 99,8 30,1 29,7 
44,3 13,6 24,5 6,2 57,4 57,3 0,1 225,6 193,8 81,3 1,9 112,5 32,9 32,6 

Württemberg-Hohenzollern 

16,3 15,0 1,2 

I 

0,1 2,4 2,4 - 15,3 28,2 21,2 0,2 I 7,0 5,1 5,1 
16,6 15,3 1,2 0, l 2,4 2,4 - 15,4 29,8 23,2 0,4 6,6 5,1 5,1 
16,2 15,3 0,9 0,0 2,9 2.9 - 17,6 30,8 21,8 0,8 9,0 5,2 5,2 
16.2 15.2 0,9 

I 
0,1 3,1 3,1 - 16,0 27,1 17,8 0,8 9,3 5,2 5,2 

10,2 15,2 0,9 0,1 3,8 3,8 - 15,7 27,3 17,6 0,8 9,7 5,1 5,1 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

174,9 61,8 19,9 

I 

93,2 10,3 10,3 - 67,3 
I 

61,0 20,7 0,3 40,3 57,3 57,0 
173,7 73,8 14,3 85,6 9,8 9,8 - 67,6 64,9 23,5 3,2 41,4 61,2 61,0 
243,0 123,9 29,8 8~.3 9,4 9,4 - 73,2 i 71,4 26,0 1,5 4'i,4 66,7 66.5 
18 8,8 54,3 31,6 

I 
102,9 9,3 9,3 - 73,6 

I 
63,3 24,2 0,1 39,1 67.5 67,4 

182,5 Sl,5 30,5 100,5 9,0 9,0 - 75,0 77,1 24.4 0,4 52,7 71,9 71,8 

VII. KredttvolumeH 

lang-
fristige 
Kredite Stand 

(ein- am 
sd11ießlid1 Mo-

Iangfristigei nats-
durd1- ende 

laufende 1951 
Kredite) bzw. 

(Laufzeit 1952 

4 Jahre 
und mehr) 

4) 

I 29 

306,2 Okt. 
313,2 Nov. 
328,2 Dez. 
3 3 8,6 Jan. 
348,3 Febr. 

18,3 Okt. 
18,3 Nov. 
18,2 Dez. 
I 8,7 }an. 
20,9 Febr. 

13,4 Okt. 
13,2 Nov. 
14,0 Dez. 
14,1 }an. 
14,2 Febr. 

40,1 Okt. 
40,2 Nov. 
40,Q Dez. 
43,9 }an. 

I 43,5 Febr. 

12,7 Okt. 
12,7 Nov. 
13,0 Dez. 
13,1 }an. 
13,1 Febr. 

404, I Okt. 
408,5 Nov. 
415,8 Dez. 
422,7 }an. 
431,0 Febr. 

deutsd1er Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postsmeckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einsd1ließlid1 mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen 
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VII. Kreditvolumel1 

Stand 
kurz-

am 
fristige 
Kredite 

Mo-
ins-

nats-
ende 

gesamt 

19H (Lauf-
bzw. zeitbis 
1952 weniger 

als 6 
Monate) 

1 

Okt. 15 075,7 
Nov. 15 444,1 
Dez. 16 073,4 
Jan. 16 716,9 
Febr. 17 141,6 

Okt. 9 119,6 
Nov. 9 344,9 
Dez. 9 952,0 
Jan. 10 291,0 
Febr. 10 627,2 

Okt. 42,7 
Nov. 46,9 
Dez. 51,5 
Jan. 59,9 
Febr. 58,7 

Okt. 1 343,0 
Nov. 1 307,3 
Dez. 1 274,2 
Jan. 1 45 3,6 
Febr. 1 378,8 

Okt. 2 105,2 
Nov. 2 161,2 
Dez. 2 173,6 
Jan. 2 257,4 
Febr. 2 337,3 

Okt. 343,5 
Nov. 366,6 
Dez. 344,3 
Jan. 340,2 
Febr. 342,6 

Okt. 1 179,2 
Nov. 1 223,6 
Dez. 1 218,7 
Jan. 1 281,4 
Febr. 1 327,5 

Okt. 229,4 
Nov. 226,6 
Dez. 239,5 
Jan. 240,5 
Febr. 251,6 

Okt. 713,0 
Nov. 767,1 
Dez. 819,7 
Jan. 792,8 
Febr. 818,2 

insgesamt 

davon 

Debitoren mittel-
Wechsel- fristige 

obligo Kredite 
der Kund-

schaft, (Laufzeit 

darunter Schatz- 6Monate 
ins- Akzept- wechsel bis 

gesamt weniger kredite u. unver-
zinsliehe als 4 

I 

Schatzan- Jahre) 
2) weisungen 

2 I ~ I 4 I 5 I 

18 101,0 1 466,2 6 974,7 1 457,4 
8 487,1 1 519,7 6 957,0 1 5 34,1 
8 637,3 1 638,4 7 436,1 1 533,1 

19 045,6 1 636.5 7 671,3 1 505,8 
9 392,8 1 612,0 7 748,8 1 528,4 

4 791,9 1 216,1 4 327,7 503,6 
5 029,5 1 249,7 4 315,4 517,0 
5 201,5 1 360,3 4 750,5 507,3 
5 538.7 1 3 58,4 4 752,3 475,2 
5 798,0 1 3 57,6 4 829,2 473,4 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-
fristige 

durchlau-
fende 

Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

6 I 

noclt: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
c) Banken­

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

davon davon langfristige kurz-

I 

mittel. Kredite fristige Debitoren fristige (einschließ-Kredite Kredite lieh lang-ins- Wech-
gesamt sei- (Laufzeit durch- fristige 

durchlau-
(Laufzeit darunter obligo 6Monate Debi- lau-

ins- Akzept- der bis toren fende fende 
bis Kredite) gesamt 

kredite Kund- weniger Kredite 
weniger 

schaft als (Laufzeit 
als 6 4 Jahre 

Monate) 4Jahre) 
undmehr4) 

7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Alle Banken 

7 731,4 13 774,5. 7 781,8 1 465,9 5 992,7 1 309,5 1 203,5 1106,0 6 620,9 
7 993,2 14 324,3 8 156,2 1 519,4 6 168,1 1 347,5 1 242,1 105,4 6 832,7 
8 349,8 15 029,1 8 324,6 1 638,3 6 704,5 1 360,2 1 265,2 95,0 7 119,9 
8 575,7 15 484,6 8 804,1 1 636,5 6 680,5 1 332,8 1 235,9 96,9 7 303,9 
8 778,2 l6 011,5 9 141,1 1612,0 6 870,4 1 348,4 1 255,2 93,2 7 483,2 

Kreditbanken +) 
966,7 8 654,2 4 661,7 1 215,8 3 992,5 486,6 421,8 64,8 945,6 
993,3 8 972,6 4 893,7 1 249,4 4 078,9 500,2 436,8 63,4 971,5 

1 038,8 9 676,5 5 128,7 1 360,2 4 547,8 490,6 436,6 5'4,0 1010,0 
1 096,8 9 954,6 5 461,5 1 358,4 4 493,1 458,5 403,3 5 5,2 1 067,6 
1137,8 10 318,3 5 707,2 1 357,6 4 611,1 457,0 407,7 49,3 1108,2 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

13,2 - 29,5 20,3 2 130,7 9,9 8,6 - 1,3 19,1- 11,7 7,4 1 907,9 
13,0 - 33,9 20,1 2 25 5,6 9,9 8,6 - 1,3 19,2 10,8 8,4 2 024,3 
10,0 - 41,5 19,8 2 385,4 8,3 7,0 - 1,3 19,1 10,8 8,3 2 138,6 
10.0 - 49,9 20,2 2 488,7 15,2 7,3 - 7,9 19,1 11,2 7,9 2 207,1 
11,4 - 47,3 21,3 2 540,5 16,6 9,3 - 7,3 M!,2 11,2 9,0 2 253,2 

Girozentralen 

477,5 27,8 865,5 260,5 1 656,8 

I 
835,2 405,0 27,8 430,2 176,3 167,7 8~6 1112,7 

492,8 27,4 814,5 304,4 1 687,1 886,9 421,1 27,4 465,8 184,1 176,3 7,8 1108,9 
471,3 30,7 802,9 299,2 1 764,4 902,5 404,9 30,7 497,6 191,8 185,0 6,8 1159,8 
482.5 29,6 971,1 296,4 1 759,8 

I 
905,6 419,7 29,6 485,9 190,0 183,0 7,0 1158,0 

488,8 27,8 890,0 309,0 1 800,6 902,7 421,8 27,8 480,9 196,6 189,7 6,9 1 186,6 

Sparkassen 

1 555,7 35,5 549,5 368,4 2 063,8 2 002,0 1 507,9 35,5 494,1 335,5 322,a 13,2 1 812,6 
1 602,0 34,4 559,2 384,3 2 119,7 2 061,3 1 559,0 34,4 502,3 348,0 334,3 13,7 1 862,3 
1 595,3 31,8 578,3 399,2 2 185,0 2 076,3 1 550,5 31,8 525,8 362,9 349,1 15,8 1 912,8 
1 656.5 31,9 600,9 411,5 2 222,1 2155',1 1 613,6 31,9 541,5 '374,5 357,0 17,5 1 940,9 
1 704,0 30,5 633,3 419,1 2 259,4 2 230,5 1 664,9 30,5 565,6 380,5 362,3 18,2 1 974,5 

Zentralkassen °) 

196,8 96,4 146,7 5,8 30,0 342,8 196,1 96,4 146,7 5,8 5,8 0,0 30,0 
209,8 109,8 15(\,8 6,9 30,2 365,8 209,0 109,8 156,8 6,9 6,9 0,0 30,2 
189,4 117,1 154,9 7,5 31,5 344,2 189,3 117,1 154,9 7,5 7,5 0,0 31,5 
190,0 108,9 150,2 8,2 32,2 340,2 190,0 108,9 150.2 8,2 8,2 0,0 32,2 
18 8,1 95,1 154,5 8,2 3~,0 342,6 188,1 95,1 154,5 8,2 8,2 0,0 33,0 

Kreditgenossenschaften °) 

831,6 42,6 347,6 159,2 168,5 1175,0 830,2 42,6 344,8 156,8 149,4 7,4 164,5 
867,0 41,8 356,6 162,7 173,0 1 219,2 865,6 41,8 353,6 160,4 153,2 7,2 168,9 
844,6 41,3 374,1 164,2 178,4 1 214,6 843,1 41,3 371,5 161,9 154,6 7,3 174,2 
902,7 40,0 378,7 165,5 184,6 1 278,5 901,3 40,0 377,2 162,9 15'5,1 7,8 180,4 
938,6 42,1 388,9 167,1 189,2 1 324,7 937,4 42,1 387,3 164,7 156,5 8,2 185,1 

Sonstige Kreditinstitute 

124,7 31,5 104,7 33,8 14,1 217,3 124,4 31,5. 92,9 33,8 32,2 1,6 14,1 
121,5 29,9 105,1 35,4 15,0 215,2 121,3 29,9 93,9 35,4 33,8 1,6 15,0 
129,7 35,0 109,8 38,5 16,5 230,0 129,6 35,0 100,4 38,4 36,8 1,6 16,5 
B5,9 40,8 104,6 38,2 16,5 231,3 135,9 40,8 95,4 38,1 36.5 1,6 16,5 
141,5 38,7 110,1 38,8 19,4 240,6 141,5 38,7 99,1 38,7 37,1 1,6 19,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

109,7 16,2 603,3 

I 
105,8 701,0 538,1 47,9 16,2 490,2 95,5 92,5 3,0 633,7 

151,6 26,6 615,5 103,3 719,4 593,4 77,8 26,6 515,6 93,5 90,2 3,3 651,8 
195,4 22,2 624,3 

I 
97,6 749,5 576,7 71,5 22,2 505,2 88,2 84,9 3,3 676,3 

129,1 26,8 663,7 91,0 774,8 604,0 74,8 26,8 529,2 81,7 81,7 - 701,2 
122.4 20,2 695,8 91,5 798,0 63 ~.7 70,9 20.2 564.8 82,5 82.5 - 723,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen. sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Vgl. Anmerkung 3). - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", "Staats-. 

so 



Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 

Öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren Kredite 

davon davon langfristige kurz- (Laufzeit 
kurz-

. fristige 6 Monate --
I mittel- Kredite 

fristige 

I 
Kredite bis weniger fristige (ein-

Kredite Kredite schließlich ins- Wechsel- als 4 Jahre) 
ins- Schatz- 'gesamt dar- obligo 

Wechsel- langfristige 
gesamt wechsel 

obligo 
(Laufzeit durch- durch- (Laufzeit ins-

unter der 
Debi- u. unver- 6Monate Debi- lau- Ak- Kund-

(Laufzeit 
zinsliehe der 

bis fende 
laufende bis gesamt 

zept- dar-
bis 

toren Kund- toren , Kredite) weniger 
schaft ins- unter 

SChatzan- weniger Kredite kredite 
weniger weisungen schaft 

als 
(Laufzeit als gesamt Debi-

als 6 4 Jahre 6Monate) toren 
Monate) 

4 Jahre) und mehr) 
•) 

H I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 

Alle Banken 
1 301 2 319,2 864,9 

I 
117,1 147,9 1135,9 12,0 1 110,5 1 640,9 17-46,4 17,5 894,5 159,6 147,3 

I 1119,8 330,9 665,2 123,7 186,6 166,8 19,8 1160,5 1 701,8 775,0 20,1 926,8 166,0 154,0 
1 044,3 312,7 5Q8,7 

I 
132,9 172,9 169,8 3,1 1 229,9 1 806,2 780,7 15,2 1 025,5 176,3 164,0 

I 1 232,3 241,5 8-44,2 146,6 173,0 1169,9 3,1 1 271,8 1 787,8 1762,8 14,7 1 025,0 173,1 166.6 
1130,1 251,7 735,5 142,9 180,0 177,0 3,0 1 295,0 1 936,3 763,2 13,6 1 17 3,1 186,5 174,9 

Kreditbanken+) 

465,4 130,2 331,6 3,6 17,0 14,6 2,4 21,1 360,7 143,8 14,6 216,9 26,5 17,9 

I 372,3 135,8 222,4 14,1 16,8 14,6 2,2 21,8 420,1 140,9 13,9 279,2 26,7 18,1 
275,5 72,8 186,9 15,8 16,7 14,5 2,2 28,8 479,5 151,6 8,7 327,9 29,9 19,8 
336,4 77,2 237,5 21,7 16,7 14,4 2,3 29,2 437,3 156,3 8,7 281,0 24,2 19,7 
308,9 90,8 195,7 22,4 16,4 14,2 2,2 29,6 422,9 161,6 6,6 261,3 30,6 21,0 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

32,8 4,6 28,2 - 1,2 1,2 - 222,8 2,2 2,1 - 0,1 17,0 16,9 
37,0 4,4 32,6 - 0,9 0,9 - 231,3 3,2 3,1 - 0,1 16,9 16,8 
43,2 3,0 40,2 - 0,7 0,7 - 246,8 3,7 3,6 - 0,1 11,9 11,9 
44,7 2,7 42.0 - 1,1 0.9 0,2 281.6 3,5 3,4 - 0,1 12,9 12,9 
42,1 2,1 40,0 - 1,1 0,9 0,2 287,3 3,4 3,3 - 0,1 15,5 15,5 

Girozentralen 
507,8 72,5 427,5 

I 
7,8 84,2 75,9 8,3 544,1 696,9 275',1 2,0 421,8 45,3 43,3 

420,4 71,7 334,1 14,6 120,3 104,1 16,2 578,2 687,7 290,2 1,9 397,5 47,3 45,3 
371,7 66,4 285,0 

I 
20,3 107,4 107,2 0,2 604,6 721,6 299,8 2,3 421,8 52,6 51,9 

548,0 62,8 470,6 14,6 106,4 106,3 0,1 601,8 736,6 275,9 2.2 460,7 53,8 53,2 
476,1 67,0 397,4 11,7 112,4 112,3 0,1 614,0 870,7 268,3 2,3 602,4 53,3 52,7 

Sparkassen 
103,2 47,8 53,1 

I 
2,3 32,9 31,5 1,4 251,2 25,7 10,4 - 15,3 3,3 3,3 

99,9 43,0 54,8 2.1 36,3 34,9 1,4 257,4 24,9 11,4 - 13,5 3,5 3,5 
97,3 44,8 50,3 

I 
2,2 36,3 35,7 0,6 272,2 24,8 11,0 - 13,8 4,4 4,4 

102,3 42,9 57,0 2,4 37,0 36,4 0,6 281,2 29,4 10,9 - 18.5 3,6 3,6 
106,8 39,1 65,1 2,6 38,6 38,0 0,6 284,9 39,5 14,0 - 25,5 3,7 3,7 

Zentralkassen °} 
0,7 0,7 -

I 
- - ~ - - 443,6 258,2 0,2 185,4 5,0 5,0 

0,8 0,8 - - - - - - 452,1 270,3 0,8 181,8 4,8 4,8 
0,1 0,1 -

I 
- - - - - 448,9 250,5 2,3 198,4 5,3 5,3 

- - - - - - - - 463,4 255',7 3,2 207,7 5,3 5,3 
- - - - - - - - 467,0 254,9 3,8 212,1 6,5 6,5 

Kreditgenossenschaften °) 
4,2 1,4 2,7 

I 
0,1 2,4 2,4 - 4,0 6,2 

I 
2,0 0,4 4,2 3,2 3,2 

4,4 1,4 3,0 'o,o 2,3 2,3 - 4,1 6,7 1,9 0,4 4,8 3,6 3,6 
4,1 1,5 2,6 

I 
0,0 2,3 2,3 - 4,2 7,5 

I 
3,2 0,5 4,3 3,3 3,3 

2,9 1,4 1,5 0,0 2,6 2,6 - 4,2 6,9 3,3 0,5 3,6 3,6 3,6 
2,8 1,2 1,6 0,0 2,4 2,4 - 4,1 6,8 2,7 0,5 4,1 3,5 3,5 

Sonstige Kreditinstitute 

12,1 0,3 1,8 10,0 - - - - 44,5 34,0 - 10,5 2,0 0,8 
11,4 0,2 4,0 7,2 - - - - 42,2 33,7 - 8,5 2,0 0,8 

9,5 0,1 4,0 5,4 0,1 0,1 - 0,0 48,8 35,1 - 13,7 2,0 0,7 
9,2 0,0 4,0 5,2 0,1 0,1 - 0,0 47,4 33,1 - 14,3 2,0 0,8 

11,0 0,0 5,3 5,7 0,1 0,1 - 0,0 48,7 33,8 - 14,9 1,7 0,5 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

174,9 61,8 19,9 

I 
93,2 10,3 10,3 - 67,3 61,0 20,7 0,3 40,3 57,3 57,0 

173,7 73,8 14,3 85,6 9,8 9,8 - 67,6 64,9 23,5 3,2 41,4 61,2 61,0 
243,0 123,9 29,8 89,3 9,4 9,4 - 73,2 71,4 26,0 1,5 45,4 66,7 66,5 . 
188,8 54,3 31,6 

I 
102,9 9,3 9,3 - 73,6 63,3 24,2 0,1 39,1 67,5 67,4 

18 2,5 51,5 30,5 100,5 9,0 9,0 - 75,0 77,1 24,4 0,4 52,7 71,9 71,8 

VII. KreditvolUIHI!H 

lang-
fristige 
Kredite Stand 

(ein- am 
schließlich Mo-

langfristige nats-
durch- ende 

laufende 1951 
Kredite) bzw. 

(Laufzeit 
1952 

4 Jahre 
und mehr) 

') 

I 29 

1 074.7 

I 
Okt. 

1 046,7 Nov. 
1 076,0 

I 
Dez. 

1 101,0 ]an. 
1119,2 Febr. 

20,5 Okt. 
20,5 Nov. 
29,1 Dez. 
34,5 Jan. 
34,9 Febr. 

62,1 Okt. 
16,9 Nov. 
16,9 Dez. 
27,0 Jan. 
27,1 Febr. 

485,5 Okt. 
497,9 Nov. 
507,9 Dez. 
508,9 ]an. 
517,4 Febr. 

24,6 Okt. 
24,6 Nov. 
26,1 Dez. 

. 25,7 Jan. 
25,4 Febr. 

67,1 Okt. 
67,4 Nov. 
68,8 Dez. 
70,8 ]an. 
72,0 Febr. 

- Okt. 
- Nov. 
0,0 Dez. 
- Jan. 
- Febr. 

10,6 Okt. 
10,8 Nov. 
11,6 Dez. 
11,6 Jan. 
11,6 Febr. 

404,1 Okt. 
408,5 Nov. 
415,8 Dez. 
422,7 Jan. 
431,0 Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
Regional- und Lokalbanken" und .. Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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Vll. KreditvolumeN 

Stand kurz· 

am fristige 

Mo- Kredite 

nats- ins-

ende gesamt 

1951 (Lauf-
bzw. zeitbis 
1952 ·weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 

Okt. 5 346,1 
Nov. 5 445' ,6 
Dez. 5 715,6 
Jan. 5 960,3 
Febr. 6 172,3 

Okt. 2488,7 
Nov. 2 589,6 
Dez. 2 778,2 
Jan. 2 861.7 
Febr. 2 959,4 

Okt. 1 284,8 
Nov. 1 309,7 
Dez. 1 458,2 
Jan. 1469,0 
Febr. 1 495,4 

Okt. 16,5 
Nov. 17,9 
Dez. 15,2 
}an. 14,3 
Febr. 15,1 

Okt, 863,9 
Nov. 898,0 
Dez. 888,0 
Jan. 931.7 
Febr. 962,0 

Okt. 327,0 
Nov. 348,7 
Dez. 329,0 
}an. 325,9 
Febr. 327,5 

Okt. 315,3 
Nov. 325,6 
Dez. 330,6 
Jan. 349,7 
Febr. 365',5 

insgesamt 

davon 

Debitoren 
Wechsel-

obligo 
der Kund-

sehaft, 

darunter Schatz-
Ins-

Akzept· wechsel 
gesamt 

kredite u. unver-
zinsliehe 

Schatzan-
weisungen 

2 I 3 4 I 

2634,8 562,2 2 711,3 
2 780,7 578,2 2 664,9 
2 853,1 650,2 2 862,5 
3 088.4 655,1 2 871,9 
3 257,0 635,1 2 915,3 

1 470,5 386,9 1 018,2 
1 541,6 390,9 ' 1 048,0 
1 558,1 403,6 1 220,1 
1 631.0 396,7 1 230,7 
1 700,5 410,2 12;8,9 

686,6 267,0 598,2 
707,3 280,5 602,4 
790;3 306,5 667,9 
819,3 306,6 649,7 
840,4 312,3 655,0 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
c) Banken· 

Wclkrc Aufslicderua1 

Monatliche Bankenstatistik*) 1);. Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 
mittel· Kredite davon davon langfristige 
fristige (einschließ- kurz- mittel- Kredite 
Kredite lieh lang- fristige Debitoren fristige (einschließ-

fristige Kredite Kredite lieh lang-(Laufzeit durchlau- ins- Wech-
fristige 6Monate fende gesamt dar- sei- (laufzeH durch-

bis obligo 6Monate [/ebi- lau- durehlau-
Kredite) (Laufzeit unter fende weniger ins- Ak- der bis toren fende 

Kredite) als 4 (Laufzeit bis gesamt Kund- weniger Kredite zept-
Jahre) 4 Jahre weniger 

kredite schaft als (Laufzeit 
2) und mehr) als 6 4}ahre) 4 Jahre 

8) Monate) und mehr4) 

5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Kreditbank e n, Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

183,7 313,8 5 04'1,6 2 630.3 562,2 2 419,3 173,4 153,1 20,3' 313,1 
187,6 324,3 5 243,1 2 776,5 578,2 2 466,6 177,5 164,9 12,6 323,6 
200,3 335,2 5 568,5 2 848,6 650,2 2 719,9 190,2 175,4 14,8 334,5 
153,0 383,5 5 757,0 3 08 3,4 655',1 2 67 3,6 L4l,9 129,2 13,7 382,5 
14~.1 410,3 6 002,1 3 252,2 635,1 2 749,9 138,8 130,4 8,4 4J9,4 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

240,2 586,4 2 324,8 1 345,3 386,6 979,5 235,7 229,0 6,7 565,9 
243,2 600,3 2 423.1 1410.2 390,6 1 012,9 238,7 233,2 5,5 579,2 
230,5 629,9 2 654,5 1'490,1 403,5 1164,4 226,1 222,4 3,7 601,7 
246.4 638,0 2 732, l 1 55'9.2 396,7 1 173,0 242,0 238,5 3.5 609,8 
2H,4 650,8 2 824,4 1 614,9 410,2 1 209,5 245,4 241,4 4,0 622,2 

Privatbankiers 

79,6 66,5 1 279,8 686,1 267,0 593,7 77,4 39,6 37,8 66,5 
86,1 68,6 1 306,4 707,0 280,5 599,4 83,9 38,7 45,2 68,6 
76,4 73,8 1 453,5 789,9 306,5 663,6 74,3 38,8 35,5' 73.8 
75,7 75,3 1465',4' 818.9 306,6 646,5 73,6 35.6 38.0 75,3 
75,0 76,7 1 491,8 840,1 312,3 651,7 72,8 35,9 36,9 76,7 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

10,5 2,5 6,0 0,4 1,0 16,5 10,5 2,5 6,0 0,4 0,4 - 1,0 
10,4 2,4 7,5 0,7 1,0 17,9 10,4 2,4 7,5 0,7 0,7 - 1,0 

7,9 2,0 7,3 0,7 1,0 .H.2 7,9 2,0 7,3 0,7 0,7 - 1,0 
8,2 2,1 6,1 0,8 1,0 14,3 8,2 2,1 6,1 0,8 0,8 - 1,0 
8,8 2,1 6,3 0,8 1,0 15,1 8,8 2,1 6,3 0,8 0,8 -:- 1,0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

563,7 40,2 300,2 102,9 107,6 859,8 562,3 40,2 297,5 100,5 95,1 5,4 103,6 
589,2 39,6 308,8 105,3 111,3 893,7 587,8 39,6 305,9 103,0 97,6 5,4 107,2 
564,3 39,2 32'3,7 107,0 114,9 884,0 562,9 39,2 321,1 104,6 99,2 5,4 110,7 
605',1 375 316,6 107,5 118:2 929,0 603,7 37,5 325,3 105,0 99,3 5,7 11+.0 
628,6 39,4 333,4 107,2 121,0 959,4 627,4 39,4 332,0 104,8 99,0 5,8 116,9 

Ländliche Zentralkassen 

186,3 93,9 140,7 5,4 29,0 326,3 185,6 93,9 140,7 5,4 
I 

5,4 0,0 '29,0 
199,4 107,4 149,3 6,2 29,2 347,9 198,6 107,4 149,3 6,2 6,2 0,0 29,2 
181,4 115,1 147,6 6,9 30,6 328,9 181,3 115,1 147,6 6,9 

I 
6,9 0,0 30,6 

181,8 106,8 144,1 7,4 31,3 325,9 181,8 106,8 144,1 7,4 7,4 0,0 31,3 
179,3 93,0 148,2 7,4 32,0 327,5 179,3 93,0 148,2 7,4 7,4 0,0 32,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften 5) 

267,9 2,4 47,4 I 56,3 60,9 315,2 267,9 2,4 47,3 56,3 54,3 2,0 60,9 
277,8 2,2 47,8 57,5 61,7 325,5 277,8 2,2 47,7 57,5 55,6 1,9 61,7 
280,2 2,1 50,4 57,3 63,5 330,5 280,2 2,1 50,3 57,3 5_5,4 1,9 63,5 
297,6 2,5 52,1 57,9 66,4 349,5 297,6 2,5 51,9 57,9 55,8 2,1 66,4 

I 310,0 2,7 H,5 59,9 68,2 36),3 310,0 2,7 5S,3 59,9 57,5' 2,4 68,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind 'auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit. geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Vgl. Anmerkung 3). - 6) Erfaßt sind 1630 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossen· · 
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Krcdüe der Geschäftsbanken 
gruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM 

Nichtbanken I Kredite an 

bis 6 entfallen auf: davon 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren 

davon davon lang- kurz-
kurz-

mittel-

I 
fristige fristige 

fristige fristige Kredite Kredite 
Kredite Kredite (ein- insgesamt 

ins- Schatz- dar-
Wechsel- schließlich (Laufzeit gesamt wechsel (Laufzeit durch- langfristige unter 
obligo bis ins-

Debi- u. unver- 6Monate Debi- lau- durch- I Ak-
(Laufzeit der weniger gesamt 

toren zinsliehe bis toren fende laufende zept-
bis Schatzan- Kund- weniger Kredite Kredite) 

als 6 kredite 
weniger weisungen schaft als 4 Monate) 

als 6 (Laufzeit 
Monate) Jahre) 4 Jahre 

und mehr4) 

1S I 16 I 17 I u I lQ I 10 I 21 I 22 II 2~ I 24 I 25 

Kr e d i t b a n k e n. Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

296.5 4,5 I 290,7 1,3 10,3 9.6 0,7 0,7 196,1 84,5 11,7 
202 5 4,2 186 2 12,1 10,1 9,5 0,6 0,7 223,8 71,7 11,6 
147,1 4,5 ) 2 ~.5 14,1 10,1 9,6 0,5 0,7 236,9 86,6 6,9 
203,3 5,0 179,4 18,9 10,1 9,6 0,5 1,0 207,2 81,0 6,5 
170,2 4,8 146,0 19,4 10,3 9,8 0,5 0,9 204,2 87,4 4,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

163,9 125,2 36,4 2,3 4,5 4,5 - 20,5 109,8 44,6 0,2 
166,5 131,4 332 1,9 4,5 4,5 - 21,1 134,0 53,6 0,3 
123,7 68,0 54 2 1,5 4,4 4,4 - 28,2 156,7 46,1 O,lo 
129,5 71,8 54,9 2,8 4,4 4,4 - 28,2 157,3 54,1 0,6 
135,0 85,6 I 4o,4 3,0 4,0 4,0 - 28,6 157,0 55,0 1,0 

Privatbankiers 

5,0 0,5 4,5 - 2,2 0,5 1,7 I 0,0 54,8 14,7 2,8 
I 3,3 0,3 3,0 - 2,2 0,5 1,7 0,0 62,3 15,5 2,0 

4,7 0,4 4,3 - 2,1 0,4 1,7 

I 
0,0 85,9 18,8 1,5 

I 
3,6 0,4 3,2 - 2,1 0,4 1,7 0,0 72,9 21,2 1,6 
3,6 0,3 I 3,3 - 2,2 0,5 1,7 0,0 61,8 19,3 1,3 

Kreditinstitute 

mittelfristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis weniger 
Wechsel- als 4 Jahre) 

obligo 
der 

Kund- dar-
schaft ins- unter 

gesamt Debi-
toren 

26 I 27 I 28 

111,6 15,8 10,9 
152,1 16,1 11,2 
150,3 19,2 12,9 
126,2 12,8 12,1 
116,8 14,2 13,5 

65,2 8,1 6,6 
80,4 8,1 6,5 

110,6 8,0 6,5 
103,2 8,6 7,1 
102,0 8,4 6,9 

. 

40,1 2,6 0,5 
46,8 2,6 0,4 
67,1 2,8 0,5 
51,7 2,8 0,5 
42,5 7,9 0,5 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

- - - - - - - - 216,4 81,3 - 135,1 0,1 0,1 
- - - - - - - - 225,7 90,2 - 135,5 0,3 0,3 
- - - - - - - - 222.4 73,3 - 149,1 0,6 0,6 
- - - - - - - - 236,8 83,3 - 153,5 0,6 0,6 
- - - - ..;.. - - - 232,7 82,4 - 150,3 0,6 0,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

4,1 1,4 2,6 I 0,1 2,4 2,4 - 4,0 6,2 2,0 0,4 4,2 3,2 3,2 
4,3 1,4 2,9 0,0 2,3 2,3 - 4,1 6,7 1,9 0,4 4,8 3,6 3:6 
4,0 1,4 2,5 0,1 2,4 2,4 - 4,2 7,5 3,2 0,5 4,3 3,3 3,3 
2,7 1,4 1;3 0,0 2,5 2,5 - 4.2 7,0 3,4 0,5 3,6 3,6 3,6 
2,6 1,2 1,4 0,0 2,4 2,4 - 4,1 6,8 2,7 0,5 4,1 3,5 3,5 

Ländliche Zentralkassen 

0,7 0,7 - - - - - - 227,2 176,9 0,2 50,3 4,9 4,9 
0,8 0,8 - - - - - - 226,4 180,1 0,8 46,3 4,5 4,5 
0,1 0,1 - - - - - - 226,5 177,2 2,3 49,3 4,7 4,7 
- - - - - - - - 226,7 172,5 3,2 54,2 4,7 4,7 
- - - - - - - 234,3 172,5 3,8 61,8 5,9 5,9 

Lä~dliche Kreditgenossenschaften 5) 

0,1 - 0,1 I - - - - - - - - - - -
0,1 - 0,1 I - - - - - - - - - - -
0,1 - 0,1 - - - - - - - - - - -
0,2 - 0,2 

I 
- - - - - - - - - - -

0.2 - 0,2 - - - - - - - - - - -

VII. KredltvolumeH 

langfristige 
Kredite 

(ein- Stand 

schließlich am 

langfristige Mo-

durch- nats-
ende laufende 1951 Kredite) bzw. 

(Laufzeit 1952 
4 Jahre 

und mehr) 
.) 

29 

19,8 Okt. 
19,8 Nov. 
28,1 Dez. 
33,8 ]an. 
34,1 Febr. 

I 
0,7 Okt. 
0,8 Nov. 
0,9 Dez. 

I 0,8 Jan. 
0,8 Febr. 

- Okt. 
- Nov. 
- Dez. 
- ]an. 
- Febr. 

34,1 Okt. 
34,2 Nov. 
34,4 Dez. 
34,9 }an. 
35,5 Febr. 

- Okt. 
- Nov. 

0,0 Dez. 
- . Jan. 
- Febr. 

33,0 Okt. 
33,2 Nov. 
34,3 Dez. 
3 5,8 }an. 
36,5 Febr. 

- Okt. 
- Nov. 
- Dez. 
- }an. 
- Febr. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .,durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
schaften (Stand 31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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VII. Kreditvolumen 4. Mittel· und langhistige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und de1 
Finanzierungs· Aktiengesellschaft 

in Mill. DM 

Mittel· und langfristige Kredite an Nichtbanken 

Standam davon an: Kredite an 
Monatsende Kreditinstitute 

insgesamt Wirtschaft [ Öffentlich-rechtliche 
und Private 1 Körperschaften 

1950 
April 703,5 661,6 oU,9 500,7 
Mai 736,7 694,7 42,0 573,1 
Juni 797,3 755,3 42,0 703,4 
Juli 830,6 788,3 42,3 824,3 
Augm;t 877,7 835,3 42,4 971,1 
September 910,1 867,7 42,4 1129,0 
Oktober 953,0 910,5 42,5 1 283,4 
November 1002,2 959,7' 42,5 1 394,7 
Dezember 1110,5 1 048,0 62,5 1 541,0 

1951 
Januar 1138,5 1 076,0 62,5 1 604,6 
Februar 1167,8 1 105,3 62,5 1 661,4 
März 1208,7 1 146,:2 62,5 1 707,1 
April 1 232,7 1 170,2 62,5 175'1,8 
Mai 1:248,6 1186,1 62,5 1 786,0 
Juni 1 285,3 1 222,8 62,5 1 833,5 
Juli 1 350,9 1 288,4 62,5 1 868,8 
August 1 368,6 1 306,1 f;2,5 1 958,5 
September 1400,5 1 338,0 62,5 1999,2 
Oktober 1 439,5 1 376,9 62,6 2 030,5 
November 1 460,7 1 398,2 62,5 2 OS'2,3 
Dezember 1 511,0 1 448,5 62,5 2 079,1 

19S'2 
Januar 1 547,7 1 485,2 62,5 2 094,0 
Februar . 1 55 3,6 1 491,1 62,5 2 112,8 

5. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen •) 
in Mill. DM 

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite2) 

Verwendungszweck Repräsentativerhebung~ei 5 86 Gesamterhebung beilden Geomäftsbanken im Bundesgebiet u. der KfW u. Finog 
bzw. 780 Kreditinstituten 

I darunter Kredite aus Gegenwemnittelr bzw. im Bundes2ebiet1) tns~esamt 

Kreditnehmergruprpen 

~9.1)1 1951 

I 
1951 

31. 11.1 
1951 

3o. 9.'> 1 H.l2. 30. 6. I 30. 9. I 30. 6. I 30. 9. I 31. 11. 

1. Wohnungsbau 67,5 92,9 94,2 3 136,8 13 494,7 3 959,9 223,6 2S'9,0 327,S' 
2. Industrie und Handwerk 6 077,3 6 643,0 7 18S',1 3 269,2 3 603,4 3 911,4 2 004,3 2 155,2 2 272.8 

darunter Kredite an 
Handwerksbetriebe (218,9) (332,2) (363,6) (189,1) (211,9) (236,5) 

3. Land-, Forst- und Wasser-
wirtschdft, Jagd, 
Fischerei 110,4 134,9 133,6 485,8 537,2 612,1 222,0 252,4 259,0 

4. Handel 3 939,5 4 337,0 4 429,1 301,5 336,4 360,2 1,1 1,3 1,3 
5. Fremdenverkehr 34,1 45,6 50,7 65,1 73,1 79,0 19,6 ' 21,0 21,5 
6. Verkehrsunt·ernehmen 

und Nachrichtenwesen 208,8 228,4 154,8 249,0 255,5 312,8 83,4 84,1 84,1 
7. Straßen, Str(lßenbrücken, 

Häfen, Wa66etstraßen 5,1 6,1 6,2 36,5 38,9 43,4 15,3 16,3 16,4 
8. Sonst. öffentl. Kreditneh-

mer (Bund, Länder, Ge-
rneinden, Städte, Kreise. 
Sozialversicherungen, 
Universitäten usw.) 385,1 418,2 669,3 553,0 669,9 780,5 0,5 0,5 0,5 

9. Sonstige private Kredit-
nehmer 357,8 411,1 589,5 419,6 464,1 5'12,7 - - -

Kredite an Nichtbanken 
(Po;;. 1 bis 9) 11185,6 12317,2 13 312,5 8 516,5 9 473,2 10 572,0 2 569,8 2 789,8 2 983,1 
darunter Kredite für Im-

und Export 2 509,7 2 695,3 2 772,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Ab September 1951 wurde zur Verbesserung des Repräsentationsgrades der Kreditnehmersta-
tistik eine Reihe weiterer Kreditinstitute in die Repräsentativerhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten 
statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisseper Ende September 1951 sowohl für den Kreis der 
bisher erfaßten 586 Institute als. auch für den Gesamtkreis der in Zukunft berichtenden 780Kreditinstitute veröffent-
licht. Die kurzfristigen Ausleibungen der 780 Kreditinstitute repräsentierten am 31. 12. 1951 = 82,8 vH des kurz-
fristigen Kreditvolumens.- 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleibungen seit der Währungsreform. 
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6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1
) 

in Mill. DM 

Freigaben 

Summe der Freigaben 
davon in Anspruch genommen: 
insgesamt 
davon über die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Kohlenbergbau 
Sonstige Industrie 
Landwirtschaft 
Wohnungsbau 
Seeschiffahrt 
Gas und Wasser 
Straßenbahnen 
Fischdampfer 
Eisen und Stahl 
Fremdenverkehr 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe 
Binnenschiffahrt 
Binnenhäfen 
Privatbahnen 
Seehäfen 
Verkehrsgewerbe 
Bundespost 
Investitionen zur Förderung 

des Absatzes im Dollar­
raum 

Exportintensive Industrie 
Forschung 
Bewag (Berlin) 
Besatzungswohnungsbau 

Finanzierungs-AG für: 
Südwestdeutsche Eisen-

bahnen 
Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Gaswirtschaft 
Wasserwirtschaft 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft 
Forschung 
Exportförderung 
Wohnungsbau 
Verschiedene Zwecke 
lnvest. zur FördeJung des 

Absatzes im Dollarraum 
Vertriebenenbank AG 
Industriekreditbank AG 
Industriebank AG Berlin für: 

Verschiedene Zwecke 
Noch nicht in Anspruch ge­

nommen 

1949 

31. Dez. 

470,0 

110,0 
185,0 

H,O 
5,0 
0,0 

44,0 
30,1 

30,0 

13,0 
0,2 
02 

17,5 

I 
1950 

30. Juni 3 1. Dez. 

1 580,0 

1 411,4 

337,8 
317,8 
201,5 

93,2 
99,4 
49,9 
32,3 

6,4 
4,8 

36,5 

55,0 
H.O 

40 0 

14,0 
1,0 ! 
1,5 

86,3 

168,6 

2 640,5 

2 412,7 

541,5 
417,9 
389,4 
182,7 
175,1 

85,5 
65,5 
12,8 

5,0 
67,8 
11,0 

70,5 
4,7 
4,7 
2,2 
2,9 
0,3 

20,0 

0,2 

55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

20,0 
11,6 

175,4 

227,8 

Stand 

1951 I 
3 o. Juni I 31. Dez. 

3 146,9 

2 847,5 

680,7 
465,6 
425,8 
222,0 
189,6 

93,4 
70,5 
17,3 

5,0 
114,6 

19,6 

70,5 
9,2 
9,2 
6,1 
4,1 
0,4 

20,0 

0,2 

55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

20,0 
11,6 

246,1 

299,4 

3 640,9 

3 336,6 

777,4 
512,0 
464,3 
255,8 
293,0 
135,1 

71,0 
17,3 

5,0 
150,3 

21,5 

70,5 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
0,6 

20,0 

0,2 
12,1 
0,2 

55,0 
HO 

40,0 

_2) 
1,0 
2,0 

33,6 
16,0 

1,0 
0,3 
9,2 

10,0 
4,8 

292,5 

304,3 

Vll. Kredttvolume" 

1952 

29. Febr. / 3l. März 

3 675,5 

3 426,9 

777,4 
521,2 
478,2 
260,2 
296,9 
138,8 

71,0 
17,3 

5,0 
155,4 

21,7 

71,0 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
0,6 

20,0 

0,2 
27,4 

0,3 
55,0 
34,0 

40.0 

_2) 
1,0 
2,0 

42,0 
18,3 

1,0 
0,3 
9,9 

0,3 
25,0 

6,0 

298,6 

248,6 I 

3 696,5 

3 48 5,4 

783,9 
525,5 
484,1 
271,9 
300,4 
142,7 

71,0 
17,3 

5,0 
156,8 

22,0 

72,8 
9,4 

10,0 
6,8 
4,4 
0,7 

20,0 

0,2 
30,5 
0,3 

55,0 
34,0 

40,0 

_2) 

1,0 
2,0 

51.3 
19,4 

1,9 
0,3 

11,1 

0,9 
25,0 

6,0 

301,8 

211,1 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Berichtigung; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes­
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat, sowie ohne 100 Mill. DM. die 
Berlin im Mai 1951 aus GARIOA-tW,itteln für Investitionskredite zur Verfügung ~estellt wurden. - 2

) Ab August 
19 51 in den über die Kreditanstalt für Wiederaufbau weitergeleiteten Beträgen enthalten. 
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Stand 
IM 

Monalo­
eode 

1948 

Dezember 

1949 

Mlrz 
Juni 
September 
Dezember 

1950 

Januar 

Februar 
März 
April 

Mai 
Jnnl 
Juli') 
August') 
Septtmber 
Oktober') 
November 
Dezember 

19H 

Januar 
Februar 
Mirz 
April 
Mal 

Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
(Oktober)U) 

November 
Dezember 

1952 

Januar 

Februar 

März 

VIII. Geldvolumen 

1. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet 
in Mi!L DM 

Bargeld und private 
Sichteinlagen 

!no­
gesamt 

Bar­
geld­

umlauf 
außer-

halb 
der 

Geld­
insti­
tute 1J 

l I 

davon 

Sichteinlagen 
von Wirtschaft 

und Privaten 

bti den 
monatl. 
berich­
tenden 
Geld­
instt­
tuten 

beim 
Zen­
tral­

bank­
system 

"> 

3 I • 

11 477 6 054 s 19B 225 

11 580 S 934 S 422 224 

12 H2 6 287 S 950 275 

13 209 6 763 6 2591) 1B7 

13 777 7 05B 6 534 1BS 

13 182 6 902 

13 187 7000 

13 413 7 14B 

13 740 7 279 

13 934 7 16B 

14 261 7 HO 

7 494 

7 409 

H 42B 7 627 

7 Sll 

H 574 7 487 

H 792 7 682 

6 102 

s 99B 

6 OBO 

6 2B4 

6 561 

6609 

7 882 

7 B05 

17B 

1B9 

1B5 

177 

205 

212 

20B 

204 

21B 

lBB 

205 

305 

254 

285 

316 

296 

306 

325 

299 

332 

354 

ins­
gesamt 

4 3B2 

4 B9B 

SOH 

5 247 

6 9B7 

6 721 

7 32B 

7 HB 

7 639 

8 046 
B 129 

B 3H 

8 925 

9 111 

I 
9 320 I 

9 BlB 

9 397 

9 252 

10 07S 

10 394 

10 521 

10 676 

10 756 

Termin­
einlagen 

von 
Wirt­
schaft 
und 

Privaten 
(einschl. 
Anlage-

ulid 
Fest­

konten) 

1011 

979 

991 

1 061 

1 120 

1189 

1 246 

1 B3 

1 446 

1 H8 

1 757 

2 091 

2 lB9 

2434 

2 586 

2 7S6 

2 B05 

2 B74 

2 956 

2964 

3 067 

3 H3 

3 123 

H 219 7 209 7 756 

H 329 7 222 7 B22 

H 327 7"292 7 719 

H 631 7451 7 BB4 

H 613 7 39 S 7 912 

16 311 7 781 8 lOS 

16 607 7 946 B 362 

17 311 8 331 B 64B 

17 545 B 656 B BS 

17 9B6 B 564 9 149 

(18 027) (B 562) (9 192) 

18 430 8 77B 9 330 

18 5B9 B 801 9 521 

273 10 026 3 290 

(273) (10 OBI) (3 337) 

lB 027 B 6B5 9 070 

lB 211 8 977 B 964 

322 10 559 

267 10 792 

272 10 "92t 

270 11165 

250 

3 3B5 

3 HS 

3 672 

3 836 

oonsdge Einlagen 

davon 

Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

davon 

Sichteinlagen 1' 

--,---,..---"---
beim Zentral- I 
hanksystem 

Hohe 
Kom­

missare 

!ns­
eesamt 

insge­
samt 

I B I 

2916" 2 331 

bei den 
monatl. 
berich­
tenden 
Geld­
!nsti­
tutea 

auf 
Giro­
konto 

Ter­
mm-

durch das ein­
Zentral- lagen 

bank-
system 

angelegt 

und 
sonstige 
alliierte 
Die-nst­
stellen 

9 I 1o I u I 12 ll 

I 451 IBO SBS 455 

1 452 933 92B 566 

1 701 701 B42 S9l 

B93 4B5 

Gegenwert .. 
mittel .Asser-

1 

vaten-
konto 

Son- Einfuhr­
l der- bewilli-

Gegen- konten gungen* 
wert- KfW. bei den 

konten Ber- Landes-
des liner zentral-

Bundes lndu- banken 
stne- (Bar-
bank derots) 

14 1 1s 1 16 

Bargeld 
und 

Bank­
einJagen 

(ohne 
Spar­

einlagen) 
insgesam1 
(Sp. 1+5) 

11 I 

H B~9 

3 353 2 425 

3 3B5 2 543 

3 578 2 6B 5 

3 666 2 671 

1 744 605 

1 106 53B 

40 

141 

336 

327 995 1151") 1 024 

B6 

116 

4 22 

16 47B 

17 566 

lB 456 

20 764 

3 994 2 916 

4 176 2 913 

4 162 2 911 

4 149 2 799 

4 349 2B56 

3 912 2 507 

3 81B 

3 u1 1 

4 010 2 474 

3 BBB 

4 051 2 403 

4 190 2 456 

3 95B 2157 

4 144 2 277 

4 097 2 214 

3 B24 1 8B6 

4 104 2 153 

4 321 2151 

42H 1975 

4 424 2 154 

4 413 2 137 

I 775 

1 6B2 

1 659 

I 624 

1 657 

1 493 

1 452 

1 410 

1 B5 

I 

676 

825 

702 

752 

724 

563 

586 

569 

585 

569 

622 

701 

1 386 602 

1 427 679 

1 434 471 

1 310 332 

1 370 423 

1 3BB 37S 

1 2B9 

1 302 

1 344 

419 

5519) 

-4691") 

4 307 2 Oll 1 331 156 

(4 3H) (2056) (1 335) (156) 

4 73B 2 469 1 426 2B2 

S 265 2 91B I 625 363 

5 059 2 555 

5 173 2 591 

1 436 270 

1470 415 

" 453 

I 

465 

406 

550 

423 

47J 

451 

437 

435 

437 

369 

371 

220 

1 07B 

1263 

1251 

1350 

1493 

1 405 

1536 

1 648 

1734 

169 1 801 

171 1 B67 

309 1 BB3 

244 1 938 

360 1951 

38B 2 170 

267 2 239 

301 2 270 

324 ! 2 276 

565 2 255 

(565) (2259) 

761 2 269 

930 2 347 

1018 

1034 

1 025 

1 070 

1090 

1194 

965 

1012 

1 036 

1040 

941 

904 

1033 
1 025 

1009 

1056 

1052 

1092 

1 107 

956") 

929 

970 

(970) 

962 

995 

849 

706 

599 

2 504 1012 

2 582 933 

894 

157 

629 

683 

736 

831 

1 098 

951 

1 002 

759 

9H 
1 179 

988 

363 

243 

155 

23B 

25B 

16B 

330 

1196 
419 

295. 
f 143 

174 

1053 130 

1177 B2 

902 276 

1 004 217 

954 322 

99B 240 

1 145 135 

1070 229 

12191") 191 

1 252 141 

(1 252) (141) 

1 294 

1 133 

1132 

1177 

1117 
:: Ii 
-43 

131 

322 

421 

19 903 

20 SH 

20 771 

2i 379 

21 9BO 

22 390 

22 70S 

23 245 

23 743 

24 231 

24 499 

24 903 

560 24 539 

634 25 147 

30B 24 724 

277 24 B83 

687 25 6B8 

779 26 705 

BS2 27 12B 

844 27 9B7 

881 2B 301 

66 28 Oll 

(66) (2B lOB) 

25 

1 
28 9B9 

29 3Bl 

lB 951 

29 376 

Zuschlag 
für die 

Einlagen 
bei den Gesamtes 

statistisch Geld-
nid!t I volumen 

erfaßter) (Spa.lten 
lnsti- 17+1B) 
tuten 

(Sdlät-
zung) 

u II t9 I 

15 994 

153 16 631 

170 17 736 

182 lB 63B 

5047) 21 26B 

504 

50B 

513 

522 

532 

535 

544 

554 

559 

569 

570 

576 

20 407 

21 023 

21 2B4 

21 901 

22 512 

22 925 

23 249 

123 799 

24 302 

24 BOO 

25 069 

25 479") 

576 25 llS 

5B1 lS 72B 

580 25 304 

SB4 25 467 

5B8 26 276 

S9B 27 303 

602 27 730 

611 28 598 

611 2B-'.112 

623 28 635 

(527) (28 635) 

Bl 29 521 

543 29 924 

544 

549 

29 495 

29 925 

Spar­
einlagen 

20 

1 599 

l 097 

l 469 

'2 7Sl 

3 061 

3 240 

3 377 

3 49B 

3611 

3 702 

3 826 

3B55 

3 B69 

3 B94 

3 96' 

4 oo• 
4 06< 

4 070 

4 076 

4 064 

4 091 

4 133 

4 201 

4 2B5 

4 375 

4453 

4 554 

(1 567) 

4 660 

4 9t4 

5196 

5 3B3 

') Ohne .B" -Noten; einschließlich Münzumlauf. - ') Positionen des Zusammengelaßren Ausweises der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .Soostige ·inländische Ein­
leger" und .Ausländische Einleger" abzüglich der Spalten 15 und 16 der obigen Oberoicht. - ') Ab September mit Währungsguthaben füt durch die Bank deutscher Länder gestellte 
Akkreditive. - ') Die Aufgliederung der Bankeinlagen nach Fristigkeit fiel vorübergehend nur zum Quartalsultimo an. Summe der Siebt- und Termineinlagen vC'n Wirtschaft und Pri-
vaten bei den monatlich berichtenden Geldinstituten Ende Juli 1950: B 939 Mill. DM. Ende August 1950: 9 605 Mill. DM, Ende Oktober 1950: 10 222 Mill. DM. - ') Ab September " 
einschließlieb Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. - 6) Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme von 689 Mill. DM. - 7) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Be­
richtigung unterblieben. - 8) Am 6. 1. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher Länder geändert: Von den • Verbindlichkeiten aus der Abwicklung des Auslandsgeschäfts" wurden 
die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonderkonten des Bundes (seitdem .. Gegenwertkonten des Bundes") und einige andere Unterpositionen, die ihrem Wesen nach reine Inlandsver­
bindlichkeiten sind, auf .Sonstige Einlagen• umgebucht. Die von der Änderung betroffenen Spalten der obigen Obersicht wurden bereits per Ende Dezember 1950 auf das neue Sdwma 
umgerechnet. lnfolge dieser Umgruppierungen beträgt die tatsäebliche Zunahme des gesamten Geldvolumens im Dezember nicht (wie aus den obigen Ziffern zu erredmen) 410 Mill. DM. 
sondern nur 2H Mill. DM. - 1) Die bisher in Spalte 13 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung (133 Mill. DM) wurden auf den Bund (Spalte 10) übertragen.-") Veränderung 
in Höhe von 56 Mill. DM bedingt durch Obertragung des ERP-Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der BdL von Spalte 10 nach Spalte 14. - 11) Nach Einbeziehung einer Anzahl 
in der monatlichen Bankenstatistik btsher nicht crfaßter Institute. - ") Ab Dezember nur noch Sonderkonto der Berliner lndustriebank. Die Sonderkonten der KfW wurden auf die 
Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 14) übertragen. 
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1948 

1949 

2. Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen von Nichtbanken 
bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietes*) 1) 

einschließlich Postscheckämtern 

Girale Verfügungen Sicht- Umschlagshäufigkeit 
einlagen der Sichtdepositen 

I 
nach Stand QlD Viertel-

Monat buchmäßig Banktagen Monats- jahres-
bereinigt ende monat!idl!) durdl-

Mrd. DM sdlnitt 

1 2 3 I 4 I 5 

Oktober 19,3 18,6 5,6 3,3 

} November 21,5 21,5 6,2 3,5 3,5 

Dezember 24,4 23,5 6,4 3,7 

Januar 21,1 21,1 6,4 3,3 

} Februar 22,9 23,8 6,5 3,7 3,5 
März 24,3 22,5 6,6 3,4 
April 23,3 25,3 6,8 3,7 

} Mai 24,3 24,3 7,0 3,5 3,6 
Juni 24,9 25,9 7,0 3,7 
Juli 25,5 24,5 6,9 3,6 } August 26,1 24,l 7,2 3,4 3,5 
September 26,4 25,4 7,3 3,5 
Oktober 28,3 27,2 7,7 3,5 

} November 30,5 30,5 7,7 4,0 3,8 
Dezember 31,5 30,3 7,7 3,9 

1950 Januar 27,4 26,3 7,3 3,6 } Februar 25,2 26,2 7,1 3,7 3,6 
März. 28,2 26,1 7,2 3,6 
April 25,8 29,3 7,4 4,0 } Mai 27,9 29,1 7,7 3,8 3,7 
Juni 27,9 26,8 7,8 3,4 
Juli 28,1 27,0 

} August 28,9 26,8 
September 30,8 29,6 8,7 3,4 
Oktober 31,8 30,6 

} November 31,7 31,7 8,9 3,6 
Dezember 34,9 36,3 9,0 4,0 

1951 Januar 34,4 33,0 8,8 3,8 

} Februar 32,3 33,8 8,9 3,8 3,9 
März 34,3 35,8 8,8 4,0 
April 33,4 33,4 8,9 3,8 

} Mai 33,6 36,5 9,0 4,1 3,9 
Juni 36,1 34,7 9,3 3,7 
Juli 36,4 35,0 9,3 3,8 

} August 36,8 34,0 9,6 3,5 3,8 
September 38,2 38,2 9,5 4,0 
Oktober 3) 39,7 36,8 10,1 3,6 
Oktober 3) 39,9 36,9 10,1 3,7 

} November 39,5 39,5 10,3 3,8 3,9 

Dezember 43,4 45,2 10,7 4,2 

1952 Januar 40,2 38,7 10,1 3,8 
Februar 37,3 37,3 10.0 3,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich ein-
gegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossen-
schaften.- 2) Quotient Spalte 2: Spalte 3.- 3) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl 
früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um 
den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse 
per Ende Oktober 1951 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichts-
pflichtigen Institute veröffentlicht. 

87 

VIII. Geldvolumen 



Bayem2) Hessen8) 
Württemberg­

BadenS) Bremen3) 

lX. Sonstige Geld-

1. Im Bundesgebiet 
S o II z i n s e n. 

I Nordrhein-Westfalen') 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 19SO 

Diskontsatz 

Lombardsat2 
6 
7 

6 
7 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 

1. Kosten für Kredite in 
laufender Rechnung 

a) zugesagte Kredite 
Zinsen 
Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 
Oberziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal­
konditionen) 

Zinsen 
Akzeptprovision 

3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 000 

und höher 
Zinsen 
Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 000 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1 1/aOJo 

1/oOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1 1/aOfo 
1/sOJoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1 .,. 

1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1'/•0fo 
1 Ofoo p. M. 

bis unter 20 ooo Diskontsatz 
Zinsen + 1 1/tOfo 

ins­
gesamt 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 
+ ,, •• ,. 

1 0'/• 'f,O/o p. M. 

13 

9 

Lombardsatz 

+ 1/zOJo 1 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/t0/o 
1/,0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ '/zOJo 
81/10 

1/sOfo p. M. 

12 

9'/• 

8 

6 
7 

Kreditkosten, gültig ab: 

6 
7 

27. 10. 19SO 27. 10. 1950 

im insge- im 
einzelnen samt einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1 Ofo 

Lombardsatz 

+ 1 Ofo 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/•0Jo 
'f,•!o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
12'/• 1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
t 1/tOfo 

9'/• 1/,0fo p. M. 

Diskontsatz 

+1/z0fo-10fo 

ins­
gesamt 

I 0'/• 

12 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/tNop. M. 8 1/sOfo p. M. 8 • 8'1• 

Diskontsatz 

+ 1 OJo 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
'/'Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/sOJo 

1/tOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/aOfo 

1/uOfo p. M. 

ins­
gesamt 

10'/• 

12 

9'/• 

8 

Diskontprovision 1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/sOJo 
87/to 1/&0fop.M. 81/ 2 

1lt2°/o p. M. 8 

Diskontsatz 

+1/tOfo-1 Ofol 
1/sOfo p. M. 8 • 81/a 

I 

Diskontsatz· 
+ 1 1/tOfo 

1/toOfo p. M. 8'/• 
c) Abschnitte von DM 1 000 

bis unter S 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

Diskontsatz 

+ 1'/•0Jo 
1/sOJo p. M. 9 

d) Abschnitte unter DM 1 000 Diskontsatz 
Zinsen + 1 '/a0/e 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

1/oOfo p. M. 91/o 

keine Vereinbarung 

I 
1/s0/o pr. Semester, 
mindest. v. 3fachen 

des Höchst­
Soll-Saldos 

DM 2.-

1ft0/oo 
min.DM-,50 

I 

Diskontsatz 

+ 1 1/tOfo 
'lsOJo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1'/•0Jo 

9 

1/sOfo p. M. 9 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/,0fo p. M. 1 0 1/s 
1/s0/omindestens aus 
doppeltem Kredit· 
betrag pr. Quartal 

DM 2.-

'/a0/oo 
min.DM-,50 

I 

Diskontsatz 

+ 1 OJo 
1/sOfop. M.'0) 81/ 2 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
'l••lop. M.'•) 9 

I 
I 

keine Vereinbarung 

I 
keine Angabe 

I 

DM 2.-

Diskontsatz 
+ 1/sOJo -1 Ofo 
1/s0/o p. M. 8'/• • 9 

Diskontsatz 
+11!0/o-1 °/o 

kein~ Vereinbarung 

I 

Diskontsatz 

+ 1 1/aOfo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/aOfo 

9 

keine Vereinbarung 

I 
1/2°/oo d. größeren Seite 'ls•!o pro Semester 
abzüglichSaldovortrag, 
mindestens 1/a0/o pro 

s,m, ..... r•b•tt•g 

DM 2.- DM 2.-

1/t0/oo 
\ min.DM-,50 

i 

1
) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. Diskont- und Lombardsatz sind aus den aul 

Kreditarten vorgesehen und vereinbart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Höchstsätze. - 3) Normalsätze, Obe1'6chrei· 
ist unabhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- in Ansatz zu bnngen 
Netto-Sätze. - 9

) Nicht einheitlich und nicht verbindlich geregelt. - 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen 
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I 

und Kreditstatistik 

geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Nieddsachsen3) I· Schleswig-Holstei~8) I Hamburg 2) Rheinland-Pfalz3) Baden8) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 1950 

6 
7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/,0fop. M. 101/a 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/sOfoo p. T. 12 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/,0fo p. M. 9'/• 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/24°/o p. M. 8 

Lombard5atz 
+ 1/20/o 

1!120/o p. M. 81/2 

Lombardsatz 
+ 1/20fo 

1/sOfo p. M. 9 

Lombardsatz 
+ 1/20fo 

1/eOfo p. M. 91/a 

keine Vereinbarung 

I 
keine Vereinbarung 

DM2.-

1/2°/oo 
min.DM-,50 

I 
6 
7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/,0fo p. M. 101/2 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/sOfoo p. T. 12 

Diskontsatz 

+ 1/2°/o 
1/,0fo p. M. 9 1/a 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/sOfo p. M. 81/s 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 8

1/a \ 

Diskontsatz 

+10fo 
1/60fo p. M. 9 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/,0fo p. M. 10~) 

keine Vereinbarung 
I 

Die Bered:mung der Um­
satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soli­
zinsabkommens in Verbin· 
dung mit den Ri<ntlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Beredt· 
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
torisd:ten Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
festgesetzt 

I 
6 

I 
6 

7 7 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsa~z 

+ 1/!0fo 
1/,0fo p. M. 10'/• 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/s0/oo p. T. 12 

Diskontsatz 
+ 1/20/o 

1/,0fo p. M. 9'/• 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfo p. M. 8'/• 

Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1/sOfo p. M. 81/2 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/60fo p. M. 9 

Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1/,0fo p. M. 10 

keine Vereinbarung 
I 

Beredmung hat nach Maßgabe des 
§ 5 des Sollzinsabkommens in 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/,0fo p. M. 10 1

/2 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/sOfoo p. T. 12 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/4°/o p. M. 9 1

/2 

Diskontsatz 

I + 1 1/20fo 
1/240fo p. M. 8 

Diskontsatz 

+ 1 1/20fo 
1/24-1/12°/op.M. 8-81 

/• 

Diskontsatz 

+ 1 1/20fo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/20/o 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 

9 

96) 

1/,0fop. M. 101/a 

Verbindung m~t den Richt_linien '/sO/o v. d. größ. Seite, 
des ~etchsauh_tchtsa~tes !ur das mindest a. d. zweifache 
Kredltwesen uber dte Erhebung · 
und Berechnung der Umsatz- Höchstschuld p.Quartal 
provision (Umsatzgebühr) bei 

debitorisdlen Konten vom 
5. 3. 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
festgesetzt 

DM 2.-

1/2°/oo 
min. DM-,50 

I 
6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/,0fo p. M.1) 

Lombardsatz 
+ 1f20fo 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/,0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/eOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/,0fo p. M. 

Lombardsatz 
+ tj20/o 

ins-
gesamt 

1 O'/a 

12 

9'/• 

8 

I 
8 

1f,o/op. M.7) lo'/• 

1 Ofoo a. d. größeren Seite, 
mindest. a. d. 21Machen 
Höchstsoll per Quartal 

DM 2.-

1/2°/oo 
min. DM ·.50 

I 

Württembergn 
Hohenzollern 

6 
7 

27. 10. 1950 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

1/,0fo p. M. J os) 

Lombardsatz 

1/sOfoo p. T. 11 1
/2 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/60fo p. M. 81/a 

Diskontsatz 

1/sOfo p. M. 7'/s 

Diskontsatz 

+10Jo 
1/120fo p. M. 8 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/sOfo p. M. ') 8'/a 

Diskontsatz 
+10/o 

1/60/o p. M. ') 9 

nicht einheitlich 
geregelt 

1 Ofoo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr 1
) 

I 

DM 2.-

1/2°/oo 
min. DM -,50 

geführten Zinssätzen der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
tungen in begründeten Fällen zulässig. - 4) Richtsätze. - 5) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. - 6) Bei Abschnitten unter DM 1 000.­
- 7) 1/sO/o per Monat für Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäuden. - 8) Kredite bis DM 5 000.- besondere I 
iegenüber kann die Provision unabhängig von der Größe des Abschnittes auf 1/12°/o p. M. festgesetzt werden. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

noch: 1. Im Bundesgebiet 
Habenzinsen. 

~------------------------~~~---B-ay_e_r_n_2) ____ ~I ______ H_e_s_se_n_
2
_) ____ ~---VV~üB~r~=~~:~nb~2)~r-g_-__ I~ ___ B_r_em __ e_n

2
_) ____ ~I_N_o_rd_r_h_ei_n_-VV __ e_st_f_al_e_n_

2
)_

1 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 

Monaten 
2) von 12 Monaten und 

darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4, für Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180 bis 3 59 Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

1. 11. 1950 

31/z 

4.,. 
ab DM soooo 
Einlagebetrag 

3.,, 31/2 
31/z 3s/, 
41/4 41/2 
4s;, 5 

311• 3112 
31/2 38/, 

4 41/, 
45/e 47/e 

Grundsätze des Reims· 
aufsidltsamtes für das 
Kreditwesen fürdie Ge-
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. ~. 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. 3. 1941 und 
ts. 11. 1941. 

1. 12. 1950 

3 

31/J 

41/2 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

31/2 3s/, 
37/e 41/e 
4SfsD) 45fa9) 
4sf,D) 5, 9) 

31/2 38/4 
3'/s 41/s 
41/4 4112 
45/s 47/s 

•;, 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nam den 
.Grundsätzen für die Ge-
währung des Zinsvoraus .. 

hierzu beremtigt sind. 

27. 10. 1950 ' 27. 10. 1950 27.10.1950 

1 1 

3 3 3 

31/z 31/a 31ft 

4.,. 41/t 4•/a 

ab DM 5o ooo ab DM 50 ooo ab DM 50000 
Einlagebetrag Einlagebetrag Einlagebetrag 

31/2 3s/, 31/2 381• 31/2 38/t 
37/e 41/s 37/s 4•/s 37/s 41/s 
4SfaD) 45/eD) 43fs8) 45/sD) 43/e 45/s 
48/49) 5 9) 4sf,9) 5 9) 48/• 5 

31/2 ''") 3112 33/4 3•/a 38/4 
37/s 41/s •) 37/s 41/e 37/s 41/s 
4lf• 4111 41/4 41/2 4.,, 41/a 
45/e 47/e 45/s 47/s 45/s 47is 

Grundsätze des Reims· 1/, l/4 
aufsichtsamtes für das höchstens Kreditwesen fürdie Ge-
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldern im Betrage 
von DM 100 000,· und 
darüber darf ein Zins· 
voraus nicht vergütet 

werden. 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. - 2) Höchstsätze. - 3) Im Geschäftsverkehr 
DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. 
Bankierkundschaft 1 1/4%. - 7) Der Bankierkundschaft 1 1/cOfo.- 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund Unterschied­
sätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines ande-
Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. - 9) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündi· 1o 

falls dürfen nur die Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Niedersachsen2) 

27. 10. 1950 

1 

t 1/a 

3 

31/2 

41/2 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

31/2 33/4 
37/s 41/s 
43/s9) 45/69) 
43/49) 5 9) 

I Schleswig-Holstein')')') I 

I 

1. 1. 1951 

l 

t 1/r 

3 

3112 

41/2 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

31/2 33/4 
37/s 41/s 
43/s9) 45fs9) 
43/49) 5 9) 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/ • .oto von den· 
jenigen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge· 
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne von § 2 der An­
weisung der Landeszentral­
bank vonSchleswig-Holstein 
über Mindestreserven vom 
20. 3.1950) am 31. Dezem­
ber 1948 den Betrag von 
DM 1000 000,· nicht über· 

schritten haben. 

Hamburg~)8) 

27. 10. 1950 

1 6) 

t 1/2 

3 

31/2 

41/2 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

3112 33/4 
37/s 41/s 
43fs9) 45/s9) 
43/.9) 5 9) 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/4.olo von den· 
Jemgen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge· 
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (1) der 
Anweisung über Mindest· 
reserven der Landeszentral· 
bank der Hansestadt Harn· 
burg vom 23. 12. 1948) am 
31.12. 1948 den Betrag von 
DM 1 000000,· nicht über· 

-schritten haben. 

I Rheinland-Pfalz2) 

1. 11. 1950 

1 6) 

11/2 7) 

3 

31/2 

41/2 

ab DM mooo 
Einlagebetrag 

3112 33/4 
37/R 41/s 
43fs9) 45fs9) 
43/.9) 5 9) 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
BekanntmadJ.ung des Reichs· 
aufsichtsamts für das Kre· 
ditwesen v. 23. 4. 1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 1936. mit der Einschrän· 
kung, daß die dort genann· 
ten, die Höhe des Zinsvor· 
aus begrenzenden Bilanz· 
summen auf 1ho ennäßigt 

werden. 

I 
Baden2) 

27. 10. 1950 

1 6) 

11/2 

3 

31/2 

41/2 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

31/2 33/4 
37/s 41/s 
43fs9) 45fs9) 
43/49) 5 9) 

Grundsätze für die Gewäh· 
rung des Zinsvoraus in der 
Fassung vorn 4. 3. 1941. 

(Reichsanzeiger Nr. 54) 

I 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg-2) 
Hohenzollern 

27. 10. 1950 

l 

11/2 

3112 

41/2 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

3112 33/4 
3 1fa 4'/s 
43/s 45/8 
43/4 5 

1/4 

höchstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 1 

gewährt werden, die unter 
Zugrundclegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
"Grundsätzen für die Ge· 
währung des Zinsvoraus" 

hierzu berechtigt sind. 

Bei Hereinnahme von Fest· 
geldem im Betrage von 
DM 100 000,· und mehr 
darf ein Zinsvoraus nicht 

gewährt werden. 

mit Versjcherungsgesellschaften müssen die Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. - 4) Bei Festgeldbeträgen von 
Land festgesetzten Höchstsätze eintreten. - 5) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 1 1/•0/o. - 6) Der 
licher Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchst· 
ren Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm solche über den 
gung bei c) mindestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andern· I 
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lX. SoHstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Zeit 

1949 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- . 
3. Vj.- . 
4. Vj.- . 

1950 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- . 
3. Vj.- . 
4. Vj.- . 

1951 
1. Vj.-Durchschn. 

2. VI:.: . 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 
März 

I 

2. Festverzinsliche Wertpapiere 
Bundesgebiet, Durchschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 = 100 

darunter 4°/oige Schuldverschreibungen 

Gesamt-
Pfandbriefe Kommunalobligationen 

Industrieobligationen 
index einschl. Stadtanleihen 

Durchschnitts-

I Indexziffern Durchsdmitts-

I Indexziffern Durchschnitts-
I 

Indexziffern kurse1) kurse1) kurse1) 

105,4 7,95 105,7 7,47 105,2 6,39 103,8 
102,9 7,69 102,4 7,52 105,8 6,33 102,8 
105,6 7,81 103,9 7,74 108,9 6,86 111,3 
107,1 7.89 105,0 7,83 110,2 7,18 116,5 

107,0 7,85 104,5 7,78 109,4 7,28 118,1 
106,0 7,74 102,9 7,71 108,5 7,37 119,7 
106,1 7,77 103,4 7,68 108,2 7,27 118,1 
106,4 7,77 103,4 7,61 107,2 6,96 113,0 

101,1 7,49 99,7 7,49 105,4 6,48 105,3 
98,5 7,17 99,6 7,21 101,4 6,97 113,1 
96,2 69,41 92,4 70,49 99,2 70,79 114,9 
96,3 69,53 92,5 70,27 98,9. 70,66 114.7 
96,3 69,54 92,5 70,11 98,7 70,92 115,1 
97,2 10,29 93,5 70,21 98,8 71,49 116,1 

108,2 79,16 105,4 73,07 102,8 77,92 126,5 
105,7 76,63 102,0 73,27 103,1 77,80 126,3 

110,6 80,41 107,0 76,49 107,7 8(1,91 131.4 
112,4 81,74 108,8 76,36 107,5 83,38 135,4 
111,8 81,51 108.5 76,15 107,2 81.7t' 132.7 

l) Bis Juni 1951 in DM für 100,- RM Nennwert, ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM 
umgestellten Nennwertes. 

Zeit 

Pfand-
briefe1) 

1948 I Seit der Währungs-
reform bis Dezember 32,5 

1949 1. Halbjahr 188,0 
2. . 164,5 

1950 1. Halbjahr 145,0 
2. . 99,5 

1951 1. Halbjahr 179,0 
Juli 30,0 
August 65,0 
September 70,0 
Oktober 31.0 
November 85,0 
Dezember -+5,0 

1952 Januar H,O 
Februar 20,0 
Mä'rz 8 L, 5 

zusammen 1 250,0 

davon waren am 
31. März 1952 
verkauft: 982,9 

3. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibuftgen Aktien I 
davon \ insgesamt •• , •. I ~ 

IKommunal-j Industrie-
jährlich se1t der Schuldver- Anleihen I halbjährlich seit der 

I obli- obli-
schreibongen der öffentl. bzw. Währungs- bzw. Währungs-
von Kredit- monatlich I reform gationen1) 1 gationen Instituten Hand monatlich reform 

I I I 
4,0 10,0 - - 46,5 46,5 0,5 0,5 

55,5 153,0 - 64,0 460,5 507,0 28,9 29,4 
73,0 147,7 160,0 296,-t 841,6 1 H8,6 12,7 -+2,1 

57,0 41,5 8,0 40,6 292,1 1 640,7 21,0 63,1 
133,1 112,0 - 176,5 521,1 2 161,8 36,2 99,3 

20,0 38,0 - 121,7 358,7 2 520,5 113,5 212,8 
22,0 - - 0,5 52,5 2 573,0 26,3 239,1 
10,0 5,o') - 1,0 81,0 26H,O 8,2 247,3 

5,0 0,2 - 3,2 78,4 2 732,4 4,6 251,9 
- 10,0 - 1,6 42,6 2 775,0 4,3 256,2 
- - - 1,4 86,4 2 861,-t 6,4 262.6 
- -+7,01) - 1,1 93,1 2 954,5 11,5 274,1 

60,0 31,5 1) - 0,2 105,7 3 (160,2 12,2 286,3 
5,0 1,2 1) - - 26,2 3 08o,4 5,1 291,4 

50,0 21,5 2) - 3,0 n6,o 3 242,4 11,4 30~.8 

494,6 618,6 8) 168,0 711,2 3 242,4 3 242,4 7) 303,8 303,8 

3~0.2 299,2 4) 118,4 5 ) 639,7 6) - 2 380,4 - 299,2 

Summe 

seit der 
Währungs-

reform 

47,0 

536,4 
1 390,7 

1 703,8 
2 261,1 

2 733,3 
2 812,1 
2 901,3 
2 984,3 

30H,2 
3 124,0 
3 228,6 

3 346,5 
3 377,8 
3 Ht-,2 

3 546,2 

2 679,6 

1
) Wandelschuldverschreibungen. - 2) Davon 20,5 Mill. DM Wandelschuldverschreibungen. - 3) Hiervon 249,4 Mill. DM zur Sicherung von 

Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehen. - 4) Die zur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau 
vorgesehenen Emissionsbeträge sind hier nicht enthalten. - 5) Davon 60 Mill. DM aus dem Arbeitsstock - 6) Einschließlich derjenigen 
Beträge der Bundesbahnanleihe, die vorübergehend gegen Sonderschatzanweisungen der Bundesbahn umgetauscht worden sind. - 7) Von den 
festverzinslichen Wertpapieren sind 8 Mi!L DM mit 31/2°/o, 0,1 MilL DM mit 41/20/o, 1765,·5 Mill. DM mit 50/o, 160 Mill. DM mit 51/20/o, 
544,1 Mill. DM mit 60/o, 611,4 Mill. DM mit 61/20fo verzinslich, 50 Mi!L DM Prämien-Schatzanweisungen, 103,3 Mill. DM verzinsliche 
Schatzanweisungen. · 
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I 

X. Öffentliche Finanzen 

1. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes seit April 1950 
in Mill. DM 

Einnahme- / Ausgabeart I Rechnungsjahr I Rechnungsjahr 1951/52 2) 

1950/51 1
) Apr. bis Sept.[ Oktober I November I Dezember 

I. E i n n a h m e n insgesamt 12 354,2 7 132,2 1 484,2 1 401,2 1 712,5 
darunter: 
1. Bundessteuern Q 849,7 6 778,1 1 438,9 1 347,8 1 698,2 

darunter: 
Bundesanteil an der Einkommen-

und Körperschaftsteuer - 821,0 139,6 159,3 433,0 
2. Ablieferungen der Deutschen 

Bundespost l39,0 79,2 12,5 12,5 12,5 
3. Ablieferungen der Deutschen 

Bundesbahn - - - - -
4. Nettoüberschuß aus der Münz-

prägung 400,0 62,6 -3,4 - 1,3 - 3,9 
5. Interessenquoten der Länder 917,1 23,2 -1,2 1,5 8,7 
6. Zuschuß aus dem ERP-Sonder-

vermögen 300,5 - - - - 50,8 

I!. A u s gab e n insgesamt 12 611,0 7 145,3 1 501,8 1 375,9 1 510,7 
darunter: 
1. Besatzungs- und Besatzungsfolge-

lasten 4 646,0 2 658,9 566,2 601.7 541 8 
2. Soziale Kriegsfolgelasten 3 359,0 1 725,3 414,8 339,3 359,4 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 615,8 204,5 37,7 39,8 48,1 
b) Versorgung verdrängter Ange-

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 270,3 180,8 H,9 H,9 34,9 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtangehörige und ihre 
Hinterbliebenen 114,7 69,5 13,4 13,3 13,6 

d) Kriegsopferversorgung 2 3 39,3 1 264,7 330,3 252,8 261,5 
3. Sonstige Soziallasten 1 696,8 1 180,2 202,4 178,4 206,1 

davon: . 
a) Arbeitslosenhilfe 996,6 503,6 85,2 79.1 84,5 
b) Zuschüsse z. Sozialversicherung 700,2 676,6 l17,2 98,5 120,6 

4. Finanzhilfe Berlin 
5. Preisausgleich für eingeführte 

520,5 332,2 56,5 <12,1 65,0 

Lebensmittel und Düngemittel 467,4 302,1 25,5 6,1 43,4 
6. Wohnungsbau 396,6 109,3 25,6 23,4 36,3 
7. Schuldendienst 148,9 86,2 17,7 6,2 70,1 

III.Mehreinnahmen (+) bzw. 
Mehrausgaben (-) - 256,8 - 13,1 - 17,6 + 25,3 + 201,8 

I Januar I lebruar 

1 680,2 1 497,0 

1 587,5 1 268,3 

18 5,9 133,4 

12,5 12,5 

- -

0,9 12,2 
6,3 6,0 

0,<1 88,0 

1 490,4 1 5 50,5 

554,8 599,8 
344,7 339,0 

37,8 37,0 

33,5 34,1 

13,4 13,6, 
258,3 250,3 
216,3 217,6 

92,7 94,3 
122,7 123,2 

69,2 -

39,1 111,6 
66,5 3) 57,7 3, 

10,9 5 5,8 

+ 189,9 4
) - 53,5 

1) Einseht Auslaufperiode.- 2) Nur Buchun•gen, dte das Rechnungsjahr 1951/52 betreffen. - 3) Ein~>chl. Bergarbeiter-Wohnungsbau . 
aoo der Kohlenbergbauabgabe. - 4

) Differenz durch Aufrunden. - Quelle: Bundesm:ntsterium der Finanzen. 

Stand 
am 

Monats-
ende 

1949 I 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 
1951 
März 
Juni 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1952 
Januar 
Febr. 
März 

1 ) Berichtigt. 

2. Kurz- und mittelfristige Neuverschuldung des Bundes 
in Mill. DM 

Kassen- Unverzinsliche 
Kr.edit Lombard-Schatz-kredite 

Schatz- anweisungen vom kredit 
von der Haupt- der Ins-wechsel-Bank umlauf darunter 

amtfür Landes- gesamt 
deutscher lnsgcsamt mittel~ Sofort- zentral-

Länder fristig 
I 

hilfe banken 

I I 
- 213,3 - - - - 213,3 

- 236,0 - - - - 236,0 
638,4 336,4 - - 200,0 147,0 1 321,8 
597,3 600,2 - - 200,0 - 1 397,5 
578,4 498,7 - - 300,0 - 1 377,1 

202,8 457,9 196,1 - 300,0 - 1156,8 
526,7 416,0 198,5 - 200,0 - 1 341,2 
166,6 630,0 333,4 36,2 250,0 - 1 380,0 

- 683,5 591,4 92,1 100,0 - 1 374,9 
- 642,3 664,4 109,0 100,0 - 1 406,7 
- 608,2 697,8 123,7 100,0 - 1406,0 

- 486,8 688,21) 131,51) - - 1175,0 
88,0 469,1 593,8 l53Y) - - 1 150,9 

184,1 I 461,6 606,9 194,3 - I - 1 252,6 

93 

davon 
im Rahmen 
des Kredit· 
plafonds in 

Anspruch 
genommene 

Kredite 

207,3 

230,0 
968,8 

1191,5 
1 076,8 

660,7 
942,7 
796,6 
683,5 
642,3 
608,2 

486,8 
557,1 

I 645,7 



X. Öffentliche 
Finanzen 

Steuerart 

I. Besitz- und Ver-
kehrssteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraf-tfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

Wechselsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

11. V e r b r a u c h s • 
steuern und Zölle • 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus-

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen 1) 

3. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern 
in Mill. DM 

Redmungsjahr 
Rechnungsjahr 1951/52 

I 1950/51 2) 1949/50 

insgesamt April bis Sept. I Okt. bis Dez. I Januar 

11 203,6 11 514,4 7 392,9 4 912,7 1 680,9 

2 113,2 1 690,4 1 306,8 814,1 346,5 

2 408,9 1 949,9 1 016.3 75'0,4 Ü7,2 
1448,1 1 5 28,4 1 043,4 767,1 124.1 

115,2 109,1 58,6 34,7 4,6 
3 991,1 4 921,1 3 126,8 2 061,2 834,9 

282,2 346,4 187,0 96.3 59,5 
33,9 47,6 26,2 14,0 5,2 

261,7 240,9 156,5 90,4 19,6 
U5,7 389,0 288,2 177,6 52,0 

4 205,9 4 636,7 2 537,5 1 484,1 499,2 

l 190,6 2 0~3.4 1 088,4 606,6 18t-,5 
280,7 356,1 199,8 112.9 41,3 
378,1 386,6 181,3 108,3 44.3 

36,3 39,5 18,4 10,3 3,3 
302,4 314,6 135,1 81,2 21,6 

502,0 495,0 221,6 142,7 60,4 
53,1 60,9 28,9 14,3 4,0 

48,9 96,9 264,8 149,0 48,3 
346,5 706,9 356,1 238,6 80,3 

15 409,5 16 151,1 9 930,4 6 396,8 2 180,1 

1 009,0 9 8 55,8 5 973,8 3 732,3 1 384,2 

I Februar 

1 224,3 

251,9 

121,6 
67,2 
24,8 

608,5 

30,1 
5,3 

38,3 
39,0 

' 455,3 

167,0 
37,3 
32,5 

3,6 
24,6 

51,5 
6,7 

40,6 
83,6 

1 679,6 

I 116,6 

1
) Die seit Beginn des Rechnungsjahres 1951/52 von den Ländern an den Bund abgeführten Anteile an der Einkommen- und Kör-

perschaftsteuer sind dabei nicht berücksichtigt. - 2) Einschließlich Auslaufperiode. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen. 

Stand 
am Monatsende 

1949 Dezember 
1950 März 

Juni 
September 
Dezember 

1951 März 
Juni 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 
März 

4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder 1) 

in Mill. DM 

Direktkredite d~s Bankensy6tems 
Schatz-

davon wechsei-
Kredite krediteund 

Kassen- Kredite der unverziD6• 
inrgesamt kredite des der Bundeep06t3) liehe 

Zentral- Geschäfts- Schatz-
banksy6tems banken2) anweisungen 

209,3 83,9 125,4 44,5 169,5 

180,4 102,0 78,4 42,5 173,3 
174,2 87,4 86,8 41,5 157,9 
210,4 85,8 124,6 40,0 217,6 
200,9 141,9 59,0 36,5 250,1 

205,8 124,6 81,2 33,5 213,1 
205,2 127,4 77,8 33,5 163,5 
176,7 106,3 70,4 :26,5 124,4 
254,65) 132,8 121,85) 16,5 128,5 
310,8 182,0 128,8 16,5 113,6 
227,0 168,0 59,0 15,5 134,7 

175,8 114,5 61,3 14.~ 185,3 
161,4 ~7.0 74,4 14,5 182,; 

74,3 171,8 

Kredite 
Steuer- des 

gutscheiDe Arbeits-
stocks') 

- 166,2 

- 182,3 
- 158,4 
- 146,8 
- 144,8 

69,2 140,2 
92,3 138,1 
98,0 135,1 

102,3 135,1 
110,0 133,1 
113,6 132,1 

112,5 130,9 
121,3 126,9 
125,7 

·') Ohne Verschuldung der Länder beim Bund und bei privaten Kreditgebern (z. B. Versicherungsgesellschaften). - 2) Ausschließ-
lieh mittel- und langfristiger Kredite.- 3) Ursprünglich kurzfristig gewährte Ausleibungen aus Postscheckgeldern.- 4) Vom Arbeits· 
stock bis Ende März 1950 für Rechnung der Länder verauslagte Beträge im Rahmen der Arbeitslosenfürsorge, die ur6prünglich nur 
für einen Monat kreditiert wurden. - 5) Berichtigt. Die Abweichung gegenüber den ursprünglich ausgewiesenen Zahlen ist darauf 
zurückzuführen, daß ab Oktober 1951 der Kreis der erfaßten Kreditinstitute erweitert wurde. 
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Zeit 

ii 

Rechnungsjahr 
1949/50 

Rechnungsjahr 
1950/51 
1950 April/Juni 

Juli/Sept. 
Okt./Dez. 

1951 Januar 
Februar 
März 

Nachtrag 

Rechnungsjahr 
1951/52 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 

5. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet X. Öffentlielre 
Finanzen 

Einnahmen Ausgaben II Haupt-

darunter darunter Ober- Gesamte 
unter-

Erstat- schuß(+) Überschüsse 
stützungs-

tungender Arbeits- oder seit der 
empfänger 

Insgesamt Länder für Insgesamt losen-
Arbeits-

Fehlbe- Währungs-
in der 

Beiträge Arbeits- unter-
losen- trag(-) reform1) 

Arbeits-
fürsorge losen ver-

losen- Stützung 
I sicherung2) 

fürsorge 

Mi!!. DM Anzahl 

1 685,3 I 
1148,9 S'l7,9 1 679,9 717,3 649,8 + 5,4 H9,9 

1153,98) 1 098,1 33,88) 880,28) 604.8 - +273,7 733,6 
264,6 245,5 B,3 224,2 165,6 - + 40,4 500,3 410 579 
290,1 2H,6 12,5 183,8 113,4 - +1o6,3 606,5 311 234 
292,4 285,4 2,4 169,4 98,9 - +123,0 729,4 484 701 

111,1 106,1 1,2 99,7 78,8 - + 11,4 740,8 684 084 
91,3 87,8 1,7 95,8 74,3 - - 4,6 736,3 587 461 
98,3 94,6 2,1 85,9 64,4 - + 12,4 748,7 484 586 

6,2 4,3 -1,4 21,3 9,5 -

I 
- 15,1 733,6 

98,0 95,9 1,6 59,1 40,3 - + 38,9 772,5 378 937 
103,1 100,2 1,1 68,3 46,5 - + 34,8 807,2 357 320 
110,7 106,9 1,1 70,0 4;,3 - + 40,7 847,9 I 340 884 
115,5 109,0 1,1 71,8 41,1 - + 43,7 891,7 i 331 857 
113,0 110,5 1,1 71,9 47,2 -:- + 41,1 932,8 328 8 53 
106,7 104,3 1,3 67,0 4~,2 - + 39,7 972,5 322 874 
125,0 115,3 0,5 75,7 4'i,6 - + 49,24) 1 021,7 319 506 
114,3 111.6 2,4 73,4 44,3 - + 40,9 1 058,3 3 57 984 
108,9 100,6 I,1 88,6 57,0 - + 20,3 1 078,6 540 991 

141,9 124,1 1,5 125,6 94,9 

I 
- + 16,3 1 094,9 709 599 

I12,4 100,9 4.4 US,2 108 1 - - 25,8 1 069,1 I 78~ 4'i6 

1) Stand am Monatsende; ohne Erstattungsrückstände der Länder. - 2) Stand am Monatsende.- 3) Da die Arbeitslosen~ 
fürsorge ab 1. April 1950 nicht mehr von der Arbeitslosenversicherung bevorschußt wird, erscheinen ab April Einnahmen 
und Ausgaben verkürzt. Nur bei den Einnahmen werden die Ersta ttungen der Länder für die von der Arbeitslosen ver-
sicherung vor dem 1. April 1950 bevorschußten Zahlungen nachgewiesen. - 4) Differenz durch Abrunden. - Quelle: 
Bundesministerium für Arbeit. 

6. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Betriebsvereinigung 
Deutsche der Bund Länder Deutsche Bundesbahn Bundes- Insgesamt Stand Südwestdeutschen 

post 
am Eisenbahnen (Umlauf 

Monats- ----- am 

ende I Unverzinsl. Monats-
Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. Schatzan· Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. ende) 1) Schatzan-

wechsel 
Schatzan-

wechsel 
Schatzan· Weisungen 

wechsel 
Scbatzan-

wechsel 
Schatzan-

weisungen weisungen weisungen Sonder- weisungen weisungen 
, reihe 5 

1950 
März - 236,0 23,5 149,9 71,9 - 387,2 39,6 33,2 -- 941,2 
Juni - 336,4 2,8 15 5,1 86,4 - 402,9 54,9 25,2 -· 1 063,8 
Sept. - 600,2 2,8 214,8 131,6 - 380,8 70,0 28,0 - 1 428, l 
Dez. - 498,7 2,8 247,2 89,4 - 537,6 57,7 33,9 I 467,3 

1951 
Jan. 50,8 499,1 2,8 243,4 55,4 - 576,3 56,0 41,5 - 1 525,3 
Febr. 146,2 393,6 2,8 249,7 43,7 - 554,6 62,0 40,7 --- I 49 3,3 
März 196,2 457,9 2,8 210,3 40,3 - 602,3 50,2 29,5 - 1 589,4 

April 196,2 496,2 2,8 2,00,9 58,7 - 606,0 44,2 27,6 -- 1 632,5 
Mai 196,2 448,3 2,8 186,2 64,3 - 626,3 26,8 26,2 -- 1 577,0 
Juni 198,5 416,0 2,8 160,7 115,3 - 598,6 24,1 18,5 - 1 534,5 

Juli 198,9 500,1 2,8 I46,9 128,1 - 613,4 24,1 13,5 - 1 627,7 
Aug. 204,5 567,9 2,8 147,6 158,3 - 551,7 24,1 12,9 - I 669,7 
Sept. 333,4 630,0 2,8 121,6 157,6 - 586,1 23,6 7,9 - 1 863,0 

Okt. 591,4 683,5 2,8 125,7 148,5 - 623,9 8,3 1,9 - 2 186,0 
Nov. 664,4 642,3 2,8 110,8 168,2 - 583,4 5,1 0,9 - 2 177,8 
Dez. 697,8 608,2 11,8 122,9 151,1 48,9 642,1 4,5 - -- 2 287,3 

1952 
Jan. 688,2 486,8 82,6 102,7 188,9 284,8 581,7 3,3 - -- 2 419,0 
Febr. 593,8 469,I 86,3 96,2 172,4 329,6 578,0 3,2 - - 2 328,4 
März 606,9 461.6 86,3 8~.5 17g,6 33 5,0 565.1 1 '~ - 62.6 2 H4,1 

1) Differenz durch Aufrunden. 
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X. Öffentliche 
Finanzen 

1950 

1951 

7. Finanzergebnisse der sozialen Krankenversieberungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben 
darunter darunter 

Zeit Insge- Beiträge (ohne/ Beiträge lnsge-

I 
- Kranken- Kranken-

samt Kranken- zur Kranken- samt behandlung unter- I Verwaltungs-
versicherung versicherung 

') stützung2) 
kosten 

der Rentner) der Rentner 

1. Kalendervierteljahr 
I 

538,6 482,0 48,4 5'36,1 226,0 172,2 36,5 
2. " 575,3 515,8 50,3 542,9 339,0 151,1 35,1 
3. " 611,0 548,2 53,7 570,7 370,3 151,8 35,, 
4. " 653,2 573,7 65,7 6?1,3 399,9 164.8 40,5 

1. Kalendervierteljahr 661,1 567,7 75,1 645,4 395,4 200,2 42,0 
2. " 719,0 621,7 78,5 648,9. 424,0 174,1 44,0 
3. " 

3) 730,3 696,3 

Oberschuß 
(+) 
bzw. 

Defizit 
(-) 

+ 2,5 

+ 32,4 
+ 40,3 

+ 31,9 

+ 15,7 

+ 70.1 

+ 34,0 

Erfolgswirksame Reinausgaben: 1) für ärztliche Behandlung, Zahnbehandlung, Arznei und Heilmittel sowie Kranken-
hauspf!ege. - 2) für Krankengeld, Haus- und Taschengeld, Wochenhilfe sowie Sterbegeld. - 3) Vorläufig. - Quelle: 
Bundesministerium für Arbeit. 

s. Finanzergebnisse .der sozialen Rentenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben 

darunter darunter 

Erstattungen Ausgezahlte Renten Beiträge 

darunter: zur Kran-

Versicherungszweig lnsge- darunter: lnsge- kenver-
samt Beiträge samt von der sicherung 

insge- Zuschüsse insge- Versiehe- der 
samt des samt Rentner 

I 
rung zu 

Bundes1) tragende und Heil-
Rentenlast verfahren 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 

Rechnungsjahr l9S1/52 

L Rechnungsvierteljahr 

Invalidenversicherung 617,9 116,2 541,8 416,0 103,5 
Angestelltenversicherung 271,8 212,9 201,0 31,3 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 168,6 137,0 21,1 15,1 15"4,0 134,8 14,0 

Rentenversicherungen 
I I I I I I insgesamt 1026,7 889,5 148,8 

2. Rechnungsvierteljahr 2) 

Invalidenversicherung . 676,5 228,5 668,1 462,6 95,9 
Angestelltenversicherung 277,9 54,4 278,5 229,1 27,8 
Knappschaftliehe Renten-

Versicherung 222,9 145,3 64,3 
50,5 218,0 197,0 15,7 

Rentenversicherungen I I I I I I insgesamt 1 099,7 j_33,4 1 143,6 139,4 

3. Rechnungsvierteljahr 

Invalidenversicherung 697,3 202,8 672.1 455,0 94,4 
Angestelltenversicherung 298,5 45,6 279,0 230,4 29,9 
Knappschaftliehe Renten-

Versicherung 251,0 H6,6 79,6 47,6 232,7 2()8,9 17,5 

Rentenversicherungen 
I I 'I I I I I insgesamt · I 152,4 296,0 1 160,\) 141,8 

Ver-
waltungs-

kosten 

I 9 

9,9 
3,5 

4,6 

I 18,0 

11,4 
3,8 

4,7 

19,9 

11,4 
3,7 

4,7 

I 19,8 

1) Erstattungen des Bundes nach § 1 Abs. 2 SVAG und Kn VAG (Grundbeträge) und § 90 Bundesversorgungsgesetz sowie 
80 vH Bundesanteil an den ab 1. Juni 1951 gewährten Rentenzulagen gemäß § 3 Rentenzulagengesetz.- 2) Abweichun-
gen von den Nachweisungen des Bundesministeriums für Arbeit entstehen durch die Einbeziehung der im 2. Rechnungs-
Vierteljahr nach dem Rentenzulagengesetz für die Monate Juni bis September ausgezahlten Zulagen in Spalte 6 und 7. 
- Quelle: Bundesministerium für Arbeit. -
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I 

Zelt Ins-
eesamt 

19'19 4. Vj. gesamt I 2 627,3 I 
1950 Januar 966,1 

Februar 708,2 

Mär:z 822,6 

April 747,5 

Mai 678,2 

Juni 790,5 

Juli 948,5 

August 864,3 

September 1006,3 

Oktober 1 312,4 

November 1 206,2 

Dezember 1 323,1 

195"0 insgesamt 111 m.91 

19 51 Februar 1 221,8 

März 1257,7 

April 1 078,6, 

Mai 1 050,0 

Juni 1072,5 

Juli 1 196,4 

AuguSI 1 208,4 

September 1 577,6 

Oktober 1183,5 

November 1 269,0 

Dezember 1 376,8 

1952 Januar 1 402,6 

Februar 1 461,0 

März 1 458,4 

1949 4. Vj. gesamt I 635,"1 I 
1950 Januar 230.1 

Februar 168,3 

März 195,5 

April 177,7 

Mai 161.1 

Juni 187,9 

Juli 225,4 

Augus• 205,3 

September 239,1 

Oktober 311.9 

November 286,6 

Dezember 314,8 

19;0 insgesamt I 2 703,7 I 

1951 Februar 290,6 

März 299,2 

April 256,6 

Mai 2"19,8 

Juni 255,0 

Juli 284,5 

August 287,5 

September 375,2 

Oktober 281,6 

Novemb('r 302,0 

Dezember 327,6 

1952 Januar 333,8 

Februar 347,7 

März 347,0 

XL Außenhandel 

t. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen +) • Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und nid>tkommerziell) Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtsd>aft Gewerbliche Wirtschah 
Er- Er-

I näh- Fertigwaren 
Ins- näh· Fertigwaren· 

rungs· 
ZU· Roh- Halb- gesamt 

rungs~ 
ZU• Roh- Halb-

wirt- I Vor- I End- Wirt- I I Vor- I End· schalt sammen Stoffe· waren ZU· sd>alt 
sammen stoffe waren zu- erzeug- erzeug-erzeug- erzeug-

sammen nisse nisse sammen nisse nisse 

Mill. DM 

1 '183,9 I 1 143,4 I 579,8 I 322,4 I 241,2 I 116,8 I 124.4 II 1 197,9 I 42,2 I 1155,7 1 249,2 1 283,0 1 623,5 I 211,8 1"'"'411 7 10' •• 

503,3 462,8 240,6 124,7 97,5 49,8 47.7 442,8 9,4 433,4 84,6 104,9 243,9 91,4 152,5 

324,2 384,0 214,0 90,6 79,4 41,8 37,6 473,8 11.6 462,2 80,6 103,1 278,5 97,7 180,8 

423,6 399,0 220,4 82.2 96,4 49,0 47,4 590,5 11,8 578,7 91,9 127,4 359,4 123,1 236,3 

317,1 430,4 230.7 98,0 101,7 47,4 54,3 542,0 13,4 528,6 78,9 104,8 344,9 122.1 222,8 

291,4 386,8 220,0 76,5 90,3 43,9 46,4 594,9 8,3 586,6 87,7 111.4 387,5 132,3 255,2 

302,8 487,7 286,0 105,6 96,1 43,0 53,1 651,9 8,5 643,4 105,8 125,1 412,5 139,4 273,1 

427,2 521,3 311,3 107,8 102,2 51,1 51,1 727,8 10,2 717,6 106,5 150,9 460,2 159,0 301,2 

399,8 464,5 211,5 142,3 110,7 57,6 53,1 751,2 12.1 739,1 102,3 155,0 481,8 154,7 327,1 

472,1 534.2 275,6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 112,7 130,6 443,5 158,1 285,4 

561,9 750,5 368,1 202,8 179,6 94,0 85,6 901,3 27.1 874,2 108,4 142,4 623,4 228,0 395,4 

478,2 728,0 354.9 202,0 171,1 87,3 83,8 979,8 36,4 943,4 111,6 156,5 675,3 227,6 447,7 

511,8 811,3 434,5 202,7 174,1 80,8 93,3 1 009,4 36,9 972,5 96,8 164,2 7ll,5 228,5 483,0 

5 013,4 I 6 360,5 I 3 367,0 I 1 564,3 I 1 428,6 I 714,5 I 714,1 11 8 362,2 I 195,7 I 8 166,5 I 1167,8 I 1 576,3 I 5 422,4 I 1 861,9 I 3 560,5 

485,8 736,0 
I 

424,5 i 156.1 

I 
155,4 

I 
92,1 

I 
63,311 

971,7 31,3 

I 
940,4 

I 
92,8 

I 
153,2 

I 
694,4 226,7 

I 
"167,7 

461.4 796.3 477,5 I 162,6 156,2 93,3 62,9 ' 1 090,3 36,1 1054,2 124,3 169,2 760,7 254,3 506,4 

389,3 689,3 427,0 142,2 120,1. 73,0 47,1 1153,0 35.6 1117,4 117,5 162,5 837,4 290,4 547,0 

450,9 599,1 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 1147,0 28,6 1118,4 99,7 164,4 854,3 296,1 558,2 

482,1 590.4 376,4 136,6 77,4. 39,4 38,0 1 249,7 26,6 1 223,1 114,0 167,4 941,7 322,3 619,4 

514,8 681,6 406,9 177,2 97,5 47,0 50,5 1 347,5 34,3 1313,2 114,3 187,4 1 011.5 354,6 656,9 

501,9 706,5 "110,6 169,5 126,"1 66,3 60,1 1 319,9 34,3 1 285,6 111,1 184,6 989,9 367,9 622,0 

642,1 935,5 469,2 232,4 233,9 106,8 127,1 1 368,8 47,3 1 321.5 114,2 193,3 1 014,0 370,2 643,8 

456,0 727,5 435,7 175,6 116,2 61,4 54,8 1 260,2 49,6 1 210,6 108,6 176,5 925,5 320,6 604,9 

504,8 764,2 466,4 167,1 13!),7 67,3 63,4 1 167,4 52.4 1115,0 107,5 181,7 825,8 288,9 536,9 

521,"1 855,4 522,7 198,6 134,1 74,3 59,8 1 580,7 55,0 1 525,7 106,9 224,"1 1194,"1 369,0 825,4 

49>,6 903,0 554,1 216,8 132,1 70,6 61,5 1 311.2 49,3 1 261.9 97,2 189,8 974,9 344,8 630,1 

518,2 942,8 596,7 213,8 132,1 75,8 56,5 11 273,9 30,3 1 243,6 104,0 210,9 928,7 308,5 620,2 

609,1 849,3 506,3 190,0 153,0 69,2 83,8 1 377,5 28,4 1 349,1 105,9 191,6 1 051,6 311,8 739,8 

Mill. $ 

358,7 I 276,7 I 140,8 I 78,4 
i 

57,5 I 27,7 I 29,8 II 283,9 I 10,1 I 273,8 I 59,5 I 68,5 145,8 48,9 I 96,9 I I 

120,0 110,1 57,3 29,7 23,1 11,8 11,3 104,4 2,3 102,1 20,1 25,2 56,8 21,6 35,2 

77,1 91,2 50,9 21,5 18,8 9,9 8,9 112,4 2,8 109,6 19,2 24,8 65,6 23,2 42,4 

100,7 94,8 52,4 19,6 22,8 11,6 11,2 139,7 2,8 136,9 21,9 30,4 84,6 29,2 55,4 

75,4 10~,3 5"1,9 23,3 24,1 11,2 12,9 127,7 3.2 124,5 18,7 25,0 80,8 28,9 51,9 

69,3 91,8 52,3 18,2 21,3 10,4 10,9 140,3 2,0 138,3 20,9 26,5 90,9 31,3 59,6 

72,0 1H,9 68,0 25,1 22,8 10,2 12,6 153,9 2,0 151,9 2;,2 29,8 96,9 33,0 63,9 

101,5 123,9 74,0 25,7 24,2 12,1 12,1 171,6 2,4 169,2 25,3 35,9 108,0 37,7 70,3 

95,0 110,3 50,3 33,8 26,2 13,7 12,5 177,1 2,8 174,3 24,3 36,9 113.1 36,7 76,4 

f12,2 126,9 65,5 30,7 30,7 16,4 14,3 165,2 2,3 162,9 26,8 31,1 105,0 37,6 67,4 

133,6 178,3 87,5 48,2 42,6 22,"1 20,2 214,1 6.5 207,6 25,8 33,9 147,9 54,3 93,6 

113,7 172,9 84,4 48,0 40,5 20,7 19,8 233,0 8,7 224,3 26,6 37,3 160,4 54,2 106,2 

121,8 193,0 103,4 "18,2 "11,"1 19,2 22,2 241.1 8,8 232,3 23,1 
' 

39,2 170,0 54,7 115.3 

1 192,3 I 1 511,4 I 800,9 I 37],0 1 338,5 1 169,6 I 168,9 II 1 980,5 I 46,6 I 1933,9 I }.77,9 I 376,0 I 1 280,0 I 442,4 I 837,6 

115,5 

I 
175,1 

I 
101,0 

I 
37,2 36,9 21,9 15,0 231,2 7,4 223,8 22,1 36,5 165,2 54,1 111,1 

109,8 189,4 113,6 38,7 37,1 22,2 14,9 259,7 8,6 151,1 29,6 40,4 181.1 60,7 120,4 

92,6 164,0 101,6 33,8 28,6 17,4 11.2 274,6 8,5 266,1 28,0 38,8 199,3 69,3 130,0 

107,2 142,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 273,0 6,8 266,2 23,8 39,2 203,:t 70,6 132,6 

114,6 140,4 89,5 32,5 18,4 9,"1 9,0 297,4 6,4 291,0 27,2 39,9 223,9 76,9 147,0 

122,"1 162,1 96,8 42,1 23,2 11,2 12,0 320,6 8,2 312,4 27,2 44,7 240,5 84,6 155,9 

119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15,8 14,3 313,9 8,1 305,8 26,5 44,0 235,3 87,7 147,6 

152,7 222,5 111,6 55,3 55,6 25,4 30,2 325,4 ll,2 314,2 27,2 46,1 2W,'J 88,3 152,6 

108,5 173,1 103,7 41,7 27,7 14,6 13,1 301,4 11,8 289,6 25,9 42,1 221,6 76,7 144,9 

120,1 181,9 111,0 39,7 31,2 16,0 15,2 278,7 12,5 266,2 25,7 43,1 197,4 69,0 128,4 

124,0 203,6 124,4 47,2 32 0 17,7 14,3 377,6 13,1 364,5 25,5 53,5 285,5 88,1 197,4 

l18,9 214,9 131,8 51.6 ll,5 16,8 14,7 313,5 11,8 301,7 23,2 45,2 233,3 82,5 150,8 

123,3 224,4 141,9 50,9 Jl,6 18,1 13,5 304,3 7,3 297,0 24,8 50,3 221,9 73,6 148,3 

144,9 202.1 120,4 45,2 36,5 16,5 20,0 329,0 6,8 322,2 25,3 45,7 251,2 74,5 176,7 

+) Einsmließlim West-Berlin. - •) Werte für 1949 und 1950 berichtigt. Nachträglich vom Statisthdlen Bundesamt vorgenommene Änderungen der Ergeboisse für 1951 sind nicht 
berücksichtigt. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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XI. Außenhandel 

Länder • 

I. EZU-Länder, eesamt 

davon; 

1. Kontinentale EZU-Länder 

2. Sterling-Länder 

3. Sonstige EZU-Under 
(lndonesien, UNO-Treu­
handgebiete, Brit.-Agypt. 
Sudan) 

!1. Sonstige Verredlnungsländer. 
gesamt•) 

davon: 

1. Lateinamerika 

2. Europa 

darunter: 

Osteuropa 

3. Afrika 

4. Asien 

lll. Freie Dollar-Länder, gesamt') 

davon: 
1. Vereinigte Staaten von 

Amerika 

2. Canada 

3. Lateinamerika 

4. Osteuropa 

5. Afrika 

6. Asieo 

IV. Nicht ermittelte Länder und 
Eismeergebiete 

Alle Länder 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

I 

I 
Saldo 

Einfuhr I 
Ausfuhr 

Saldo I 
Einfuhr 
Ausfuhr --Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

1950 

insgesamt 

7 868,5 
6 316,0 

1 552,5 

5753,0 
5 396,4 

356,6 

1 846,1 
865 4 

980,7 

269,1 
54,2 

215,2 

981,8 
1 003.6 

September 

1 007,5 
99l,O 

16,5 

724,3 
722,9 

1,4 

257,6 
)16,3 

11,3 

25,6 
21.8 

3,8 

1•9,0 
219,0 

1951 

2.~ Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets 
in 

1952 

I Oktober I November I Dezember I insgesamt Januar I Februar I März 

I :;~:~ I ~;::! I 1 ~g:~ I 1~ :;~:! I ~;~.~ I :!~:~ I 1 ~;!:: 
I + ;;;:.:.:·.:,;~,~~-+~~:;_~:~::;~"~~'+~~';_;:~::;~~~:c+~:;:;:;:;::;~:~~c+~~:;:;:~:-~~'~~-+~~:;_;::1:_;~_1~-+~~c;c;::5 ::;~: 
I + :::~ I + ::::: I + :::·: I + : ::::: I + ::::: I + :::; I + :~::: 

195,6 151,7 277,8 213?1,78-+ __ ,::20=:3~,8:-+---=:17:;:6;.:..1:-+--....:C1•;-;1~,6;-I 

I 
+ 42.5 I 23.9 I + 106,6 I 374.9 

1
_ 23.0 I 24.3 I 30,8 

32,5 31.6 19.2 310,7 39,1 27,9 33.4 

70,~3--\--~15~6~--~21~7~---~1~98~·~2--\--~1~4~,1:-+--~1~1~,3:-+--~1~6~,3:-l 
12,2 - 16,0 - 27,5 - 112,5 25,0 13,6 17,1 

176,0 
194,3 

1oO,O 
165,4 

239,4 
277,7 

38,3 

2173,0 
2 320,1 

147,1 

232,9 
193,1 

232,4 
218,2 

14,2 

Saldo - 5,0 + 0,1 -- 4,3 -- 3,2 - 2,9 -- 32,8 - 13,8 8,6 7,2 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

S~ldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

l 505,3 
1 017,8 

1

- 1187,5 

1 811,2 
1H,O 

1

- 1 378,2 

12,; 
41,1 

1.1 I 
192,8 
400,1 

92,7 

10,3 
22,1 

11,8 

3,7 
3,9 I

+ 

0,21 + 
141,8 
117,3 

27,5 

15,3 
24.8 

+ 9,5 + 

371,0 
153,8 

217,2 

254,0 
95,6 

158,4 

29,8 
11,6 

18,2 

38,0 
29,4 

8,6 

0,4 
2,2 

1,8 

0,5 
1,4 

2,7 

2,7 

11 373,9 1 577,5 
8 362,2 1 366,5 

,_ 3 011,7 ,_ 211,0 

I
+ 

+ 

329,9 
123,7 

206,2 

259,0 
74,8 

184,2 

21,0 
8,8 

12,2 

11,7 
22,1 

7.4 I + 
0,4 
2,4 

2.0 I + 
0,8 
13 

0.5 I + 
34,0 
14,3 

19.7 -

0,0 
2,6 

2,6 

1183,5 
1260,1 

+ 

I + 76,6 -
1 

H1,7 
115,4 

2J9,3 

276,6 
80,7 

195,9 

31.3 
4.8 

33,5 

14,7 
15,7 

1,0 

0,2 
1,5 I

+ 

1.3 I + 
0,4 
0,9 

0.5 I + 
24.5 
11,8 

12,7 

2,8 

1269,0 
1167,2 

+ 

355,2 3 679,9 
146,5 1 598,6 

208,7 

258,2 
90.2 1

- 2081,3 

2 721,8 
991,9 

168,0 

50,6 
7,6 1

- 1729,9 

216,1 
101.2 

12.3 1 
27,1 

13,0 

14.8 I 
0,1 
1,8 

111,9 

6,0 

3,4 
20,2 

16,8 
1.7 I + 
0,3 6.9 
1,1 21.3 

0.8 I + 
33,7 
18,7 

1:::: I + 
161,7 • 

15,0 - 261,7 --

0,0 
4,1 

4,1 

1 376,8 
1 580,4 

0,1 
30,5 

+ 30,4 + 

14 725,5 
14 576,8 

101,8 I + 203,6 I 148,7 I 

364,8 
129,6 

235,2 

305,4 
85,8 

219,6 

19,9 
4,2 

15.6 1 
20,9 

15,7 

5.3 I 
0,1 
1.1 

1.0 I + 
0.3 
1.1 

0.8 I + 
23,5 
16.5 

7,0 -

3,0 

3,0 

1102,6 
1 311,2 

91,4 I 

+ 

415,5 
115,0 

300S 

338,1 
76,5 

261,9 

11,3 
7,8 

3.5 I 
37.4 
16,1 

21.0 I 
0,2 
2,3 

2,1 1-
0.6 
1,1 

0.5 I + 
27.6 
10,9 

16,7 

3,5 

3,5 

1461,0 
1273,9 

187,1 I 

+ 

351,4 
121,6 

232,8 

289,"6 
75,0 

ll4,6 

11,2 
8,2 

3,0 

31,6 
22,9 

8,7 

2,1 
1.6 

0,5 

0,5 
1,3 

0,8 

19,4 
ll,6 

6,8 

3,3 

3,3 

1158,1 
1 377,5 

80,9 

+) Einschließlich West·Berlin. _ ') Gesamtau8enhandel: Einfuhr aus Herstellungs! ändern, Ausfuhr nadl Verbraudlsländem. - ') Einsdlließlidl der Gebiete in Obersee. -­
angehören) verrechnen in i.-Sterling. -- 4) Bei Vergleichen zwischen 1950 und 19H ist zu berücksichtigen, daß im Laufe des Jahres 1950 verschiedene Länder, die bis dahin 
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nach Ländergruppen bzw. Ländern*) 
Mill. DM 

XI. Außenhandel 

I I 
1950 I 1951 I Länder ---------.--------~--------~---------,---------

·------------------------------------+-'-·n_sg_e_s_am __ t-+-S-e_p_te_m_b_er __ ~l __ o_k __ t_ob_e_r __ ~l _N_o_v_e_m_b_e_r~~ _D __ ez_e_m_b_er __ ~l_i_n_sg~e-sa_m_t __ ~_J_•_nu_a_r __ ~I~_F_eb_r_u_•r __ ~I ____ M_ä_r_z ___ 
1 

1952 

I EZU-\ä_n::;~i::~~~=:mburg'l ~~:f:hr I !~~:~ I :;:~ i ;;:; I :~:~ I 1~~:~ I 1 ~~~:! I :~:; I !~:~ I 

lli 2. Dänemark ::~::hr ~~ + ::::: I 5::: II + :::: I + :::: ~~ + :::: ~~ + ::::: II + :::: I + :::: I + 

85,7 
101.1 

3. Frankreich') mit Saargebiet 

darunter: 

Saargebiet 

4. Griechenland 

I 5. Italien') mit Trlest 

6. Niederlande') 

7. lndonesien 

s. Norwegen 

9. Österrehh 

10. Portugal') 

11. Schweden 

12. Schweiz 

B. Türkei 

14. Großbritannien')!) 

IS. Sonstige Sterling­
Teilnehmer-Länder') 

1~. Nichtteilnehmer-Sterling­
Länder') 

17. Sonstige EZU-Länder') 
(UNO-Treuhandgebiete, 
~rir .·Ägypt. Sudan) 

Ausfuhr 3H,4 49.4 47,9 4!,2 50,2 531,0 4P,2 51,~ 1 

15,4 

42,7 
63,5 

:~~::hr ,- 1 ::::: ~- 9::: II + :::: I + :::: II + :::: II + 1 ::::: I + :::: I' + 1:::: I + 1:::: 
A-';u-';sfccu.:::h:..r --+-----E':-:0:-'4:..,7:--:---:---=1.:::1.:::7.:::,1__ 127.8 140,0 160,• 1 300,8 143,4 129 6 105,5 

::~::hr I((- :::::) II (( + ::::) ~-((_+ __ : :..:.::-)-7-1 ((-+--:-:·:_.:)~~~((-;+·---;-::-:-:;;-:)-Tl-((+:--=-::::':::.:-:::-)--!~-(( +-:--=-:c_::.:..::=-)-+-11 ((-:+-~:9=-:.=-:)-T~-((+:---=-2':::"::::;--) -1 

A~u~sf_u_hr __ -7-~--1_5;--2_.8~)~~---'~o~,'~)~-----2_5..:..8.:::)~--~30~.~2)-T~--~3~'·~51~~--~2~'7~,~4)~~---2~5~,6~)-~~---7~2~,7~)~7---~1~7~,5~)-I 

::~::hr ,(- ::::)I(+ :::)I<+ 1:::) I(+ ::::)I(+ ::::) \(+ ::::)I(+ :::) II<+ :·:) ~(- 1:::) 

Ausfuhr 1'5,6 11,5 I 9,5 ~.3 15,7 130,1 11,4 12,7 11,1 

:~~::hr I + 5:::: I + 6::: 1

1 

+ 4::: ~- 3::: I + 5:·: 1. + 5:::: I + 4::: I + 4::: I + 4::: 
A..,u..,s f_u_hr __ -7-____ 4_9-:-4'-,o--';------5-7 ':...8-:------'-5-•~·8-:~----6_4..,.0-:~-·--,-i.,-6'-.6--~--~6-'-7-'-3"-,3-:--,----61, 8 69,9 81,7 

::~::hr ,- 12:::: ,- 15::: II + :::: II + :::: II + :::: I + 1::::: I + ::-~-+--::::-~~-+ 1::::-
A-;u-';sf_u.:..hr_-;--_.::.1.::.1:.,68:'-,7:- 120,9 120,0 114,2 122,1 14o3,8 10,,7 1C9,2 1!8,9 

Saldo ,-

23

SF

3 

•• o

7 

,- 38,3 1 + 20.S I + 15,3 1 + 41,1 I + 433,7 I + 34,3 I + 1o,9 \ + 16,4 

Einfuhr 25,1 I 31,8 310 I 47,8 279,2 38,! 24,4 ·1' 28,6 
A.-';u-';sf:.:u::.:h:..r __ +-----:-=;,:2::.:,2:-:---....::2-::•':.:•l-:,----....::1.:.9..:4-:c_--....::1_:4":,9-:c_----=:'o,..,4-:---,19c::0-,,4-- !2,6 13,0 14,3 

~:;;~t 1- ;;;:; 1- ~;;~ i - :~;; 1- ;;:; 1- ;;;; 1- ;~~:; 1- ;;;; 1- ;;;; 1- ;;;; 
~-:"";C,;f"';.::::;:..r __ _,_1 _____ !_;"';-:;--l~-----;-;:~;-:l'-+----';-;:~.;-:l~+----;-~-~:;-:l'-+----;-;:.:..;__"i:-+- --~~;:; ,.. ;;;; 1+--;;;; -~- ;;:; 

::~;:hr I + 

1

:::: I + 

1

::: I + :::: I + 

2

::: I + :::: I + ::::: I + :::: --~, + :::: --~ +-- :::: 
Ausfuhr 57,7 9,9 9,9 I 6,1 11,5 106,6 9,5 12.0 10,7 

Saldo ~- 16,9 I + 1,4 I - 2,0 ~-- 2 8 I - 1,3 ,- 5,5 I - 6,6 / - 0,5 I 
Einfuhr 637,0 95 3 I 87,5 76:4 I 88,6 803,3 I 77,7 I 73,7 I 
Ausfuhr 5!1.2 92,3 85.4 73,7 104.6 973,8 101,9 i 9',9 

2,5 

74,4 
110,0 

35,6 Saldo I ~ 105,8 ~- 3,0 ~- 2,1 I - 2,7 I + 16,0 I + 170,5 l + 24,2 I + 22,2 I + 

Einfuhr 350,3 69,0 28,7 I 25.7 ,1 28,2 I 378,3 26,4 31,3 I 35,0 
Ausfuhr 49 2,3 7 5 1 7 5 ,8 8 4 ::•3 __ ~ __ ___:8.::_3:.:,2:_;-__ .c8:..9.:.8.:.., 9-:'-----'-7'-'8 ·;_7 _ _, ____ __:.7 9c:·c.' -:---·-·-9'-3 ·.:..2_ 

::~::hr I + ::::: I + 2::: II + :::: I + :::: II + :::: II + ::::: I + :::: II + :::: II + :::: 
Ausfuhr 23 o, 9 43,3 3 5 ,6 ---:-3-:-2 '--,o---;,------49-:-,-:-9-: ____ .:_4 3~9~, 5-'-7-------'3'::9-",6--f------'3-::9":, ',--;--,,-----'5'::1.:-:,l:-l 

:::::hr I + 1 ~::: I + 1::·: 1

1 

+ :::: II - :::: I' - 9::: I + 12:::: ,- 10::: ~- 9::: I + II::: 
Ausfuhr 509,3 155,2 120,9 93,5 173 0 1 290,8 1!6,6 101,7 1!4,0 

Saldo ~- 498,1 I + 11,3 1 + 37,3 1 + 12,1 I + 80,5 I + 2.0 I + 8,8 I + 4,6 ~- 5,9 

Einfuhr 25,3 1.2 I 2,6 I 3,0 2.4 20,1 1.4 1,1 1,2 
Ausfuhr 25,2 5.5 5,1 3,0 7,3 60.3 4,9 4,0 5,9 

•) Teilnehmer- bzw. Nichtteilnehmer-länder an der OEEC. -. ') Diese EZU-Länder (Nichtteilnehmer-Länder, die nach dem OEEC-Länderverzeichnis nicht den Sterling-Ländern 
zu den Dollar-ländern zählten, Verrechnungsländer geworden sind. - Quelle: Statistisdtes Bundesamt. 
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XII. Produktion, Beschäftigung und Preise 

1. Index der industriellen Produktion . 
Bundesgebiet, arbeitstäglich, 1936 = 100 (Neu b er e c h nun g) 

Gesamtindex lle1gbau Verarbeitende Industrie 

ohne darunter: Grundstoff~ und Produktionsgüterindustrien 

einsml. darunter: 

Nah-
Chem. 

Zelt 
Arbeits- rungs· lnd; tage und Ins- Eisen .. Frdöl- Ins-

Ei~en (eimchl. Gummi· GenuS- Bau Bauu. ges.tmt Kohlen- Erz- gewin- gesamt Ins- Mine .. 
Steine Eisen-

5tahl NE- Kohlen- Sägerei Papier- und mitte1, Energie bergbau gesamt ralöl- und M•tall- und 
Energie berghau nung verar- und Stahler- und Halbzg.· wert- Holzbe- erzeu .. Asbest-

u. Bau 

I 
beitung Erden Zeugung Temper- produkte stoffe arbeitung gung verar-

guß und beirung 
Kunst .. 
faser) 

1948 MD 63 63 60 81 79 88 143 58 57 32 51 38 43 46 73 72 52 82 
1949 . 90 90 87 96 93 112 190 86 84 76 79 63 68 62 103 99 77 105 
1950 . 114 113 111 107 100 136 252 112 106 155 96 82 88 87 134 107 98 118 
1951 . 136 136 133 119 109 164 308 135 127 201 105, 94 113 106 163 115 113 131 
1952 

1950 
Januar 26 93 94 91 102 98 118 215 99 87 83 60 72 76 67 113 90 87 94 Februar 24 96 98 94 104 98 127 237 94 90 101 59 74 77 72 118 95 89 99 März 27 99 100 97 105 99 129 240 96 96 128 77 75 79 70 123 98 91 96 April 23 103 103 101 105 99 130 246 100 99 126 85 76 80 72 126 113 90 92 
Mai 24 109 109 107 104 97 128 250 107 103 149 97 79 82 78 128 110 96 100 
Juni 25,, 110 109 107 102 95 129 250 lOS 107 143 109 80 82 79 131 106 99 110 
Juli 26 111 110 108 104 96 136 255 109 109 149 112 82 82 86 133 111 97 113 August 27 117 116 114 104 96 139 262 115 116 192 119 85 85 95 144 110 102 125 
September 26 125 125 123 106 98 143 261 124 123 193 121 89 95 97 114 114 106 142 
Oktober 26 132 132 129 109 101 146 267 131 123 182 117 92 103 108 150 113 lOB 146 
November 25 133 132 129 117 109 156 268 137 107 201 108 96 111 113 146 113 110 154 
Dezember 24 131 132 129 117 109 152 273 130 114 213 83 85 107 102 138 105 100 143 

1951 
Januar 26 124 126 123 115 107 145 271 124 115 173 69 86 109 lOS l'O 95 102 133 
.Februar 24 130 131 129 117 109 147 278 130 121 177 81 85 109 111 158 113 108 ISO 
März 25 133 133 131 118 110 151 278 132 125 204 90 86 111 107 161 119 109 158 
April 25 136 137 134 119 110 163 289 136 132 206 106 95 115 113 166 128 116 145 
Mal 23,5 138 138 136 117 107 163 298 137 132 212 111 95 115 114 165 135 113 134 
Juni 26 136 136 133 116 106 163 306 135 132 214 118 96 113 109 163 123 116 135 
Juli 26 131 131 128 115 105 171 309 130 128 212 118 94 107 109 156 120 114 117 
August 27 130 130 127 115 104 172 319 128 125 199 119 93 107 98 154 110 112 111 
September 25 137 136 133 116 105 171 333 135 129 197 118 94 111 98 162 113 114 112 
Oktober 27 144 144 141 119 108 170 336 143 131 207 122 99 119 105 162 105 115 122 
November 24,5 IS3 153 ISO 129 118 

I 
175 340 152 135 213 113 104 127 111 169 110 122 133 

Dezember 24 140 140 137 125 114 I 179 335 138 122 199 90 99 liS 94 IS2 104 113 122 

19~2 

I 
Januar 26 135 137 133 125 114 181 337 134 126 203 78 103 127 93 161 100 117 128 
Febroar •) 25 135 137 133 125 113 182 357 134 124 216 72. 103 123 90 155 98 ll4 142 
März•) 26 137 138 13S 126 114 1S4 369 135 ]27 204 94 104 125 87 156 113 135 

Verarbeitende lndunrie Energie 

Investitionsgüterindustrien - V erbrauc:hsgüterind ustrien 
ohne Nahrungs. u. GenuSmittel 

darunter: darunter: 
Nah- darunter: 

Zeit Arbeits- rungs~ 

Elek- Bau tage Stahl- Fisen-. und Insgesamt Fein- GenuS- triziläts-
Ins- bau.., Ma- Fahr- Sdliff- Elektro- memanik Blech- u. Insgesamt Kera- Leder- Smuh- Textil- mittel erzeu-

gesamt (einschl. schinen- zeug- bau temnik und Metall- mh::dte erzeu- Industrie Industrie insgesamt gung 
Wag- bau bau Oplik waren- Industrie gung 

gonbau) Indu!ltrie 

1948 MD I 51 39 56 30 27 106 53 47 54 64 40 48 51 so 112 123 
1949 . 83 59 97 H 36 150 86 63 86 89 63 70 89 99 136 151 88 
1950 . 115 58 125 127 54 200 123 95 113 102 73 78 118 113 155 173 110 
1951 . IS2 68 166 166 7l 275 164 126 132 130 72 81 132 120 182 202 129 
1952 

1950 
Januar 26 88 55 100 90 41 158 91 66 98 93 68 60 110 87 152 170 71 
Februar 24 93 53 106 99 46 17l 94 68 102 98 68 65 114 88 148 165 69 
März 27 96 54 111 102 44 168 106 71 103 95 64 76 115 84 147 163 81 
April 23 103 56 118 113 53 168 110 79 100 93 66 72 99 99 146 lo2 103 
Mai 24 107 57 122 126 55 166 118 86 107 91 67 79 112 114 142 ISS 112 
Juni 25,5 110 61 121 131 53 168 132 89 103 96 63 71 105 116 141 156 115 
Juli 26 109 57 121 124 54 173 124 91 99 92 65 54 102 123 143 157 123 
August 27 115 60 120 134 53 196 118 102 110 100 75 74 114 119 151 166 128 
September 26 129 62 135 142 57 234 137 113 125 108 86 93 130 116 160 178 134 
Oktober 26 136 63 138 IS3 61 252 148 121 134 117 84 101 141 137 169 189 139 
November 25 146 63 149 158 63 274 lH 131 142 127 89 106 146 140 180 202 137 
Dezember 24 143 61 158 148 67 264 141 118 134 115 84 90 133 135 183 206 112 

1951 
Januar 26 137 55 138 162 61 250 133 126 131 119 88 88 135 106 180 202 83 
Februar 24 147 57 151 164 68 268 IS2 132 136 125 91 97 140 103 178 199 102 
März 25 150 54 IS8 168 66 271 IS8 132 137 126 84 96 138 103 178 199 113 
April 25 IS4 64 162 176 70 272 166 135 137 133 74 88 140 103 179 199 128 
Mai 23,5 156 71 166 180 75 274 160 133 133 130 60 80 130 116 174 192 144 
Juni 26 156 69 177 169 73 274 155 127 125 132 55 66 ,128 112 170 186 135 
Juli 26 ISO 75 162 169 70 272 158 119 117 126 56 44 117 109 171 188 143 
August 27 142 69 156 151 68 264 142 115 119 126 59 66 118 115 175 192 142 
September 25 152 72 173 144 76 283 178 121 130 128 67 82 129 120 183 202 149 
Oktober 27 158 73 172 169 75 291 187 125 137 137 74 92 136 150 191 212 145 
November 24,5 170 78 189 176 79 305 202 136 149 144 83 101 147 160 200 223 146 
Dezember 24 159 81 189 160 81 269 177 120 131 130 70 78 121 140 203 227 123 

1952 
Januar 26 159 73 180 169 76 271 180 130 130 140 73 73 128 104 204 228 94 
Februar•) 25 163 68 186 178 271 181 133 127 137 71 78 123 104 202 225 82 
März") 26 167 77 191 179 278 187 134 122 132 66 83 117 198 220 114 

•) Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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2. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Steinkohlen- Einfuhr [ Ausfuhr 

Zeit 
förderung von Steinkohlen, 

monatlich I arbeits .. 
Steinkohlenbrikettl 

ti~lich1) und Koks 

1946 M.-D. 4 495 177,8 
1947 . 5 927 234,7 
1948 . 7 253 285,1 
1949 . 8 603 338,1 191 1 767 
1950 . 9 229 364,7 359 2 Oll 
1951 . 9 910 392,9 821 1 963 

1950 Juni 8 978 345,3 343 1 928 

Juli 9 169 352,6 332 2 218 
August 9 445 349,8 350 2 322 
September 9 216 354,5 349· 2 28~ 
Oktober 9 499 365,4 351 2 105 
November 10 022 400,9 349 2 266 
Dezember 9 584 399,4 379 1 981 

1951 Januar 10 138 389,9 387 1 785 
Februar 9 455 394,0 351 1 861 
März 10 038 401,5 405 2 205 
April 10 023 400,9 634 2 121 
Mai 9 373 390,5 701 1 844 
Juni 10041 386,2 813 2 015 

Juli 9 814 377,5 661 1999 
August 10 121 374,8 816 1925 
September 9 346 373,8 1120 1 896 
Oktober 10 490 388,5 1102 1 981 
November 10 322 430,1 1467. 2 005 
Dezember 9 763 406,8 1 398 1 920 

1952 Januar 10 669 410,4 1 249 1 850 
Februar 10 240 4C9,6 1409 1 903 
März 10 759 413,8 1 181 2 013 

Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Statistisches 
Bundesamt. - 1) Ab November 1950 einschl. Sonder-
schichten. 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Roheisen 
Rohstahl-

Walzstahl-blöcke 
Zeit einsd:tl. ~erro- und Stahl- fertig-

leeJeruneen 
formguß 1) 

erzeugnisse 

1949 M.-D. 595 763 528 

1950 . 789 1010 681 

195'1 . 891 1125 780 

1950 April 691 907 575 
Mai 724 938 625 
Juni 762 1006 683 

Juli 824 1049 690 
August 867 1 088 751 
September 887 1079 762 

Oktober 927 1135 783 
November 875 1112 793 
Dezember 774 959 676 

195'1 Januar 806 1044 749 
Februar 710 942 681 
März 783 1027 713 

April 867 

I 
1 121 784 

Mai 920 1121 744 
Juni 945 1187 813 

Juli 917 I 1158 801 
August 942 1186 819 
September 933 1136 768 

Oktober 972 1 259 876 
November 951 1 204 822 
Dezember 951 1119 787 

1952 Januar 1020 1 257 880 
Februar 988 1 232 842 
März 1 060 1 ~ 20 8' 5 

Quelle: Statistisches Bundesamt. ~ 1) Von April 1950 
ab: flüssig. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitslose l Arbeitslosen- und 
Stand am Beschäftigte Offene Stellen Arbeitslos:nfürsorge-

Monatsende I unterstutzungs-
Insgesamt I Männer I Frauen empfänger 

1949 M.-D. 13 524,1 1 263,0 911,3 351,4 149,6 872 

1950 . 13 902,9 1 585,2 1131,1 454,2 115,6 l 276 

1951 . 14 608,8 1 430,8 976,4 454,5 116,2 1194 

19 50 Februar 1 981,9 1 481,1 500,8 106,1 1 622 
März 13 307,3 1 8 5'1,9 1 362,9 489,0 126,6 1 544 
April 1 78 3,8 1 291,1 492,7 119,6 1 446 
Mai 1 668,3 1 192,1 476,2 116,9 1 363 
Juni 13 845,6 1 538,1 1 081,9 456,2 124,3 1 264 

Juli 1 451,9 1 005,9 446,0 128,2 1177 
August 1 341,2 917,5 423,7 133,9 1102 
September 14 295,6 1 271,8 863,5 408,1 142,3 1 030 
Oktober 1 230,2 827,6 402,6 129,9 984 
November 1 316,2 899,6 416,6 100,2 I 034 
Dezember 14 163,1 1 690,0 1 240,8 449,2 71,9 I 295 

1951 Januar 1 821,3 1 350,9 470,4 104,0 1 542 
Februar 1 662,5 1 207,1 455,4 132,4 1449 
März 14 246,5 1 566,7 1120,6 446,1 144,5 1 346 
April 1 446,1 994,2 451,9 135,3 1 213 
Mai 1 386,9 932,1 454,8 126,9 1166 
Juni 14 720,6 1 325,7 874,9 450,8 125,9 1 110 

Juli 1 292,1 846,3 445,8 124,8 1070 
August 1 259,3 818,7 440,6 122,9 1040 
September 14 884.7 1 235,0 795,9 439,1 124,2 1020 
Oktober 1213,9 777,4 436,5 105,9 1002 
November 1 306,6 851,1 I 455,5 I 81,9 1 057 
Dezember 14 583,3 1 653,6 1147,1 506,5 66,0 1 313 

1952 Januar 1 825,4 1 295,5 529,9 88,0 1 519 
Februar 1 892,9 1 365,5 527,4 107,7 1 641 
März 1 579,6 1 075.0 504,6 P6,9 1 391 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 
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Xll. Preise 

Indexziffer der 

s. Preisindexziffern 
1938 = 100 

Bundesgebiet 1) 

Indexziffer der Erzeuger-
Groß-

Indexziffer der USA britan-
Grundstoffpreise preise industrieller Produkte Lebenshaltungskosten nien 

1-
darunter darunter darunter 

Zeit 
In- Ver- Moody's Reuter's 

Gesamt Nah- Indu- Gesamt 
Grunc- vesti- brauchs. Gesamt Beklei- Index' Index 
stoffe- tions- Ernäh- Haus-

rungs- strie- güter- dung rat 2) 2) 

mittel stoffe güter· rung 

erzeugende Industrien 

1949 M.-D. 191 I 172 204 185 1H 185 175 160 165 219 184 245 301 
1950 207 173 230 183 196 171 170 151 156 189 163 291 369 
1951 250 200 284 221 245 189 203 164 174 207 187 340 436 

1950 Januar 196 169 214 182 192 176 172 154 160 197 170 245 336 
Februar 197 170 214 181 192 175 167 154 160 194 168 249 341 
März 196 168 215 180 191 174 166 163 159 191 166 249 342 
April 197 168 216 179 190 173 165 153 160 189 164 252 343 
Mai 197 168 216 178 190 171 164 156 168 188 163 I 266 352 
Juni 198 168 218 178 190 170 165 151 157 185 162 I 277 H6 

Juli 203 176 222 179 191 170 166 149 153 183 161 302 366 
August 207 176 228 180 192 169 170 148 150 182 159 320 384 
September 218 179 245 185 198 169 175 148 149 184 160 329 395 
Oktober 220 177 249 187 201 169 176 149 HO 187 161 325 398 
November 224 177 256 189 206 170 177 150 15'2 189 163 336 403 
Dezember 230 177 265 195 216 172 178 151 155 192 165 345 411 

1951 Januar 240 182 279 205 229 177 186 154 15'7 197 171 364 428 
Februar 245 184 286 212 238 181 193 156 15'9 203 177 371 444 
März 251 187 293 218 244 183 201 161 168 209 183 366 445 
April 250 192 289 222 249 185 205 163 170 211 186 362 449 
Mai 245 191 281 223 248 189 205 165 175 212 188 350 446 
Juni 245 196 278 222 247 190 205 167 180 211 189 34~ 

I 
446 

Juli 247 201 i 278 221 245 190 203 167 179 210 190 330 432 
August 251 207 281 222 247 192 203 166 176 208 190 321 430 
September 251 210 278 221 244 194 205 165 175 207 191 317 428 
Oktober 255 217 280 224 2~6 

I 
196 208 168 180 206 193 322 427 

November 261 214 292 228 253 196 210 169 183 206 195 320 427 
Dezember 262 215 294 228 253 197 211 170 185 205 196 320 428 

1952 Januar 262 217 292 228 252 200 210 170 187 203 197 319 427 
Februar 259 216 288 216 249 200 208 171 188 201 197 307 416 
März 258 214 8

) 288 226 248 200 209 171 190 199 197 304 8) 403 

1) Ohne Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern. - 2) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des 
Statistischen Bundesamtes.- 3) Vorläufig.- Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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